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Ein Strich anstcllc cincr Zahl bcdcutct, dass nichts vorkommt
(kein Fall, kein Betrag usw.).

Nullen bcdcutcn Grösscn, die kleiner sind als die Hälfte der
vcl wclldctcn Zählcinhcit.

Elll Pullkt allstcllc clllcr Z:1111 bedeutet, dass clllc Zahlcllan­
<gabc nicht möglich ist, weil die bcgritRichcn Voraussctzun­
gcn (lazu fehlen.

Ein Stern anstcllc cincr Zahl bcdcutct, dass die Zahlcnan­
gabc entweder nicht erhältlich ist oder nicht crhobcn
wurde.

Durch cincn Bindestrich vcrbundcnc Jahrcszahlcn bcdeu­
tcn, dass die S((»(»(e der Ergchnissc dicscr Jahre angcgcbcn
ist.

Durch cincn Schrägstrich vcrbundcnc Jahrcszahlcn bcdcu­
tcn, dass der Mittel(vert der Ergchnissc dicscr Jahre angegc­
bcll 1Sl.

Hundcsgcsctz tiber die Kranken- und Unfall vcrsichcrun~~.
Schwcizcrischc Unfallvcrsichcrungsanstalt.
Hundcsamt fiir Industrie, Gcwcrbc und Arbeit.
Schwcizcrischc Bundcsbahncn.

Post-, Tclcfon- und Tclcgrafcnbctriche.



EI NLEITU N G

Dcr vorlic<~ende Bericht der Sclnvcizcrischcn Unfallvcrsi­

chcrungsanstalt (SUVA) soll über die Ergchnissc der Unfall­
statistik der clftcn fünfjährigen Hcobachtungspcriodc
1968 â€” 1972 Auskunft gchcn und zudem Vcrglcichc mit den
Ergchnisscn frühcrcr Bcobachtungspcriodcn ermöglichen.
Eine solche Betrachtung macht cs notwendig, cinlcitcnd auf
die wichtigstcn Andcrungcn der die obligatorische Unfall­
vcrsichcrung bcrührcndcn Erlasse sowie der Praiis der
SUVA hi»zu~vcisc».

Am 1. April l')72 traten das Btiit<le<t<e<er= ii/~er neti Verkeltr
iiiit Gi/tempi (Giftgcsctz) vom 21. März 196') sowie die dazu­
gchörcndc Vollzichungsvcrordnung und die Verordnung
über vcrbotcnc giftige StoRc, bcidc vom 23.Dczcmbcr
1971, in Kraft. Das Gcsctz enthält u.a. Vorschriften über
13cwilligung, Verpackung, Kcnnzcichnung und Unschäd­
lichmachun<~ und schreibt vor allem auch bcsondcrc
Schutzmassnahmcn für die Arbcitnchnxcr vor. Für Hctrichc,
die dem Bundcsgcsctz über die Kranken- und Unfallvcrsi­
chcrung (KUVG) oder dem Arbcitsgcsctz untcrstchcn, sind
für den Arbcitnchmcrschutz nach wie vor dicsc Gcsctzc
tuassgchcnd. Dic Vollzichungsvcrordnung zum Giftgcsctz,
die auch spczifischc Arbcitnchmcrschutzbcstimmungcn
enthält, stützt sich deshalb nicht nur auf'das Giftgcsctz, son­
dern auch auf' das Arbcitsgcsctz und das KUVG. Obwohl
der Vollzug des Giftgcsctzcs grundsätzlich in die Kompc­
tcnz der Kantone fällt, hat die gctroRcnc Rcgclung zur
Folge, dass die Überwachung aller Massnahmcn zur Vcr­
hütung von Bctricbsunfällcn und Hcrufskrankhcitcn, die
durch Gifte verursacht w"rdctt könntcn, in den dem Vcrsi­
chcrungsobligatorium untcrstchcndcn Hctrichcn Sache der
SUVA bleibt.

Dic am 1.Oktober 1969 in Kraft «csctztcn Biii)desgeseLe
iii)er rias Venvaltr<isgsg<er/alsreti und über die Änderung des
Bs(ssnesge<er= es ii/~er -die Orgaszisvtio>z der Briet<lesrec/(tspßege
die in mancher Hinsicht auch für die obligatorische Unfall­
vcrsichcrung von Hcdcutung sind, vcranlasstcn die SUVA
zu vcrschicdcncn anstaltsintcrncn Anordnungen zur Anpas­
sung ihrer Vcrwaltungspraxis an die ncucn bundcsrccht­
lichcn Vcrfahrcnsgrundsätzc.

Durch die vom Bundesrat am 26.März 1969 crlasscnc
und auf den 1. Scptcmbcr 1969 in Kraft gcsctztc Ver«rkii(zig
III=t(iii Bt(((rlesgeset= ii/>er die A.rl>eit iii I>iktstrie, Geiuerl~e t(i(d
Ha»rlel (Arbcitsgcsctz) wurden vcrschicdcnc Hcstimmun­
gcn iibcr die Gcsundhcitsvorsorgc und die Unfallvcrhii­
tung in industricllcn Bctricbcn aufgcstcllt. Dic Verordnung
stützt sich sowohl auf das Arbcitsgcsctz als auch auf das
KUVG. Mit dicscr doppelten Rcchtsgrundlage konntc cr­
rcicht werden, dass die auf' dem Arbcitsgcsctz bcruhcndcn
Vorschriften, die bei der Errichtung und Umgestaltung
von industricllcn Bctrichcn zu bcachtcn sind, mit den auf
das KUVG gestützten Vorschriften über die Vcrhütung
von Unfällen und Hcrufskrankhcitcn in den in Hctricb be­
findlichen, der obligatorischen Unfallvcrsichcrung untcr­
stclltcn Unternchmcn übcrcinstimmcn. Eine am 1.Juli 1968
in Kraft gctrctcnc Verorkiiing iiber die K««rrlinatioii der
Dtircli jiilini(ig ries Kraiikeii iiii<1 Uiifallt<ersiclieniiigsgeset=e<

ggtzr/ ries Arl)eir<geset=e< a<i/ rle'(i> Gel>iere der Verlziit(ci)g v«tt Uii

/ällesz icizr/ Ben</<I raszklzeitesz rcgclt den Vollzug der Vor­
schriften iibcr die Vcrhütung von Unfällen und Hcrufs­
krankhcitcn durch die SUVA und das Bundcsamt für In­
dustrie, Gcwcrbc und Arbeit (BIGA) in Hctrichcn, die
sowohl dctn KUVG als auch dem Arbcitsgcsctz untcrstc­
hc».

Dic Verordnung über die Unfallvcrhütung an Holzbcar­
bcitungsmaschincn aus dem Jahre 1955 wurde durch die
vom Bundesrat am 1.Juni 1')71 in Kraft gcsctztc Ver«rr/
tiiislg ii/>er die U<z/nlli<erlziit«slg /<ei der»ia<eltlite//erz Benrl>eittsszg

gi(ir/ Belgait<//iii)g i <vi H«L tran)r/ aiir/ereii «rgaoiseheii W'erkstoJfeg[
crsctzt. Dic ncuc Verordnung crfasst Maschinen, bei dcncn
nicht nur Holz, sondern auch Kunststolfc, Kork, Spanplat­
tcn usw. bcarbcitct oder bchandclt wcrdcn. Nchcn Schutz­
vorschriftcn für cinzclnc Maschinen sind gcnercllc Hcstim­
mungcn für den bctricbssichcrcn Zustand von Maschinen
auf<~cstcllt worden, die cs crlauben, die Verordnung auch
auf die immer zahlrcichcrcn Spczialmaschincn anzuwcn­
dcn.

Durcl> cinc vom Bundesrat am 23.Dczembcr 1971 bc­
schlosscnc und auf den 1.Januar 1')72 in 1<raft ~ctrctcnc
Änderung der Verorkit>i>g iiber Beni/<kra)ikheitei> vom
27. August 1963 ist die zcitlichc Hcgrcnzung des Vcrsichc­
rungsschutzcs bei crhchlichcn Hörcinbusscn beseitigt wor­
<lcn. Bisher bestand gcmäss Art.4 Abs.2 dicscr Verordnung
ein Anspruch auf' Vcrsichcrungslcistungcn nur, wenn die
Erkrankung nach dem 1. Mai 1')56 ausschlicsslich oder vor­
wiegend in cinctn die Vcrsichcrung bcdingcndcn 13ctrich
durch Arbcitcn im Lärm cntstandcn ist.

Aufgrund ncucrcr 13cobachtungcn hinsichtlich der Stcrb­
lichkcit der Rcntncr, Revision der Invalidcnrcntcn, Wic­
dcrvcrhciratungshäufigkcit der Witwen und Rcnditc der
Kapitalien sah sich der Vcrwaltungsrat im Jahre 1972 vcr­
anlasst, ncuc Gn(>idlage>i /iir rlie Berec/iii«ug tier Deckiiwgskapi
t<tlien fcstzulcgcn. Als ncuc Rcchnungsgrundlagcn für die
Ermittlung der Rentcnbarwcrtc gcltcn darnach die Stcrbc­
tafcln AHV IVu~s, die nacll den ncucstctl Beobachtungen
der SUVA bcrcchnctcn Abfallsordnungcn der Invalidcn­
rcntcn im Rcvisionsbcrcich und der Wicdcrvcrhciratungs­
wahrschcinlichkcit der Witwen sowie ein von 2 ', qe auf 3 ' ~,~
crhöhtcr tcchnischcr Zinsfuss. Dic Änderung der Rcch­
nungsgrundlagcn übt auf die Risikostatistik und somit auf
die Prämicnbcrcchnung nur cincn gcringcn Einfluss aus,
weil die Erhöhung des tcchnischcn Zinsfusscs die Auswir­
kungen der übrigen ncucn Grundlagen wcitgchcnd aus­
gleicht. Dic für die Hctrichsrcchnungcn und die Bilanz bc­
rcchnctcn Rcntcndcckungskapitalicn wurden in den lctztcn
Jahren durch Anpassungszuschlägc so verstärkt, dass den
Vcrändcrungcn im Rcntcnvcrlauf' bereits Rechnung gctra­
gcn war. Deshalb wurde durch die Hcraufsctzung des tcch­
>tischcn Zinsfusscs ein Teil der Rcntcndcckungskapitalicn
verfügbar. Nach Beschluss des Vcrwaltungsratcs ist cr zur
Finanzierung von Tcucrungszulagcn zu vcrwcndcn.

In der Bcrichtspcriodc musstcn die Ver<icltenitigslei<ttrngeii
dem stark angcsticgcncn Lohnnivcau crncut angcpasst wcr­



den. Mit der am 1.Januar 1971 in Kraft gctrctcncn Tcilrc­
vision des KUVG wurden u.a. der H<icl>stl>etrag lies ><ersi
cl>erte» Vertlie»stes (Art.74, 78 und 112 KUVG) von 70 Fr.
in1 Tag bzw. 21000 Fr. im Jahr auf' 100 Fr. im Tag bzw.
31200 Fr. im Jahr erhöht. Entsprcchcnd der Fntwicklung
des Landcsindcvcs der Konsumcntcnprcisc passtc disc
SUVA gestützt auf' Art.4 des Hundcsgcsctzcs über Tcuc­
rungszulagcn an Rcntncr der Schwcizcrischcn Unfallvcrsi­
chcrungsanstalt und des militärischcn und zivilen Arbcits­
dicnstcs vom 20.Dczcmbcr 1962 die Tcucrungszulagcn an
ihre Rcntncr jcwcils auf den 1.Januar 1968, 1971, 1972 und
1973 dem ncucn Indcxstand an.

Am 1.Juli 1969 trat der zwischen der SUVA und der
Vcrbindlln<~ der Schwcizcr Ärzte abgcschlosscnc Tari/i<er
trag in Kraft, der den bishcrigcn mehrmals rcvidicrtcn
Vcrtra~ aus dem Jahre 1939 ablöstc. Im Sinne von Art.16
Abs.1 KUVG, der gcmäss Art.73 Abs.1 auch auf die Un­
fallvcrsichcrllng Anwendung findet, wird die ärztliche Bc­
handlllng der bei der SUVA vcrsichcrtcn 1'crsoncn aus­
schlicsslich dcii Mitglicdcrn der Verbindung der Schweizer

~ ~

Arzte iibcrtragcn; unter gcwisscn Voraussctzungcn können
Nichtinitglicdcr auch als Einzclkontrahcntcn dem Vertrag
bcitrctcn. Dic ärztlichen Lcistllngcn wcrdcn gcmäss cincm
von den Vertragspartnern zusammen mit der Militär- und
Invalidcnvcrsichcrung aufgcstclltcn Tarif honoricrt, der
nunmehr auf cincm Taxpunktwcrt-System alif~challt ist;
dicscs bcstcht darin, dass jcdc im Tarif aufgcführtc Leistung
mit cincr bcstimmtcn Anzahl Taxpunktcn bcwcrtct wird.

Nicht nur die Gcldlcistungcn, sondern auch die Heilko
slc'I> nahnlcll 111 dCI' HCI'lclllSpCL loclC Zll Llllcl trllgC11 Cl:llllll zll
cincm Anstcigcn der Unfallkostcn bei. Dcr Taxpunktwcrt
für ärztliche Lcistungcn n1usstc seit Inkrafttrctcn des Tarif­
vcrtragcs dreimal der Tcucrung angcpasst wcrdcn und be­
trug ab 1.Januar 1973 Fr. 2.60. Durch den Abschluss von
zwei ncucn Tarifvcrträgcn mit der Schwcizcrischcn Zalu1­
ärztc-Gesellschaft wurde der cingctrctcncn Erhöhung der
Lchcnskostcn und der Praxisunkostcn auch für zahnärzt­
liche Lcistungcn Rcchnllng gctragcn. Dcr am 1.Juli 1971 in
Kraft gctrctcnc und hcutc noch gcltcndc Tarifvcrtrag
brachtc cinc wcitgchcndc Angleichung an den Arzttarif.
Zwischen iler Schwcizcrischcn Zahnärzte-Gcscllschaft cincr­

scits und der SUVA, der Militärvcrsichcrung, der Invali­
dcnvcrsichcrung und der Abteilung für Sanität des Eidg.
Militärdcpartemcntcs andcrscits kam cinc Vcrcinbarung zu­
stande, wonach ab 1. Oktober 1972 auf die im Tarifvcrtrag
allfgcführtcn spezifisch zahnärztlichcn Lcistungcn ein Tcu­
crungszuschlag von 13,„gewährt wird.

In der Hcrichtspcriodc traten n1chrcrc = >visclie»staat/-icl>e
Al>ko»»»e» iii>er So=iale Siel>er/>eit in Kraft, und zwar mit
Österreich, Grossbritannicn und Luxemburg (1969), mit
Spanien (1970), den Nicdcrlandcn (1971) und der Türkci
(1972). Während mit der Türkci erstmals ein Sozialvcrsi­
chcrungsabkommcn abgcschlosscn wurde, crsctzcn die Ab­
kommen mit den übrigen Staaten jcnc aus frühcrcn Jahren.
Wic die bcrcits nlit andern Staaten abgcschlosscncn, cnthal­
tcn auch die sechs ncucn Staatsvcrträgc ncbcn dem Prinzip

der sozialversichcrungsrcchtlichcn Glcichstcllung der
Staatsangchörigcn der Vcrtragsstaatcn Bcstimmungcn über
das anwcndbarc Recht, die Ausrichtung von Vcrsichc­
rungslcistungcn bei Aufenthalt im andern Vcrtragsstaat, die
gegcnscitigc Vcrwaltungs- und Rcchtshilfc der Träger und
Bchördcn der Sozialvcrsichcrungcn sowie über die gcgcn­
scitigc Ancrkcnnung des RückgriRrcchts der Sozialvcrsi­
chcrungsträgcr.

Dcr Prä»iie»tari/ oer Betriel>s>>>>/all><ersicl>er>l>>g wurde in
der Hcrichtspcriodc viermal gcändcrt, und zwar auf den
Jahrcsbcginn 1968, 1969, 1971 und 1972. Dicsc Ändcrun­
gC11 11:illC11 111SgCS:lllll C111C 11:111111.'lftC Pl'11111C11Clnlässlgllng

zur Folge. Sic bctrafcn 51 Gcfahrcnklasscn, von dcncn 22â€”
davo11 17 aiic111 1111 ZLLsaL11n1cnha11g 11111 clcr NCLlord11LLng
der Prämicnbcmcssung beim sog. cngcrn Baugewcrbcâ€”
allf~chobcn wurden. Hci 11 Gcfahrcnklasscn war die Revi­
sion des Prämicntarifs das Ergebnis cincr systcmatischcn
Überprüfung der 1 rämicntarif- und der Einrcihungsgrund­
lagcn, wie sie seit 1956 durchgeführt wird. In den übrigen
Fällen cr<<ab sich die Revision aus der laufcndcn Übcrprii­
fung der Risikovcrhältnissc und der finanzicllcn Lage der
cinzclncn Gcfahrcnklasscn. Sic bezweckt, der Risikocnt­
wicklung bei gcwisscn Gcfahrcnklasscn durch Prämicn­
111 lssll:llllllcll Rccllnllllg zll tlagcll sowlc 'lllgclllcsscllc Mög­
lichkcitcn für die Einreihung der Hctrichc in die Gcfahrcn­
stufcn zu schaRcn.

Dcr Prä»>ie»tari/ iler Nie/>tl>etriel>si»>/allversicl>er»»g wurde
in der Hcrichtspcriodc nicht gcändcrt; die ungünstige Risi­
kocntwicklung bcdingtc dann aber cinc Prämicncrhöhung,
die auf den 1.Januar 1973 in Kraft trat.

Schlicsslich ist noch cinc den Prä>»ie»l>e= iig bctr-cffclldc
Massnahmc zu crwähncn. Zufolge der Zunahnic der Zahl
der Fcricn- und Fcicrtagc n1it Lohnzahlung v urdc der Ab­
zllg voll ClC11 HCtl lchsllnfallvcrslcllcrllllgSpr'lllllCli, clCt' lllll
Rücksicht auf die in der dcklaricrtcn Lohnsummc cingc­
schlosscncn Entschädigungen bei Arbcitsuntcrbrcchungcn
gewährt wird, von 8,o auf 9 o erhöht. Dcr crhöhtc Abzug
wurde erstmals bei den Rcchnungcn fiir cndgültigc Prä­
iuicn 1~)71 angcwcn~1ct.



Ändcrllng
ln

Gruppen von Gcfahrcnklasscn 13ctricbstcilc

1967 197)

507 â€” 19623

16 894
1 446
2 494

15 009
1 540
2 806

+13
6

â€” 11

+ 2
9

+ 7

2 396
2 356

30

2 339
2 580

28

â€” 13

+ 1
2

-j- 10

1 493
33 593

3 416
744

1 710
33 235
3 474

678

8 462
981
417

29 171

104 400

8 160
994
468

28 868

-l- 4
1

â€” 11

+ 1
Total 102 512 + 2

Untcrstclltc Hctrichc

Vcrsichcrtc Lohnsummc Vcrsicllc1 tc
Lollns11nlnlc
in Mia Fr.

Untcr­
stclltc
l)c triel)c Erllöhun~~ des vcrsichcrtcn

Höcllstvcrd icnstcs
4()

1922 l932 1942 1952 1962 1972

DER VERSICHERUNGSHESTAND

Ohne Kenntnis der Struktur und der Entwicklung des Vcrsi­
chcrungsbcstandcs ist cs nicht möglich, die Ergchnissc cincr
Unfallstatistik zu bcurtcilcn. Diese Kenntnis gewährt aber
nicht nur Einblick in das Vcrsichcrungswcscn, sondern auch
in wirtschaftlichc Bclangc. In den folgcndcn Abschnitten
wird über jcnc Faktoren bcrichtct, die den Vcrsichcrungsbc­
stand bcstimmcn. Als primärstatistischc Zahlen stchcn die
Zahl der untcrstclltcn Bctrichc und Hctrichstcilc sowie die
vcrsichcrtcn Lohnsummcn zur Verfügung. Aus den vcrsi­
chcrtcn Lohnsummcn, den Löhnen und den Arbcitszeitcn
der Vcrunfalltcn lassen sicll fcrncr die Zahl der Vcrsichcrtcn
und die der Arbcitsstundcn schätzen.

l)IE UNTERSTELLTEN BETRIEBE

Ende 1972 waren 77757 Hctrichc der obligatorischen Unfall­
vcrsichcrung untcrstcllt; das sind 3596 Hctrichc mehr als vor
fünf Jahren und 44050 mehr als bei der Eröffitung der SUVA
im Jahre 1918. Während die Anhangstabcllc 1 die Zahlen der
untcrstclltcn Hctrichc für jcdcs Jahr vcrmittclt, ist in der Gra­
phik 1 die Entwicklung dicscr Hcständc aufgczcichnct und

Zahl clcr u»tcrstclltcn Hctrichc u»d vcrsichcrtc LohnsuI»I»c,
1922-1972

l) ic u»tcrstcll ten Bctrichstcilc
»ach I»dustric- und Gcwcrbczwcigc» gcI»ass 1'riß»ic»tarif 1972

Stci»c u»d Erde»...............
Mctallindustric (ohne Uhrcnindu­

stric) .......................
Uhrc»i»dustric ................
Holzi»dustric
Lcdcr, Kork, Ku»ststoffc; Papier,

graphischc Gcwcrbc..........
Textil i»dustric
Zcughiuscr
Chcnzischc I»dustric, Nahru»gs­

u»d Gc»ussi»ittcl ............
Hau wcsc»
Waldwirtschaft................
Hah»c».......................
Alidcrc Tra»sportul> tcr»ch»>u»gell,

Ha»dclsbctrichc
Licht-, Kraft- u»d Wasscrwcrkc ..
Ki»os
Hiiros, Vcrwaltu»gc»...........

jcncr der vcrsichcrtcn Lohnsummc â€” iibcr die im nachfolgcn­
dcn Abschnitt bcrichtct wird â€” gcgcnübcrgcstcllt. Dic blaue
Kurve spicgclt das fast stctigc Wirtschaftswachstum während
der lctztcn 50 Jahre wider; von 1919 bis 1935 hatte die Zahl
der untcrstclltcn Hctrichc im Mittel um 670 pro Jahr zugc­
nommcn, von 1936 bis 1972 um 805. Im Jahre 1936 ergab sich
cinc sprunghaftc Entwicklung, weil durch cinc Verordnung
rund 4400 Klcinbctrichc, hauptsächlich der mcchanischcn
Holz- und Mctallhcarbcitung, neu untcrstcllt wurden. Aus
der Bcstandcscntwicklung der untcrstclltcn Hctrichc lassen
Slcll:lllcll Hcsolldcll1CltCI1 1111 wlltSC11.'1flltc11Cll W:1C11Stltlll Cl­

kcnncn: der Aufschwung nach der Krise der drcissigcr Jahre,
die Auswirkungen des Zwcitcn Wcltkricgcs, der sogcnanntc
Nachkricgsboom, nach der Korcakrisc ein stctigcs Wachs­
tum, in den sechziger Jahren cinc ausgeprägte Hochkonjunk­
tur und ihre Abschwächung durch die konjunkturdämpfcn­
dC11 M1SS11'llllllC11.

Überall dort, wo pcrsoncll abgrcnzbarc Tcilc der Beie<~­
schaft wcscntlichc Untcrschicdc in der Unfallgcfahr zcigcn,
können die Hetrichc in Hctrichstcilc aufgctcilt wcrdcn. Ende
1972 ulnfasstcn die 77757 Bctrichc insgesamt 104400 untcr­
stcllte Bctriehstcilc. Dcr Zuwachs seit 1967 beträgt lediglich
1888 Hctrichsteilc oder 2%. Wird jedoch mit dcn1 Bestand
von 1962 vcrglichcn, so ergibt sich eine Zunalnnc um 10162
Betrichsteilc oder um 11%. Aus der Tabcllc 2 sind die Bc­
ständc von 1967 und 1972, geglicdcrt nach Industrie- und Gc­
werbezwcigcn gcmäss Prämientarif 1972, ersichtlich. In
mehrcrcn Branchen sind namhafte Veränderungen in der
Zahl der Betriebsteile cingctrcten. Von den 15 Industrie- und
Gcwcrbczwcigcn ist bei 7 cinc Zunahme und bei 8 eine Ab­
nahme zu verzeichnen. Dcn stärkstcn Rückgang weisen die



Gruppen < Stcinc und Erden» und «Chemische Industrie,
Nahrungs- und Gcnussnlittcl» auf; Bemcrkcnswcrt ist fcrncr
die Vcrmindcrung der Zahl der Kinos. Dass die Zahl der un­
tcrstclltcn Hctrichstcilc im Hauwcscn um nur 1 o zugcnom­
mcn hat, dürfte mit den vcrschicdcncn Massnahmcn des
Hundes zur Konjunkturdämpfung in Zusammenhang ge­
bracht wcrdcn. Auch die Gruppe «Büros, Verwaltungen»,
bei der von 1962 bis 1967 noch ein Anstieg der Hctrichstcilc
um 17",„zu vcrzcichllcn war, weist in der Hcrichtspcriode
nur noch cinc klcinc Vcrändcrung auf; dabei istjcdoch zu bc­
achtcn, dass im Zusammenhang mit der Neuordnung der
Pränlicnbcmcssung im «Engcrcn Baugewerbe» rund 3000
Büro-Hctrichstcilc nlit den Hauptbctriebsteilcn vereinigt
worden sind. Dic grösstc Zunahme mit 1885 Betricbstcilcn
oder 13,„' ist bei der «Mctallindustric (ohne Uhrcnindustric)»
fcstzustcllcn.

1) IE VERSICHERTE LOHNSUMME

Von 1967 bis 1972 ist die vcrsichcrtc Lohnsummc uni 14,6 auf
36,2 Milliarden Franken o<lcr um 68 „angcwachscn. Dic
Griindc fiir dicscn bcdcutcndcn Anstic<~ sind vcrschicdcncr
Alt: T<.'ucrtlllgs:ILIsglclcll Lllld RcallollllcrllÖhtlll~>cll llabcll dlc
durchschnittlichcn Arbcitslöhnc stark angchobcn, und fcrncr
hat auch die Zahl der Vcrsichcrtcn zugcnonlmcn, woriibcr in
dcll bcldcll folgclldcll Abscllllittcn dicscs Kapitcls noch bc­
sondcrs bcrichtct wird. Fincn Incrklichcn EinRuss auf die vcr­
sichcrtc Lohnsunlmc hatte zudem die ncucrlichc Erhöhuno
des vcrsichcrtcn Höchstvcrdicnstcs von 70 Fr. im Tag bzw.
21 000 Fr. im Jahr auf'100 Fr. bw. 31 200 Fr. ab 1.Januar 1971.

Seit dem Hcstchcn der obligatorischen Unfall vcrsichcrung
ist die vcrsichcrtc Jahrcslohnsummc auf das 27fachc angcstic­
gcn. Wic aus der Graphik 1 ersichtlich ist, entfällt der Haupt­
antcil dicscr wirtschaftlichcn Entwicklung auf'die Zeit nach
dem Zwcitcn Wcltkricg. Obschon die Vcrändcrung der vcr­
sichcrtcn Lohnsummcn ein andcrcs Bild zeigt als jcnc des Hc­
standcs an untcrstclltcn Bctrichcn, folgt auch sie dem Trend
der konjunkturcllcn Entwicklung: Vom Jahre 1922 bis zum
Jahre 1930 stieg sie ununtcrbrochcn leicht an; dann sctztc cinc
rückläufigc Bcsvcgung ein, bis im Jahre 1936 mit 1,7 Milliar­
den Franken ein Tiefpunkt crrcicht war. Ab 1936 und insbc­
sondcrc nach dem Zwcitcn Wcltkricg crhöhtc sich die vcrsi­
chcrtc Lohnsummc von Jahr zu Jahr ganz beträchtlich. Allein
in den 10 Jahren von 1963 bis 1972 ist sie von 14,7 auf 36,2
Milliarden Franken, pro Jahr also durchschnittlich um 2,15
Milliarden Franken, angcwachscn.

Dic Vcrtcilung der vcrsichcrtcn Lohnsummc auf'die vcr­
schlcdcllcll Illdtlstllc- Lllld Gcsvcrbczwclgc (Glieder tlllg gc­
mäss Pränlicntarif 1972) ist aus der Tabcllc 3 ersichtlich. Dic
drei grösstcn Gruppen «Mctallindustric (ohne Uhrcnindu­
stric)», «Hauwcscn» und «Büros, Verwaltungen» vcrcinigtcn
in der Bcrichtspcriodc rund zwei Drittel der gcsamtcn Lollll­
summc auf sich, während vor dreissig Jahren ihr Anteil erst
etwas mehr als 50,„betrug. Namentlich die Gruppe «Büros,

1)ic vcrsichcrtc LohIisuI»»>c i» ProI»illcI>
1>ach Il>dustric- u»d G."ivcrbczivcigcn gcI>ass Vrin>ic»tarif 1972

1968-1972Gruppen von Gcfahrcnklasscn

1963 â€ 19
13Stci»c u»d Erde»................

Mcrallindustric (ohne Uhrcnindu­
slric) ........................

UhrcIii»dustric .................
Holzi»dustric...................
Lcdcr, Kork, KuI>ststoHc; l'apicr,

graphischc Gcxvcrbc...........
TcxtiliIidustric..................
Zcuglw'user
ChcIi>ische I»dustric, Nahru»gs­

u»d GCIiuss»>ittcl .............
H a u xv C sc I l

Waldivirtschaft.................
Bah»c»........................
A»dcrc Tra»sportu»tcrllch»lullgc»,

Ha»dclsbctricbc
Licht-, Kraft- u»d Wasscrivcrkc...
Ki»os
Büros, VcrxvaltuI>gc»............

20()
35
13

204
39
16

50
43

5

52
52

5

61
223

4
42

59
229

6
45

61
13

1

236

54
14

1

209

1 000Total i» Vro»iillc» 1 00()

Total i» 1000 Fra»kc» 90 278 804 142 130 247

Verwaltungen» hat von Pcriodc zu Pcriodc an Bcdcutung
gcwonncn, und im Jahrfünft 1968 â€” 1972 steht ihr Lohnsum­
111C11.'111ICIl Illlt 236 /<lp CI Still:<1S;111 der SpltZC, woZLI:ILIC11 die

auf den 1. Januar 1971 vcrfiigtc Erhöhung des vcrsichcrtcn
Höchstvcrdicnstcs bcigctragcn hat. Eine Zunahme des Lohll­
sumlncnantcils ist auch in den bcidcn Gruppen «Chemische
Industrie, Nahrungs- und Gcnussmittcl» und «Alldclc Tl:Llls­
portuntcrnchmungcn, Handclsbctricbc» fcstzustcllcn, wäh­
rend in den zwei klcincn Gruppen «Zcughäuscr» und
«Kinos» die Antcilc unvcrändcrt gchlichcn sind. Unter den
Gruppen mit sinkcndcm Lohnsummcnantcil sticht insbcson­
dcrc die Tcxtilindustric hervor. Seit der Pcriodc 1948 â€” 1952
ist illr Alltcil all der vcrsicllcrtcll Gcsallltlollllstllllnlc voll
83 /«c stetig zuriickgcgangcn und beträgt nun in der Pcriodc
1968 â€” 1972 noch 43 'i'„.

Es wäre allerdings vcrfchlt, allein aus der rclativcn Vcrtci­
ltlllg dCI VCISIC11CrtCI1 LO1111SLlllllllC 1Llf die gloSSC11 WII L­
schaftsgruppcn wcitgchcndc Schlüsse über dlc Wandlungen
der Wirtschaftsstruktur des Landes zichcn zu wollen; denn
die Lohnsummc ist nur cinc der zahlrcichen Komponcntcn,
wclchc Ändcrungcn der Wirtschaftsstruktur aufzuzcigcn
vcllllögcll. so sllld belspielswelse die Folgcll voll R:Ltloll:Lll­
sicrungsmassnahmcn aus Vcrändcrungcn der Lohnsun1mcn
allein nicht zu crkcnncn.

Dic Vcrtcilung der bei der SUVA versichcrtcn Lolul­
summc auf'die 25 Kantone der Scllwciz ist in der Tabelle 4
dargcstcllt. Gemcsscn an den absoluten Beträgen steht nach
wie vor die Jahrcslohnsummc des Kantons Ziirich an der
Spitze, gefolgt von jcncr des Kantons Bern. Dic klcinstc
Lohnsummc ist für den Kanton Appcnzcll I. Rh. zu verzeich­



Die versichcrtc Jahrcslohnsummc 1968/1972 (ohne SBB und PTT) 4
und die Woh»bcvölkcru»g 1970 nach Kantonen

aus der Tabelle 5 ersichtlich; ausser den nominellen Werten
wurden â€” basierend auf den Indizes der Konsumentenpreiseâ€”
auch die realen Werte der Lohnsummcn miteinander vcr­
glichcn.

Fiir die ganze Schweiz ist im Laufe der 25 Jahre von
1943/1947 bis 1968/1972 die versicherte Lohnsumme pro
Einwohner nominal um 456 /o und real um 226 /o gestiegen.
In den einzelnen Kantonen weichen die entsprechenden
Werte zum Teil beträchtlich von diesen Durchschnitten ab,
doch wciscn sie iiberall auf einen beachtlichen Anstieg der
realen Einkommen hin.

Im Vergleich zum vorangcgangcnen Jahrfünft war in der
Hcrichtsperiode die versicherte Lohnsumme pro Einwohner
nominal um 49 /o grösscr; diese Erhöhung ist iibrigcns genau
gleich gross wie jene von 1958/1962 bis 1963/1967. Die cnt­
sprcchcndcn realen Wachstumsratcn betrugen 28o/o bzw.
24/o. Ein Vergleich der Wachstumsraten in den Kantonen
zeigt, dass sowohl nominal als auch real im Kanton Appen­
zcll I.Rh. mit 74 /o bzw. 45o/o die grössten Werte zu ver­
zeichnen sind. Um mehr als 50/o hat seit der letzten Fiinf­
jahrepcriodc die nominelle Lohnsumme in elf Kantonen
(Zürich, Bern, Uri, Ob- und Nidwalden, Glarus, Basel-Stadt,
Appenzcll A. Rh. und I. Rh., St. Gallen und Thurgau) zugc­
nomtnen; bei den glcichcn Kantonen bctrugdcr reale An­
stieg mehr als 5 /o.

Kantone Jahrcslohnsummc
1968/1972

Wohnbcvölkcrung
Volkszählung 1970

Jah�rc­
s1oh­
summe
pro

Einwohn­
err in
Franken

in Mio
Franken

in Pro­
millcn

Eln­
wohncI'

in Pro­
millen

IRclativc Vcrusdcru»g der vcrsichcrtcn Lohnsunznxc
Pro Einwoh»cr nach Kantonen (ohne SBB und PTT)

Schwclz.... 4 25226 660 1 ()00 6 269 783 1 0()() 1968/1972, nonl1nal,
wenn

Kanfonc 196H/1972, real,
wenn

1943/1947
=- 100

1963/1')67
= 100

1')43/1947
= 100

1963/1967
== 100

ncn. Dic vier Kantone Ziirich, 13crn, Hasel-Stadt und Aargau
vcrcinigen auf sich die Hälfte der Gcsamtlohnsummc, wäh­
rend der Anteil der sechs Kantone bzw. Halbkantonc Uri,
Ob- und Nidwaldcn, Glarus und bcidc Appcnzcll, dcrcn
mittlcrc Jahreslohnsumme 1968/1972 je wcnigcr als 200 Mil­
lionen Franken betrug, zusammen nur rund 2o/„der Gcsamt­
lollnsummc ausmacht.

Wird nun aber die versichcrtc Lohnsummc zur Bcvölkc­
rungszahl der cinzclncn Kantone in Beziehung gesetzt, so
ändert sich das Bild grundlegend. An die erste Stelle rückt mit
7866 Fr. pro Einwohner der Kanton Basel-Stadt. Wie schon
1963/1967 folgt im zweiten Rang, aber mit noch deutlichc­
rem Abstand, der Kanton Schaff'hausen mit 5875 Fr. pro Ein­
wohner. Während nämlich 1963/1967 der Durchschnittsbc­
trag von Basel-Stadt um 17 /o über jenem von Schaffhausen
lag, übertraf er ihn 1968/1972 um 34o/o. Einen versicherten
Jahreslohn von mehr als 5000 Fr. pro Einwohner errcichtcn
ausser Basel-Stadt und Schaff1>auscn nur noch die Kantone
Zürich, Solothurn und Neucnburg. Weniger als 3000 Fr. pro
Einwohner betrug die versicherte Lohnsumme in den Kanto­
nen Schwyz, Obwalden, Freiburg, Appcnzell A. Rh. und
Appenzell I. Rh.

Dic relativen Veränderungen der versicherten Lohn­
summe pro Einwohner seit 1943/1947 und seit 1963/1967 ist

326Schwclz 149 124556

Zürich ........
Bern
Luzern........
Uri...........
Schwyz .......
Obwaldcn.....
Nidwaldcn ....
Glarus
Zug
Freiburg
Solothun1 .....
Basel-Stadt ....
Basel land
Schaff hausen

Appcnzcll A. Rh.
Appcnzcll I. Rh.
St. Gallen......
Graubünden ...
Aargau
Thurgau
Tcss1n
Waadt........
Wallis ........
Ncucnburg....
Genf

5 676
3 710

920
115
254

54
78

175
302
472

1 175
1 848

774
428
138
22

i 497
530

2 166
785
896

1 764
708
846

1 327

213
139
34

4
1()

2
3
7

11

18
44
69
29
16

5

1

56
20
81
29
34
66
27
32
50

1 107 788
983 296
289 641
34 091
92 072
24 509
25 634
38 155
67 996

180 309
224 133
234 945
204 889
72 854
49 023
13 124

384 475
162 086
433 284
182 835
245 458
511 851
2()6 563
169 173
331 599

177
157
46

5
15
4
4
6

11

29
36
37
33
11

8
2

61
26
69
29
39
82
33
27
53

5 124
3 773
3 176
3 373
2 759
2 203
3 043
4 587
4 441
2 618
5 242
7 866
3 778
5 875
2 815
1 676
3 894
3 270
4 999
4 293
3 65()
3 446
3 428
5 0()1
4 ()()2

Zürich ..........
Bern............
Luzern ..........
Uri.............
Schwyz .........
Obwaldcn.......
N id walde»
Glarus
Zug
Freiburg
Solo th um
Basel-Stadt ......
Basclla»d........
Schaff hausen.....
Appcnzcll A. Rh..
Appcnzcll I. IRh...
St. Gallen........
Graubünden .....
Aargau
Thurgau
Tcss1n
Waadt ..........
Wallis
Ncucnburg ......Genf............

524
523
567
4()6
596
578
7()()
479
569
746
427
634
486
48()
623

1 103
586
755
554
537
788
588
777
462
470

153
151
148
157
149
162
155
153
147
145
144
17()
136
149
155
174
151
139
149
152
137
149
150
143
141

307
306
332
238
349
339
4()9
280
333
438
250
372
285
281
365
645
343
443
325
314
462
344
454
270
275

127
126
124
131
124
135
129
127
123
121
120
142
113
125
129
145
126
116
124
127
114
124
125
119
118



1967 1972
Fr. 15 847 24 322
Fr. 47 416 73 9~)3
Fr. 164 802 246 376

Untcrcr Quartilwcrt
Mcdianwcrt
Obcrcr Quartilwcrt

I3ctrichsgrössc»aclI
Lol1»st I I11I11c

19721967

13ctrichc Hctrichc LO11»su»1I<»c
i» 1(X)0 Fr.

LO11»su111111c
i» 1000 Fr.

Absolute Zal1lc»

Bis 1() 000
10000 â€” 2() 000
20000 â€” 50000
5() 000 â€” 100000

100000 â€” 200000
200 000 â€” 50000()
500 000 â€” 1 000000

1 000000 â€” 2000000
2000000 â€” 5 000 000
5 000000 â€” 10000000

1ÜÜÜÜÜÜÜ u»d »sehr

50 7()9
136 15H
497 37H
797 962

1 255 420
2 449 774
2 437 690
2 606 216
3 229 61()
1 895 214
6 222 076

12 398
9 233

14 960
11 083
8 820
7 773
3 493
i 874
1 067

284
202

9 742
6 387

14 477
12 269
11 145
10 495
4 941
3 004
1 881

545
366

39 71H
96 661

479 367
HH1 ()7()

1 589 069
3 325 931
3 474 ()08
4 192 4()9
5 738 496
3 767 635

12 586 365

Total 21 578 207 75 252 36 170 72971 187

P rom i llcza11lc»

174
130
210
156
124
109
49
26
15
4
3

2

23
37
58

114
113
121
150
88

288

129
85

192
163
148
140
66
40
25

7

Bis 10000
10000 â€” 20 000
20000 â€” 50 000
50000 â€” 100 000

100000 â€” 200000
200000 â€” 500 000
500 000 â€” 1 000 000

1 000000 â€” 2000 000
2 000 000 â€” 5 000000
5000000 â€” 10000000

10000000 u»d nzchr

1

3
13
24
44
92
96

116
159
104
348

1 000Total 1 000 1 000 1 000

10

In der Tabcllc 6 sind die Bctriche nach der Grössc ihrer
versicherten Lohnsummcn gcordnct. Dic Häufl<~kcitsvcrtci­
lungcn, zusammcngestcllt für die Jahre 1967 und 1972, vcr­
mittcln cincn guten Einblick in die Grössenvcrhältnissc der
Bctrichc in der Schweiz und lassen auch die crhchlichcn Ver­

änderungen erkcnncn, die während der Herichtspcriodc cin­
getrcten sind. Hci der Bcurtcilung der bcidcn Vcrtcilungcn ist
zu bcachtcn, dass cincrseits die Betriebe ohne vcrsichcrtc
Lohnsumme (wenn der nicht versichcrtc Hctrichsinhabcr
allein arbcitct) in die Vcrtcilung nicht cinbczogcn sind, an­
dcrscits aber die im Laufe des Jahres crloschcncn und die neu
untcrstclltcn Hctrichc mit ihren vcrsichcrtcn Lohnsumn1cn

pro rata tcn1poris bcriicksichtigt wurden. Dic Zahl der Hc­
trichc stimmt daher mit den in Tabelle 9 gcnanntcn Stich­
tagszahlcn vom jcwciligcn Jahrcscndc nicht überein.

Aus einer diRcrcnzicrtcrcn Vcrtcilung der Bctrichc nach
der Grösse ihrer versicherten Lohnsummen wurden noch fol­

gcndc Masszahlcn crmit tclt:

Dic Bctrichc' »ach der vcrsichcrtc» Loh»sunznsc

' Bctricbc oh»c vcrsichcrtcs Personal Iiicht ciI>bczogc».
' Obcrc Klasse»grc»zc jcivcils»icht i»bcgriffcn.

Diese Zahlen zcigcn sehr cindriicklich die grosse Bedeu­
tung der Klcinbetrichc in der Schweiz. Im Jahre 1972 betrug
bei cincm Viertel der Hctrichc die Lohnsummc höchstens
24322 Fr. (im Mittel etwas mehr als 1 vcrsichcrtcr Arbcitnch­
mcr), bei der Hälfte höchstens 74000 Fr. (im Mittel nicht
ganz 4 Vcrsichertc), und nur rund ein Viertel der Bctrichc
nlcldclc clllc vclslcllcl tc Lollllsunlnlc voll mehr als clllcl
Vicrtclmillion Franken (mehr als 12 Vcrsichcrtc). Aus der
Tabcllc 6 ist aber deutlich ersichtlich, dass sich die schon im
lctztcn Fünfjahrchericht erwähnte Vcrschichung zu grössc­
rcn Bctrichcn fortgcsctzt hat, was auch das nach C. Gini für
1)72 bcrcchnctc Konzcntrationsvcrhältnis bestätigt. Im Jahre
1972 cntflclcn auf 98~/<1 bzw. auf 2,i<1 der Hctrichc jc rund 50",'„
der vcrsichcrtcn Lohnsummc. 10 Millionen Franken Lohn­
summc und mehr (etwa 500 Arbcitnchmcr) wicscn nur 366
oder 5 "/„„der Hctrichc auf, die aber mit 12,6 Milliarden Fran­
ken 348 i„ll der gcsamtcn Lohnsumlnc auf sich vcreinigtcn.

DIE DURCHSCHNITTLICHEN VERDIENSTE
DER VERUNFALLTEN

Das Bundesamt fiir Industrie, Gcwcrbc und Arbeit vcröRcnt­
licht jährlich zweimal die durchschnittlichcn Stundcnvcr­
dicnstc vcrunfalltcr Arbeiter. Dic Untcrlagcn zu dicscn Bc­
rcchnungcn wcrdcn von der SUVA bcrcitgcstcllt, wobei
Tages-, Wochen- und Monatsvcrdicnstc in Stundcnvcrdicn­
stc umgcrcchnct wcrdcn. Einbezogen wcrdcn die Löhne aller
Arbcitnchmcr, die cincn im 13IGA-Vcrzcichnis gcnanntcn
Beruf als gclcrntcr, angclcrntcr oder ungclcrntcr «Arbeiter»
oder als «Arbeiterin» ausüben, und zwar un~cachtct der
Z;llllt:lgspcrlodc.

Dic Rcihc dicscr Lohnstatistik steht seit 1918 zur Verfü­
gung und diirftc die am wcitcstcn zuriickrcichcndc Lohnsta­
tistik der Schweiz darstcllcn. Zu bcachtcn ist dabei, dass in der
obligatorischen Unfallvcrsichcrung seit jchcr ein vcrsichcrtcr
Höchstvcrdicnst fcstgcsctzt war, was die Höhe der Durch­
schnittslöhnc etwas bceinRusst. Das Jahreslohnmaximuln
vl ird jcwcils der Lohncntwicklung angcpasst. Im Jallrc 1918
wurde cs auf 4000 Fr. festgesetzt, aber bereits 1921 auf 6000
Fr. erhöht. Dicscr Ansatz blich dann bis Ende Februar 1945,
also fast während eines Vicrtcljahrhundcrts, bcstchen, worauf
sich die Erhöhungen in relativ kurzen Abständen folgten
(vgl. Fussnotc zur Anhangstabclle 1); seit dem 1.Januar 1974
beträgt der vcrsichcrtc Höchstvcrdienst 46800 Fr.

Wie aus der Graphik 7 ersichtlich ist, folgt die Entwick­
lung der durchschnittlichcn versichcrtcn nomincllcn Stun­
dcnvcrdicnstc, wie nicht anders zu erwarten, dem allgcmci­
nen Konjunkturvcrlauf. So ist besonders die schwere Wirt­
schaftskrise der drcissigcr Jahre deutlich crkcnnbar.

Es sei noch darauf hingcwicsen, dass auch die Vcrkiirzung
der Arbeitszeit die durchschnittlichcn Stundcnvcrdicnstc bc­

cinRusstc; denn in der Regel wurden die Stundenlohnansätzc
erhöht, dalnit die Arbcitszcitvcrkürzungcn nicht zu cincr
Schmälcrung des gcsamtcn Arbcitscinkommcns führtc.



Gclcrntc und in<~clcrntc Arbcitcr

Ungclcrnte Arbcitcr
Arbcitcrinncn

Erliöliui>~~ des vcrsichcrtcn
Höchstvcrdicnstcs

10 Fr.

1932 l')57l')521')37 l ')4 2 1')62l')07 1')67 l')72

Durchsch»ittlichc vcrsichcrtc»oini»cllc StuI>dc»vcrdic»stc
vcru»falltcr crivachsc»cr Arbcitcr uI>0 Arbcitcri»»c»

Dic durchschnittlichc Zahl der Arbcitsstundcn pro Vcrsi­
chcrtcn ging von 2334 Stunden im Jahre 1958 auf 2170 Stun­
den im Jahre 1')67 und wcitcr auf 2158 Stunden im Jahre 1972
zurück. Zu dicscr Entwicklun<~ hat aber nicht nur der allgc­
mcinc Trend zur kürzcrcn Arbcitszcit bcigctragcn, sondern
auch die Tatsache, dass die Zahl der rossen Kraftwcrkbau­
stcllcn, auf'dcncn während der Sommcnnonatc cxtrcm lan~c
Arbcitszcitcn galten, allmählich zuriickgcgangcn ist. Dcr
Rückgang der durchschnittlichcn Jahrcsarbcitszcit von 1958
bis 1')67 betrug 7 „', was cincr Reduktion der mittlcrcn
wöchcntlichcn Arbcitszcit der Vcrsichcrtcn von 4),9 auf 46,4
Stunden entsprach. Seit 1967 hat sie noch um 0,3 auf 46,1
Stunden abgcnoinmcn; dicscr klcinc Rückgang bcciiiflusstc
die Lohncntv, icklung nur unbcdcutcnd.

Zu Hcginn der Hcrichtspcriodc betrug der durchschnitt­
lichc Stundcnvcrdicnst der gclcrntcn und angclcrntcn Arbci­
tcr â€” immer auf~rund der BIGA-Zahlen â€” noch Fr. 6.53; im
Jahre 1972 crrcichtc cr Fr.').16 und ist somit um 40 ~ angc­
sticgcn. Noch etwas stärker, nämlich um 44 „bzw. 45,„',
haben sich die durchschnittlichcn Stundcnvcrdicnstc der un­
~clcrntcn Arbcitcr (von Fr.5.53 auf Fr.7.95) und der Arbcitc­
rinncn (von Fr. 3.83 auf Fr. 5.54) erhöht.

13ci dicscn Vcrglcichcn muss berücksichtigt wcrdcn, dass
der Landcsindcx der Konsumcntcnprcisc im Jahre 1')72 um
nahezu 21 <1 über dein Stand von 1968 lag. Dic Erhöhung der
rcalcn Stundcnvcrdicnstc der vcrunfalltcn crwachscncn Ar­
bcitcr und Arbcitcrinncn betrug son1it im Mittc116 „' bzw.
2()" „'.

])IE ZAHL DER VERSICHERTEN

Dlc ulltcl slclltcll 13clrichc nlcldcn lediglich die vclslcllcltc
Lohnsummc. Dic Zahl der Vcrsichcrtcn und die Zahl der cnt­
löhntcn Stunden, aus der die Risiko<lauer leicht zu crmittcln
wäre, wcrdcn nicht direkt crfasst, da dies den Hctrichcn über­
aus ~rosse administrative Umtrichc vcrursachcn würde.
DCllllocll 1:lSSl Sicll:lilll'.iii<1 voll Scll:llzullgCil Ciil gutes Hild
gcwinncn sowohl über den Vcrsichcrtcnbcstand als auch
über die Zahl der Arbcitsstundcn. Eincrscits stchcn für jcdc
im Prämicntarif der Hctrichsunfallvcrsiclicrung gcnanntc
Gcfahrcnklassc die vcrsichcrtcn Lohnsumnicn zur Vcrfü­
gun)<~. Zlilll aildclll silld 1lls dcll Uilfallaktcn â€” wicdcrum für
jcdc Gcfahrcnklassc â€” die Stunden-, Tag-, Wochen- oder
Monatslölinc bekannt. Aus der Division der Lohnsummcn
durch die Stundcnlöhnc (die Tag-, Wochen- und Monats­
löhnc wcrdcn anhand der bckanntcn Arbcitszcitcn in Stun­
dcnlöhnc umgcrcchnct) cr<~ibt sich die Zahl der cntlöhntcn
Stunden. Nun sind noch die Fcricn und andcrc bczahltc Aus­
fallzcitcn zu bcrücksichti<~cn, wofür ein Präinicnabzug <~c­
währt wird. Dicscr Abzu<~, cnnittclt aufgrund von Sondcrcr­
hchungcn, betrug 7",,'> in <lcn Jahren 1963 bis 1965, 8"<> von
1')66 bis 1')7(), ') <, von 1)71 bis 1')73 und 1()" << seit 1974. Dic
gclcistctc Arbcitszcit oder die Zahl der für <lic 13ctrichsunfall­
vcrsichcrung massgchcndcn Risikostundcn cr~gibt sich nun
aus der Zahl der cntlöhntcn Stunden, vcrinindcrt um <lcn
dein Prämicnabzu~ cntsprcchcndcli J'rozcntsatz.

Aus der Zahl der Risikostundcn lässt sich die Zalll der so< .
Vollarbcitcr leicht crmittcln, da der Vollarbcitcr dcfinitions­
gcmäss 24()0 Risikostun<lcn glcichgcsctzt wird. Nchcn dem
HcgriR des Vollarbcitcrs steht jcncr des Vollbcschäftigtcn.
Während der Vollarbcitcr als vcrsichcrungstcchnischc Ein­
heit zu bctrachtcn ist, komnit die Zahl der Vollbcschäftigtcn
jcncr der Vcrsichcrtcn sehr nahe, denn sie ergibt sich für jcdc
cinzclnc Gcfahrcnklassc aus der Division «Anzalil cntlöhntcr
Stunden durch die 52fachc häufigstc wöchcntliclic Arbcitszcit
der. bctrcRcndcn Gcfahrcnklassc». Dic Statistik der wöchcnt­
lichcn Arbcitszcit ivird, wie die Statistik der Löhne, aufgrund
der. Unfallaktcn crstcllt. Dank dicscr Schätzungswcisc ist die
Möglichkeit <~cgcbcn, die Vcrsichcrtcnzahl niit der Gesamt­
zahl der Unsclbständigcrwcrbcndcn ohne Schwicrigkcitcn
zu vcrglcichcn.

Über die Entwicklung der Vcrsichcrtcnzahl oricnticrt
cbcnfalls die bcrcits crwähntc Anhangstabcllc 1. Es intcrcs­
sicrt aber auch die Aufteilung nach Gcschlccht und der Hc­
stand an kontrollpflichtigcn, obligatorisch vcrsichcrtcn Aus­
ländern (nach den Augustcrhcbungcn des Hundcsamtcs für
Industrie, Gcwcrbc und Arbeit).



Jahre Vcrsichcrtc in Tausend

Männer Frauen Total
Ausländer in Tausend

Männer Frauen Total

Absolute Zahlen

1967
1968
1969
197()
1971
1972

352
346
35()
347
355
348

1 325
1 329
1 35()
1 361
i 443
1 461

353
353
36()
370
375
381

1()6

1()4

1()6

1()5

96
87

1 678
1 682
1 71()
1 731
1 818
i 842

458
45()
456
452
451
435

ZUSAMMENFASSUNG

Indczzal>lcn, 1967 = 100

1967
1968
1969
197()
1971
1972

10()
10()
102
103
1()9
11()

1()()

98
99
99

101
99

100
10()
102
105
1()6
108

1()0

1()()

102
1()3
1()8

11()

1()()

98
100
99
91
82

1()0
98

100
99
98
95

1)cr Vcrsichcru»gsbcsta»0

I3cstandcsgrösscn 1918' 1927 197219711969 19701967 19681937 19571947

Absolute Zahlen

Untcrstclltc Bctricbc ...
Untcrstclltc Bctricbstcilc

74 352
102 981

76 440
106 615

75 5()2
105 ()44

33 707 38 699 74 818
1()3 957

77 757
104 4()()

49 8()3 64 241
86 231

74 161
102 512

57 678

Lohnsun>rnc in Mio Fr.
Minncr ............
Frauc» .............
Total ..............

30 572
5 603

36 175

3 975

20 473
3 869

24 342

3 712

27 297
4 979

32 276

3 914

22 220
4 325

26 545

19 233
3 558

22 791

3 649

18 232
3 346

21 578

1 649
265

1 914

7 767
1 481
9 248

2 987

4 110
769

4 879993 1 964
i 053 i 601Arbcitsstu1idcn in Mio 3 7632 3151 603 3 639

Vollbcschiftigtc in 1000Minncr .............
Frauen ............
Total ...............

1 461
381

1 842

i 443
375

1 818

1 325
352

1 677

1 329
353

1 682

i 350
360

1 71()

1 361
370

1 731

752
213
965

514
154
668

971
273

1 244'-'439 667

Durchschnit tszahlcn

Mittlcrc Vcrsichcrtcnzahl
cincs Bctricbcs ...........
cincs Bctricbsteilcs........

24
18

24
17

13 17 23
16

13 23
16

23
16

23
16

17 19
14

Mittlcrc Jahrcslohnsummc in Fr.
cincs Bctricbcs .............
cincs nwiinlichcn Versicherten
ci»cr wciblichcn Versicherten .
cincs Versicherten überhaupt .

465 200
20 930
14 710
19 640

351 600 422 200
16 330 18 920
11 690 13 280
15 340 17 750

51 OÜÜ

2 940

144 000 291 000
8 000 13 760
5 420 9 500
7 430 12 860

325 300
15 170
10 750
14 235

29 000

2 260

306 500
14 470
10 080
13 550

38 000
3 210
1 720
2 870

85 ÜÜÜ
5 470
3 610
5 060

' April bis Dezember 1918.
' Bis 1957 ist die Zahl der Vcrsichcrtcn gleich der Zahl der Vollarbcitcr (2400 Arbcitsstu»den) gcsctzt.
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Vcrsichcrtc i»sgcsan>t u»0 vcrsichcrtc kontrollpflichtigc
A u slum»der

Nachdem die Zahl der Vcrsichcrtcn von 1957 bis 1962 um

25~jn und von 1962 bis 1967 um wcitcrc 8 „' angcwachscn
war, stieg sie â€” wie aus der Tabelle 8 ersichtlich ist â€” gcgcn
Ende der Hcrichtsperiodc ncucrdings beachtlich an. Im Jahre
1972 lag sie um 10 >n über der Zahl von 1967. Dic Tcndcnz
der Vcrändcrung war bei den männlichen Vcrsichcrtcn nicht

wcscntlich anders als bei den wciblichcn. Dcr Bestand an vcr­

sichcrtcn kontrollpRichtigcn Ausländern ist seit 1967 um 5 „'
zurückgcgangcn, bei den Männern jedoch nur unbcdcutcnd,
bei den Frauen hingcgcn um 18,'„. Dic Zunahme im gcsatn­
tcn Vcrsichcrtenbcstand seit 1967 ist somit auf cinc Hcstan­

dcscrhöhung der Schweizer und der nicdcrgclasscncn Aus­
länder zuriickzuführcn.

Um cincn Gcsamtübcrbltck über den Versichcrungsbcstand
zu crhalten, sind in der Tabcllc 9 die wichtigstcn Zahlen der
vorstchcndcn vier Abschnitte zusammcngcstcllt. Dic Zcitrci­
hcn sind bis 1918 zurückgeführt, so dass sich auch längcrfri­
stig ein Bild der Entwicklung ergibt.

Dic vcrsichcrtc Jahrcslohnsummc pro Hctricb war 1972
mehr als scchzchnmal, jcnc pro Vcrsichcrtcn etwa achtcin­
halbmal grösscr als 1918. Von 1968 bis 1972 ist sie pro Betrieb
von 306500 Fr. um 52 /~ auf 465200 Fr. und pro Vcrsichcrtcn
von 13550 Fr. um 45n/n auf 19640 Fr. angcsticgcn. Langfristig
bctrachtct sind die Hctricbc ganz allgcmcin grösscr gcwor­
dcn, doch blieb die Bedeutung der Klcinbctriebc sehr beacht­
lich, dcklaricrtcn doch 50,„' der Bctricbc für 1972 cinc Lohn­
summc von höchstens 74000 Fr. (3 bis 4 vcrsichcrtc Arbeit­
nehmer).
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l)ic rclaiivcn Vcril>dcru»~~cI> iIsi VcrsichcrungsbcstaI>ci

1967 1968 1969 l')7() 1971 1972

Dic Graphik 10 vcrmittclt ein Bild über die Vcrändcrungcn
im Vcrsichcrungsbcstand während der Hcrichtspcriodc: Von
1967 bis 1972 ist die vcrsichcrtc Lohnsummc um 68 ~e, die
Zahl der Vcrsichcrtcn um 10,~ und jcnc der Arbcitsstundcn
um 9,~ angestiegen. Dic Lohnsummc pro Arbcitsstundc cr­
höhtc sich nominal um 53 „' (im vorangcgangcncn Jahrfünft
waren cs 52 „'), real um 24"„(26 „''). Mehr als die Hälfte der
nominalcn Erhöhung ist somit dem Tcucrungsausglcich zu­
zuschrcibcn.

Auf wciblichc Arbcitnchmcr entfielen in der 13crichtspcri­
odc wie im vorangcgangcncn Jahrfiinft 21,~ des Vcrsichcr­
tcnbcstandcs und 16, ~ der vcrsichcrtcn Lohnsun~mc.

Wclchc Bedeutung der obligatorischen Unfallvcrsichc­
rung in der Schweiz zukommt, lässt sich an folgcndcn Vcr­
hältniszahlcn crmcsscn: Im Mittel der Jahre 1968/1972 kamen
25 bis 30 ~ der Wohnbcvölkcrung und rund 65 „' der Un­
sclbständigcrwcrbcndcn in den Genuss des obligatorischen
Vcrsichcrungsschutzcs gegen Bctricbs- und Nichtbctricbs­
unfälle.

Über wcitcrc Einzelheiten oricnticrcn die Anhangstabcllcn
1 bis 3. Während Anhangstabclle 1 die Entwicklung der vcr­
schicdcncn Komponcntcn des Vcrsichcrungsbcstandcs seit
1918 aufzeigt (untcrstclltc Bctricbc, vcrsichcrtc Lohnsummc,
Arbcitsstundcn und Vollarbcitcr bzw. Vollbcschäftigtc), ist
in Anhangstabellc 2 die vcrsichcrtc Lohnsummc der Hcrichts­
pcriodc nach Kantonen, Gewcrbc- und Industriczwcigcn auf-'

geteilt, wobei fiirjcdcn der 25 Kantone anhand der relativen
Antcilc der Lohnsummc die Hcdcutung der cinzclncn Wirt­
schaftszwcigc dargcstcllt ist. In der Anhangstabcllc 3 cnthal­
tcn die crstcn drei Tcilc fiir die Fünfjahrcpcriodc 1968 bis 1972
cinc Übersicht über die vcrsichcrtc Lohnsummc und die Zahl

der Vollbcschäftigtcn in den Gcfahrcnklasscn und Gcfahrcn­
gruppcn der Hctrichsunfallvcrsichcrung, wogcgcn der vicrtc
Teil dicscr Anhangstabcllc über die Lohnsummcn und Voll­
bcschäfti gtcnzahlcn in der Nichtbctrichsunfall vers>chcrung,
aufgctcilt nach dem Gcschlccht der Vcrsichcrtcn, Aufschluss
gibt.



l) ic Bagatcllu»fillc

N ich tbctricbsun fal l­
vcrsichcrung

Jahre 13ctricbsun fall­
vcrsichcrung

auf 1ÜÜÜ
orden t1 ich c
Unfälle

auf 1000
orden t1ichc
Unfallc

absolutabsolut

1963-1967 ...
1968 ........
1969 ........
1970 ........
1971 ........
1972 ........
1968-1972 ...

659
665
669
671
638
612
651

750 328
131 583
13i 532
136 314
133 477
124 434
657 34()

302 971
64 628
65 674
67 945
68 582
65 ()33

331 862

1 020
1 011

982
982
928
873
954

12

1) IE UNFÄLLE
Gruppen von Gcfahrcnklasscn 1963/1967 1968/1972

776 748

1 44()
1 592

779

i 537
1 819

8()5

880
836

1 143

949
947

1 121DIE HAGATELLUNFALLE

717
762
487

1 158

797
802
416

1 345

742
1 294
1 115
1 354

788
1 289
1 172
1 460

954Gcsa»l tbcsta»d 1 020
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DIE ZAHL DER UNFÄLLE

Unter cincm Unfall wird «die plötzliche, nicht bcabsichtigtc
schädigcndc Einwirkung cincs mehr oder wcnigcr ungc­
wöhnlichcn äusscrcn Faktors auf'den mcnschlichcn Körper»
vcrstandcn. Nicht unfallmässig vcrursachtc gcsundhcitlichc
Schädigungen, die mit der bcruHichcn Betätigung zusam­
mcnhängcn, wcrdcn als «Hcrufskrankhcitcn» crfasst, sind
aber in dicscm Kapitcl auch als Unfälle gezählt. Als abgc­
lchntc Unfälle gcltcn Fälle ohne Lcistungspflicht. Unfälle
ohne ftnanzicllc Folgen fiir die SUVA sind unter den Baga­
tcllullf allcll ciiigcordllct.

Unfallzahlcn allein sagen wenig aus. Erst wenn sie zu andc­
rcn Grösscn in Bczichung gebracht wcrdcn, lassen sie sich bc­
urtcilcn. Von bcsondcrcr Hcdcutung sind dabei die Unfall­
häufigkcit (Verhältnis der Unfallzahlcn zum Vcrsichcrtcnbc­
stand) und die Unfallschwcrc (z.H. Kosten oder vcrlorcnc
Arbcitstagc pro Unfall). Unfallhäufigkcit und Unfall­
schwcrc sind daher in cincm cigcncn Kapitcl dicscs Bcrichtcs
bchandclt. In dicscm Kapitcl soll zunächst auf die Zahl der
Unfälle näher cingcgangcn und dabei nach Hagatcllunfällcn
und ordcntlichcn Unfällen untcrschicdcn wcrd~cn. Zwei wci­
tcrc Abschnitte bcfasscn sich mit den Kollcktivunfällcn und

dctl abgclcllntctl Fällen.
Dic nach den cinzclncn Gcfahrcnklasscn gcordnctcn Un­

fallzahlcn finden sich in der Anhan~stabcllc 3. Es ist bei der

Hcurtctlullg dtcscr Z'illlcli ztl bcaclltcn, dass cs slcll ulll die 111
den Jahren 1')68 â€” 1')72 ancrkanntcn Unfälle und Bcrufs­
krankhcitcn handelt, wobei aber ein Teil der in den gcnann­
tcn Jahren fcstgcsctztcn Rcntcn aus Unfällen frühcrcr Jahre
stammt. Dic glcichc Bctncrkung gilt sinngcmäss für die Un­
fallkostcn. Was die Hczcichnunn der Gcfahrcnklasscn bc­
trifFt, so wurde für die ganze Hcrichtspcriodc auf'die Struktur
des fiir 1')72 gültigen Prämicntarifs abgcstcllt.

Aus administrativen Gründen wird zwischen Hagatcllunfäl­
lcn und ordcntlichcn Unfällen untcrschicdcn. Nach der seit
1963 gültigen Rcgclung wcrdcn als Bagatcllunfällc jcnc Un­
f'ällc bczcichnct, die kcinc Arbcitsaussctzung oder cinc solche
von höchstens drei Tagen (inkl. Unfalltag) zur Folge hatten.
Alle übrigen Unfallc gcltcn als ordcntlichc Unfälle.

Lciclllc Vcrictzungcll ulld Scll ldtgungcn konlnlcll tnl Be­
rufs- und im Privatlcbcn häufig vor. Entschlicsst sich der
Vcrsichcrtc, ärztliche Hilfe in Anspruch zu nchmcn, sind
auch Bagatcllunfällc durch die Hctricbsinhabcr zu mcldcn.
Besorgt der bctrichscigcnc Sanitätsdicnst die sofortigc Be­
handlung von gcringfiigigcn Vcrlctzungcn, so kann der
Bctricb die Anmeldung cincs Hagatcllunfallcs untcrlasscn.
Dic SUVA hat aber in ihrer Wcglcitung «Samaritcrhilfc
bei Unfällen» die Hcfugnissc des Bctricbssamaritcrs abgc­

grenzt und damit cinhcitlichc Voraussctzungcn für die Un­
fallmcldung und für die Behandlung der Vcrlctztcn gc­
schaffcn.

In der Hcrichtspcriodc wurden insgesamt 657340 Bc­
trichsunfällc als Hagatcllunfällc iibcrnommcn; das sind
rund 93()00 wcnigcr als im Jahrfünft 1963 â€” 1967. In der
Nichtbctricbsunfallvcrsichcrung hingcgcn ist die Zahl der
Hagatcllunfäl]c von 302')71 auf 331862 angcwachscn (vgl.
Tabcllc 11).

Im Mittel der Jahre 1968]1972 cntficlcn auf 1000 ordcnt­
lichc Hctricbsunfällc )54 Bagatcllunfällc, auf 10()0 ordcnt­
lichc Nichtbctricbsunfällc dagcgcn nur dcrcn 651. Dicscr
grosse Untcrschicd ist im wcscntlichcn auf die viclcn Fin­
ger- und Augcnvcrlctzungcn (durch Splitter) zuriickzufiih­
rcn, die sich während der Arbeit crcigncn; zudem dürfte
cinc anschnlichc Zahl gcringfügigcr Vcrlctzungcn, die aus­
scrbctricblich vorkommen, vom Vcrsichcrtcn selbst bchan­
dclt und deshalb auch nicht angcmcldct wcrdcn.

Dic Bagatcllu»fillc auf 10()0 ordc»tlichc Bctricbsu»fillc
»ach I»dustric- u»d Gcwcrbczwcigc»

Stci»c u»d Erde» ................
Metall industrie (oh»c Uhtcnindu­

sttic)
Uhrcni»dustric..................
Hc)lzi»dustric ...................
Lcdcr, Kork, Ku»ststoffc; I'apicr,

graphischc Gcwcrbc ...........
Tcxtili»dustric ..................
Zcughauscr.....................
C hcnlischc I»dustric, Nahru»gs- u»d

Gc»ussnlittcl
B'luwcsc»
Waldwirtschaft
Bah»c»
Alldcrc Tra»spor tu»tcr»chnlu»gc»,

Ha»dclsbctricbc ...............
Licht-, Kraft-, Wasscrwcrkc.......Ki»os..........................
Biiros, Vcrwaltu»gc»



Dic ordclitlichcli U»fillc 13

Ordentliche
Un falle

Jahre davon
Invalidi tatsfallc Todesfälle

absolut in '/„, absolut in '/„„

13ctricbsun fallversicherung

1963 â€ 19 ........
1968 .............
1969 .............
197()........ -.....
1971 .............
1972.............
1968-1972........

20 213
3 431
4 118
4 198
3 8()5
3 63()

19 182

735 352
13() 199
133 918
138 809
143 830
142 478
689 234

27
26
31
3()
26
25
28

2 56()
474
5()()

482
465
444

2 365

3,5
3,6
3,7
3,5
3,2
3,1
3,4
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13ctricbsun fall­
vcrsichcrung

Jahre N ich tbctricbsun fall­
vcrsichcrung

I n vii 1 1d l f a f s­
fällc

Todesfälle I l1 va l l d l f il f s­
fällc

Todcsfalle

N ichtbctricbsunfallvcrsichcrung

1963/1967 ...
1968 ........
1969 ........
1970 ........
1971 ........
1972 ........
1968/1972 ...

459 779
97 124
98 125

1()1 197
107 461
1()6 244
51() 151

1963-1967 ........
1968 .............
1969 .............
197() .............
1971 .............
1972 .............
1968-1972 ........

11 209
2 13()
2 325
2 313
2 336
2 199

11 303

3 601
77()
919
919

1 ()36
932

4 576

24
22
24
23
22
21

22

14
13
16
15
14
14
14

7,8
7,9
9,4
9,1
9,6
8,8
9,0

1,7
1,8
1,9
1,8
1,7
1,7
1,8

15
13
14
14
13
13
13

4,7
4,8
5,6
5,4
5,9
5,4
5,4
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Wie in der Tabcllc 12 dargestellt, ist nach wie vor in der
Uhrcnindustric die Bagatcllttnfallquotc am grösstcn und in
der Waldwirtschaft am klcinstcn. In zwölf der fiinfzchn
Gruppen von Gcfahrcnklasscn der Hctrichsunfallvcrsichc­
rung ist dicsc Quote kleiner gcwordcn, in drcicn hat sie zu­
gcnommcn. Die grosscn Abwcichungcn der Bagatcllunfall­
quotcn wciscn auf die Untcrschicdc in der Schwcrc der
Unfälle hin, die wcitgchcnd von der Beschäftigung der
Vcrsichcrtcn in den vcrschicdcncn Hctricbsartcn abhängig
ist.

DIE ORDENTLICHEN UNFALLE

Als ordcntlichc Unfälle gcltcn Unfälle, wclchc Krankcn­
gcldzahlungcn bcdingcn. In den bcidcn Vcrsichcrungsabtci­
lungcn zcigtc sich ein vcrschicdcncr Verlauf der Unfallzahlcn
(vgl. Tabcllc 13):

Während im Vcrglcich zur Pcriodc 1963 â€” 1967 in der Bc­
tricbsunfallvcrsichcrung cinc deutliche Abnahme der Zahl
der ordentlichen Unfälle zu vcrzcichncn war, stieg ihre
Zahl in der Nichtbctricbsunfallvcrsichcrung um 11 j~. Ins­
gesamt crcignctcn sich in der Bcrichtspcriodc 1 199 385
ordcntlichc Bctricbs- und Nichtbctricbsunf'älle oder 0,4 q~
mehr als 1963 â€” 1967. Dcr Untcrschicd zwischen den Bc­
tricbs- und den Nichtbctricbsunfallzahlcn ist erheblich klci­

ncr gcwordcn. Entfielen im vorangegangcncn Jahrfiinft auf
1000 Bctricbsunfälle 625 Nichtbetricbsunfällc, so waren cs
1968/1972 bcrcits 740. Es sei hier daran erinnert, dass in den
Jahren 1918/1937 auf 1000 Betriebs- nur 329 Nichtbctriebs­
unf'älle gezählt worden sind.

Um die Zahl der Invaliditätsfälle richtig bcurtcilen zu
können, ist cs notwendig, auf cinc Änderung in der Erfas­

sung dieser Fälle hinzuweisen. Vor dem 1.Januar 1964
wurden Einmalentschädigungcn bis 250 Fr. nicht als Invali­
ditätsfällc crfasst und deshalb auch nicht als solche gezählt;
mit Wirkung ab 1.Januar 1964 wurde dieser Betrag aus ad­
ministrativen Gründen auf 1000 Fr. erhöht. Seit 1969 wcr­
dcn nun aber auch dicsc klcincn Kapitalabfindungcn als In­
validitätsfällc gezählt, was bei Verglcichcn zu beachten ist.
Dic Quote der Invaliditätsfällc hat sich während der Be­
richtspcriodc in bcidcn Vcrsichcrungsabtcilungen nur un­
wcscntlich verändert; auch langfristig bctrachtct, ist sie
mehr oder wcnigcr konstant und in der Nichtbetriebsun­
fallvcrsichcrung stets etwas klcincr als in der Bctricbsunfall­
vcrstchcrung.

Was die Zahl der Todcsfällc betriff, so ist sie bei den
Nichtbctricbsunfällcn, absolut und in Promillen der
ordcntlichcn Unfälle, stark angcsticgcn. Während die
Todcsfallquotc bei den Hctricbsunfällcn von 3,5~/~
im vorangegangenen Jahrfünft 1963/1967 auf 3,4~/~~ in
der Hcrichtsperiodc 1968/1972 abgenommen hat â€” jähr­
lich wurden in der Berichtspcriode durchschnittlich 473 töd­
liche Bctricbsunfällc gezählt gegenüber 512 im vorangc­
gangcncn Jahrfiinft â€”, erhöhte sie sich bei den Nichtbe­
tricbsunfällcn von 7,8~/~~ auf 9,0~/~~. Die Zahl der Todes­
fälle in der Nichtbctricbsunfallvcrsichcrung betrug 1968/
1972 pro Jahr durchschnittlich 915 gcgcniibcr 720 in der
Pcriodc 1963]1967.

Dic l»validitits- u»d die Tfidcsfillc i» 1'ruinillc» aller U»fillc

Einen Überblick über die Hcdcutung der Invaliditäts­
und der Todesfälle vermittelt auch die Tabcllc 14. Bezogen
auf alle Unfälle (cinschlicsslich Bagatcllunfälle) weisen die
Quoten der Invaliditätsfällc nur unbcdeutcnde Schwan­
kungen auf, und der Untcrschicd zwischen den beiden
Vcrsicherungsabtcilungcn ist klein. Die Todcsfallquoten
hingcgcn liegen weit auseinander, und zwar kommen auf
1000 Nichtbctriebsunfällc dreimal so viclc Todesfälle als
auf 1000 Bctricbsunfälle. Im Jahrfünft 1968/1972 verlief im
Mittel jeder 184.Nichtbctriebsunfall und jeder 569.Be­
triebsunfall tödlich. Die cntsprechcndcn Vergleichszahlen
fiir die Fünfjahrepcriode 1963/1967 betrugen 212 bzw. 580.
Das starke Überwiegen der Todesfälle in der Nichtbetriebs­
unfallversicherung hängt weitgehend mit den Verkehrsun­
fällcn zusammen, die immer mehr an Bedeutung gewinnen.
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1923/1927W ochcntage 1964/1967 1968/1972 Tageszeiten
Uhr'

Bctricbsunfall­
vcrsichcrung

Nich tbctricbsunfall­
versichcrung

1928/1932 1972 1972I3ctricbsunfallvcrsicherung

ohne Ver­
kehrsunfälle

totalSonntag...........
Montag ...........
Dienstag
Mittwoch .........
Donnerstag ........
Freitag ............
Samstag...........

1,2
17,7
17,3
16,5
15,8
17,5
14,()

0,7
20,0
19,1
17,5
17,8
19,9
5,0

0,6
20,5
19,8
17,5
17,6
20,2

3,8

0 â€” 8 ....
8 â€” 10 ....

10-12 ....
12 â€” 14 ....
14-16 ....
16-18....
18-24....

9,8
21,3
16,6
9,3

25,4
14,1
3,5

12,2
6,6

10,2
10,0
16,7
13,9
30,4

7,9
7,8

11,7
9,4

20,5
12,9
29,8

5,5
19,0
26,8

4,6
18,9
20,4

4,8

Total ..... 100,0 100,0 100,0

Nich tbctricbsun fall vcrsichcru»g Total 100,0 100,0 100,0 100,0
Sonntag....
Montag ....
Dienstag
Mittwoch ..
Donnerstag .
Freitag .....
Sanistag....

20,9
13,6
11,7
10,6
1(),9
11,1
21,2

25,6
11,9
1 (), 1

9,9
9,8

10,9
21,8

25,()
11,9
10,4
9,5
9,8

11,4
22,()

Total 100,0 10(),0 1()0,0

16

Prozcntualc Vcrtcilu»g der ordentlichen Unfälle nach
WochcntagcIi

Aufschlussrcich ist die Glicdcrung der ordcntlichcn Un­
fälle nach Wochentagen (vgl. Tabcllc 15). Während der
Jahre 1968/1972 war in der Bctricbsunfallvcrsichcrung die
Unfallhäufigkcit am Montag, Dicilstag und Freitag dciit­
lich höher als am Mittwoch und Donnerstag. An Samsta­
gcn crcigneten sich wcgcn der wcitcrcn Vcrbrcitung der
Fünftagcwochc nur noch 3,8 /<> der Bctricbsunfällc, in den
Jahren 1964/1967 betrug der cntsprcchcndc Anteil noch
5 /ii. Dic Nichtbctricbsunfällc häuftcn sich crwartungsgc­
mäss nach wie vor am Wochcncndc, cntfielcn doch
1968/1972 wie 1964/1967 nahezu 50/~ auf Samstag und
Sonntag; am wcnigstcn Unfälle crcignctcn sich Mitte der
Wocllc.

Ein Vergleich mit den Zahlen aus den Jahren 1923/1927
zeigt, dass die Vcrtcilung der Unfälle auf die Wochcntagc
in den vierzig bzw. fiinfundvierzig Jahren anders gcwordcn
ist. In der Betriebsunfallvcrsichcrung sind die Unfälle an
Samstagcn wegen der Einführung der Fiinftagcwochc stark
zurückgcgangcn. Die Anteile der iibrigcn Werktage an den
Unfallzahlcn sind entsprechend grösser geworden, jedoch
nicht glcichmässig; am höchsten ist die Zunahme an Mon­
tagen und Freitagcn. Auch in der Nichtbetricbsunfallvcrsi­
cherung ist eine Veränderung der Wochcntagsfrequcnz
fcststellbar: Dcr Anteil der Unfälle an Sonntagen ist grös­
ser geworden, während sich trotz dem Übergang zur Fünf­
tagewoche der Anteil der Unfälle an Samstagcn nur wenig
verändert hat.

Auch in der Verteilung der ordentlichen Unfälle nach
Tagcszciten sind während der letzten vier Jahrzchntc Vcr­
schicbungen eingetreten (vgl. Tabelle 16). In der Betricbs­
unfallversichcrung zeigte sich 1928/1932 eine Häufung der

Prozentuale Vcrtcilung der ordentlichen Unfälle nach
Tageszcitcn

' Obcrc Klasscngrc»zc jeweils ii>begriff».

Unfälle je in der zwcitcn Hälfte des Vormittags und des
Nachmittags; fiir das Jahr 1972 dagegen wurde crmittclt,
dass sich die Häufung auf die Stunden von 8 bis 10 Uhr
bzw. von 14 bis 16 Uhr vorvcrschobcn hat. Entficlcn
1928/1932 auf die vier Stunden von 8 bis 10 Uhr und von
14 bis 16 Uhr zusammen 37,9/<> der Bctricbsunfällc, auf
die Zeit von 10 bis 12 Uhr und von 16 bis 18 Uhr 47,2 /i,
so wurden 1972 für die glcichcn Tagcsabschnittc 46,7 /ii
bzw. 30,7 /<> festgestellt. Dicsc dcutlichc Vcrlagcrung
dürfte im wcscntlichcn auf den tcchnischcn Fortschritt
(Mcchanisicrung, Arbcitstcmpo durch Maschinen be­
stimmt) zurückzuführen sein, wodurch die einst chcr phy­
sischc Bcanspruchung der Arbeitskräfte durch cinc grösscr
gcwordcnc psychischc Belastung abgelöst wurde, die sich
zudem oft schon auf dem Arbcitswcgc gcltcnd niacht.

Ganz anders vcrtcilcn sich die Nichtbctricbsunfällc über
den Tag. Rund 30"/ii crcigncn sich in den Abcndstundcn
von 18 bis 24 Uhr. Da unter den Nichtbctricbsunfällcn die
Vcrkehrsunfällc cinc bcdeutcndc Rolle spiclcn, wurde in
der letzten Spalte von Tabcllc 16 die tagcszeitlichc Vcrtci­
lung der Unfälle ohne Einbczug der Verkchrsunfällc wic­
dcrgcgcbcn; ein Vcrglcich mit den danebenstchcnden Zahlen
zeigt den Einfluss des Stossvcrkchrs, vor allem am Morgen,
auf das Unfallgcschchen.

DIE KOLLEKTIVUNFÄLLE

Fordert ein Unfallcrcignis gleichzeitig mehrere Opfer unter
SUVA-Versichertcn, so wird es als Kollektivunfall bezeich­
net. In die folgende Statistik wurden jedoch nur jene Unfall­
creignisse einbezogen, bei denen

3 oder mehr Versicherte ums Lcbcn kamen,
2 Versicherte getötet und 3 oder mehr verletzt wurden,
1 Versicherter getötet und 4 oder mehr verletzt wurden,
6 oder mehr Vcrsichcrtc verletzt wurden.
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Kollck t i v unfälle VcrsichcrungslcistungcnArt der Ercignissc

Ercig­
nlssc

llc­
grcss
ln
1000Fr.

Vcr­
un fall tc

13rut to­
kostcn
ln
1000 Fr.

Nct to­
kostcn
ln
1000 FI'.

636 3 0773 71314 177

2 346
2 178

8

10 322
H 156
3 257

94
4 654

137

1()2
78

I

2
7
l

66()
501
23
]2

199
6

12 668
10 334
3 265

94
4 66()

137

20 1 075l 09550

22 2 ()062 006
Kollcktivu»fillc u»d Vcru»fall tc 17

98705 607114KollcktivuntällcJal)rc d'1 VOll Vcr un fall tc
lnsgcsalllt

Ercig­
nlssc

Vcr­
(ln t '111tc

111 V a l 1 d l­

tä tst ä 1 lc
Todcs­
fällc

719
61

290

]()
5

7

719
61

373
1968 .....
]969 .....
197().....
]971 .....
1972 .....

26
38
39
31

28

185
385
25()
266
212

20
31
19
15

1

27
65
55
43
26

423 534
429 249
444 265
453 350
438 189

2 188 587

83

71225
444
638

154
444
638

1968-1972 .. 162 1 298 21686

Total 162 3 2681 298 30 803 27 535

Ein und dcrsclbc Kollcktivunfall kann für den cincn Vcr­
lctztcn ein Bctrichs- und für den andcrcn ein Nichtbctrichs­
unfall sein, weshalb auf die sonst üblichc Glicdcrung nach den
bcidcn Vcrsichcrungsabtcilungcn vcrzichtct wird. Auch
wurde von Vcrglcichcn mit Jahren vor 1968 abgcschcn, da
der ab 1968 vcrwcndctc Begrif des Kollcktivunfalls vom frü­
llclcil wcsclltlich abweicht.

Von 1968 bis 1972 wurden insgesamt 2,2 Millionen Hc­
trichs- und Nichtbctrichsunfällc gezählt, wovon 1298 Vcrsi­
chcrtc bei 162 Kollcktivunfällcn vcrlctzt oder getötet wur­
den. Von 10000 Vcrunfalltcn sind somit rund 6 kollektiv vcr­
unfallt; bei den Invaliditätsfällcn ist der Anteil der kollektiv
Vcrunfalltcn rund fünfmal, bei den Todcsfällcn rund fünf­
zignxal grösscr.

Kollcktivunfällc haben oft schwere Vcrlctzungcn zur
Folge (vgl. Tabcllc 17): Von den 1298 Vcrunfalltcn sind 86
(7 '„') Invalidcnrcntncr geworden, und 216 (17,,',) haben den
Tod crlittcn.

' Hctrichs- u»d Nichtbctrichsu»fillc, cinschlicsslich Hagatclltl»fillc.

Wic aus der Tabcllc 18 ersichtlich ist, handelt cs sich bei
nahezu zwei Dritteln der Kollcktivunfallcrcignissc um
Motorfahrzcugunglückc. Dabei sind 50,,„der kollektiv Vcr­
unfalltcn bctciligt gcwcscn, zum grösstcn Teil Opfer von
Kollisionen zwischen zwei oder mehr Motorfahrzcugcn. Mit
grosscm Abstand stchcn die Eiscnbahnunglückc an zweiter
Stcllc, wobei allerdings die Zahl der Vcrunfalltcn pro Ereig­
nis nahezu doppelt so gross ist als bei den Motorfahrzcugun­
glückcn. Hcsondcrs folgcnschwcr waren die 7 Explosionen,
bei dcncn 199 Vcrsichcrtc vcrlctzt oder gctötct wurden.

Dic Vcrsicherungslcistungcn fiir Kollcktivunfällc bclicfcn
sich bis zum Abschluss der Hcrichtspcriodc auf 30,8 Millio­
nen Franken. An Rcgrcsscinnahmcn komitcn 3,3 Millionen
Franken gebucht wcrdcn, so dass die Ncttokostcn rund 27,5
Millionen Franken bctrugcn; das sind 9,2 (za der gcsamtcn
Unfallkosten der fünf Jahre von 1968 bis 1972. Auf ein Kol­
lcktivunfallcrcignis entfielen durchschnittlich 170000 Fr., auf
einen Vcrunfalltcn 21200 Fr. Hci den bcidcn schwcrstcn und

kostspicligstcn Kollcktivunfallcrcignisscn der Bcrichtspcri­
odc handcltc cs sich um die Explosionen in Dottikon und
Basel. Dabei fanden 21 Vcrsichcrtc der SUVA den Tod, und
140 wurden vcrlctzt; die Unfallkosten betrugen insgesamt
4,2 Millionen Franken.

Anzahl und Kosten der Kollcktivu»fillc
nach Art der Ercignissc, 1968 â€” 1972

Eise»bahn u»gliickc...
Motor fahrzcug­

u»gliickc..........
davon Kollisionen

Flugu»gliickc........
13ri»dc
Explosio»c».........
Sprc»gu»g1 iickc
Ei»stiirzc vo» Gcriistc»,

Gch iudc», Stolle»,
SchÄchtc».........

Laui»CI>, Fclsstiirzc,
Erdrutsche, U»ivct­tcr ...............

Vcrgiftu»gc» u»d bc­
ruflichc Sch;idigu»­
gcn

U»gliickc bein> Sport
u»d bei spor tl ichcn
Vcra»stal tu»gcn

Elcktrizitit ..........
13oo tsu»gliickc
Bcrstc» ci»cs 1) ruck­

rohrcs ............
K ra»u»g1 iickc
Sci1 hah»u» g1 iickc

Einige bcsondcrs aufschlussrcichc Kollcktivunfallcrcig­
nissc scicn im folgcndcn kurz bcschricbcn:

1. Vergiftung in cincm Gaswcrk, Februar 1968, 2 Tote,
12 Vcrlctztc; 262000 Fr. Unfallkostcn.

Bci cincr Routincarbcit, die darin bestand, cinc Lcitun
abzuspcrrcn, wurde die mit dicscr Arbeit bcschäftigtc Fquipc
plötzlich von cntwichcncm Gas iibcrrascht. Ein Arbcitcr
brach bcwusstlos zusammen, und die ihm zu Hilfe cilcndcn
Arbcitskamcradcn crlittcn cbcnfalls Gasvcrgiftungcn.

2. Kollision VW-BusjSportzug in Obcrrüttcncn, Ge­
mcindc Flums, März 1968, 3 Tote, 1 Invalider; 242000 Fr.
Unfallkostcn.

Ein Vcrcin bcabsichtigtc, cincn Skiausffug zu untcrnch­
mcn. Dcr lctztc VW-Bus cmcr Kolonne von 5 Wagen war
im Begriff, cincn Nivcauübcrgang zu übcrqucrcn, als sich
plötzlich die Barrieren scnktcn. Trotz sofortigcm Brcmscn
kam der VW-Bus erst zwischen den sich schlicsscndcn Bar­
ricrcnholmcn zum Stillstand. In dicscr Stellung wurde das
Fahrzeug von der Lokomotive des aus Richtung Flums her­
annahcndcn Zuges crfasst und auf'die der Bahnlinie entlang
führende Strasse gcschlcudcrt.



3. Ent~~lc>scn zvrc>cr Wa~~cn cincs Gütcrzugcs, März 1968,
1 Toter, 11 Vcrlctztc, davon 5 Invalide; 5 400() Fr. Unfall­
kostcn.

Zwischen Emmcnbrückc und Luzern cnt<~lcistcn zwei
Wagen cincs Gütcrzugcs. Dcr crstc der bcidcn Güterwagen,
ein lccrcr Gctrcidcsilosvagcn, ncigtc sich zur Scitc und kipptc
nach etwa 35 m un>. Eine Gruppe von Arbeitern, die die
Durchfahrt des Zu<~es absvartctc, svurdc dabei überrascht.
1 Arbcitcr wurde gctötct, 11 svcitcrc zum Teil sclnvcr vcrlctzt.

4. Kollision Tramzug/Autobus, Mai 1968, 2 Tote, ') Vcr­
lctztc; 82000 Fr. Unfallkostcn.

Ein Tramzu<~ fuhr in die Wcndcschlcifc der Endstation ein.

Dcr Fiihrcr dicscs Tramzugcs bcmcrktc hinter sich cincn wci­
tcrcn Tratnzu~, der anscheinend verspätet war. Um dicscm
das Überholen zu ermöglichen, fuhr cr auf'die inncrc der bei­
den Wcndcschlcifcn, dicnortnalcrwcisc nicht bcfahrcn wird.
Im <~leichen Augenblick fuhr ein Gclcnkautobus in cntgcgcn­

csctztcr Richtung über dicscs Gclcisc svcg, wodurch cs zu
cincr Kollision kam.

5. Explosion cincs Gcmischcs von Hcnzindanxpf und Luft,
Scptcmbcr 1968, 1 Toter, 9 Vcrlctztc, davon 2 Invalide;
24') 000 Fr. Unfallkostcn.

In <lcr Nähe von Locarno kipptc ein Tankwa~cn zur Scitc.
1)cr mit Hctrichsstoff gefüllte Tank wurde dabei beschädigt,
so dass der Inhalt auf die Strasse floss. Ein zu Hilfe cilcndcr
Mann, dcsscn Schuhe mit Eiscnbcschlä<~cn vcrschcn waren,
vcrursachtc damit Funken auf der asphalticrtcn Strasse, und
cs kam zu cincr Explosion.

6. Hcrührung mit Starkstromlcitung, Novcmbcr 1')68,
2 Tote, 3 Vcrlctztc; 61000 Fr. Unfallkostcn.

Zuni Aufzichcn cincr Dachkonstruktion wurde ein Mon­
ta~cmast benützt. Heim Manövricrcn tnit dicscm kam scinc
Spitze mit der dort vorbciführcndcn Starkstromlcitung
(8000 Volt) in Hcriihrung. Es entstand ein Lichtbogcn,
wodurch 5 Arbcitcr in den Strombcrcich gcrictcn. Zwei
davon starben auf'der Unfallstcllc.

7. Kollision zwischen einengt Pcrsonctizug und cincm
Langholzlastwagcn, April 1969, 5 Tote; 507000 Fr. Unfall­
k osten.

Dcr von Lyss nach Lausanne vcrkchrcndc Pcrsoncnzug
kollidicrtc auf' dem Nivcauübcrgang bei Galmiz (Murten)
mit clncnl beladenen Langholzlastwagcn.

Ursache: Unachtsamkeit des Lastwagcnchauffcurs; die
Signalisationsanlagc funktionicrtc richtig.

8. Lawincnnicdcrgang in> Albula-Gcbict, oberhalb Prcda,
Apri11969, 3 Tote; 654000 Fr. Unfallkostcn.

Drei Alpinisten wurden bei der Absicht, zum Piz Saltcrias
aufzustcigcn, an cincm Südosthang von cincm Schncchrctt
crfasst und verschüttet. Zwei Touristen, die sich chcnfalls in
dicscm Gcbictc auf'hicltcn, bcmcrktcn den plötzlichen Un­
tcrbruch der vorhandcncn Spuren. Trotz sofortigcr Alarmic­

run<~ der Rettungsstation und der Rcttungsflu<~wacht komi­
tcn die drei Alpinisten nur noch als Lcichcn gchorgcn wcr­

cn.

9. Explosion bei der Nachkristallisation von Trinitroto­
luol, Apri11969, 18 Tote, 104 Vcrlctztc, <lavon 6 Invalide; 2,')
Millionen Franken Unfallkostcn.

Hci der Aufarbeitung von etwa 5000 Litern Mutterlaugc,
die Dinitrotoluol und Trinitrotoluol cnthiclt, kam cs zu cincr
Explosion im Kristallisator.

10. Dcckcncinsturz in cincm Lagcrhaus, Mai 1')69, 7 Vcr­
lctztc, davon 2 Invalide; 1150()0 Fr. Unfallkostcn.

Kurz nach Hc<~inn <lcs Hctonicrcns cincr La<~crhausdcckc

fuhr ein Arbcitcr n>it cincm «Motorjapancr» (Muldcnkippcr
1 m') über die Dcckc. Durch dicsc Zusatzbclastung <~ab die
Dcckcnspricssung nach; die Dcckc stürztc ein und riss sichcn
Arbcitcr tnit, die zum Teil schwer vcrlctzt svurdcn.

11. Autoun<glück bei «Ricdliau», zwischen Laupcn und
Ncucncgg, Oktober 1')6), 2 Tote, 3 Vcrlctztc; 472()()() Fran­
ken Unfa1lkostcn.

Hci Ncucncgg übcrholtc ein Automobilist trotz Gcgcn­
vcrkchr zwei Fahrzcugc und sticss mit cincm cntgcgcnkom­
mcndcn Waagen zusan>mcn. Zwei der fünf Insassen fanden
dabei den Tod.

12. Explosion bei der Produktion von Azofarbstoffcn, Dc­
zcmbcr 196'), 3 Tote, 36 Vcrlctztc, davon 8 Invalide; 1,3 Mil­
lionen Franken- Unfallkostcn.

In cincm Lokal für die Produktion von AzofarbstoEcn
wurde in cincm 3()00-Liter-Rcaktionskcsscl cinc Diazotic­
rung durchgeführt. Dabei kan> cs zu cincr hcftigcn Explosion.

13. Kranunfall bei der Dcmontagc, Januar 1)70, 3 Tote;
444000 Fr. Unfallkostcn.

Mit cincm Pncukran wurde ein Kran dcmonticrt. Da der
Kicsballast des Gcgcngcwichts gcfrorcn war, wurde bc­
schlosscn, den Gcgcngewichtsauslcgcr samt dem 13allast in
cincm Arbeitsgang zu dcmonticrcn. Zu dicscm Zwcckc klct­
tcrtc der Kranfiihrcr auf'den Gcgcnauslcgcr. Hcvor cr jedoch
die Anhängcscilc am Autokran bcfcstigcn konntc, stürztc der
obcrc Turmtcil ab und riss den Kranführcr mit zu Hode».
Glcichzcitig stiirztcn ein wcitcrcr Kranfiihrcr und ein Hilfsar­
bcitcr, die sich im obcrcn Turmtcil bcfandcn, in die Ticfc.
Ursache: Dic Schraubcnvcrbindung zwischen Innen- und
Ausscnturm wurde zu früh cntfcrnt.

14. Angaben aus dem Jahrcsbcricht der Swissair: Absturz
cincs Vcrkchrsflugzcugcs bei Würcnlingcn AG, Fchruar
197(), 9 Tote; 1 Million Franken Unfallkostcn.

Von den 47 Toten waren 9 bei der SUVA vcrsichcrt. Dic
Untersuchung ergab als Ursache die Explosion cincs Sprcng­
körpcrs ins Ladcraunx des Flugzcugcs. Ubcr die Urhcbcr und
die Motive des Attentats lassen sich nur Vcrmutungcn anstcl­
lcn.
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15. Lawincmxicdcrgang auf das Bahngcleisc der Pilatus­
bahn, April 1)70, 4 Tote, 6 Vcrlctztc, davon 1 Invalider;
78') 000 Fr. Unfallkostcn.

Eine zwischen Acmsigenalp und Pilatuskulm nicdergc­
hcndc Lawine übcrraschtc 10 Arbcitcr bei Schnccräumungs­
arbeitcn. Trotz sofortigcr Hilfsaktionen konntcn 4 Arbeiter
nur noch tot gcborgcn werden.

16. Autounglück bei Scuol (GR),Juni 1970, 4 Tote, 1 Vcr­
lctztcr; 250000 Fr. Unfallkostcn.

Ein von Ardcz in Richtung Schuls fahrender Pw-Lcnkcr
gcrict am Ende cincr langgczogcncn Linkskurve von der
Fahrbahn. Das Fahrzeug durchbrach die Abschrankung am
rcchtcn Strassenrand, bog drei Eiscnpfählc um und rutschtc
schräg einige Mctcr auf'der Stütznxaucr wcitcr, bevor cs sich
seitlich iibcrschlug und unter mchrmaligcm Aufschlag in die
Schlucht hinuntcrstiirztc.

17. Hcrstcn cincr Kraftwcrkdrucklcitung, Juli 1970,
3 Tote, 2 Vcrlctztc; 225000 Fr. Unfallkostcn.

Während Anstricharbcitcn im Innern der Drucklcitung
drang von der Apparatckammcr her Wasser in die Leitung
und schwcmmtc drei Arbeiter vom Transportwagen hinun­
ter in die Turbincncinläufc. Zwei wcitcrc Arbcitcr, die in der
Nähe arbcitctcn, konntcn sich rcttcn.

18. Autounglück bei Lin>ogcs, Fraukrcich, August 1')7(),
3 Tote, 1 Invalider; 461 000 Fr. Unfallkostcn.

Zwei Ehcpaarc (jede Person bei der SUVA versichert)
waren mit ihren Kindern auf dem Rückweg aus den Fcricn in
die Schweiz. In der Nähe von Limogcs wurden sie von einens
entgegenkommenden, auf' die linke Strasscnscitc gcratcncn
1'crsoncnwagcn frontal gerammt.

1'). Einsturz cincr Gcbäudcdcckc, Septcmbcr 1970, ') Vcr­
lctztc, davon 2 Invalide; 222000 Fr. Unfallkostcn.

Heim Hetonicrcn cincr grosscn Eiscnbetondcckc in cincm
Wohn- und Geschäftshaus stiirztc dicsc plötzlich ein.

Ursache: Ungcnügcndc, d.h. nicht fachmännisch crstclltc
Dcckcnspricssung und schlecht monticrtc Dcckcnspricss­
windcn.

22. Eiscnbahnungliick in Aitrang (Obcrbaycrn), Februar
1')71, 6 Tote, 4 Vcrlctztc, davon 1 Invalider; 760000 Fr. Un­
fallkosten.

Ursache: Mit cincr Gcschwindigkcit von 130 km(h raste
der Bavaria-Exprcss in cinc auf 80 km(h bcgrcnztc Rechts­
kurve in Aitrang. Dic drei vorderen Wagen des Exprcsszugcs
sprangen sofort aus den Gclciscn und stiirztcn iibcr das Gc­
gcngelcisc auf'der linken Seite cinc Böschung hinunter. Un­
mittelbar danach pralltc ein entgegenkommender Arbcitcr­
schicncnbus, der von Kcmptcn nach Aitrang untcrwcgs war,
in den lctztcn der entgleisten Bavaria-Wagen. Dic Eiscnbahn­
katastrophc fordcrtc 29 Tote und 36 Vcrlctztc.

23. Hootsunglück auf dem Gcnfcrscc, Juli 1971, 3 Tote,
4 Vcrlctzte; 373000 Fr. Unfallkostcn.

Nach cincm Hiirofcst bcgabcn sich vicrzchn Pcrsoncn,
wovon sicbcn bei der SUVA vcrsichcrt waren, zu cincr
nächtlichcn Bootsfahrt. Das Scgclboot bcsass cinc Zulassung
für fünf Pcrsoncn. Durch die Überlastung fülltc sich das Boot
tnit Wasser und versank. Drei bei der SUVA vcrsichcrtc 1'cr­
soncn crtrankcn.

24. Elltglclscn eines Pcrsoncnzugcs 1nl Slnlplontunncl, Juli
1')71, 5 Tote, 29 Vcrlctztc, davon 2 Invalide; 936000 Fr. Un­
fal l kostcn.

Ein Lokfiihrcr fuhr in der Mitte des Simplontunncls mit
1()0 km(h iibcr cinc Wcichc, die nur mit 5() km(h bcfahrcn
wcrdcn darf. Dic hintcrcn Wagen cntglcistcn, kippten zur
Scitc und schlugen an der Tunnclwand auf.

25. Fclssturz beim Abscilcn cincs Mincralicnblockcs,
August 1971, 3 Tote, 1 Vcrlctztcr; 384000 Fr. Unfallkostcn.

Strahler waren damit beschäftigt, von cincr Mincralicn­
kluft an der Nordflankc des Zinggcnstockcs schwcrc Kristall­
stufcn von der Kluft aus auf cinc etwa 20 Mctcr ticfcr gclc­
gene Gcröllhaldc abzuscilcn. Zur Vcrankcrung des Scilcs be­
nützten sie einen Felsblock in der Grösse cincs Pcrsoncnwa­

gcns. Beim Abscilcn cincs Mincralicnblockcs von etwa 300kg
hielt die obcrc Vcrankcrung der Belastung nicht stand. Dcr
Block löste sich, stürztc gcgcn die Vcrsichcrtcn und riss sie in
die Ticfc.

20. Autounglück bei Wöschnau (SO), Scptcmbcr 1970,
2 Tote, 8 Vcrlctztc, davon 1 Invalider; 365000 Fr. Unfallko­
StCll.

Ein Klcinbus gcrict infolge übcrsctztcr Gcschwindigkcit in
Wöschnau bei der Strasscnkrcuzung und Kurve Aaraucr­
strassc/Eppcnbcrgstrassc ins Schlcudcrn und kollidicrtc mit
cincm korrekt cntgcgenkommcndcn Autocar.

21. Autoungliick bei Elgg(Aadorf, Oktober 1970, 3 Tote;
421 000 Fr. Unfallkostcn.

Infolge iibersctztcr Geschwindigkeit bei Ncbcl verlor ein
Lastwagcnchauffcur in einer Kurve die Herrschaft iibcr sein
Fahrzeug und prallte gcgcn die Stützmauer cincr Bahniibcr­
fullrung.

26. Verschüttung cincr Gruppe Arbcitcr durch Matcrial­
nicdcrbruch, Mai 1972, 2 Tote, 4 Vcrlctztc; 254000 Fr. Un­
fallkostcn.

Hci cincr Rcttungsaktion in cincm cingcstiirztcn Grabcn­
stiick brach wcitercs Material nicdcr. Dabei wurden 6 Arbci­
tcr vcrschüttct, 2 davon tödlich.

Ursache: Dcr iibcr 2,5 m ticfc Wasserlcitungsgrabcn war
wcdcr vcrspricsst, noch wies cr hinrcichcnd gcböschtc Gra­
bcnwändc auf.

27. Explosion in einem Strasscntunnel, Juni 1972, 1 Toter,
5 Vcrlctztc; 137000 Fr. Unfallkosten.

Beim Nachbohren eines Bohrlochcs geriet der Bohrer in
ein bcrcits gchohrtcs und mit Sprcngstoff' gcladcncs Loch.
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Ablchnungsgrilndc nach KUV(i 1964/1967 1968/1972

Bctricbsul> fall vcrsichcrung

4,0
94,1

2,8
94,()

0,4
0,0
2,8

100,0

5 380

0,1
0,2
1,6

Total

A»zahl Fälle .
100,0

5 3()0

N ich tbc tricbsun fal l vcrsichcru ng

12,1
29,9

13,5
39,4

48,2
4,6
5,2

100,0

4 970

34,6
4,6
7,9

100,0

4 190

Total

20

Durch die Schlagcncrgic des Hohrcrs wurde der SprcngstoR
gCZ tllldct.

Ursache: Nachbohrcn cincs Hohrlochcs während der
Ladcarbcit und ungenaues 13ohrcn bzw. Nichtanwcndung
der Parallclbohrspcrrc.

28. Scilbahnungliick,Juli 1972, 5 Tote; 638000 Fr. Unfall­
k osten.

Hci der Hcrgfahrt riss das Zugscil. Dic Fangbremscn vcr­
mochtcn die Scilbahnkabinc nicht zu brcmscn, so dass sie mit
grosscr Gcschwindigkcit auf die Talstation pralltc. Von den
12 Toten waren 5 bei der SUVA vcrsichcrt.

2). Autounglück auf der Nufcncnstrassc bei Ulrichcn VS,
Juli 1t)72, 2 Tote, 3 Vcrlctztc; 399000 Fr. Unfallkostcn.

Ein Automobilist geriet mit scincm Fahrzeug infolge iibcr­
sctztcr Gcschwindigkcit ins Schlcudcrn und pralltc gcgcn
cincn übcrhängcndcn Fclscn.

30. Eiscnbahnungliick in Ruppcrswil AG, Scptcmbcr 1972,
2 Tote, ') Vcrlctztc; 433000 Fr. Unfallkostcn.

Heim Bahnhof' Ruppcrswil missachtctc der Lokomotiv­
f'ührcr cincs Gütcrzugcs ein Signal und sticss frontal mit
C111Clll PCI SO11C11ZLlg ZLlS;lll1111C11.

31. Absturz cincs Hclikoptcrs, Novcmbcr 1972, 3 Tote;
762()()() Fr. Unfallkostcn.

Aus ungcklärtcn Gründen stürztc ain Südhang des Mutt­
lcrs (GR) ein Hclikoptcr ab. Alle 3 Insassen fanden dabei den
To().

1) IE A H GELEHNTEN FÄLLE

Es kommt immer wicdcr vor, dass für anscheinend zu Recht
angcmcldctc Unfälle und Hcrufskrankhcitcn kcinc Vcrsichc­
rungslcistungcn gewährt wcrdcn können, da die rcchtlichcn
Voi:lilssclzllligcli Ilicht gcgcbcn sind.

In der Hctricbsunfallvcrsichcrung wurden während der
Jahre 1968 bis 1972 pro Jahr im Mittel 5300, in der Nichtbc­
tricbsunfallvcrsichcrung 4190 Fälle abgelclnit. Von 1000 als
Hctricbsunfällc angcmcldctcn Fällen wurden 20 nicht aner­
kannt; bei den Nichtbctrichsunfällcn beträgt die cntsprc­
chcndc Quote 25. Im Vcrglcich zuln Mittel der Jahre 1964(
1967 haben sich die Vcrhältnissc in der Bctricbsunfallvcrsi­
chcrung nur wenig vcrändcrt, während in der Nichtbc­
trichsunfallvcrsichcrung die Quote der abgclchnten Fälle
um rund 20,„' klcincr gcwordcn ist, was im wcsentlichcn
auf den vollständigen Einschluss des Motorradrisikos ab
1.Januar 1')68 zurückzuführen ist (vorher wurde das Mo­
torradfahrcn ausserhalb des Arbcitswcgcs als ausscrgcwöhn­
lichc Gefahr bctrachtct).

In der Hctricbsunfallvcrsichcrung cntfielcn, wie
1964/1967, 94,', der Ablchnungcn auf die Gruppe «Kein Un­
fall» (vgl. Tabcllc 19). Hci mehr als der Hälfte dieser Fälle

I'rozc»tualc Vcrtcilu»g der abgclch»tc»
Fälle»ach Ablch»u»gsgriitidc»

Nicht vcrsichcrtc Person (Art. 60,
VO I Art.24, VO)l Art.2)......

Kein Unfall (Art.67, Art.68)......
Ausscrgcwöh»lichc Gcfahrc» oder

Wagn issc (A r t. 67)
Mi)itärvcrsichcrung (Art.92)......
A»dcrc Grii»dc.................

Nicht vcrsichcrtc Verso» (Art. 60,
V 0 I A r t. 24, VO I I A r t. 2)......

Kein Unfall (Art.67, Art.68)......
Ausscrgcwöhtilichc Gcfahrc» oder

Wagnisse (Art. 67)
Mi)itärvcrsichcrung (Art. 92)......
A»dcrc Grii»dc.................

A»zahl Fälle....................

handelt cs sich um nicht unfallmässig cntstandcnc Luinbal­
gicn. Sodann wcrdcn vielfach Hcrnicn und Gclcnkcntziin­
dungcn sowie nicht bcrufsbcdingtc Ekzcmc als Hcrufskrank­
hcitcn an< cnlcldct, die aber wcdcr nach bundcsrätlichcr Ver­
ordnung iibcr die Hcrufskrankhcitcn noch nach Vcrwal­
tungsratsbcschluss anerkannt wcrdcn können.

Von den zu Unrecht angcmcldctcn und daher abgclchntcn
Nichtbctricbsunfällcn cntficlcn in der Hcrichtspcriodc rund
40oo auf'die Gruppe «Kein Unfall». Dcn zwcithäufigstcn Ab­
lchnungsgrundmit35,„'der Fällcbildctcnausscrgcwöhnliche
Gcfahrcn oder Wagnisse, die nach Art.67 KUVG von der
Vcrsichcrung ausgcschlosscn sind. Im Mittel wurden
1968/1972 pro Jahr unter dicscm Rechtstitel 1450 Fälle abgc­
lchnt; 1964/1967 waren cs noch 2395 Fälle oder annähernd
50oo, wovon etwa die Hälfte Motorradunfällc ausserhalb des
Arbcitswcgcs betrafen. Zur Gruppe «Ausscrgcwöhnlichc
Gcfahrcn oder Wagnisse» gchörcn auch Streit, Raufcrcicn
und Provokationcn; auf dicsc Tatbcständc entfielen rund
20o/o der abgclchntcn Nichtbctricbsunfälle. Auch der Anteil
der Gruppe «Nicht versichcrtc Person» ist mit 13,5 /<> noch
beachtlich, doch mag dies damit zusammenhängen, dass in
den lctztcn Jahren vermehrt Halbtagsarbcit gclcistct worden
ist. Solchen Tcilzcitbcschäftigtcn war oRcnbar nicht immer
bekannt, dass nach Art.2 der Verordnung II ilbcr die Unfall­
vcrsichcrung «Angestellte und Arbcitcr, die jcwcilcn höch­
stens während der Hälfte der fiir den cinzclnen Arbeiter gcl­
tcndcn täglichen Arbcitsdaucr im vcrsicherungspRichtigen
Betrieb oder Bctricbsteil beschäftigt wcrdcn», nur fiir Bc­

tricbsunfällc vcrsichcrt sind.



DIE UNFALLKOSTEN

Als Unfallkostcn wcrdcn in dicscm Kapitcl nur die eigcnt­
lichcn Versicherungsleistungen bezeichnet, wobei cs sich
durchwegs um Ncttokostcn handelt, also Bruttokostcn ab­
züglich Leistungskürzungcn und Rcgrcsscinnahnxcn; die mit
dem Vcrsichcrungsbetrieb verbundcncn adniinistrativcn
Unkostcn wcrdcn nicht bcriicksichtigt.

Zunächst wird über die Vcrsichcrungslcistungcn im allgc­
mcinen und iibcr die Vcrtcilung auf' die vcrschicdcncn
Kostcnartcn bcrichtct, wobei auch die Lcistungskürzungcn
und Rcgrcssc in die Betrachtung cinbczogcn wcrdcn. Sodann
ist jcdcr der drei Kostcnartcn Hcilkostcn, Krankcngcld
und Rcntcnkostcn ein bcsondcrcr Abschnitt gcwidmct.

In der Anhangstabcllc 3 sind fcrncr die Vcrsichcrungslci­
stungcn 1968 â€” 1972 nach Gcfahrcnklasscn und nach Gruppen
von Gcfahrcnklasscn zusammcngcstcllt. Wenn dicsc Anga­
ben auch gewisse Einblicke in das Risikogcfiigc gcstattcn, so
crlauben sie angesichts der ausscrordcntlichcn Zufallsabhän­
gigkcit der Unfallkostcn doch nicht ohne wcitcrcs cinc ab­
schlicsscndc Beurteilung der Risikovcrhältnissc.

13IE VERS ICHERUNGSLEISTUNGEN

Unter Versichcrungsleistungen wcrdcn die Kosten fiir die
Krankcnpflcgc, das Krankcngcld und die Invaliden- und
Hintcrlasscncnrcntcn vcrstandcn. Dic Kosten für die Kran­
kcnpflcgc cinschlicsslich der Kosten fiir die Prophylaxe sind
als Heilkostett ausgcwicscn. Zusammen mit dem Krattkeitgelt/
bilden sie die Kosten des Hcilvcrfahrcns. Dic Rcitteitkocteit
umfassen die Kapitalwcrtc der zugcsprochcncn Rcntcn
sowie die Einmalcntschädigungcn und Abfindungcn.

Dic Vcrsichcrungslcistungcn der Hctricbsunfallvcrsichc­
rung sind auch in der Hcrichtspcriodc wicdcr sehr stark an­
gcsticgcn: Mit rund 1,6 Milliarden Franken licgcn sie um
35~/<> höher als jene der Pcriodc 1963 â€” 1967 (vgl. Tabcllc 20).
Noch grösscr ist die Zunahme in der Nichtbctricbsun­
fallvcrsichcrung. Während der Hcrichtspcriodc musste für
Nichtbctricbsunfällc bcinahc so viel aufgebracht wcrdcn
wie in den 45 Jahren von 1918 bis 1962; im Vcrglcich zur
Pcriodc 1963 â€” 1967 beträgt die Erhöhung 76/ii. Hci jcdcr
der drei Kostcnartcn zeigt sich ein ähnlicher Verlauf.

Dcr Anteil der Hcilkostcn an den gesamten Vcrsichc­
rungslcistungcn beträgt in beiden Vcrsichcrungsabtcilun­
gen rund 20~/„, jener des Krankcngcldcs in der Hctricbsun­
fallversicherung 40 /ii, in der Nichtbctricbsunfallvcrsichc­
rung jedoch nur 35 /i, während auf die Rentcnkostcn rund
40,/~ bzw. 45 /<> cntfallcn.

Dic Rcntcnfälle stcllcn nach wie vor nur cinc Minderheit
von rund 2~/ii aller Unfälle dar. Da auf sie ausscr den
Rcntenkostcn noch etwa ein Viertel der Kosten des
Hcilverfahrcns cntfallcn, vcrursachcn dicsc vcrhältnismässig
wenigen Fälle in der Bctricbsunfallversicherung rund 55 /ii,
in der Nichtbctricbsunfallvcrsicherung rund 60 <„der ge­
samten Unfallkostcn. Friiher betrug dieser Anteil in bcidcn
Versichcrungsabteilungcn sogar bcinahc zwei Drittel.

20l)ic U»fallkostc» i» Fra»kc»

TotalJahre Rcntcn­
kostcn

Krankcn­
gcld

H c1 1 kosten

13c tricbsun fall vcrsichcrun g1918 â€ 19.
1938-1957.
1958-1962.
1963-1967.

1968 .....
1969 .....
1970 .....
1971
1972 .....
1968-1972.

N ich tbctricbsun fallvcrsichcrung

69 635 697
251 343 210
165 668 465
280 009 283

1918-1937.
1938-1957.
1958-1962.
1963-1967.

1968 .....
1969 .....
1970 .....
1971
1972 .....
1968-1972.

Im Mittel kostctc ein Bctricbsunfall in der Bcrichtspcri­
odc 1199 Fr., also 395 Fr. (+ 49~/<>) mehr als 1963)1967. Fiir
die Nichtbctrichsunfällc liegt der cntsprcchcndc Durch­
schnittswcrt mit 1629 Fr. crhcblich über jcncm der Hc­
tricbsunfällc; cr ist seit der letzten Hcrichtspcriodc um
606 Fr. oder um 59~/<> angcsticgcn (vgl. Tabelle 21).

l)ic durchsch»ittlichcl> Koste» ci»cs U»falls i» Fra»kc» 21

Unfallc
lnsgcsaIHt

Bagatcllun fälle Orden tlichc
Unfallc

Jahre

I3ctricbsunfallvcrsichcrung

N ich tbctricbsun fallvcrsichcrung

1938/1942 ....
1943/1947 ....
1948/1952
1953/1957 ....
1958/1962 ....
1963/1967 ....
1968/1972 .... 2 64368,7

1938/1942
1943/1947
1948/1952
1953/1957
1958/1962
1963/1967

1968/1972

143 773 762
291 943 383
154 249 852
213 682 952

47 342 401
53 129 990
61 549 030
67 114 174
74 566 077

303 701 672

50 411 533
145 726 508
93 801 191

144 790 579

39 535 442
43 635 181
50 842 422
57 501 528
67 002 993

258 517 566

207 174 144
519 671 802
281 930 934
446 289 178

100 254 886
108 752 202
123 781 650
146 575 025
159 205 997

638 569 760

76 429 600
80 767 304
91 616 658

108 983 215
116 372 324

474 169 101

14,6
16,4
19,2
23,2
28,5
36,5

52,3

16,7
18,9
21,4
26,6
33,3
48,4

340 564 721
758 339 340
376 609 090
534 184 331

109 306 533
121 802 298
138 573 668
144 637 387
157 977 119

672 297 005

132 723 919
353 715 010
228 213 010
355 353 630

90 543 697
111 797 671
122 079 145
153 259 161
160 967 837

638 647 511

423
551
767
926

1 086
1 587

2 292

417
536
715
880

1 1()3
1 665

691 512 627
1 569 954 525

812 789 876
1 194 156 461

256 903 820
283 684 490
323 904 348
358 326 586
391 749 193

1 614 568 437

252 771 149
750 784 728
487 682 666
780 153 492

206 508 739
236 200 156
264 538 225
319 743 904
344 343 154

1 371 334 178

266
344
436
496
582
804

i 199

312
401
504
596
735

1 023

1 629
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Hcil­
kosten

Total
Krankeng­

eldd
l(cl) tcll­
kostcn 197')Vcrsichcrungslcistungcn

insgesamt
Fr.'

19701968

l3ctricbsun fall vcrsichcrun g

1933/1937......
1938/1942......
1943/1947......
1948/1952......
1953/1957......
1958/1962.....
1963/1967......
1968/1972......

79
79
88

125
160
185
253

391

113
134
197
255
312
386
607

926

369
423
551
767
926

1 ()86
1 587

177
210
266
387
454
515
727

975

13ctricbsun fall vcrsichcr ung

Bis 100
100 â€” 200
200 â€” 50()
5ÜÜ â€” 1 00()

1 ()0() â€” 2 0()()

2 ()ÜÜ â€” 5 00()
5 000 â€” 10 000

10 000 â€” 20 000
20 ()00 â€” 50 0()()

50 000 â€” 100 Ü(X)

1()0000 u»B n>chr ..

1,4
7,4

28,3
30,2
18,4
9,6
2,7
1,1
0,5
0,2
0,2

2,2
10,1
35,3
26,9
14,2
7,6
2,0
0,8
(),6
0,2
0,1

3,1
13,2
37,()
25,1
12,0
6,6
1,6
(),7
(),4
(),2
(),1

2 292

Nichtbctricbsunfallvcrsichcrung

1933/1937 ..
1938/1942 ..
1943/1947 ..
1948/1952 ..
1953/1957 ..
1958/1962 ..
1963/1967 ..

1968/1972 ..

83
83
92

129
164
198
283

111
127
190
245
298
381
609

929

182
207
254
341
418
524
773

1 252

376
417
536
715
88()

1 1()3
1 665

100,0Total 100,01()(),0

N ich tbctricbsunfallvcrsichcrung

3,7
9,1

28,4
25,4
16,()
1(),9
3,9
1,3
(),6
(),4
0,3

4,2
1 1,7
32,6
23,3
12,9
9,5
3,3
1,2
0,6
0,5
(),2

5,2
14,9
33,7
21,7
11,9
7,8
2,8
(),7
(),6
0,5
(),2

Bis 1()0
10() â€” 200
2()0 â€” 500
500 â€” 1 0()()

1 ()0() â€” 2 ()ÜÜ

2 ()Ü() â€” 5 000
5 ()0() â€” 10 000

1() 0()0 â€” 20 000

20 ()()() â€” 5() 0()0

5() ()()() â€” 10() 0()()

1()() ()()() u»cl »sehr ..

462 2 643

100,0100,0T() tal
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Die durchschnittliche» Koste» cincs ordclitlichcli U»falls
nach Kostenartc» i» Fra»kc»

Dic Aufteilung der Durchschnittskostcn ordcntlichcr
Unfälle nach Kostcnartcn ist in der Tabcllc 22 wicdcrgcgc­
bcn. Dic Hcilkostcn pro Nichtbctricbsunfall lagen seit
1933/1937 stets über jcncn pro Hctricbsunfall. In ncucrcr
Zeit sind auch die Durchschnittswcrtc beim Krankengeld
und bei den Rcntcnkostcn in der Nichtbctricbsunfallvcrsi­
chcrung höher als bei den Hctricbsunfällcn. Dicsc Erschei­
nung diirfte damit zusammcnhängcn, dass in der Nichtbc­
triebsunfallvcrsichcrung die Vcrkchrsunfällc immer tcurcr
zll stellen ko111mcn, obwohl cs sich bei dc11 gc11allnlc11 Be­
trägen durchwegs um Ncttokostcn handelt und die Rcgrcss­
cingängc und die Lcistungskürzungcn bei den Nichtbc­
tricbsunfällcn ziemlich ins Gewicht fallen.

Was die Kosten des Heilvcrfahrcns bei Unfällen bctriRt,
die zu Invalidität führen, so ist fcstzustcllcn, dass fiir Hcil­
kosten und Krankcngcld mit zchnnlal grösscrcn Hcträgcn
gerechnet werden muss als fiir ordcntlichc Unfälle ohne
Rcntenfolgc.

Wic sich die ordcntlichcn Unfälle nach der Höhe der
Vcrsicherungsleistungcn glicdcrn, geht aus der Tabcllc 23
hervor. Allerdings wurden nur jcnc Kosten berücksichtigt,
die im Jahre des Unfalls aufgebracht wcrdcn nlusstcn. In
beiden Vcrsichcrungsabtcilungcn zcigcn sich dcutlichc Vcr­
schiebungcn innerhalb der Häufigkcitsvcrtcilungcn. Von
den Betricbsunfällcn des Jahres 1968 kosteten bcispiclswcisc
53,3u/u wcnigcr als 500 Fr., 1972 waren cs nur noch 37,1n„;
dagegen haben jcnc stark zugcnommcn, die Kosten zwi­
schen 1000 und 5000 Fr. verursachten: von 1968 bis 1972
ist ihr Anteil von 18,6n~n auf 28,0,u angcsticgcn. Was die
Unfälle mit Kosten von Zehn- oder gar Hundcrttauscndcn
von Franken betrifft, so ist zu beachten, dass die Rcntcn für
viele dieser schwcrcn Fälle erst nach dem Jahre des Unfalls

Vrozc»tualc Verteilung der ordclitlichcl> Ulifillc
der Jahre 1968, 1970 und 1972 nach der Höhe
der Vcrsichcrungslcistun<~cn im Jahre des Unfalls

' Obcrc Klasse»grc»zc jeweils Iiicht il>bcgriHcn.

fcstgcsctzt wcrdcn, weshalb in der Tabelle 23 nur ein Teil
der Kosten solcher Fälle cnthaltcn sein kann.

Als Risikosat= wird das V-crhältnis «Unfallkosten in Pro­
millcn der vcrsichcrtcn Lohnsummc» bczcichnct. In der
Tabcllc 24 sind die R.isikosätze fiir die vcrschicdcncn
Kostcnartcn und fiir die gcsamtcn Vcrsichcrungslcistungcn
zllS'1111111CllgCStCllt.

In der Hctricbsunfallvcrsichcrung ergab sich bisher im
Mittel cincs Jahrfiinfts noch nie ein so nicdrigcr Risikosatz
wie 1968/1972. Dcr Rückgang gegenüber der Vorpcriodc
ist beachtlich. Alle drei Kostcnartcn trugen zu dicscr Ent­
wicklung bei, am naeistcn die Rcntcnkostcn. Dazu diirftc
cinc gewisse Änderung in der Praxis der Rcntcnfcstsctzung
bcigetragcn haben, indem mit der Fcstsctzung einer Invali­
dcllrclltc etwas iällgcl als f1 llllcl zllgcw ll lct wild, w;ls vcl­
mchrtc Heil- und Krankengeldkostcn verursacht; dafür
kann vielfach die Rcntc mit einem nicdrigercn Invaliditäts­
grad fcstgcsetzt wcrdcn, was die Rentcnkosten vermindert.

Während der Risikosatz in der Betriebsunfallvcrsichc­
rung seit der Fiinfjahreperiode 1943/1947 ständig abge­
nommen hat, zeigt er in der Nichtbetriebsunfallversichc­
rung steigende Tendenz. Seine relativ starke Erhöhung von
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Totalal>rc Hcil­
kostc»

I(re»kc»­
geld

I( C I 1 t C ll­
kostc»

HCtl'lCbSLl» f 111VCl SiCI)Cl Ll»g

1938/1942 ..
1943/1947 ..
1948/1952
1953/1957
1958/19()2
19()3/19()7 ..

19()8/1972 ..

3,5
3,2
2,9
29
2,8
2,4

5,3
6,5
3 7

5,1
5,1
4,9

H,3

H,H

7,9
7,4
6,7
5,9

17,1
18,5
16,0
15,4
14,6
13,2

2,1 4,5 4,7 1 1,3

N ich tbctricbsu»tallvcrsicllcrll»g

1938/1942
1943/1947
1948/1952
1953/1957
1958/19()2
19()3/19()7

19()8/1972 ..

3,5
3,4
3,8
3,8
4,1
3,9

1,5
1,3
1,5
1,6
1,7
1,6

2,1
2,6
2,8
2,7
3,()
3,1

7,1
7,3
H,1

8,1
H,H

8,6

3,4 4,51,8 9,7

Vcrii)dcrung der vcrsichcrtcn Lohnsummc, der Unfallkt)stcn und des ltisikosatzcs (1938/1942=-1011) 25

Bctrichsu»fall vcrsichcru»g N ich tbctrichsu»fall vcrsichcru»g

Vcrsichcrtc Lohnsunn»c

Unf;lllkostcn

Risikosatz

Vcrsichcrtc Lohnsuminc

Un fall k osten

R,k ':
I»(ki
l t)111)

1»llcx
lt)00

53/57 58/62 63/67 68/721')38/42 43/47 48/5 53/57 58/62 63/67 48/5268/72 I t)38/42 43/47

Dic U>s fallkostc» i» Vron>illc» der vcrsichcrtc» Loh»sund»>c l')53/1')57 bis 1')58/1962 hängt tcilwcisc m)t der Andcrung
von Art.67 KUVG zusammen, wonach ab 1')6() d)c SUVA
vcrpHichtct ist, Motorradunfällc, die sich auf dem Arbcits­
wcg crcigncn, als Nichtbctrichsunfällc anzucrkcnncn.
Nachdem sich der Risikosatz in den Jahren von 1958/1962
bis 1')63/l')67 zu stabilisicrcn schien, ist cr 1968/1972 wic­
dcr kräftig angcsticgcn. Dicsc Entwicklung ist auf die zu­
nchmcndc 13cdcutung der Vcrkchrsunfällc zuriickzufiihrcn
ulld llängt zunl Tcll auc11 nltt dcnl Beschluss des Vcrwal­
tungsratcs vom 31.Oktober l')67 zusammen, wonach ab
1.Januar 1968 das Motorradfahrcn ausserhalb des Arbcits­
wcgcs nicht mehr als ausscrgcwöhnlichc Gefahr zu bctrach­
tcn ist; scithcr sind somit alle Motorradunfällc vcrsichcrt.

In der Graphik 25 ist für jcdc Vcrsichcrungsabtcilung die
Entwicklung der vcrsichcrtcn Lohnsummc, der Unfallko­
stcn und des Risikosatzcs für die lctztcn sichcn Fünfjahrc­
pcriodcn dargcstcllt. Aufschlussrcich sind fcrncr die in der
Anhangstabcllc 3 cnthaltcncn Angaben für die Gcfahrcn­
klasscn bzw. für Gruppen von Gcfahrcnklasscn; sie vcrmit­
tcln cincn Ubcrblick über die crhchlichcn Untcrschicdc
zwtscllcn dcll cinzclncn Industrie- und Gcsvcrhczwcigcn.
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KürzungsbctragcKürzungen

Anzahl in %'

K iirzungsgriiildc
nach KUVG

in %,'Franken

13ctricbsun fallvcrsichcrung

Nichtbcfolgc» von A»­
ordnungen (Art. 71)

Über vcrsichcru»g
(Art. 74)

Medizi»ische Grü»dc
(Art. 91)

Grobe Fahrlissi gkci t
(Art. 98)

0,00,097 6800,0

0,22,06 613 845(),5710

27
0,01 050 950 0,3520 0,4

Nich tbctricbsun fall vcrsichcrung Nich tbctricbsunfall­
vcrsichcrung

I3ctricbsunfall­
vcrsichcrung

Kürzungsgründc

Nichtbcfolgc» vo» An­
ordnungen (Art.71)

Über vcrsichcrung
(Art. 74)

Medizi»ische Grüi>dc
(Art. 91)

Grobe Fahrbssigkcit
(Art. 98)

in /pn1 % AnzahlAnzahl

0,0210 62()

4 231 560

10 733 830

0,10,085 85
24

1

0
14
10

100
34

4 290
1 195

30
5

700
505

5 020
1 705

Vcrkchrs widriges Vcrhal ten ..
davon: Alkohol niitbctciligt

Bau fcrcic»
davo»: Alkohol naitbctciligt

So»stigc Sclbstvcrschuldc»...
davo»: Alkohol InithctciligtTotal .....................
davon: Alkohol nxitbctciligt

59
10
27

1

14
3

100
14

305
50

140
5

75
15

520
70

0,11,5425 0,4

0,43,74,95 020

' der Unf~llc.
- der u»gckürztc» U»fallkostc».
a der vcrsichcr tc» Lohiisu »> n>c.
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In gcwisscn Fällen können gcmäss KUVG die Vcrsichc­
rungslcistungcn gekürzt oder sogar ganz cntzogcn wcrdcn.
Dic gcsctzlichcn Bcstimmungcn sind in Art.71 (Nichtbc­
folgcn von Anordnungen), Art.74 (Übcrvcrsichcrung),
Art.')1 (mcdizinischc Gründe) und Art.98 (grobe Fahrläs­
sigkeit) festgehalten. Dic Tabcllc 26 vcrmittclt cinc Über­
sicht über die Hcdcutung der vier Kürzun<rsartcn. Dic Zah­
len basicrcn auf den Ergchnisscn cincr zufällig ausgcwähl­
tcn 10,p-Stichprobe. â€” Dic Kürzungen zufolge Übcrvcrsi­
chcrung beim ZusatnmcntrcRcn von Rcntcn der Hctrichs­
unfallvcrsichcrung mit Rcntcn der Alters- und Hintcrlassc­
ncnvcrsichcrung oder der Invalidcnvcrsichcrung (Art.48
AHVG bzw. Art.45 IVG) wcrdcn hier nicht bcsprochcn;
in der Hcrichtspcriodc musstcn nur wcnigc solcher Kür­
zungen verfügt wcrdcn.

Kürzungen wcgcn Nichtbcfolgcns von Anordnungen
kommen nach wie vor äusscrst selten vor; in der Hcrichts­
pcriode ist mit der Stichprobe kein Fall crfasst worden.

Dic Übcrvcrsichcrung als Kürzungs<~rrund hat in den
lctztcn Jahren stark an Hcdcutun~ vcrlorcn. Musstcn im
Jahre 1')61 noch 143 Betriebs- und 4()4 Nichtbctricbsun­
fällc nach Art.74 gekürzt wcrdcn, so waren cs im Jahrcs­
mittcl 1')68(1972 nur 65 bczichungswcisc 85 Fälle. Dic gc­
kürztcn Hcträgc waren inuncr klein und crrcichtcn nie
mehr als la(„der Unfallkostcn.

Dcmgcgcniibcr sind die Kürzungen aus mcdizinischcn
Gründen von relativ grosscr Bcdcutung. Zwar ist die

l) ic Kürzu»gc» der Vcrsichcru»gslcistu»gc»
nach Kürzungsgründcn, 1968/1972

durchschnittlichc Anzahl pro Jahr bei den Hctrichsunfällcn
seit 1964/1<)67 um etwa 20,p auf 710 Fälle zurückgegan­
gen, doch blich sie bei den Nichtbctrichsunfällcn mit, 425
Fällen praktisch gleich gross. Für dicsc Kürzungen waren in
bcidcn Vcrsichcrungsabtcilungcn krankhaftc Vorzuständc
der Vcrsichcrtcn niassgcbcnd, wobei die dcgcncrativcn
Gclcnk- und Wirbclsäulcncrkrankungcn und die Krampf­
adern an den Hcincn zusammen rund cincn Drittel aller
Kürzungen aus mcdizinischcn Gründen umfasstcn. Dic
Sumuxc der nach Art.91 gckürztcn Vcrsichcrungslcistun­
gcn crrcichtc in der Hctrichsunfallvcrsichcrung pro Jahr 6,6
und in der Nichtbctrichsunfallvcrsichcrung 4,2 Millionen
Franken oder 2,0,p beziehungsweise 1,5",„' der gcsamtcn
Unfallkostcn; gcgcnübcr den Vcrhältniszahlcn von 1964)
1967 haben sich dicsc Prozcntsätzc nur leicht vcrändcrt.

Weitaus atn häufigstcn sind die Kürzungen wcgcn gro­
ber Fahrlässigkeit (Art.<)8). Insbcsondcrc fallen sie bei den
Nichtbctrichsunfällcn ins Gewicht, wurden doch in der
Pcriodc 1968(1')72 jährlich rund 5000 wegen Grobfahrläs­
sigkcit gckürztc Nichtbctrichsunfällc gezählt. Dcr Kür­
zungsbctrag crrcichtc die bcachtlichc Summe von 10,7
Millionen Franken pro Jahr oder 3,7,„' der ungckürztcn
Vcrsichcrungslcistungcn bczichungswcisc 0,4 "1'aa der vcrsi­
chcrtcn Lohnsummc. Dic wichtigstcn Kürzungsgründc
sind in der Tabcllc 27 fcstgchaltcn. In bcidcn Vcrsichc­
rungsabtcilungcn steht die Gruppe «Vcrkchrswidrigcs Ver­
halten» an crstcr Stcllc. In der Nichtbctrichsunfallvcrsichc­
rung vcrcinigt sie 85,„' a]lcr gckiirztcn Fälle auf sich, in der
Bctrichsunfallvcrsichcrung dagcgcn 59,'„. Hcidc Prozcnt­
sätzc sind gcgcnübcr den Antcilcn von 1964]1967 grösscr
gcwordcn. In der Hcrichtspcriodc wurden im Jahrcsmittcl
140 Unfälle wcgcn Raufereien während der Arbcitszcit
entschädigt. In der Nichtbctricbsunfallvcrsichcrung wcrdcn
Unfälle wcgcn Raufereien grundsätzlich als ausscrgcwöhn­
lichc Gefahr bctrachtct und deshalb in der Rcgcl abgc­
lchnt. Bci den wenigen in der Tabcllc 27 unter dicscr
Rubrik cnthaltcncn Nichtbctrichsunfällcn handelt cs sich um
solche F'tlle, bei dcllcll dtc Voraussetzungen einer Rauferct
nicht hinrcichcnd nachgcwicscn, jcnc für cinc Kiirzung
jedoch erfüllt waren.

Dic Kürzu»gc» wcgc» grober Fahrlissigkcit des Vcru»fall tc»
nach Kürzungsgründcn, 1968(1972



28

Hctricbsun fälle

Art. 91' Art. 98
N ich tbctricbsun fälle

Art. 91' Art. 9g
Kürzuilgssätzc in "/„

Hcilkostcn und Krankcngcld

11 99()
11 550

1 010
480

1 270
1 170

8Ü
60

10......
20-30 ...
33 â€” 40 ...
50 ......
über 50 ..

140
170

1 570
240

2 12()

270
380

2 610
290

29

3 550 2 580 25 030Total
Alter davon mit Kürzung

nach Art.91
Neu­
zugang
In val idcn­
rcntcn

Durch­
schnitt­
lichcr
Kürzungs­
satz in "/,

Durchschnittlichcr
Kürzungssatz in "„ 48,0 49,317,1 17,7 p/ lAnzahl

Invalidcnrcntcn
13ctricbsu»fall vcrsichcrung

572
550

28
22

66
37

4

10.......
20-30 ....
33-4Ü ....
50.......
über 50...

108
139
619
125

98
108
349

84

â€” 29 .........
30-39 .........
40-49 .........
50-59 .........
60-69 .........
70 und nxchr...

65
154
224
284
224

39

49,2
47,3
47,2
47,6
47,1
48,6

4 381
4 160
4 153
3 785
2 869

403

1,5
3,7
5,4
7,5
7,8
9,7

107 1 172991 639Total

Du rchschni t tl ichcr

Kürzungssatz in "o
Total 991'-' 47,519 751 5,0

15,147,5 17,346,1

Nich tbctricbsun fallvcrsichcrun g
Hin tcrlasscncnrcntcn

â€” 29 .......
30-39 .......
4049.......
50-59 .......
60-69 .......
70 und nzchr .

54
51
97

176
222

39

2 384
1 881
2 008
2 409
2 317

397

11 396

2,3
2,7
4,8
7,3
9,6
9,8

49,7
45,5
46,8
44,7
46,4
45,5

597
939

41
57

67
41

10........
20 â€” 3().....
33-40 .....
50 ........
über 50....

19
29
69
60

18
12
59
26

Total 1 634177 115 Total 639 5,6 46,1
D urchschni t tl ichcr

Kürzungssatz in "o 19,551,6 15,4 48,8
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Was den übcrmässigen Alkoholgenuss beim grobfahrläs­
sigen Verhalten der Vcrunfallten betriRt, so spielt dieser in
der Nichtbetricbsunfallversichcrung eine weitaus grössere
Rolle als bei den Betriebsunfällcn. Bci mehr als eincni
Drittel der gckürzten Nichtbctriebsunfällc ergab die Ab­
klärung, dass die Verunfalltcn zuviel alkoholhaltigc Gc­
tränkc genossen hatten. Im Vcrglcich zu den Ergebnissen
von 1964/1967 ist die Zahl der wegen verkehrswidrigcn
Vcrhaltcns unter Mitbctciligung von Alkohol verfügtcn
Kürzungen sowohl in der Bctricbs- als auch in der Nicht­
bctricbsunfallvcrsichcrung grösscr gcwordcn; bei den Bc­
tricbsunfällcn hat sie sich mehr als vcrdrcifacht.

Sehr aufschlussrcich ist die Vcrtcilung der Kiirzungcn aus
mcdizinischcn Gründen und wcgcn Grobfahrlässigkcit
nach der Höhe der Kiirzungssätzc (vgl. Tabcllc 28). Miisscn
die Vcrsichcrungsleistungcn wcgcn cincr bcstchendcn
Krankheit gekürzt wcrdcn, so beträgt der Kiirzungssatz in
bcidcn Vcrsichcrungsabtcilungcn durchschnittlich um die
50",p; die mcistcn Kürzungen dicscr Art sind denn auch auf

Dic Kürzungc» aus nlcdizinischcn Gründen und wcgcn
Grobfahrbssigkcit nach der Höhe der Kürzungssitzc, 1968 â€” 1972

' Nach Art. 91 wcrdcn die Hcilkostcn nicht gekürzt.

50 /p bemessen. Höhere Kiirzungssätzc wurden nur in ver­
hältnismässig wenigen Fällen verfügt, relativ am häufigsten
bei den Hintcrlasscnenrentcn. Werden die Ergebnisse von
1968/1972 mit jenen von 1964/1967 verglichen, so zeigt
sich, dass in der Bcrichtsperiodc in beiden Versicherungsab­
tcilungcn Kiirzungen von wcnigcr als 50 /p häufiger ausgc­
sprochcn worden sind als im Vcrgleichszcitraum.

Für die bei Invaliditätsfällen aus medizinischcn Gründen
ausgesprochenen Kürzungen der Versichcrungsleistungen
wurde auch der Frage nachgcgangcn, inwieweit zwischen
dem Alter der Vcrunfallten und dem Kürzungssatz bzw.
dem Anteil der Kürzungsfälle ein Zusammenhang besteht.
Aus Tabcllc 29 ist ersichtlich, dass in beiden Vcrsichc­
rungsabtcilungcn das Alter der Vcrsichertcn die Höhe des
Kiirzungssatzcs nicht beeinflusst. Massgebcnd ist eben die
Art der Erkrankung, unabhängig vom Alter des Verunfall­
tcn. Andcrscits ist die Kürzungshäufigkcit vom Alter ab­
hängig: Mit zunchmcndcm Alter der Vcrunfalltcn steigt
auch der Anteil der Kürzungsfällc an, und zwar von rund
2',, auf 10Pjp'.

Dic Kürzungssätzc bei grober Fahrlässigkeit sind in der
Rcgcl klein; sie bctragcn im Mittel etwas mehr als 15,'„'.

Zusanmicnfasscnd darf fcstgchaltcn werden, dass die
SUVA von den gcsctzlichcn Bcstinxmungcn zur Kiirzung
von Vcrsicherungslcistungcn nur dort Gebrauch macht, wo
dies die vorlicgcndcn Umstände unbedingt crfordcrn. Ins­
gesamt wurden in den Jahren 1968 â€” 1972 die Vcrsichc­
rungslcistungcn nur bei 1,6 'p aller Unfälle gekürzt.

Dic Kürzungen aus mcdizinischcn Griindcn (KUVG Art. 91)
bei Invalidititsfillcn nach dcnx Alter der Vcrul>falltc», 1968 â€” 1972

' I'rozcntantcil der Kürzungsfillc anx Neuzugang der jcwciligcn
Altcrsklasse.

- Davon 1 Fall ohne Angabe des Alters.
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Haftpflichtrcgrcssc Bctricbsun fall­
vcrsichcrung

Nich tbctricbsun fall­
vcrsichcrung

1958­
196)

1963­
1967

1963­
1967

1968­
1972

1958­
1962

1968­
1972

A»zahl Rcgrcssc .
l» ) der U»f tllc

35 404
5,3

8 445
0,6

10 142
0,8

43 152
5,7

52 060
6,2

10 010
0,7

Rcgrcssbctrigc
i» 1000 Fr.. 14 65() 23 0(.)2 54855 108 22636 005 166 552

i» "() der u»rc­
grcssicr tc» U»­
fall koste» 1(),1 12,()1,9 2,2 10,7

in o/oo der vcrsi­
chcr tc» Loh»­

(),3 1,20,3 (),3 1.2su»l»lc
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1(isikojahrc

1966 1967
Un tal 1 jahre

Motorcgrcssc

25
82

637
3 669

53
385

4 328

3 320 353
3 ÜÜÜ

1

15
119
651

3 775

2
1

16
42

122
666

3 352

3
10
38

168
722

3 704

1966
1967
1968
1969
1970
1971
1972

1 126 226
512

1 555
1 655

32
77

354
1 079
1 760
1 886

38
210
920

1 485
1 759

12
20

151
389
793

1 481
1 678

821 383
1 097 830

1 766

1966
1967
1968
1969
1970
1971
1972
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Dic gcsetzlichcn Vcrsichcrungslcistungcn müssen auch bei
Unfällen ausgerichtet wcrdcn, fiir welche Drittpcrsonen
haften. Immerhin ist die SUVA nach Art. too KUVG bc­
rcchtigt, gegenüber dem Haftpflichtigcn bis zur Höhe ihrer
Lcistungcn Rückgriff zu nchmcn (Haftpflichtrcgrcss).

Ab 1961 wurde das Riickgriffsrccht der SUVA insofern
crwcitcrt, als im Zusamn1cnhang mit der Übernahme von
bcstimmtcn Arten von Motorradunfällen der genannte
Art.100 in cincm zwcitcn Absatz durch folgcndcn Wort­
laut ergänzt worden ist: «Soweit Motorradunfällc in die
Vcrsichcrung der Nichtbctrichsunfällc cingcschlosscn sind,
tritt die Anstalt bis zur Höhe ihrer Lcistungcn in die Rcchtc
ein, die den Vcrsichcrtcn und ihren Hintcrlasscncn aus der
Unfallvcrsichcrung der Motorradfahrer gcmäss Art.78 des
Hundcsgcsctzcs vom 19.Dczcmbcr 1958 über den Strasscn­
vcrkchr zustehen.» Dicsc Art des Rcgrcsscs (Motorcgrcss)
bctrifft somit nur die Nichtbctricbsunfallvcrsichcrung.

In der Hctrichsunfallvcrsichcrung spicltcn die Haft­
pflichtrcgrcssc stets cinc bcschcidcnc Rolle; im Mittel der
Jahre 1958/1962 führtc jcdcr 165.ßctricbsunfall, 1963/1967
jcdcr 148. und 1968/1972 jcdcr 133. zu cincm Haftpflicht­
rcgrcss. Zur Hauptsache handelt cs sich um Rückgriff bei
Vcrkchrsunfällcn während der Arbcitszcit. Auch bei Strci­
tigkcitcn im Hctrich und bei Unfällen, die sich infolge fch­
lcrhaftcr Installationen auf auswärtigen Wcrkplätzcn crcig­
ncn, kann ein Haftpflichtrcgrcss in Frage kommen. Hc­
trichsinhabcr in ihrer Eigenschaft als Arbcitgchcr wcrdcn
dagcgcn nur scltcn als Haftpflichtigc belangt.

Ganz anders sind die Vcrhältnissc in der Nichtbctrichs­
unfallvcrsichcrun~. Vor 1() Jahren führtc jcdcr 19. Nichtbc­
trichsunfall zu cincm Haftpflichtrcgrcss, im Jahrfünft
1963]1967 jcdcr. 18. und 1968(1972 jcdcr 16.Unfall. Dcr
weitaus grüsstc Teil dicscr Rcgrcssc betriff Vcrkehrsun­
fällc. Dic Haftpflichtrcgrcsscinnahmcn für Nichtbctrichs­
unfällc crrcichtcn in den fünf Jahren 1968 â€” 1972 insgesamt
167 Millionen Franken; das sind 10,7 „der gcsamtcn unrc­
grcssicrtcn Unfallkostcn von Nichtbctrichsunfällcn, 1,2 /oo
der vcrsichcrtcn Lohnsummc oder 12 „des bis 1972 für
Männer gcltcndcn Prämicnsatzcs in der Nichtbctrichsun­
fallvcrsichcrung (vgl. Tabcllc 30).

Ein Motorcgrcss â€” wie erwähnt nur bei Nichtbctricbsun­
fällcn möglich â€” kam von 1968 bis 1972 (Unfalljahrc 1')61 bis
1)72) für 22633 Motorradunfällc in Frage. Insgesamt sind
jedoch in dicscn Jahren die Folgen von 2724() Unfällen mit
Motorrädern und mit Klcinmotorrädcrn übcrnommcn
worden. Dic Differenz von 46()7 Vcrunfalltcn bctrifft vor
allem Vcrsichcrtc, dcrcn Fahrzcugc nicht in der Schweiz
immatrikulicrt sind und die somit kcinc obligatorische
Motorradunfallvcrsichcrung nach den Bestimmungen des
schwcizcrischcn Strasscnvcrkchrsgcsctzcs abschliessen müs­
sen. Zur Hauptsache handelt cs sich um Grcnzgängcr.

Die Einnahmen aus Motorcgrcss bctrugcn in der 13C­
richtspcriodc 21,5 Millionen Franken. Dic in Art.78 des
Hundcsgcsctzcs vom 19. Dczcmbcr 1958 über den Strasscn­

vcrkchr vorgcschrichcnc Unfallvcrsichcrung für Motorrad­
und Kleinmotorradfahrcr ist auf relativ klcinc Vcrsichc­
rungslcistungcn beschränkt. Bis Ende 1967 betrug die
Limitc für Hcilkostcn 2000 Franken. Dicscr Betrag rcichtc
aber oft schon in mittclschwcrcn Fällen nicht aus. Es ist
daher zu bcgrüsscn, dass nach Art.57 Abs.1 Vollzichungs­
vcrordnung in der rcvidicrtcn Fassung des Bundcsratsbc­
schlusscs vom 5. Septcmbcr 1967 die Lcistungcn für Hcil­
kostcn ab 1.Januar 1')68 auf 1nindcstcns 3()00 Fr. hcrauf­
gcsctzt worden sind. Kranken<~eid wird nach den gcsctz­
lichcn Hcstimn1ungcn erst vom 61. Tage an 1nit höchstens
10 Fr. pro Tag für längstens 2 Jahre vcrgütct, und auch die
13cschränkung der rcgrcssicrbarcn Lcistungcn bei Vollinva­
lidität auf 100()() Fr. und im Todesfall auf 5()0() Fr. ist sehr
bcscllcl dcll.

Dic Erlcdigun<~ der Motorcgrcssc crstrcckt sich vielfach
iibcr mchrcrc Jahre (v~1. Tabcllc 31). Von den Unfällen
aus dcn1 Jahrfünft 1')63 â€” 1967 wurden in der Bcrichtspcriodc

Dic Motorcgrcssc i» der Nichtbctrichsu»fallvcrsichcru»g

1968 1969 197Ü 1971 1972

Motorcgrcssbcträgc in 1ÜÜÜ Franken (cinschlicsslich Nachträge)
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llcch nun gsstcl lcr 1963/
1')67

1953/
1957

1')öN/
1962

1948/
1952

1968/
197)

Ärzte .........
Hcila»stal tc»...
APothckcti
Zahtiärztc .....
Übrige
Total .........

51
34

4
2
9

100

48
40

4
2
6

10()

58
28

3
2
9

100

56
29

3
2

10

43
46

4
3
4

100
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100
Hcilkostcn in Franken' 1968 1970 1972

C)rdcntlicl>c Untällc

13is 5() ........
50 â€” 100 ........

1()0 â€” 150 ........
150 â€” 20() ........
200 â€” 250 ........
25() â€” 500

500 â€ 00() ........
1 000 â€” 1 5()() ........
1 500 â€” 2 ()0() ........
2000 â€” 2 50() ........
25()0 â€” 5 ()00 ........
5 000 uI>ci »lchr.....

14,3
32,7
19,4
9,3
52
9,2
4,9
1,9
1,1
Ü,6
1,()
0,4

9,4
27,4
21,8
11,6
6,2

11,6
5,7
2,3
1,4
0,8
1,3
(),5

7,1
20,9
22,4
14,()
7,8

13,8
6,7
2,5
1,5
(),9
1,6
0,8

Total 100,0 100,() 100,0

Heil kosten

13is 50 .....
50 â€” 100 .....

1()() â€” 150 .....
150 â€” 2()0 .....
2()() â€” 25() .....
25() â€” 5()0 .....

500 â€ 000 .....
1 000 â€ 5(X) .....

1 5ÜÜ â€” 200() .....
20ÜÜ â€” 2 5()() .....

2 500 â€ 00() .....
5 000 utid inchr ..

1,8
9,()
8,8
5,9
4,3

1 1,7
12,8
8,8
6,8
5,3

12,8
12,()

(),8
6,4
8,3
6,2
4,3

12,4
12,4
8,7
7,6
5,6

14,0
13,3

100,0

0,4
4,2
7,3
6,4
4,6

12,7
12,1
8,0
6,7
5,1

14,7
17,8

Total 100,0 100,0
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noch 620 Motorcgrcssc nxit cincm Rcgrcssbetrag von 2,8
Millionen Franken crlcdigt. Es kann aber doch fcstgcstcllt
wcrdcn, dass vier Jahre nach dem Unfall nur noch vcrcin­
zcltc Motorcgrcssfordcrungcn uncrlcdigt sind.

Dic Bcdcutung der Motorradunf'ällc innerhalb der
Nichtbctricbsunfallvcrsichcrung wird im Kapitcl «Unfall­
ursachcn» näher crläutcrt.

Dic Hcilkostcn umfassen alle Aufwcndungcn für ärztliche
13chandlung, für die Betreuung der Vcrunfalltcn, für Medi­
kamcntc und für andcrc der Heilung dicncndc Mittel sowie
die Kosten für Prothcscn aller Art und für den Ersatz von
Rcisc- und Transportauslagcn.

In der Bcrichtspcriodc wurden insgesamt 562,2 Millionen
Franken für Hcilkostcn ausgcgcbcn oder rund 57 /n mehr als
1')63 â€” 1967. Pro Unfall waren die Hcilkosten im Mittel
1')68/1')72 um rund 3() /n höher als 1963/1967. Dicsc Vcrtcuc­
rung ist auf' die Anpassung der Arzt-, Zahnarzt-, Masscur­

1'rozclitualc Vcrtcilu»g cicr orcic»tlichcI> UI>f illc
der Jahre 1968, 197() und 1972 nach der Hiihc
der Hcilkosrcn im Jahre des Unfalls

' Obcrc Klassctigrclizc jcivcils 1>icht itibcgriffc».

und Spitaltarife sowie auf die Anwendung von ncucn kost­
spicligcn Abklärungs- und Bchandlungstncthodcn zurück­
zuführen.

Aus der Tabcllc 32 ist die Vcrschicbung der prozcntualcn
Verteilung der ordcntlichcn Unfälle nach der Höhe der Hcil­
kostcn im Laufe der Bcrichtspcriodc ersichtlich. Allerdings
sind jeweils nur die Hcilkosten crfasst, die sich im Jahre des
Unfalles ergaben. Im Jahre 1968 entfielen auf' 14,3,n der
ordcntlichcn Unfälle mit Hcilkostcn von weniger als 50
Franken nur 1,8 /n der gcsatntcn Hcilkostcn; wcnigcr als 100
Franken Hcilkostcn entstanden 1968 bei 47,0/n, vier Jahre
später noch bei 28,0/<> der Unfälle. Dcntgcgcnübcr sind die
Antcilc der Unfälle nxit höhcrcn Hcilkostcn z. T. deutlich
angcsticgcn. D>c 7,3 /n der ordcnthchcn Unfälle nut Hcil­
kostcn von 1000 Fr. und mehr vcrursachtcn 52,3,n des
gcsamtcn Hcilkostcnbctragcs.

l'rozc»tualc Vcrtcilutsg der Hcilkostc»»ach l<cch»u»gsstcllcrn

Dic Glicdcrung der Hcilkostcn nach den Rcchnungsstcllcrn
hat im Laufe der lctztcn 20 Jahre gcändcrt (vgl. Tabcllc 33):
Seit 1948/1952 â€” frühere vcrglcichbarc Angaben stchcn nicht
zur Vcrfiigung â€” ist der Anteil der von den Ärzten in Rech­
nung gcstclltcn Leistungen von 58~/n auf 43 /n gcsunkcn,
während die Zahlungen an Hcilanstaltcn stark an Bcdcutung
gcwonncn haben; erstmals wurde an Hcilanstaltcn mehr aus­
bezahlt als an Ärzte. Dic Vcrlagcrung seit 1948/1)52 liegt
darin bcgriindct, dass Hcilanstaltcn für Abklärung und Be­
handlung (auch ambulant, vor allem in Polikliniken) immer
mehr beansprucht wcrdcn. Absolut sticgcn die Vcrgiitungcn
an die Ärzte und die Hcilanstaltcn beträchtlich an: Dcn Ärz­
ten wurden im Jahre 1972 rund 58, den Hcilanstaltcn rund 67
Millionen Franken vergütet; im Vcrglcich zu den cntsprc­
chcndcn Beträgen des Jahres 1948 (13 bzw. 5 '~, Mio Fr.) sind
dicsc Vcrgiltungen mehr als viermal bzw. zwölf>nal grösscr.
Dic auf' Apothckcn und Zahnärzte cntfallcndcn Antcilc an
den gcsamtcn Hcilkostcn haben sich in den letzten 20 Jahren
nur unwcscntlich vcrändcrt. In der Gruppe «Übrige» sind
u.a. die Vergütungen an Masscurc und Hcrstcller von Pro­
thcsen sowie für Rcisc, Transport und Bergung crfasst.

Aus der Tabcllc 34 ist aufgrund einer 5 /n-Stichprobe die
Vcrtcilung der P flcgctage 1963/1967 und 1968/1972 nach vcr­
schicdenen Katcgoricn von Heilanstalten ersichtlich. Nach
wie vor entfällt auf' die Akutspitälcr der Hauptantcil an
Hospitalisationstagcn. Von 1963/1967 bis 1968/1972 ist cr
sogar noch etwas angcsticgcn, wogcgcn die Pflcgctagc in
Tuberkulose-Hcilstättcn an Bcdcutung vcrlorcn haben.
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Hcila»stal tc» 1963/1967

Tage

1968/1972

Tager» p/p
Drdc»tlichc U»fälleKranken geld

in Fra»kc»'
Kranken geld

1968 1970 1972 1968 1970 1972Akut-Spitäler (öAcnt­
liChC u11d PriVatc).....

Tubcrkulosc-Hcilstät tc11
I3ädcr-Hcilstättc11 ......
1'sychiatrischc A11staltcI1
Übrige AI1Staltc» ......

652 600
67 800
43 900

7 8()()
2() 4()()

569 200
50 300
40 300

7 300
16 500

82,3
8,6
5,5
1,()
2,6

100,0

83,3
7,3
5,9
1,1
2,4

1()0,()

I3is 5() ...
5() â€” 100 ...

1()() â€” 150 ...
15() â€” 2()0 ...
2()0 â€” 250 ...
25() â€” 500 ...
500 â€” 1 0()0 ...

1 000- 1 500 ...
1 50() â€” 2000 ...
200() â€” 2500 ...
250() â€” 5000 ...
5 00() â€” 1() 000 ...

10 ()00 u»d Inchr .

0,3
0,8
1,5
2,()
2,5

12,9
19,3
11,3
8,3
6,1

18,9
12,7
3,4

100,0

0,2
(),7
1,1
1,5
1,9

11,3
17,8
10,8
8,0
6,5

18,9
15,2

6,1

100,0

8,()
6,7
7,1
6,7
6,8

25,0
20,2

7,0
3,7
2,3
4,3
1,8
0,4

8,5
7,5
8,2
7,8
7,8

24,6
18,9
6,3
3,3
1,9
3,7
1,3
0,2

0,1
0,4
0,7
1,0
1,2
9,1

17,0
11,5
8,9
6,6

19,7
15,0
8,8

8,7
5,5
5,3
5,5
5,1

23,1
22,3

8,8
4,8
2,8
5,4
2,1
0,6

792 5()() 683 600

Total 100,() 100,() 100,0 100,0

DAS KIKANKENGELI)
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13ctricbs­
un falle

Nicht­
bctricbs­
unfälle

Tage Hctricbs­
unfällc

Woche» Nicht­
bctricbs­
unfallc

13is1 Woche...
2 Wochc11.....
3 Wocllc».....
4 WoC11C11.....
5 WOC11Cll Ll. 111.

I3is 1 Tag
2 Til<~~c ..

3 TQgc ..
4Tagc ..
5Tagc ..
6Tagc ..

33,()
27,1
13,8
7,6

18,5

6,8
3,8
3,1
7,2
6,2
6,4

6,0
5,3
3,4
4,2
4,3
9,8

33,5
23,7
12,5
7,3

23,()

Total 100,0 100,0
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VcrtCilu11g der VflcgctagC»aCh HCila»Staltc11

Dic durchschnittlichc Dauer des Spitalaufcnthaltcs ist gc­
gcnübcr 1963]1967 von 22,8 auf 18,9 Tage zurückgegangen.
Dic Zahl der Hospitalisationsfällc betrug im Jahrcsmittcl
36300. Rund 15 /p der Unfälle, die cinc Bezahlung von Kran­
kcngcld zur Folge hatten, führtcn zu einer Hospitalisation;
auf cincn ordcntlichcn Unfall entfielen durchschnittlich 2,9
Hospitalisationstagc.

Nach Gcsctz wcrdcn dem Vcrunfalltcn 80 /n des cntgchcndcn
vcrsichcrtcn Lohnes als Krankcngcld vergiitct, und zwar
vom dritten Tage nach dem Tage des Unfalls an. Somit hat
der Vcrunfalltc während der crstcn zwei bis drei Tage den
Lohnausfall zu tragen; wenn aber ein arbcitsfreicr Samstag
und ein Sonntag in die Karcnzzcit fallen, so erleidet der Vcr­
unfalltc cincn Lohnausfall fiir höchstens cincn Tag. Nach
oben ist der vcrsichcrtc Vcrdicnst begrenzt. Im Jahre 1963 be­
trug das vcrsichcrtc Maximum 40 Fr. im Tag bzw. 12000 Fr.
ini Jahr, von 1964 bis 1966 50 bzw. 15000 Fr., von 1967 bis
1970 70 bzw. 21000 Fr. und von 1971 bis zum Ende der Bc­

richtspcriodc 100 Fr. im Tag bzw. 31 200 Fr. im Jahr.
In der Bcrichtspcriodc wurden insgcsanit 1112,7 Millionen

Franken für Krankcngcld ausgcgcbcn oder rund 53 /p mehr
als 1963 â€” 1967.

Wic sich die ordcntlichcn Unfälle und das Krankcngcld
nach der Höhe des Krankcngcldcs vcrtcilcn, ist aus der
Tabelle 35 ersichtlich. Danach beträgt das Krankengeld für
rund 15,„' der Fälle wcnigcr als 100 Fr. Bci diesen klcincn Bc­
trägcn handelt cs sich zum Teil um Entschädigungen. fiir
einen Lohnausfall von wenigen Stunden (z.B. Arztbesuch).
Etwa ein Viertel der ordentlichen Unfälle musste mit Kran­
kengeld zwischen 250 und 500 Fr. abgerechnet werden, und
rund ein Fünftel erfordcrtc Bcträgc zwischen 500 und 1000
Fr. Wird die Vcrtcilung des Krankcngcldcs in die Betrach­
tung cinbczogcn, so ist fcstzustcllcn, dass im Jahre 1968 rund
ein Drittel des Krankcngcldcs an Vcrunfalltc mit Krankcn­
gcldbcträgcn von 2500 Fr. und mehr ausbezahlt wcrdcn
musstc. Dicscr Anteil ist bis 1972 auf 44 /p angcstiegcn. Ganz
allgcmcin niachtc sich, wie Tabcllc 35 deutlich zeigt, in der
Vcrtcilung der Unfälle und der Krankcngcldbcträge nach

Prozc11tualc Vcrtcilu11g der ordc11tlichcn U11fällc
der Jahre 1968, 1970 und 1972 nach der Höhe
des Krankcngcldcs itn Jahre des Unfa]ls

' Obcrc Klassc11grc11zc jcwcils nicht i»begriff ».
der Höhe des für den cinzclncn Fall ausgcrichtctcn Bctragcs
die Lohncntwicklung sehr deutlich bcmcrkbar.

Dcr durchschnittlichc Krankcngcldbctrag pro Unfall hat
von 1963/1967 bis 1968/1972 um rund 50P/„zugcnommcn;
seit 1958/1962 hat cr sich mehr als vcrdoppclt.

Die Höhe des Krankengcldcs hängt nicht nur von den Vcr­
ändcrungcn im Lohnnivcau, sondern auch von der Dauer des
Krankcngcldbczugcs ab. Sowohl bei den Betriebs- als auch
bei den Nichtbctricbsunfällcn stellen die Unfälle mit kurzfri­

stiger Arbeitsaussctzung die grösstc Gruppe dar (vgl. Tabcllc
36): In bcidcn Vcrsicherungsabtcilungcn wurde bei cincm

1'rozc11tualc Vcrtcilu11g der ordc»tlichc» U11fällc
nach der Anzahl Tage niit Krankcngcld, 1968/1972

Drittel der Unf ällc höchstens fiir 1 Woche Krankcngcld aus­
bezahlt, und 60 /p der Unfälle erforderten Krankcngcld für
höchstens 2 Wochen. Bei etwa einem Fünftel der Unfälle
daucrtc der Arbcitsausfall 5 Wochen oder länger. Wie aus der
Tabcllc 37 hcrvorgcht, betrug 1968/1972 die durchschnitt­
lichc Krankcngcldbczugsdauer für Bctricbsunfälle 21,7, für
Nichtbctricbsunfällc 26,1 Tage; sie ist in bcidcn Vcrsichc­
rungsabteilungcn seit 1963]1967 um 0,7 Tage länger gewor­
den. Dic Vcrlängcrung der Krankcngeldbczugsdaucr ist auf
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Jahre Mannlichc
Vcru»fall tc

Wciblichc Alle
Vcrunfalltc Vcrunfalltcn

13ctricbsun fallvcrsichcrung

1963/1967
1968
1969 ........
1970 ...........
1971
1972 .................

21,0
21,()
21,6
22,0
21,8
21,4

18,7
20,()
18,8
19,5
19,2
18,9

19,3

21,2
21,8
21,9
22,2
22,1
21,6

21,91968/1972 21,7

Nichtbctricbsunfallvcrsichcrung

1963/19671968 .................
1969 .................
1970 .................
1971
1972 .................

25,4
25,9
26,5
26,9
26,4
25,1

25,8
25,7
26,9
26,9
26,3
26,()

25,4
26,0
26,4
26,9
26,4
24,9

1968/1972 26,1 26,4 26,1

verschicdcne Griindc zurückzuführen. Es wurde bereits auf
die Hczichung zwischen Krankengeldbczugsdaucr und an­
fänglichcm Invaliditätsgrad hingcwiescn. Dazu kommt, dass
die Unfälle im Mittel chcr schwerer gcwordcn sind, vor
allem die immer häufiger wcrdcndcn Vcrkchrsunf'ällc. Unter
den Nichtbctricbsunfällen fallen ferner die Sportunfällc,
namentlich die teuren Skiunfälle immer mehr ins Gewicht.

Dass auch noch andere Gründe die Krankengeldbczugs­
daucr bccinflusscn, lässt sich aus der Tabcllc 38 ablcitcn. Für
die Jahre 1968/1972 wurden aufgrund cincr zufällig ausgc­
wähltcn 10 /ii-Stichprobe die ordcntlichcn Unfälle nach den
Wochcntagcn gcordnct, an dcncn die Arbeit wicdcr aufgc­
nommcn worclcn ist. AuRallcnd ist cinerscits die starke Häu­

fung am Montag und andcrscits der äusscrst schwache Anteil
des Freitags. Vom Montag zum Freitag wird die Häufigkeit
der Arbcitsaufnahmc immer klcincr. Wird vom Samstag
und vom Sonntag abgcschcn, die bcidc für die Wicdcrauf­

38 DIE RENTENKOSTEN

Wochcn tagc Octricbsunfällc Nichtbctricbsunfällc

ln /oAnzahl Anzahl ln /„

Sonlitag....
Montag ....
I) icnstag
Mittwoch
1)oiinerstag .
Freitag.....
San>stag....

0,5
57,8
16,4
11,5
9,9
3,2
(),7

650
58 120
14 ()85
1() 345
9 345
3 105

62()

675
76 135
21 620
15 160
13 ()25
4 180

945

0,7
60,4
14,6
10,8
9,7
3,2
(),6

Total . 100,() 96 270131 740 100,0
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1)ic nxittlcrc Krankciigcldbczugsdaucr iii Tagen
bei den ordcntlichci> Ui>fillcis

1)ic ordeiitlichcn Uiif~llc iiach dein Wochentag
der Wicdcraufiiahmc der Arbeit, 1968/1972

nahmc der Arbeit nur noch bei gcwisscn Betrieben in Frage
kommen (z.ß. Hahnen, durchgchcndc Schichtarbcit), so
solltcn an jcdcm der Werktage Dienstag bis Freitag ungefähr
gleich viele der Vcrunfalltcn, nämlich ein Sicbcntel, die
Arbeit wicdcr aufnehmen und am Montag etwa 40 /ii, weil
cbcn die Wiederaufnahme der Arbeit am Samstag und am
Sonntag mcistcns nicht möglich ist. Da aber in bcidcn Vcrsi­
chcrungsablctlungcn auf den Montag rund 60 /ii und auf den
Freitag nur 3 /„der Arbcitsaufnahmcn cntfallcn, ist gegen­
über der thcorctischcn Verteilung ein krasser Untcrschicd
fcstzustcllen. Dass sich auch die Unfallcrcignissc nicht glcich­
mässig auf die cinzclncn Wochentage vcrtcilcn, diirftc dicscs
Ergebnis nur unwcscntlich bccinflusst haben. Ein Grund,
weshalb gcwissc Vcrunfalltc nicht vor Wochcncndc wieder
zur Arbcitsaufisahmc aufgefordert werden, nxag darin licgcn,
dass sie in der zwcitcn Wochcnhälftc nicht mehr optimal in
den Arbcitsprozcss eingcglicdcrt wcrdcn können; denn bei
Schicht- und Flicssbandarbcit diirftc cs oft schwcrhaltcn,
cincn wicdcr cintrctcndcn Arbeiter in ein Team aufzunch­
nxcn. Immerhin solltc cs jcdcm Hctricb möglich sein, solche
Arbeitskräfte doch nutzbringend zu bcschäftigcn.

Dic fiir das Jahr 1965 erstmals crstclltc Statistik iibcr die
Tcilarbcitsfähigkcit der Vcrunfalltcn wurde während der
ganzen Hcrichtspcriodc wcitcrgefiihrt. Erfasst wurden wic­
dcrum in einer ausgcwähltcn 10 /<>-Stichprobe jcnc Vcrun­
falltcn, die ihre Arbeit vorerst nur tcilwcisc wicdcr aufnah­
men. Danach haben 16 /ii der Vcrunfalltcn bcrcits als Tcilar­
bcitsfähige wieder gcarbcitct. Insgesamt wurden dadurch in
jcdcm Jahr der Hcrichtspcriodc 1,15 Millionen Arbcitstagc
mit cincr mittlcrcn Ausnützung von52 /a odcrrund 600000
volle Arbeitstage gewonnen; das sind etwa 10/ii aller mit
Krankcngcld voll cntschädigtcn Tage, was einem Krankcn­
gcldbctrag von jährlich rund 20 Millionen Franken entspricht.

Durch die vcrmchrtc Einglicdcrung der Tcilarbcitsfähi­
gcn und durch die Wicdcraufnahmc der Arbeit am Mitt­
woch, Donnerstag oder Freitag statt erst am Montag könntcn
Tauscndc von Arbcitstagcn gcwonncn wcrdcn â€” und die Prä­
micnzahlcr hätten erst noch wcnigcr Krankengeld zu finan­
zicrcn.

Dic Rentcnkostcn setzen sich aus den Kapitalwcrtcn der zu­
gesprochcnen Invaliden- und Hintcrlassencnrenten zusam­
men. Die SUVA hat gcmäss Art.48 KUVG zur Finanzierung
ihrer Rcntenlcistungcn das Rentendeckungsvcrfahren (auch
Rcntcnwert-Umlageverfahren genannt) anzuwenden. Die­
ses Finanzicrungsvcrfahrcn, das â€” neben andcrcn Vortcilcnâ€”
die Erhebung cincr risikokonformcn Prämie ermöglicht, ist
im Hcricht «Ergebnisse der Unfallstatistik 1958 â€” 1962», Scitc
63 R, ausführlich bcschricbcn. Es wurde in den Jahren 1964 und
1965 durch cinc Studicnkommission, wclchcr Vertrctcr der
Wissenschaft, des Vcrwaltungsratcs und der Direktion angc­
hörtcn, überprüft und einstimmig zur unvcrändcrtcn Wei­



1) ic durchsch»ittlichcl> lkcIitc»kapitalwvcrtc i» Fra»kcli

I I 1 V;I 1 k) C I l­

I t.'» IC»
H l»IVI I'IS!st.'»C»­
r«»tt.»

HCtrit. bS.I»t a11VCrSiCIICru»g

18 9()9
24 979
33 ()()3
39 4H()
48 2()3
68 ()99
94 269

4 668
6 589
9 ()71
9 915

11 1()4
17 H()3
23 426

1938/1942
1943i1947
1948/1952
1953/1957
1 958/19f>2
19f>3/19f>7
19f>8/1972

NiClItbetriehSu»tallVCrSiCIICru»g

14 615
20 6()()
25 675
3() 817
35 726
49 392
76 876

4 37()
6 3()2
H 734
9 586

11 426
15 835
25 379

1938/1942
1943/1947
1948/1952
1953/1957
1958/19f>2
19f>3i19f>7
1968/1972
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tcrfiihrung cmpfohlcn. Dcr Vcrwaltungsrat der SUVA hat
in scincr Sitzung vom 2. April 1')65 dieser Empfehlung cnt­
sprcchcnd bcschlosscn, von Vorschlägen auf All<lcrilllg des
Finanzicrungsvcrfahrcns abzuschcn. Auch die «Expcrtcn­
kommission fiir die Revision der Unfallvcrsichcrung» kam
zum Schluss, dass in der obligatorischen Unfallvcrsichcrung
das Rcntcndcckungsvcrfahrcn nach wie vor den Vorzug vcr­
d1clll.

Im Kapitcl «Invaliden- und Hintcrlasscncnrcntcn», Seit.
358; wird iibcr die gcsctzlich fcstgclcgtcn Rcntcnansprüchc
sowie über die Entwicklungen in den Rcntncrbcständcn aus­

führlichh bcrichtct.
In der Hcrichtspcriodc cntficlcn 1310,C) Millionen Franken

oder über zwei Fiinftcl der Vcrsichcrungslcistungcn auf'die
Rcntcnkostcn (Kapitalwcrtc für Invaliden- und Hintcrlassc­
ncnrcnten). Dicscr Anteil hängt ab von der Rcntcnhäufigkcit
und von der durchschnittlichcn Rcntcnhöhc, und für dicsc ist
der Invaliditätsgrad bczichungswcisc Zahl und Art der rcn­
tcnbcrcchtigtcn Hintcrlasscncn bcstimmcnd. Fcrncr wird die
Vcrändcrung der Rcntcnkapitalwcrtc auch von den Vcrän­
dcrungcn der vcrsichcrtcn Jahrcsvcrdicnstc bccinflusst.

Hczogcn auf cincn ordcntlichcn Hctrichsunfall sind die
Rcntcnkostcn von 1963/1967 bis 1968/1972 um 34,„' gcstic­
gcn; die Erhöhung bei den Rcntcnkapitalwcrtcn bctru<r
durchschnittlich 32 /<> für die Invaliditäts- und 38,„' für die
Todcsf ä1lc. In der N ichtbctricbsunfal l vers i ehe run <~ erhöh ten

sich die durchschnittlichcn Rcntcnkostcn, bczogcn auf cincn
ordentlichen Unfall, um 62,,'„; der Kapitalwcrt pro Invalidi­
tätsfall stieg um 60 /<>, jcncr pro Todesfall um 56%. Dicsc sehr
bcaclltlic}lcll Zllllallnlcll iii ncucstcr Zeit silid illl wcscllt­
lichcn auf die Lohnnivcaucrhöhungcn zurückzuführen.

Aus der Tabcllc 39 ist ersichtlich, dass in bcidcn Vcrsichc­
rungsabtcilungcn die durchschnittlichcn Rcntcnkapitalwcrtc
ständig zugcnommcn und sich seit dem Jahrfünft 1938/1942,
also innert 30 Jahren, vcrfünRacht haben.

1'rozc»tualc VcrtciluIig clcr ordcI>tlichcl> Ul>f illc
des Jahres 19(>H n>it IIcntc»f<>lt;c (11c»tc»fcst­
sctzn»<< bis 1972) nach der H<>hc des Kai>italsvcrtcs

40

n/k;IPll;11M'CI I I» I'I l»kC» KaPit;11XVCI I 1» Fra»ke»'

10 ()()0 â€” ] 5 0()()

15 000 â€” 20 00()
20 000 â€” 25 000
25 000 â€” 50 0()0
50 000 â€” 100 000

10() 000 u»cl 1»chr .

5,3
8,1
3,9
3 7 ~

'7

5,7
5,9

H is 1 0()()
1 ()(i0 â€” 1 5()0
1 50() â€” 2 00()
2 00() â€” 2 500
2 5()() â€” 5 ()()0
5 ()()() â€” 1() 0()0

7,2
6,0
8,2

26,0
12,9
5,6

100,0

' Obcrc Klasscl>grc»zc jcivcils»icht ilibcgriftai.

Welch grosse Hcdcutung den Rcntcnfällcn im allgcmci­
ncn und bei der Risikobcurtcilung im bcsondcrcn zukomnit,
dürften dicsc Zahlen deutlich bclcgcn. Im übrigen sei auf die
;lusführlichcn Angaben in der Anhangstabcllc 3 vcrwicscn.

Zur Veranschaulichung der finanzicllcn Hcdcutung cinzcl­
ncr Rcntcnfällc ist in <lcr Tabcllc 40 die rclativc Vcrtcilung
der Unfälle mit Rcntcnfol<~c nach iler Höhe des Kapitalwcr­
tcs dargestellt. Als Grundlage für dicsc Prozcntrcihc dicntcn
die ordcntlichcn Unfälle des Jahres 1968, die im Laufe der Hc­
richtspcriodc zu Rcntcnfällcn (inkl. Einmalcntschädigungcn)
<~cwordcn sind. Es zeigt sich cinc dcutlichc Häufung der
Kapitalwcrtc im Hctra~c von 25000 bis 50000 Fr.

Seit dem Jahre 1942 richtet die SUVA ihren Rcntncrn
Tcucrungszulagcn aus. Dic Hcstimmungcn fiir die Ausrich­
tung von Tcucrungszulagcn wurden im Laufe der Zeit mchr­
111:lls gcälldcll, lctztlll'lls clillcll cill Hundcsgcsclz volll 20. Dc­
zcnibcr 1962. Danach sind zulagcbcrcchtigt Invalide mit
«incm Invaliditätsgrad von cincni Drittel und mehr sowie
wir><vcll illlcl w;llscll. Massgchclld fllr cllc Hclcchllullg clci'
Tcucrungszulagcn ist der Landcsindcx der Konsumcntcn­
prcisc, wobei der Index der Rcntc dem Landcsindcx des Un­
falljahrcs glcich<rcsctzt wird. Dic in Prozcntcn der Rcntc bc­
mcsscncn Tcucrungszulagcn sind demnach wcgcn der fort­
schrcitcndcn Tcucrung jc nach Unfalljahr vcrschicdcn (fiir
1')74 beträgt der höchste Satz 235"j<c>). Dic Sätze wcrdcn
jcwcils gcändcrt, wenn der Landcsindcx, bis zu dem die
Tcucrung ausgcglichcn wurde, ani Ende cincs Kalcndcrjah­
rcs um inindcstcns 5, t> angcsticgcn oder zurückgcgangcn ist.

1972, im lctztcn Jahre der Hcrichtspcriodc, wurden an
Tcucrungszulagcn in der Hctricbsunfallvcrsichcrun<> 24,3
Millionen Franken und in der Nichtbctricbsunfallversichc­
rung 13,4 Millionen Franken ausbezahlt. Dic Teucrungszula­
gcn wcrdcn wie die Unkostcn nach dem Umlagcvcrfahrcn
finanziert. Dic risikokonfornic Prämienbenacssung wird
durch die umlagcmässige Finanzierung der Tcucrungszula­
gcn nicht bccinträchtigt, da zur Dcckungsprämie ein prozcn­
tualcr Unkostcnzuschlag crhobcn wird; zu beachten ist fcr­
ncr, dass die jährlichen Zinsiibcrschiissc auf den Rcntcndck­
kungskapitalicn (Differenz zwischen dem Zinsertrag und der
Vcrzinsung der Deckungskapitalicn zuna tcchnischcn Zins­
fuss) bisher stets grösscr waren als die Tcucrungszulagcn.



UNFALLHÄUFIGKEIT UND UNFALLSCHWERE

Die in den Kapiteln iibcr den Versichcrungsbcstand, iibcr die
Zahl der Unfälle und iibcr die Unfallkosten cnthaltcnen An­

gaben lassen sich so zueinander in Beziehung bringen, dass sie
ein umfassendes Bild des Unfallgcschehcns vcrmittcln. Über
den Risikosatz (Unfallkostcn in Promillen der Lohnsumme)
wurde im vorhcrgchcndcn Kapitel berichtet. Diese Vcrhält­
niszahl allein genügt aber nicht, um das Unfallrisiko einge­
hender zu bcschrcibcn. Als wcitcrc Masszahlcn sind die Un­
fallhäufigkcit und die Unfallschwcrc von Intcrcsse, insbcson­
dcrc auch für die Belange der Unfallvcrhütung.

tricbsunfallversicherung dagegen gleich der Zahl der arbeits­
freien Stunden.

Wenn an die Stcllc der Risikostundcn die Zahl der Vcrsi­

chcrtcn gesetzt wird, ergibt sich eine anschaulichcrc Grössc
für die Unfallhäufigkeit. Sie besagt, wieviele Unfälle wäh­
rend eines Jahres durchschnittlich auf einen Versicherten ent­
fielen:

Zahl der Unfälle
Unfallhäufigkeit = Zah er Vcrsic alerten

In den Tabellen 41 und 42 sind die Häufigkcitcn der Bc­
tricbs- und der Nichtbctricbsunfällc angcgcbcn, wobei jcnc
der schwcrcn Fälle gcsondcrt ausgcwicscn sind.

Scitdcm die SUVA im Jahre 1918 ihren Hctricb aufgcnoiu­
mcn hat, machte die Unfallhäufigkcit in den bcidcn Vcrsi­
chcrungsabtcilungcn cinc vcrschicdcnc Entwicklung durch,
was aus der graphischcn Darstellung 43 bcsondcrs cindriick­
lich hcrvorgcht. Dic Hctricbsunfallhäufigkcit weist, iibcr die
gcsamtc Zcitspannc bctrachtct, trotz dem Anstieg in den drei
Fünfjahrcpcriodcn 1928111932, 1938111942 und 19431 1947 cinc
deutlich sinkcndc Tcndcnz auf; der Rückgang ist in ncucrcr
Zeit sehr ausgeprägt. Im Gcgcnsatz dazu hat die Häufigkeit
der Nichtbctricbsunfällc fast ununtcrbrochcn zugcnonxmcn.
1918]1922 cntfielcn im Jahrcsmittcl auf 10000 Vcrsichcrtc
2580 Bctrichs- und 518 Nichtbctrichsunfällc, zusammen also
3098 Unfälle. 1943/1947 erlitten von 10000 Versicherten

1) IE UNFALLHÄUFIGKEIT

Das Verhältnis zwischen Zahl der Unfälle und Risikodaucr
ergibt ein Mass für die Unfallhäufigkcit. Unter der Risiko­
daucr wird dabei die Zeit vcrstandcn, während der die Vcrsi­
chcrtcn des bctrachtctcn Hcstandcs der Unfallgcfahr ausgc­
sctzt waren; sie wird mit der Zahl der Risikostundcn gcmcs­
SC11:

Zahl der Unfälle
Unfallhäufigkcit Zahl der Risikostundcn

In der 13ctrichsunfallvcrsichcrung ist die Zahl der Risiko­
stundcn gleich der Zahl der Arbeitsstunden, in der Nichtbc­

l)ic Hiuftgkcit Der 13ctrichsulifillc 41 Dic Hiuftgkcitdcr Nichtbctrichsulsfillc 42

U» fälle
lnst~csilnlt

:;lllrc dlvon d'l VOllUnfälle
lnsgcslnlt

Jlllrc
In voll ld l tä ts­
tällc

Todes fälle Todes fälleIn voll td l tä ts­
fällc

13ctricbsunfällc out 10000 Vcrsicllcrtc rsicllcrtcfälle auf 10000 VcN iclltbctricbsun

9
13
18

14
14
14
15
16
16
13

518
552
685
67()
7()6
H()2

931
916
959
918

2 58()
2 151
2 23()
1 85()
1 991
2 364
2 125
2 1()3
2 ()2()
1 789

5,3
4,H
4,7
4,1
4,5
4,5
4,0
3,6
3,4
3,1

4()
48
5()
35
37
41
36
36
34
24

5,2959 131 533 22 2,7

Niclltbctricbsunfällc auf 10 Millionctl arbcitsfrcic
Stunden

1 ()75
896
929
771
829
985
886
876
878
814

17
2()

21
15
15
17
15
15
15
11

2,2
2,()
2 ()

1,7
1,9
1,9
1,7
1,5
1,4
1,5

(),45
(),44
(),68
(),54
(),52
(),49
(),53
(),54
(),66
(),66

1,4
2,()
2,8
2,2
2,2
2,2
2,4
2,4
2,4
2,1

H1

87
1()H

1()5
111
126
146
144
148
140

708 1,210 (),792,()145

1918/1922
1923/1927
1928/1932
1933/1937
1938/1942
1943/1947
1948/1952
1953/1957
1958/1962
1963/1967

1968/1972

1918/1922
1923/1927
1928/1 932
1933/1937
1938/1942
1943/1947
1948/1952
1953/1957
1958/1962
1963/1967

1968/1972

13ctricbsu»fälle out 10 Millionc1l Arbcitsstundcn

1918/1922 ........
1923/1927
1928/1932
1933/1937 ........
1938/1942 ........
1943/1947 ........
]948/1952
1953/1957
1958/1962 ........
1963/1967 ........
1968/1972,,......

1918/1922
1923/1927
1928/1932
1933/1937
1938/1942 .........
1943/1947 .........
1948/1952
1953/1957 .........
1958/1962 .........
1963/1967

1968/1972

2,9
2,H
4,3
3,4
3,3
3,1
3,4
3,5
4,2
4,3
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Betrichsunfallversichcrun~~

Nichtbctriehsunfallversichcrung

davonUnt alle
1ns­
gcsanlt

Ordcnt­
11Cllc
Unfälle

Gruppen von Gcfal>rcn­
k lassen

13aga­
tcll­
unfälle TQ­

dcs­
fällc

lnva­
lidi­
täts­
fällc

2,4542 16405947

519
192
422

0,7
(),2
1,3

359
121
541

1()
4

24

878
313
963

0,5
0,2
(),7

273
196
218

513
36()
468

240
164
25()

1,1
3,0
5,2
2,()

396
71()

1 014
354

9
22
35

7

283
341
494
410

679
1 251
1 508

764

1,5459 10341800

2,4
0,8
0,2

321
89
51

416
100
69

737
189
120

708 1,2362 10346Total..............
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1') l ä/ 1) 23 j 1928/ 1933/ l ')38/ l')43/ l ')48/ 1953/ 1958/ 1')63/ l )68/1)22 1)27 l)32 I )37 l)42 l)4/ 1)52 l)57 1)62 1)67 1972

2364 cincn Bctrichs- und 802 cincn Nichtbctrichsunfall, was
ein Total von 3166 ergibt, und in den Ictztcn fiinf Jahren
kamen auf 10000 Vcrsichcrte 1533 Bctrichs- und 959 Nicht­

bctricbsunfällc oder insgesamt 2492 Unfälle. Dic Gcsamt­
Unfallhäufigkcit ist im Vcrglcich zur lctztcn Bcrichtspcriodc
um 8,'„klcincr gcwordcn, und seit 1943(1947, der Pcriodc
mit der höchsten Unfallhäuftgkcit, beträgt der Rückgang
sogar 21 y„.

Bcsondcrs cindriicklich ist die Entwicklung der Häufigkci­
tcn der schwcrcn Unfälle (vgl. Tabcllcn 41 und 42). Dic Häu­
figkeit der Invaliditätsfällc hat seit 1928 )1932 in bcidcn Vcrsi­
chcrungsabtcilungcn abgcnontmcn; während aber â€” bczo­
gcn auf 10000 Vcrsichcrtc â€” in der Bctricbsunfallversichc­
rung ein Riickgang von 50 auf 22 Fälle, also um mehr als die
Hälfte, zu vcrzcichncn ist, sank die entsprcchcndc Masszahl in
der Nichtbctricbsunfallvcrsichcrung nur von 18 auf 13. Dic
Häufigkeit von Invaliditätsfällcn ist jedoch in der Bctricbs­
unfallvcrsichcrung immer noch deutlich höher als in der
Nichtbctricbsunfallvcrsichcrung. Noch viel drastischcr ist
die Vcrschicdcnhcit der Entwicklung bei den Todcsfällcn: In
der Bcrichtspcriodc vcrunfalltcn im Jahrcsmittcl von 10000

Versicherten 2,7 Arbeitnchmcr während der Berufsaus­
iibung tödlich, aber fast doppelt so viele (5,2) auf dem
Arbeitsweg oder während der Freizeit. Seit 1918/1922 ist die
Häufigkeit der Todesfälle in der Betriebsunfallversicherung
von 5,3 auf 2,7 gcsunkcn, in der Nichtbctriebsunfallvcrsiche­
rung hingegen von 2,9 auf 5,2 gestiegen; cs ist somit ein cnt­
gcgcngcsctztcr Verlauf dicscr Unfallhäufigkcit fcstzustcllcn.

Die Graphik 43 und die in den Tabellen 41 und 42 ausgc­
wicsenen Häuftgkcitcn lassen crkcnncn, dass die jahrzehntc­
langcn Bcmiihungcn zur Unfallvcrhütung in den Bctric­
bcn Früchte getragen haben, dass cs aber zur Vcrhütung der
Frcizeitunfällc noch vcrmchrtcr Anstrcngungcn bedarf.

DIE UNFALLHÄUFIGKEIT
IN VERSCHIEDENEN VERSICHERUNGSGESAMTIIEITEN

Wcrdcn cinzclnc Vcrsichcrungsbcständc miteinander vcr­
glichcn, so zcigcn sich grosse Untcrschicdc in den Unfall­
häufigkcitcn.

In der Tabcllc 44 ist für die Bcrichtspcriodc die ntittlcrc
jährliche Zahl der Bctricbsunfällc auf 10 Millionen Arbcits­
stundcn nach Gruppen von Gefahrenklasscn, d.h. nach In­
dustrie- und Gcwcrbczwcigcn, zusammcngcstcllt. An der
Spitze steht die Unfalllriufigkcit in der Waldwirtschaft ntit
1508 Unfällen, während crwartungsgcntäss in der Gruppe

1) ic Hctricbsu»fillc auf 10 Millio»c» Arbcitsstu»dc»»ach
htdustric- und Gcwcrbczwcigcn, 1968/1972

Stci»c u»d Erde»....
Metallindustric (ohne

Uhrcttindustric)...
Uhrc»i»dustric
Holzi»dustric.......
Lcdcr, Kork, Ku»st­

stoffc; I'apicr, gra­
phischc Gcwcrbc ..

Tcxtili»dustric......
Zcughiuscr
Chc»lischc I»dustric,

Nahru»gs- u»d Gc­
llUsslllittcl

H'1 U wcsc»
Waldwirtschaft .....
Hah»c»............
A»dcrc Tra»spor tu»­

tCl»Chlllu»gC»,
Ha»dclsbctricbc...

Licht-, Kraft- u»d
Wasscrwcrkc.....

Ki»os
Hüros, Vcrwaltu»gc»
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U»falle
lns­
gcsaIll t

13aga­
tcll­
un falle

( scfah rcnk lassen davonOrdcnt­
lichc
Un falle Inva­

lidi­
tats­
fallc

To­
des­
falle

Dabei bcdcutcn:

Milinlichc Vcrsichcrtc
Wciblichc Vcrsichcrtc

1 ()()2
794

959

394
318

378

6()H

476
14

1()

13

6,0
2,2

5,2581

46

13ctricbsun fall­
vcrslchcrung

N ich tbctricbsunfall­
vcl slchcl ung

Jahre

1 963/1 967
1968 ......
1969 ......
197() ......
1971
1972 ......
1968/1972

861579

86()
959
948
979
914

933

589
6()3
592
565
546

DIE UNFALLSCHWERE
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«Büros, Verwaltungen» mit 120 Unfällen die klcinstc
Häufigkeit fcstzustcllcn ist.

In jcdcm Industrie- und Gcwcrbczwci<~ wurden w ihrcn<l
der Bcrichtspcriodc klcincrc Unfallhäufigkcitcn bcobachtct
als im vorangcgangcnen Jahrfiinft. Dcr Rückgang ist aller­
dings je nach C<ruppc sehr vcrschicdcn. In der Waldwirt­
schaft war cr bcispiclswcisc ganz unbcdcutcnd. Sehr be­
achtlich zurückgegangen ist die Unfallhäuftgkcit bei den
Gruppen «Steine und Erden», «Bahnen» und «Andere Trans­
portuntcrnchmungcn, Handclsbctricbc».

1)ic Nichthctrichsunfällc auf10000 Vcrsich<.rtc, 1968/1972

Dic Häufigkeit der Nichtbctrichsunfällc ist bei den Män­
nern â€” wie aus der Tabcllc 45 hcrvorgcht â€” deutlich grösscr
als bei den Frauen. Während für die Männer 1002 Nichtbc­
tricbsunfällc auf 10000 Vcrsichcrtc gezählt wurden, waren
cs für die Frauen 794. Seit 1963/1967 ist die Häufigkeit der
Nichtbctricbsunfällc um 4 >u grösscr gcwordcn, und zwar
hauptsächlich als Folge einer grösscrcn Unfallhäufigkcit bei
den Männern. Aus den Zahlen über die Invaliditäts- und die

Todcsfällc ist fcrncr ersichtlich, dass Frauen wcnigcr häufig
schwcrc Unfälle crlcidcn als Männer, wobei wie vor fünf'
Jahren v,icdcrum fest«cstcllt wcrdcn muss, dass die Häu­
figkeit der Todcsfällc für bcidc Gcschlcclitcr angcsticgcn
ist. â€” Im Kapitcl «Unfallursachcn» wird über das ausscr­
bctricblichc Unfallgcschchcn cingchcndcr bcrichtct.

Dic Schwcrc cincs Unfalls lässt sich auf vcrschicdcnc Wcisc
darstcllcn. So könntcn die Kosten cincs Unfalls als Mass fiir
die Schwcrc bctrachtct werden. Dabei wären aber nicht
nur Hcilkosten, Krankcngcld und Rcntcnkostcn cinzubc­
zichcn, sondern auch die indircktcn Kosten, die jc nach Fall
die dircktcn ganz beträchtlich iibcrstcigcn können. Dic in­
dircktcn Kosten sind jedoch nicht bekannt. Aus dicscm
Grunde muss versucht werden, für die Unfallschwcrc ein
anderes Mass zu finden. Als Grundlagen können cincrscits
die Zahl der Tage mit Krankcngcld und andcrscits der
Arbcitsausfall wcgcn Invalidität und Tod dicnc»; der durch
die Unfälle verursachte Arbcitsausfall ergibt dann das Mass
für die Unfallschwere. Fcrncr vermag die Zahl der verlorc­
ncn Arbcitsstundcn im Verhältnis zu den gcleistetcn

Arbeitsstunden (Arbcitsausfallkocffizicnt) ein cindrücklichcs
bild der Unfallschwcrc bczichungswcisc der wirtschaft­
lichcn Folgen der Unfälle zu vcrnlittcln, woraus auch die
wirtschaftlichc Bcdcutung der Unfallvcrhütun<r hcrvor­

cllt.

Über die Entv, icklung der mittlcrcn Krankcngcldbc­
zugsdaucr wurde im Kapitcl «Die Unfallkostcn» ausführ­
lich bcrichtct. Dic Zahl der Karcnztagc und die Krankcn­
gcldbczugsdaucr crgcbcn aber nur den Arbcitsausfall wäh­
rend des Hcilvcrfahrens, weshalb noch der Arbcitsausfall
infolge Invalidität und Tod zu berücksichtigen ist.

A + 320 I + 60000 T
Un allsc1wcrc =

Zahl der ordcntlichcn Unfälle

Arbcitsausfall während des Hcilvcrfahrens, ausgc­
driickt iii Arbcitsstundcn. Dcr Arbeitstag ist mit 8
Stunden angenommen.
Summe der Invaliditätsprozcntc bei der crstmaligcn
Rcntcnfcstsctzung.
Zahl der Todcsfällc.

Dic Zahl 320 beruht auf der Erfahrung, dass cincr cin­
plozcllttgcll anfängltcllcll Illv:illdttät clll dulchsclllltttltchcr
Ausfall von 40 Arbcitstagcn zu 8 Stunden entspricht. Ein
Todesfall führt im Mittel, so wird angcnommcn, zun1 Ver­
lust von 7500 achtstiindigcn Arbcitstagcn. Diese Annah­
men sind als Norm zu bctrachtcn.

l)ic vcrlorcncn Arbcitsstu»dcli pro ordclitlichcli Unfall

In der Tabelle 46 sind die vcrlorcncn Arbcitsstundcn pro
ordcntlichcn Unfall zusammcngcstcllt. Während sich in
der 13ctricbsunfallvcrsichcrung die nach der crwähntcn
Formel bcrcchnctc Masszahl seit 1963/'1967 praktisch nicht
vcrändcrt hat, zeigt sich bei den Nichtbctricbsunfällcn cinc
dcutlichc Zunahme der Unfallschwcrc. In der Bcrichtspcri­
odc waren die Nichtbctrichsunfällc mehr als andcrthalbmal
so scl1wcr als die Bctricbsunfällc.

Dic Zahl der vcrlorcncn Arbcitsstundcn im Verhältnis
zum Vcrsichcrtcnbestand bczichungswcisc zur Zahl der gc­
lcistctcn Arbcitsstundcn ergibt den Arbcitsausfallkocffi­
zienten (vgl. Tabcllc 47). Bcidc Reihen zeigen, wie nicht
anders zu crwartcn war, einen sehr ähnlichen Verlauf. Pro
Vcrsichcrtcn gingen 1968/1972 wcgcn Bctricbsunfällcn im
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N ich tbctricbsun fall­
vcrsichcrung

13ctricbsun fall­
vcrsichcrung

Jahre

1963/1967
1968 ................
1969 ................
1970 ................
1971
1972 ................
1968/1972

51

46
47
47
45
42

45

233

210
217
218
208
196

210

217

229
254
255
269
244

250

48

50
55
55
58
53

54

A â€” Vcrlorc»c Arbcitsstu»dc» pro Vcrsichcrtc».
I) = Vcrlorc»c Arbcitsstu»dc» pro 10000 Arbcitsstu»dc».
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Mittel 45 Stunden oder 5,6 Arbeitstage zu 8 Stunden verlo­
ren, wcgcn Nichtbctricbsunfällcn jedoch 54 Stunden oder
6,8 Tage; erstmals ist der Arbcitsausfall wcgcn Nichtbe­
triebsunfällcn grösscr als jcncr wcgcn 13ctricbsunfällen. Dcr
Arbcitsausfallkocffizicnt weist in der 13ctrichsunfallvcrsichc­

rung cinc sinkende, in der Nichtbctrichsunfallvcrsicherung
hingegen cinc stcigcndc Tcndcnz auf. Dicsc gegenläufige
Entwicklung äussert sich sclbstvcrständlich auch in der
Zal>1 der verlorcncn Arbcitsstundcn pro 10000 Arbcitsstun­
dcn. Waren 1963/1967 noch 2,33 /~ der Arbcitsstundcn
wegen Bctricbsunfällen und 2,17% wcgcn Nichtbetricbs­
unfällcn verlorengegangen, so lauten diese Prozcntsätzc für
1968/1972 nun 2,10/~ beziehungsweise 2,50%. Dic Zu­
nahme der Unfallschwere in der Nichtbctricbsunfallvcrsi­
cherung ist im wesentlichen auf die steigende Zahl von
tödlichen Unfällen zurückzuführen.
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Nich tbe triebsun fal l­
vcrsichcrung

Bctricbsunfall­
versicherung

Heobachtungsperioden

Art.76

'- Ncuc Definition der Einmaientschädigung (siehe Text).
Art.77

jenem der letzten Fünfjahrcpcriode wieder angestiegen;
der Grund hicfiir ist auf cinc administrative Massnahme zu­
rückzuführen, nach der ab 1.Januar 1969 alle Abfindungen
gezählt wurden, während friiher kleine Bcträgc bis 250 Fr.
bzw. 1000 Fr. (ab 1964) nicht als Renten galten.

Der Unterschied zwischen den Werten der beiden Vcrsi­
chcrungsabteilungen ist im wesentlichen cinc Folge der vie­
len Abfindungcn fiir Fingerverletzungen, die sich bei der
Arbeit in zahlrcichen Berufen ercigncn.

Der Neuzugang an Invalidenrcntcn war in der Berichts­
pcriode gcsamthaft etwas kleiner als im vorangegangenen
Jahrfünft, was auf den Rückgang bei den ordentlichen Ren­
ten zuriickzuführcn ist.

Art.80

Dcr Neuzugang an Invalidcnrcnten, 1968 â€” 1972 49

Vcrsichcrun gsab tcilungcn Einmal­
entschädi­
gungen

Total 'Ordcnt­
11chc
Renten

Bctricbsun fall vcrsichcrung
Nichtbctricbsunfall vcrsichcrung

7 834
2 731

11 917
8 665

19 751
11 396

Gesamtbcstand .... 20 582 31 14710 565

' Diese Zahlen sind grösscr als die auf Scitc 15 des Bcrichtcs nzitge­
tciltcn Werte, weil Invaliditätsfällc, dcncn Hinterlasscncnrcntcn
nachfolgen, für vcrsicherungstechnischc Zwcckc als Todcsfällc und
als Invaliditätsfällc behandelt wcrdcn müssen; in der Unfallstatistik
hingegen werden sie nur als Todesfälle gezählt.

Die Verteilung des Neuzuganges nach dem Invaliditäts­
grad zeigt deutlich, dass im Laufe der Zeit immer mehr
Renten mit niedrigem Invaliditätsgrad festgesetzt werden.
Der Anteil der Renten mit einein anfänglichen Invaliditäts­
grad von weniger als 20 /n stieg stark an, während jener der
Gruppe 20 â€” 69 /n entsprechend kleiner wurde; die schweren
Fälle bilden seit jeher glücklicherweise nur eine kleine Min­
derheit. Dank dieser Entwicklung ist der mittlere Invalidi­
tätsgrad bei Rentcnbeginn in der Betriebsunfallversiche­
rung ständig gesunken, während sich in der Nichtbetriebs­

INVALIDEN- UND HINTERLASSENENRENTEN

Entstehung und Entwicklung des Invalidenrentcnbestandcs
sind in erster Linie von den im KUVG festgesetzten Bestim­
mungen abhängig. Dic massgcbenden Gesetzesartikcl, die
seit ihrem Inkrafttretcn unverändert geblieben sind, seien
deshalb an den Anfang dicscs Abschnittes gestellt:

Wenn von der Fortsetzung der ärztlichen Behandlung cinc nanx­
haftc Besserung des Gcsundhcitszustandcs des Vcrsichertcn nicht cr­
wartct wcrdcn kann und der Unfall cinc voraussichtlich blcibcnde Er­
wcrbsunfähigkcit hintcrlässt, so hören die bisherigen Leistungen auf,
und cs erhält der Vcrsichertc cinc Invalidcnrcnte. Überdies rüstet ihn
die Anstalt mit den nötigen Hilfsmitteln aus.

Die Rcntc beträgt bei gänzlicher Erwcrbsunfähigkcit siebzig Pro­
zent des Jahrcsvcrdicnstcs des Vcrsichcrtcn. Ist der Versichertc derart
hilflos, dass er bcsondercr Wartung und Pflcgc bedarf, so kann für die
Dauer dieses Zustandes die Rcntc bis auf die Höhe des Jahrcsvcrdicn­
stcs gebracht werden.

Bci nur tcilwciser Erwcrbsunfähigkeit wird die Rente entsprcchcnd
gekürzt.

Wird die Erwcrbsunfähigkcit nach Fcstsctzung der Rcntc crhcblich
grösser oder gcringcr, so tritt für die Folgezeit eine cntsprechendc Er­
höhung oder Vcrmindcrung der Rcntc oder dcrcn Aufhebung ein.

Dic Rcntc kann während der ersten drei Jahre nach ihrer Festset­
zung jederzeit, in der Folge aber nur noch bei Ablauf des scchstcn und
des neunten Jahres rcvidicrt wcrdcn.

Wenn die Revision eine ärztliche Untersuchung oder Beobachtung
erfordert, die für den Vcrsichcrten cinc Einbussc an scincm Verdienst
bedingt, so trctcn für die cntsprcchcnde Zeit die in Art. 73 bis 75 vor­
gcsehcncn Lcistungcn an Stelle der Rente.

Um cincn Einblick in die Entwicklung des Rentcnbcstan­
dcs und in die daniit zusammenhängenden vcrsicherungs­
technischen Belange zu vermitteln, wird im folgenden bc­
richtct über den Neuzugang und den Verlauf der Invaliden­
rentcn, über die Sterblichkeit der Rentner, wobei ein bcson­
dcrer Abschnitt der Sterblichkcit der Silikoserentncr gcwid­
mct ist, sowie über den Bestand der laufenden Renten.

DER NEUZUGANG AN INVALIDENRENTEN

Dic gemäss Art.76 KUVG zugesprochenen Renten wurden
seinerzeit fast ausnahmslos in monatlichen Raten ausbe­
zahlt. Es zeigte sich dann, dass den Versicherten und der
Schweizerischen Unfallversicherungsanstalt mehr gedient
ist, wenn die kleinen befristeten Renten als einmalige Kapi­
talabfindungen ausbezahlt werden. Der Anteil dieser Ein­
malcntschädigungen ist in der Folge ständig angestiegen.

In der Berichtspcriode wurden in der Betriebsunfallversi­
cherung rund zwei Fünftel und in der Nichtbetriebsunfall­
versicherung fast ein Viertel aller neu festgesetzten Invali­
denrenten in Form von Kapitalabfindungen ausgerichtet.
Der Anteil der Einmalentschädigungen ist somit gegenüber

1923/1927
1928/1932
1933/1937
1938/1942
1943/1947
1948/1952
1953/1957
1958/1962
1963/1967
1968/1972

3
6
9

15
31
36
40
44
321
40'
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24'



Invaliditätsgrad bei
Rcnfcnbcg]nn

Bc tricbsun fall­
vcrsichcrung

Nich tbctricbsun fall­
vcrsichcrung

Einmal­
cnfschad]­
gungcn

Ordcnt­
1]chc
Renten

Einmal­
cntschadi­
gUngcn

Ordcnt­
1]ehe
Renten

0 â€” 19o(

20 â€” 69o() ..........
70 () u»d lnchl

989
11

0

405
543

52

1 000

976
24

422
506

72
50

Total ..... i 000 1 000 1 000
Invaliditatsgrad bei
Rcntcnbcginn Mittlcrcr Iiivaliditäts­

grad ............ 9,2".() 26,6 "() 990 27p7 o

13ctricbsun fall vcrsichcr un g

() â€” 19o()

2() â€” 69o,) ...........
70 o Lind lnChl
Total

399
561

40
1 000

57()
4()1

29
1 000

611
354

35
1 000

631
336

33
1 000

Mittlcrcr Invaliditäts­
grad ............ 20,8",()25 0o() 2() 70 ~ 20,0o(,

N ich tbctricbsun fallvcrsichcrun g

() â€” 19o(

20 â€” 69 "() ...........
70 () Li»d 1nChi
Total

494
477

29
1 000

357
607

36
1 000

568
392

40
i 000

548
395

57
1 000

Mittlcrcr I»validitäts­
grad ............ 22,3o()25 2oo 21,9 "() 23,8o,',

52

Einmalen t­
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13cobach tungspcriodcn Orden t liehe
Rcntcn

Gcsamtbcstand

Bctricbsunfallvcrsicherung
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unfallvcrsicherung in neuerer Zeit eine gcgcnteilige Ent­
wicklung abzcichnct; hiczu diirftcn in crstcr Linie die
Strassenvcrkchrsunfalle bcigetragcn haben. Im übrigen ist
der mittlere Invaliditätsgrad bei den Nichtbctricbsunfällcn
immer etwas grösscr als bei den Bctricbsunfällcn, weil hier
die kleinen Rcntcn der vielen Fingcrvcrlctzungcn wcgcn
häufiger sind.

Vcrtcilu»g des Ncuzugangcs aii I»valide»rciitc»»ach dein
l»validitätsgrad bei Rcntciibcgi»ii

1943/1947 1953/1957 1963/1967 1968/197"

Dic Frage nach dem Grund der im allgcn)einen fcstgc­
stclltcn Zunahme des Anteils der kleinen Rcntcn kann nicht
cindcutig bcantwortct wcrdcn. Sicher ist, dass die Rcntcn
dank den bcsscrcn Hcilcrfolgcn nicdrigcr fcstgcsctzt wcr­
dcn können als friiher; auch ist cinc Wandlung in der Ent­
schädigungspraxis in dcni Sinne erfolgt, dass die Rcntcn
chcr spät und mit cincm klcincrcn anfänglichen Invalidi­
tätsgrad zugesprochen werden, dafür aber auf die einst
iiblichcn vielen Abstufungen während der crstcn Zeit des
Rcntcnbczugcs vcrzichtct wird.

Durch die dargelegte Wandlung in der Entschädigungs­
praxis â€” klcincrcr Invaliditätsgrad bei Rcntcnbcginn und
Zunahme der Einmalentschädigungen â€” lässt der Bestand
der ordcntlichcn Renten weniger Revisionsmöglichkcitcn
übrig. Eine Folge davon ist der schwächerc Rentcnabfall im
Rcvisionsbcreich, worüber noch berichtet wird.

Die Verteilung der Renten nach dem Invaliditätsgrad für
die Einmalentschädigungen und fiir die ordentlichen Ren­
ten ist aus der Tabelle 51 ersichtlich.

Bei den weitaus meisten Einmalentschädigungen beträgt
der anfängliche Invaliditätsgrad weniger als 20/n; schwe­
rere Fälle werden nur selten durch eine Kapitalzahlung ab­
gefunden. Bei den ordentlichen Renten hingcgcn entfallen
rund die Hälfte auf die mittlere Invaliditätsgradgruppe (20â€”
69n/n), während die schweren Fälle nur 5 â€” 7 /n des Bestandes
erreichen.

Vcrtcilung der Zahl dcr1968/1972 fcstgcsctztcn lnvalidcnrcntcn 51
iiach dein I»validitätsgrad

' Ohiic Abfi»du»gc»»ach Art. 82 KUVG.

Aufschlussrcich ist schlicsslich cinc Übersicht (vgl. Tabcllc
52) iiber das mittlcrc Alter der Invalidcnrcntncr bei Rcntcn­
bcginn.

Das nuttlcrc Alter bei Rcntcnbcginn ist bei den Einmal­
cntschädigungcn deutlich klcincr als bei den ordcntlichcn
Rcntcn, weil dicsc Kapitalabfindungcn eher an jüngcrc und
somit anpassungsfähigcrc Vcrunfalltc ausgcrichtct werden.
In bcidcn Vcrsichcrungsabtcilungcn ist das mittlcrc Alter
bei Rcntcnbcginn in friihcrcn Jahren jcwcils gcstiegcn oder
glcichgcblicbcn; in der Bcrichtspcriodc ist cs bei den Bc­
tricbsunf'ällcn weiter gesticgcn, während bei den Nichtbc­
tricbstinfällcn ein Rückgang sowohl bei den ordcntlichcn
Renten als auch beim Gcsamtbcstandc cingctrctcn ist. Dic
Rcntncr der Nichtbctricbsunfallvcrsichcrung sind im Mittel
seit jchcr deutlich älter als jcnc der Bctricbsunfallvcrsichc­
rung. In der Bcrichtspcriodc waren bei der Zusprcchung der
ordcntlichcn Rcntc fast 500 Vcrsichcrtc jiingcr als 20 Jahre,
während iibcr 600 das 70.Altcrsjahr bereits iibcrschritten
hatten.

Mittlcrcs Alter der I»validcnrc»tiicr bei Rciitc»bcgi»n

' Ohne Abfindungcn nach Art.82 KUVG.
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DER VERLAUF DER INVALIDENRENTEN

Dcr Rcntcnvcrlauf wird nicht nur durch den Tod der Inva­
liden bestimmt, sondern auch durch ihre tcilwcisc oder
vollständi<~~c Rcaktivicrung. Nach Gcsctz kann cinc Invali­
dcnrcntc während der crstcn neun Rciitcnbczugsjahrc
(Rcvisionsbcrcich) durch Herab- oder Hcraufsctzung des
Rentcnbctragcs den Vcrändcrungcn der Erwcrbsfähigkcit
angcpasst wcrdcn, und zwar während der crstcn drei Jahre
jcdcrzcit, nachher noch bei Ablauf des scchstcn und des
ncuntcn Jahres. Durch die Häufun<~ von Rentcnbctragsän­
dclullgcll ani Ende des dritten, scchstcn und ncuntcn Hc­
zugsjahrcs crgebcn sich sprunghaftc Abnahmcix der Rcn­
tcnbcträgc, dargcstcllt als Ändcrungcn in den kurzen Zcit­
spanncn 3 bis 3 + A,6 bis 6 + A und 9 bis 9 + A.

Für die Hcrcchnung der Invalidcnrcntcnbarwcrtc ist des­
halb ncbcn der Stcrblichkcit der Invaliden auch noch die
Wirkung dicscr Rcntcnrcvision zu bcrücksichtigcn. Dabei
ist cinc Hcrcchnungsart anzuwcnclcn, bei der als Hcobach­
tungscinhcit nicht die Person, sondern der Rcntcnbctrag
vcrwcndct wird. Mittels unabhängiger Stcrbc- und Rcvi­
sionsquoticntcn kann die bcsondcrc Hcdcutung der bcidcn
Abgangsursachcn crfasst wcrdcn:

Im Zeitpunkt t sei der Rcntcnbctrag gleich H„nach
cincm Jahr gleich H<+,. Dic Abnahme während dicscr Zcit­
spannc zufolge Revision wcrdc mit R„jene zufolge Todes
mit T, bczcichnct. Unter der Voraussetzung, dass sich
Revision und Tod glcichmässig iibcr das Jahr vcrtcilcn,
gilt:

wobei (1 â€” q,) (1 â€” r,) = 1 â€” s, ist und s, den Quotienten für
den Gcsamtabfall bcdcutct.

Mit Hilfe dieser Quotienten sind die im folgenden bc­
sprochcncn Ausschcidcordnungcn crmittclt.

2. Der Reiiteiialijall iiii Rei~isiowsbereicli

Dcr Rcntcnabfal1 der sogenannten ordentlichen Renten
(ohne die in Kapitalform ausbczahlten kleinen und bcfristc­
tcn Renten) ist ständig zurückgegangen. Der Grund hiefür
liegt im wcscntlichcn in der verändertcn Entschädigungs­
praxis. Während in den zwanziger Jahren die SUVA prak­
tisch keine Kapitalabfindungen leistctc, wurden in der
Folge die kleinen befristeten und rasch abfallcndcn Renten
mehr und mehr schon bei Rentenbeginn ausgekauft. Dic
Zahl dieser Einmalentschädigungen hat bis in die jiingstc

Zeit ständig zugcnommcn. Fcrncr wurden früher die Ren­
ten zu einem anfänglich relativ hohen Invaliditätsgrad fcst­
gcsctzt, dafür aber waren sie nichrcren Rcvisioncn untcr­
worfcn. Hcutc wcrdcn die Invaliden chcr länger im Hcil­
stadium bchaltcn, der Heilcrfolg ist dank der Entwicklung
der Medizin auch viel bcsscr als friiher, so dass die Ret>ten
auf cincn klcincrcn Invaliditätsgrad festgcsctzt wcrdcn kön­
nen; dafür sind aber der Rcvidicrbarkcit der Rcntcn cngc
Grcnzcn gcsctzt. â€” Über den Einfluss der Stcrblichkcit wird
in Ziffe 3 bcrichtct.

Dcr Abfall ciI>cr RcI>tcI>suninac vt)1> 10000 Fr.
i nl RcvisiOllsbcrcicll

In der Tabcllc 53 ist der Rcntcnabfall im Rcvisionsbc­
reich aus den Erfahrun<~cn der Hcobachtungspcriodcn
1944/1948, 1964]1967 und 1968/1972 dargcstcllt.

Dic SUVA musstc ihre Rcntcnbarwcrtc zur Hcrcchnung
der Kapitalwcrtc für Bilanz und Risikostatistik dicscr Ent­
wicklung des Rcntcnabfallcs anpassen. Dcr Rückgang ist
ausscrordcntlich gross, bcsondcrs in den crstcn Rcntcnbc­
zugsjahrcn, weil sich dort die gcschildcrte Änderung der
Rcntcnfcstsctzungs- und -rcvisionspraxis am stärkstcn aus­
wirkte.

3. Die Wirkiiiig der beiden Abgangsiirsachen Revisioi> iiiid Tod

Beim Rcntcnabfall im Rcvisionsbereich handelt es sich um
eine zusammengesetzte Ordnung. Die bcsondcrc Bcdcu­
tung der beiden Abgangsursachcn Revision und Tod kann
mit unabhängigen Ordnungen dargelegt werden. Die gra­
phischc Darstellung 54 dieser unabhängigen Abfallsord­
nungen zeigt, wie verschieden die beiden Abgangsursachcn
auf'den Rcntenbetrag einwirken.

In den früheren Jahren fielen die Rentenrcvisioncn im
Vergleich mit der Sterblichkeit viel schwerer ins Gewicht
und bestimmten wesentlich den Gesamtabfall. Die ständigc
und erhebliche Abnahme der Revisionswirkung ist an den
stets flacher werdenden Kurven deutlich zu erkennen. Vor
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Dcr IXc»tc»abfall i»> IRcvisio»sbcrcich

etwa 25 Jahren vcrmindcrtc sich cinc anfängliche Rcntcn­
summc von 10000 Franken durch Revision um rund 52,~;
in ncucrcr Zeit nur noch um 15,~. Dcr stärkstc Rückgang
der Rcvisionswirkung ist im crstcn Rcntcnbczugsjahr zu
vcrzcichncn, wo sie innerhalb der glcichcn Zcitspannc 93,„'
ihres Einflusscs cingcbüsst hat. Da während der crstcn drei
Bczugsjahrc die Rcntcn jcdcrzcit rcvidicrbar sind, ist dort
der Rentcnabfall besonders ausgeprägt; dagcgcn ist zwi­
schen dcnl 3. und canem 6. und zwischen dem 6. und dem
9.Jahre in der ncustcn Heobachtungspcriodc insgesamt
keine Rcvisionswirkung mehr fcstzustcllcn, weil durch die
Hcraufsctzungcn der Silikoscrcntcn die Hcrabsctzungcn der
Unfallinvalidcnrcntcn aufgcwogcn werden. Dic Unstctig­
kcitsstellcn am Ende des dritten, scchstcn und ncuntcn Bc­
zugsjahrcs weisen auf'die gesetzlich vcrankcrtcn Rcvisions­
tcrminc hin.

Dcr Einfluss der Sterblichkeit während der drei ersten
Rcntcnbczugsjahrc ist geringer als die Wirkung der Revi­
sionen; in den folgcndcn 6 Jahren wird jedoch die Renten­
summc durch Todesfälle stärker vermindert, und vom
zehnten Bczugsjahre an wirkt nur noch der Tod als Aus­

l)cr Rc»tc»verlauf iin Rcvisio»sbcrcich, Silikoscrc»tc»

scheidcursachc. Dcr Rcntcnabfall durch Tod im Rcvi­
sionsbcrcich hat sich während der lctztcn Jahre wenig vcr­
ändcrt; cr ist sogar immer noch etwas grösscr als jcncr der
Bcobachtungspcriodc 1944/1948, was mit dem sonst allgc­
mcin bcobachtctcn Rückgang der Stcrblichkcit nicht über­
einstimmt. Dicsc cigcntiimlichc Erscheinung ist im wcscnt­
lichcn auf die hohe Stcrblichkcit der Silikosckrankcn (ver­
sichert seit 1932) zurückzufiihrcn, dcrcn Bestand stets zu­
ninimt. In dicscm Zusammenhang sei darauf'hingcwicscn,
dass der Verlauf der Silikoscrcntcn von jcncm der Unfall­
rcntcn vollständig vcrschicdcn ist. Da cs sich bei der Sili­
kosc um cincn fortschrcitcndcn Krankhcitsprozcss handelt,
wcrdcn viclc Silikosckrankc vollständig invalid. Ihre Ren­
ten miisscn deshalb auf dem Rcvisionswegc ständig erhöht
v, crdcn. Wic aus der graphischcn Darstellung 55 ersichtlich
ist, steigt dadurch die Rcntcnsumme während des Rcvi­
sionsbercichcs sehr stark an. Anderseits ist die Stcrblichkcit
der Silikosckrankcn viel höher als jene der Unfallinvaliden.
Rentcnrcvision und Sterblichkeit wirken demnach cntgc­
gengcsctzt; die beiden Kurven spiegeln sich nahezu am
Niveau der Rcntcnsumme bei Rcntcnbeginn.
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Durch die in der Nachkricgszcit vcrmchrtc» prophylak­
tischcn ärztlichen Untcrsuchungcn und durch die Vcrbcssc­
rLLn<~cn von tcchnischcn Einrichtungen wird versucht, das
Auftrctcn der Silikosc zu vcrhütcn und die von der Silikosc
bcfallcncn Arbcitcr vor cincr wcitcrcn Gefährdung zu bc­
wahrcn. Dic bishcrigcn Erfahrungen lassen vcrmutcn, dass
durch die Vcrhindcrung cincr wcitcrcn QLLarzstaLLb<rcfähr­
dung das Fortschrcitcn der Krankheit in manchen Fällen
vcrlan~san1t wcrdcn kann. Jcdcnfalls hat sich der Rcntcn­
vcrlatlf â€” w1c d1c graphischc Darstellung deutlich zeigt
wcscntltch vcrbcsscrt, Lndcn1 ctncrscits der Ansttcg der
Rcntcnsumrncn zufol<. c Revision und andcrscits der Abfall
durch Tod klcincr gcwordcn sind. Zu bcmcrkcn bleibt
llocll, d:<ss sich dlc HcllalldltlllgsnlÖgllchkcltcll dc1 TLlbc1­
kulosc und dan1it auch der Silikotubcrkulosc spürbar vcr­
bcsscrt haben.

Gclllcsscll ani gcsanltcll Illvaltdcllbcstalldc stcllcll cllc
Silikosercntncr nur cinc klcinc Mindcrhcit dar. Da zudcn1
die hohe Stcrblichkcit durch die viclcn Rcntcncrhöhungcn
wcitgchcnd ausgcglichcn wird, vermögen die Silikoscrcn­
tcn den Abfall aller Rcntcn nur wenig zu bccinflusscn. Bci
der Kapitalisicrttn<r der Silikoscrcntcn, dcncn vielfach noch
Hintcrlasscnenrcntcn nachfolgen, ist allerdings dc11 Hcson­
dcrhcitcn des Rcntcnvcrlaufcs Rechnung zu tragen. Dies
gcschicht vorerst durch die Bestellung von Schadcnrcscr­
vcn, und erst nach dem Ableben der Silikoscinvalidcn wird
das Dcckungskapital endgültig crmittclt.

4. Die Abhätigigkeit t/er Rettte»abfallsorc/ttnitgett vnt11 Alter

Die nach Alter gegliederten unabhängigen Ausscheideord­
»ungcn, crmittclt aus dem Bcobachtungsmatcrial der Jahre
1968/1972, zcigcn folgcndcn VcrlaLLf:

])ic AbhiIigigkcit 0cr Ausschcidcord»u»gcts vtii» Alter
der Invalidcnrcnrncr, 1968/1972

Die Wirkung der Ausschcideursachcn Revision und Tod
ist jc nach dem Alter der Invaliden sehr verschieden. Der
RCL1tcnabfall zufolge Revision ist bei den jungen, anpas­
sungsfähigcrcn Rcntncrn aru grösstcn und nimmt mit zu­
nchmcndcm Alter ab, während der Einfluss der Stcrblich­
kcit mit dem Alter anstci<<t. Dcr Rcntcnabfall im Rcvi­
sionsbcrcich wird bei den jüngcrcn Invaliden in crstcr Linie
durch die Rcvisioncn, bei den ältcrcn durch die Sterblich­
kcit bcstinLmt. Dcr bcobachtctc Rilckgang des Rcntcnab­
fallcs crstrcckt sich über alle Altcrsklassen.

DIE STERBLICHKEIT DER INVALIDENRENTNER

Es sind vor allen> drei Fragen, deren Beantwortung bcson­
dcrs interessiert:

1. Ist die Stcrblichkcit der Invaliden der SUVA grösser als
jcnc der schwcizcrischen Bevölkerung>

2. Wic vcrändcrt sich die Stcrblichkcit der Invaliden mit
ZL111chn1C11dcr Rcntc11bczLLgsdaLLC1 P

3. Ist die Sterblichkeit abhängig vom Invaliditätsgrad.

Hci der Würdigung der an den Invaliden vorgenomme­
nen Stcrblichkeitsmessungcn ist zu bcachtcn, dass die
SUVA nach Gcsctz auch Tcilinvalidität, vielfach sogar
Fälle mit ganz nicdrigcm Invaliditätsgrad, in Rcntcnform
zu cntschädigcn hat. Dcr Grosstcil (93o/o der Rcntncr) sind
nicht schwcrinvalidc oder gar hilflosc Mcnschcn, sondern
durchaus arbcitsfähigc Lcutc. Hci rund drei Vierteln aller
Rcntncr ist der Invaliditätsgrad klcincr als ein Drittel.

Dic der Rcntcnfcstsctzung vorangchcndc Zeitspanne der
Heilung, während welcher der Vcrunfalltc in ärztlicher Be­
handlung steht, hat gcwissc Riickwirkungcn auf die Sterb­
lichkcit der Invaliden. Viele schwer Vcrunfallte stcrbcn
schon im soge»anntcn Hcilstadiun1, erlcbcn somit die Ren­
tcnfcstsctzung gar nicht und fallen für die Untersuchung
der Rentncrsterblichkcit ausscr Betracht.

1. Vergleich 111it c/er Sterblichkeit 1/er schtveizerische» Bevölkerttttg

Wcrdcn die eingetretenen Todesfälle mit jenen verglichen,
die nach den schweizerischcn Volkssterbetafeln für Männer
(SM) aus den Jahren 1939/1944, 1948/1953, 1958/1963 und
1960/1970 zu erwarten sind, wobei als Beobachtungsperi­
ode jeweils der den Verglcichstafcln tnöglichst cntsprc­
chcndc Zeitabschnitt gewählt wird, so ergibt sich folgcndcs
H1ld:

Vcrglcich der Stcrblichkcit der I»valicic»rc»t»cr
»>itjc»cr clcr schxvcizcrischc» Hcvölkcrulsg

In Übereinstimmung n1it frühcrcn Beobachtungen ist
fcstzustcllen, dass die Stcrblichkcit der Invalidcnrcntncr
iibcr jcncr der Gcsamtbcvölkcrung liegt. Inx Vcrglcich mit
den vier lctztcn Volksstcrbctafcln betrug die Übcrstcrblich­
kcit der Invalidcnrcntncr 12 "/„bis 20 qo. Dcr Untcrschicd
wird klcincr, wenn die Silikoscfällc nicht cinbczogcn wcr­
dcn; die Übcrstcrblichkcit beträgt dann z. H. fiir die Bcob­
achtungspcriodc 1968/1972 wcnigcr als 15,'o.



llcn tcnbczugsjahrc Eingctrctcnc Todcsfallc

absolut In, dCI'
crwartctcn
Falle nach
SM 1960/1970

58

1.

2.â€” 3.....
4.â€” 6.....
7.â€” 9.....

10. ff.....

85
104
108
113
116

199
532
908

1 010
6 241

13cobach tun gspcriodcn Eingctrctcnc Todesfälle
in ',.' der crwartcten
Fälle nach
SM 1939/1944

1939/1943
1944/1948
1949/1953
1954/1958
1959/1963
1964/1967
1968/1972

112
105
100
95
94
96'
96'

61

In val id i tä tsgrad Eingetretene TodcsfallcBcobach­
tctc Inva­
lidcnjahrc

Erwartete
Todesfälle
nach SM
1960/1970

in ",o' der
crwartctcn
Falle

absolut

13cobach tctc
I n va I ldcn­
jahrc

Eingctrctcnc TodesfälleRcntcnbczugs­
jahrc

Erwartctc
Todesfälle
nach SM
1960/1970

in ",, der
crwartctcn
Fälle

absolut
108 (108) ' (108)'
122 (115)' (116)'
200 (123)'(148)'

128 631
187 096
11 814

3 182
5 576

699

() â€” 15 "()

16 â€” 75 "()

76 â€” 1()0 "()

2 938
4 589

350
21 198
40 497
55 22()
48 325

162 301

235
514
843
891

5 394

233
624

1 016
1 1()5
6 479

99
121
121
124
120

1.....
2.â€” 3.

4.â€” 6.

7.â€” 9.

10. ff...

40

Wie die Sterblichkcit der schwcizcrischcn Bevölkerung,
so hat auch jcnc der Invaliden abgcnommcn. Es ist zu crwar­
tcn, dass sie â€” wenn auch abgeschwächt â€” wcitcr abnchmcn
wird. Gcmcsscn an den Stcrbcnswahrschcinlichkcitcn SM
1939]1944 ergibt sich folgender Rückgang während der
letzten 30 Jahre:

Dcr Stcrblichkcitsrückgang bei dc» I»validcnrcntncrn

' Bcci»flusst durch ci»c Auskaufsaktio» für Rc»tc» n>it klci»cIn
Rcn tcnbctrag.

2. Die Abhängigkeit iler Sterblichkeit voii i/er Reiiteiibe= iigsc/ai-ier

13ci cincr Aufteilung des gesamten Bcobachtungsnzatcrials
der Zeitspanne 1968 â€” 1972 nach der Rcntcnbczugsdauer er­
gcbcn sich â€” gcmcsscn an der Tafel SM 1960/1970 â€” fol­
gende Stcrblichkeitsvcrhältnissc:

l)ic Abhängigkeit der Stcrblichkcit von der Re»tcnbczugsdaucr, 59
1968-1972

Dic Stcrblichkcit im crstcn Rcntcnbczugsjahrc ist bcdcu­
tcnd kleiner als jcnc während der folgcndcn Zeit. Dicsc
schon in friihcrcn Untcrsuchungcn festgcstcllte Tatsache
lässt sich nicht vollständig erklären, da unbekannt ist, wcl­
chc Sterblichkeit die Invaliden aufwciscn würden, wenn sie
nicht verunfallt wären. Sicher ist, dass cs sich bei ihnen um
vorwicgcnd gesunde Berufstätige gehandelt hat. Hinzu
kommt â€” wie bereits erwähnt â€” die Selektionswirkung
während des Heilverfahrcns. Diese tritt noch deutlicher in
Erscheinung, wenn fiir die Beobachtung der Rentnersterb­
lichkcit die auf Folgen cincs Unfalles oder cincr Bcrufs­
krankheit zurückzuführenden Todesfälle â€” 75,o davon ent­
fallen auf Silikosetodesfälle â€” nicht berücksichtigt werden:

Dic Abhängigkeit der Stcrblichkcit vo» der Rentcnbczugsdaucr 60
bei Wcglassu»g der Todcsfällc, die auf Folgen cincs U»falles oder
ci»cr Bcrufskra»khcit zuriickzuführcI> si»d, 1968 â€” 1972

Dic Abhängigkeit der Sterblichkeit der Invalidcnrentncr
von der Dauer der Invalidität ist somit erwiesen. Die Sterb­
lichkeit nimmt aber nicht etwa ab, sondern sie steigt in
den ersten Jahren erheblich, in der Folge langsain an.

3. Die Ab/iäiigigkeit c/er Sterliliclikeit voiii Invahditätsgrac/

Um die Abhängigkeit iler Sterblichkeit vom Invaliditäts­
grad zu untersuchen, ist das Bcobachtungsmatcrial der
Jahre 1968 â€” 1972 in drei Gruppen von Invaliditätsgraden
gegliedert worden.

1)ic Abhä»gigkcit der Stcrblichkcit von> Invaliditätsgrad,
1968-1972

' Ohne Todcsfällc, die auf Folge» ci»cs Unfalles oder ci»crBcrufs­
krankhcit zurückzuführcl> si»d.

' Ohne Silikosc-Todcsfällc.

Wie aus der Tabcllc 61 ersichtlich ist, nimmt die Sterb­
lichkcit mit dem Invaliditätsgrad zu. Bcsondcrs hoch ist sie
bei den Schwcrinvaliden. Eine Proportionalität zwischen
Stcrblichkcit und Invaliditätsgrad besteht jedoch nicht.
Werden die Todcsfällc, die sich als Folge cincs Unfalles
oder einer Bcrufskrankhcit crcigncten, nicht in die Unter­
suchung einbezogen, so verringern sich die Sterblichkeits­
unterschicde zwischen den Invaliditätsgradgruppen.

4. Ziisaii»»eiifasseiic/ ist festz»halteii:

Die Invalidcnrentner der Schwcizcrischen Unfallversichc­
rungsanstalt weisen insgesamt eine Sterblichkeit auf, die



cwas höher ist als jene der scl1wcizcrischcn Hcvölkcrung.
Dcr allgcnlcin bcobachtctc Stcrblichkcitsrückgang konntc
bis 1959/1963 auch bei den Invaliden fcstgcstcllt wcrdcn;
seither ist cinc Stagnation cingctrcten, die aber auf cinc
Auskaufsaktion für Rcntcn mit klcincm Rcntcnbctrag zu­
riickzuführcn sein dürfte.

Dic Stcrblichkcit der Invaliden ist abhängig von der
Rentei.bczugsdaucr. Im crstcn Jahr ist sie klein und ninimt
Cl:lllll z ii.

Die Stcrblichkcit der Invaliden ist abhängig vom Invali­
ditätsgrad. Dic Schwcrinvalidcnwciscn cinc stark erhöhte
Stcrblichkcit auf. Fine proportionale Zunahme der Stcrb­
lichkcit cntsprcchcnd dem Invaliditätsgrad bcstcht jedoch
ll1 eilt.

5. Die ster/>liclikeit 1/er silikosereiitiier

Dic Silikosc ist cinc Lungcncrkrankung, die durch das Ein­
:illllcll voll clualzhaltlgclll Staub c11tslcllt. Hcsollclcrs gc­
fährdct sind die Arbcitcr im Tunnel- und Stollcnbau, in
den Stcinbrüchcn, in den Gicsscrcicn und in der kcrami­
schcn Industrie. Dic Silikosc ist bis hcutc nicht heilbar; die
Krankheit schrcitct unaufhaltsam fort, so dass nlanchc Er­
krankte früher oder später invalid werden und an den
Folgen dicscr schwcrcn Hcrufskrankhcit stcrbcn. Sofern in­
dcsscn die Silikosc in cincm frühen Stadium crkaiu1t wird
uncl die von ihr Betroffene dcn1 Quarzstaub nicht Inchr
ausgcsctzt sind, können sie ohne wcscntlichc Hcscltwcrdcn
das durchschnittlichc Lchcnsaltcr crrcichcn und sogar iibcr­
schrcitcn.

Dic Silikosc ist erst seit 1932 in die Vcrsichcrung cingc­
schlosscn, und zwar vorerst gcn1äss Beschluss des Vcrwal­
tungsratcs, gcsctzlich ab 1. Mai 1938. Dic SUVA hat sofort
alles untcrnommcn, un1 die Silikosc nach Möglichkeit zu
vcrllütcll. Dies gcllllgt 11'llllllcll wcltgcllcllcl clulcll cl'ls sogc­
nanntc Nass-Bohren, durch Absaugcn des Staubes und â€” so­
fern dies nicht durchfiihrbar ist â€” durch Tragen von Masken.
Seit 1948 sind zudem fiir alle gcfährdctcn Arbcitcr Tauglich­
kcitsuntcrsuchungcn obligatorisch. Wenn cinc bcginncndc
Silikosc festgcstcllt wird, darf der Arbeiter nicht mehr im
Quarzstaub arbcitcn; fiir notwcndigc Bcrufswechscl richtet
die SUVA Entschädigungen aus.

Zur Zeit bilden die Silikoscrcntncr iin gcsamtcn Invali­
dcnbcstandc cinc klcinc Mindcrhcit von knapp 5 ",cl.

Aufgrund der nachstchcnd dargclcgtcn Ergchnissc der
Stcrblichkcitmcssungcn an Silikoscrcntncrn lassen sich die
Erfolge der mcdizinischcn, tcchnischcn und adininistrativen
Bemiihungcn zur Bekämpfung der Silikosc und ihrer Fol­
gCI1 dcutllcll 11acllwclSCII.

Als Bcobachtungscinhcit der Sterblichkcitsmcssungcn
wurde die Person gewählt. Trotz dem eher kleinen Hcob­
achtungsmaterial â€” es wurden insgesamt 4325 Personen n1it
32710 Hcobachtungsjahrcn crfasst â€” bestätigen die Ergcb­
nissc die bishcrigcn Erfahrungen und zeigen die Entwick­
lung seit Übcrnahnic der Silikosc als Bcrufskrankhcit.

Mittlcrcs Alter u»d»littlcrcr I»validititsgracl bei Rc»tclibcgi»» 62

Mittlcrcr lnvaliditats­
grad in ",,',

Rcntcnfcstsctzung
indcrl Jahren

Mit tlcrcs Alter

69,()
51,9
46,5
46,6
38,7

48,8
48,3
52,1
55,9
56,9

1932/1937
1938/1947
1948/195,
1 958/1967
1968/1972

Während das mittlcrc Alter bei Rcntcnbcginn ansteigt,
nimmt der Inittlcrc Invaliditätsgrad ab. Dicsc Entwicklung
lässt sich wie folgt crklärcn: D~ank der medizinischen Pro­
phylaxe kann cinc Invalidicrung zufolge Silikosc bei jiingc­
rcil Arbcitcrn vielfach vcrmicdcn wcrdcn, und durch die
Erfassung der Krankheit in cincm frühcrcn Stadium kön­
nen die Rcntcn mit cincm klcincrcii Invaliditätsgrad zuer­
kannt wcrdcn, als dies früher der Fall war.

Hci den cingctrctcncn Todcsfällcn wurde die Silikosc als
überwiegende, nicht aber als allcinigc Todcsursachc festge­
stellt; über ihren prozcntualcn Anteil gibt die Tabcllc 63
Aufschluss.

1'rtlzc»tualcr A»teil cicr Siliktlsc als Tudcsursachc
bei 0c» Silikuscrc»t»cr»

63

llcn tcrlbczugs­
lallrc

Vrozcrltualcr Anteil der Silikosc als Todcsursacllc
irr den 13cobaclltungspcriodcn

1949/19581932/1948 1968/19721959/1967

92
86

1()()

1.â€” 4.

5.â€” 9.

1().â€” 19.

2().â€” 4().

85
82
86

1()()

69
77
8()
76

56
65
72
72

1.â€” 4(). 6575

Dic Zahl der Todesfälle mit Silikosc als Todcsursachc ist
riickläufig, was hauptsächlich auf folgende Griindc zurück­
zuführen ist:

Prophylaxe,
Vcrbcsscrung der mcdizinischcn Hchandlungsmcthodcn,
stcigcndcr Anteil lcichtcrcr Silikoscfällc, so dass die
Möglichkeit, an cincr silikoscfrcmdcn Ursache zu stcr­
bcn, grösscr gcwordcn ist.

Hci den silikoscfrcmdcn Todcsursachcn dominicrcn cin­
dcutig Krebs, Kreislaufstörungen und Hcrzkrankhcitcn
(insgesamt 60 <>).

Wcrdcn die cingctrctcncn Todesfälle mit jcncn ver­
glichen, die nach den schwcizcrischcn Volksstcrbetafcln
für Männer aus den Jahren 1939/1944, 1948/1953 und
1958/1963 zu crwartcn sind, wobei als Hcobachtungspcri­
odc jeweils der den Vcrglcichstafcln möglichst cntsprc­
chcndc Zeitabschnitt gewählt wird, so ergibt sich folgcndcs
Bild:

41



64 66

l(c»fc»­
bczugsjahrcEi»gctrctc»c Todcs­

fällc in ". der
cr+ artctcn Fälle

Hcobach f Ll»gs­
pcriodc

Vcrglcichstafcl»

1932/1948
1949/1953
1959/1963
1968/1972

687
491
332
252

SM 1939/1944......
SM 1948/1953......
SM 1958/1963......
SM 1960/1970......

522
737
553
478
34()
2()4
19()

235
31H
274
223
229

1......
2.â€” 3.

4.â€” 6.

7.â€” 9.

1().â€” 14.

15.-19.
2().â€” 24.

254
351
343
293
255
2()4

172
25i
27()
231

1()5
257

65

13cobach tu»gs­
pcriodc»

N ich tsilikosc­
I'c» t»cr

'G csa nl t­
bcsta»d

Si likosc­
IC» f l1CI'

687
426
312
267
234
2()2

1932/1948
1949/1953
1954/1958
1 959/1963
1964/1967 .....
1968/1972 .....

10()
95
94
96
96

96
91
9()
93
92

1) ic lau fc»dc» I» va1 idc»rc» tc» 67

Hctricbsu»­
fall vcrsichc­
I'Ll»g

Nichtbc­
tricbsu»fall­
vcrsichcru»g

St1chtagc C~csanlf­
bcsta»d

Z L1»ah Illc

13 8()2
21 ()43
25 475
34 35()
42 256
41 634

31. 12. 1927
31. 12. 1937
31. 12. 1947
31. 12. 1957
31. 12. 1967
31. 12. 1972

17 387
28 189
34 465
48 93()
64 2()9
65 926

3 585
7 146
8 99()

14 58()
21 953
24 292

620
220
420
3i o'
30'

42

Vcrglcich der Stcrblichkcit der Siliktiscrc»t»cr
»1it jc»cr der schxvcizcrischc» Hcvblkcru»g

Dic Stcrblichkcit der Silikoscrcntncr ist crschrcckcnd
hoch. Während sie in der Pcriodc 1932]1948 noch fast sicbcn­
mal höher war als jene der Gcsamtbcvölkcrung, sank sie im
Zeitraum 1968]1972 auf den zwcicinhalbfachcn Wert.

Dic crhcblichc Abnahme der Stcrblichkcit der Silikose­
rcntner seit der Übernahme im Jahre 1932 wird deutlich
ersichtlich, wenn die cingctrctcncn Todcsfällc mit jcncn
vcrglichcn wcrdcn, die nach der Volkssterbctafel 1939/1944
zu erwarten waren. Zum Vcrglcich ist in der Tabcllc 65
auch der Stcrblichkcitsrückgang bei den Nichtsilikosc­
sowic beim Gcsamtbcstand der Invalidcnrcntncr angcgc­
bcn.

Dcr Stcrblichkcitsrückga»g bei dc» Siliktisc- u»d dc»
Nichtsilikosc-I»valide»rc»t»cr»

Eingctrctc»c Todcsfällc i» ",,, der crwartctcn Fälle
nach SM 1939/1944

Dcr allgemein bcobachtetc Sterblichkcitsrückgang ist
bei den Silikosercntncrn in starkem Masse zu bcobachtcn:
Innert rund 30 Jahren hat sich ihre Stcrblichkcit um mehr
als 70/~ vcrmindcrt, während bei den Nichtsilikoscrcnt­
nern sowie beim Gcsanxtbcstand der Rückgang der Sterb­
lichkeit nur langsam vor sich geht. Dic Silikosefällc bccin­
flusscn die Stcrblichkcitsverhältnissc im Gcsamtbcstand im
Ausmass von rund 4,„'.

Da cs sich bei der Silikosc um cincn fortschrcitcndcn
Krankhcitsprozcss handelt, ist cinc Untersuchung der Ab­
hängigkeit der Stcrblichkcit von der Rcntcnbezugsdaucr
von ganz bcsondcrcm Intcrcssc. Gcmcsscn an der Tafel SM
1939/1944 crgcbcn sich folgcndc Vcrhältnissc:

Aus den Zcilcn der Tabelle 66 ist ersichtlich, dass die
Sterblichkcit der Silikoscrcntncr crhcblich abgcnommcn
hat. Fcrncr lässt sich deutlich erkennen, dass die Sterblich­
keit im 1. Rcntcnbczugsjahrc kleiner ist als in den nächst­
folgcndcn Jahren, also wie bei den Unfallinvaliden. Dic Hc­

1) ic Stcrblichkcit der Siliktiscrc»t»cr»ach llc»tc»bczugsjahrc»

l(c»tc»tcstsctzLI»g 1» dc» Jahre»

1')3" /1')48 1')49/1')53 1954/1958 1')59/1963 1964/1968

E»gctrctc»c Todcställc i»" ,der crwartctc» Fälle
»ach SM 1')39/1')44

gründung lautet aber anders; denn bei den Silikosckrankcn
handelt cs sich nicht um vorwicgcnd gcsundc Hcrufstätigc,
wie dies von den Unfallinvaliden gesagt wcrdcn kann. Dic
relativ klcinc Stcrblichkcit im 1. Rcntcnbczugsjahrc ist eine
Folge der starken Sclcktionswirkung der Hchandlungsphasc
vor der Rcntcnfcstsctzung, während der bcrcits viclc
Kranke stcrbcn (712 Todesfälle von 1932 bis 1972). Nach
dem 3. Rcntcnbczugsjahrc nahnt die Stcrblichkcit der Sili­
kosckrankcn (mit cincr Ausnahme) ständig ab.

Dcr sehr grosse Stcrblichkcitsrückgang bei den Silikosc­
rcntncrn ist ein grosscr Erfolg auf dem Gchictc der Verhü­
tung von Unfällen und Hcrufskrankhcitcn, und cs ist zu
hoffen, dass noch wcitcrc Fortschritte crziclt wcrdcn kön­
nen. Lcidcr ist cs nteistcns nicht möglich, die Erfolge der
Unfallvcrhiitung statistisch nachzuwciscn; denn abgcsehcn
von den Strukturwandlungctt in der Wirtschaft und der
raschen Änderung der Arbcitswcisc und der Arbeitsmetho­
den ist cbcn nicht bekannt, wie die Lage ohne die getroff­
ene Unfallvcrhütungsnxassnahnxcn wäre. Alle Massnahmcn
zur Vcrhütung von Unfällen und 13erufskrankhcitcn loh­
nen sich, und zwar nicht etwa nur wcgcn der Senkung von
Vcrsichcrungskostcn, sondern vor allem wcgcn der Vcrhü­
tung von Schmerz und Leid und schlicsslich auch wcgcn
der Abwendung gewaltiger volkswirtschaftlichcr Vcrlustc.

D E l< H E S TA N D A N I N VA L I D E N l( E N T E N

Dic Entwicklung des Hcstandcs laufcndcr Invalidcnrcntcn
ist aus der Tabcllc 67 ersichtlich.



69Al tcrsvcr teil u»g der I» valide»

N ich tbctricbsun fall­
vcrsichcrung
Stichtag 31.13czcnlbcr

13ctricbsun fall­
vcrsichcrung
Stichtag 31.1)czcnlbcr

A 1 tel sk lassen

197219671962197219671962

73
285
455
187

72
275
49()
163

69
279
5()()

152

72
311
472
145

55
33()
434
181

â€” 29 Jahre .......
3() â€” 49 Jahre .......
5() â€” 69 Jahre.......
7() Jahre u»d )nchr ..
T(ltal ............

72
315
483
13()

1 ()()01 ()0()1 ()()() 1 ()()()

52 9 53 5 54,954,654,2Mittleres Alter .. 54,4

13ctricbsun fall­
vc I s I ch c I LI n g

N ich tbc tricbsurl fal l­
VCI'SICh CI'Llllg

Invalidi tätsgrad

Anzahl Rcntcn­
beträgc

Anzahl Rclltcll­
bctragc 70

2
184
223
138
70

165
218

90
10 â€” 19"() .........
20 â€” 29 "().........
30 â€” 39"() .........
40 â€” 49"o

50 â€” 66~() .........
66-/a",) uild nlchr .
Total

9
377
276
122
54
91
71

4
461
258
1()2
37
72
66

1

232
228
123

139
222

Nich tbctricbsun�fal­
lvcrsichcr�u

13ctricbsun fall­
vcrsichcrurlg

Rcn tcnbcglnn

Rcntcn­
beträgc

AnzahlRcntcn­
betragc

Anzahl

2
10
21
97

372
498

1918 â€” 1927...
1928-1937 ...
1938-1947...
1948-1957 ...
1958-1967...
1968-1972...

7
16
40

133
402
4()2

9
26
51

174
424
316

23
44
82

190
407
254

1 0()01 ()00 1 ()()0 1 0()0

Mittlcrcr Invaliditäts­
grad ............ 25,6"„27,9",)

Mittlcrcr Betrag der
Jahrcsrc»rc Fr. 1730 TotalFr. 1690
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Dcr 13cstand an laufcndcn Invalidcnrcntcn hat in der Bc­
richtspcriodc nur leicht zugcnommcn, was cincrscits auf
den Riickgang der ncuzugcsprochcncn ordentlichen Rcntcn
und anderseits auf den Auskauf' viclcr klcincr Rcntcn zu­
rückzuführen ist.

Während sich in der Hetrichsunfallvcrsichcrung die Zahl
der laufe))den Rclltcn 1(1 de(1 lctztcn 45 Jahren vcrdrcifacht
hat, ist sie in der Nichtbctrichsunfallvcrsichcrung auf das
Sichcnfachc angcsticgcn. Dicsc vcrschicdcnc Hestandcsvcr­
mchrung ist auch in ncucstcr Zeit ausgeprägt: seit dem
31.Dczcmbcr 1967 hat die Rcntenzahl in der Hctrichsun­
fallvcrsichcrung sogar leicht abgcnommcn, in der Nichtbc­
trichsunfallvcrsichcrung jedoch um 11"'„zugcnommcn.

Bis zum 31. Dezember 1972 wurden insgesamt 255000
Invalidcnrcntcn festgcsctzt, wovon am Stichtagc noch 26,()
in Kraft waren. Von dicscn rund 66000 Rcntcn cntfallcn
nur rund 6500 auf wciblichc Vcrunfalltc; ihr Anteil beträgt
bei den Bctrichsunfällcn lediglich 5,'„, bei den Nichtbc­
trichsunfällcn 18 „'. Während von den Renten an die
niännlichcn Vcrsichcrtcn 66,'„als Folge cincs Bctrichsunfal­
lcs ausgcrichtct werden müssen, sind cs bei den wciblichcn
Vcrsichcrtcn nur 34~/„. Dic vcrsichertcn Frauen sind oflcn­
bar â€” im Gcgcnsatz zu den Männern â€” ausscr Bctrich unfall­
gcfährdctcr als während der Arbcitszcit.

Es ist von Intcrcssc, nach der Hcstandcscntwicklung noch
d(c Gl(cdcru()g der Rclltc11 nach dem Illval(dltätsgrad iilld
die Vcrtcilung der Hczügcr nach dem A1tcr zu bctrachtcii.

Ungcf'ähr die Hälfte aller lavfcndcn Rcntcn wird für
klcinc Schäden ausgcrichtct. Am 31. Dczcmbcr 1972 hatten
die Invaliden cincn Anspruch auf' cinc Jahrcsrcntcnsummc
von rund 72 Millionen Franken in der Hctrichsunfallvcrsi­

chcrung und von rund 41 Millionen Frankc(1 in der Nicht­
bctrichsunfallvcrsichcrung. Wic aus der Tabcllc 68 ersicht­
lich ist, cntf'ällt auf die klcincn Rcntcn insgesamt etwa ein
Vicrtcl der Rcntcnsummc; ihr bctragsmässigcr Anteil ist
somit nur halb so gross als ihr zahlcnmässigcs Gewicht. An­

Verteilung der laufe»dc» I»valide»rc»tc»»ach den>
I»validitätsgrad am 31. Dczcnzbcr 1972

dcrscits Ricsst den relativ svcnigcn Schwerinvaliden ein
namhaftcr Teil der Rcntensummc zu. Die maximale Höhe
cincr Invalidcnrcntc einschlicsslich Hilfloscnrcntc betrug
ani Stichtag 31200 Franken im Jahr; im Vcrglcich dazu ist
die mittlere Rcntcnhöhc beschcidcn.

In bcidcn Vcrsichcrungsabtcilungcn steigt der mittlcrc
Invaliditätsgrad mit dem Alter; cr ist fcrncr bei den Män­
nern um ein bis zwei Prozcntc höher als bei den Frauen.

Über den Altcrsauf'bau des Rcntncrbcstandcs gibt die
Tabcllc 69 Aufschluss.

Das mittlcrc Alter der Invalidciircntncr ist in) Laufe der
Zeit ständig angcsticgcn; am 31. Dczcinbcr 1972 waren die
Rcntncrinncn im Mittel in der Hctrichsunfallvcrsichcrung
unx 1,7 und in der Nichtbctrichsunfallvcrsichcrung um 4,1
Jahre älter als die Männer. Dcr ältcstc Rcntcnbcziiger hatte
am Stichtagc das 98. Altcrsjahr iibcrschrittcn.

Im Bcstandc sind noch Rcntcn aus allen Jahren seit der
Eröff()ung der SUVA cnthaltcn. Wic aus der Tabelle 70 er­
sichtlich ist, stammt mehr als ein Vicrtcl des Rcntenbcstan­
(1cs und Ilahczu die Hälfte der Rentcnbcträgc (44 /()) aus
der Hcrichtspcriodc. Aber die Zahl der Renten, die
seit Jahrzchntcn in Kraft sind, ist dennoch sehr beachtlich.
In der Nichtbetrichsunfallvcrsichcrung haben die ncucn
Rcntcn ein grösscrcs Gewicht als in der Bctrichsunfallvcrsi­
chcrung, weil die Unfälle in dieser Vcrsicherungsabtcilung
im Vergleich mit frühcrcn Jahren besonders stark zugc­
Ilommcn llahcn.

Vcrtcilung der laufe»dc» I»validcnrcntcn nach Rente»beginn
ans 31. I)czcnabcr 1972



Dic Zahl clcr Todcsfällc 71

Bcobachtungs­
pcriodcn

I3ctricbsun­
fallvcrsichc­
rung

IndexNichtbc­
tricbsunfall­
vcrsichcrung

Gesamtzahl

1()0
108
153
111
129
151
168
i89
248
290
326

Das mittlere Alter der tödlich Vcrunfalltcn crrcichtc in
der Hcrichtspcriodc 47,0 Jahre in der Betriebs- und 39,1
Jahre in der Nichtbetrichsunfallvcrsichcrung. Es ist bei den
Bctriebsunfällcn um rund 2 Jahre grösscr, bei den Nichtbc­
tricbsunfällcn jedoch uni 2 Ja!Irc klcincr als im vorangc­
hcndcn Jahrfiinft; 1918)1922 betrug das n1ittlcrc Alter der
Gctötctcn 39,9 bzw. 39,2 Jahre.

Dic vcrschicdcnc Entwicklung der Zahl der Todesfälle
in den bcidcn Vcrsichcrungsabtcilungcn â€” Abnahme bei
cien Hctrichsunfällcn, Zunahme bei den Nichtbctrichsun­
fällcn â€” führtc zu cntsprcchcndcn Ncuzugängcn bei den
rcntcnbcrcchtigtcn Hintcrlasscncn.

Dcr Ncuzuga»g a» Hi»tcrlassc»c»rc»tc» 72

Rcntncrgruppctl 1963 â€” 1967 1968 â€” 1972 Vcrandcrung

13C tricbsun fall vcrsichcr un g

W i t wCl1
Waise»..................
Aszc»dc»tc», Gcschwistcr ' .
Total

1 590
1 908
1 187

4 685

2 365

1 626
2 176
1 355

5 157

2 560

20. ()

120
1 zo

90
A»zahl Todcsfällc... 80

Nichtbctricbsunfallvcrsichcrung

WltwC»
Waise»..................
Aszc»dc»tcti, Gcschwistcr '
Total

i 723
2 296
2 163

6 182

3 601

2 012
2 907
3 008

7 927

4 576

i70
y 27'„

390

+ 28"o
+ 27 ()A»zahl Todcsfällc

' Anzahl Todesfälle, die cincn Anspruch auf cinc Aszcndcnten/
Gcschivisterrcntc begründeten (z.T. mit mchrcren Berechtigten).

In der Betriehsullfallvcrsicherung wirkte sich der Rück­
gang am stärksten bei den Waisen und Aszendenten aus,
während cr bei den Witwen nur gering war. In der Nicht­
bctricbsunfallvcrsichcrung war die Zunahme bei den
Aszcndcntcn wie in der Pcriodc 1963 â€” 1967 grösscr als bei
den Witwen und Waisen.
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DIE HINTERLASSENEN RENTEN

Stirbt ein Versichertcr infolge cincs Unfalles oder an cincr
Hcrufskrankheit, so erhalten Renten, ausgedrückt in Pro­
zcntcn des versicherten Jahresverdicnstcs:

30 /n die Witwe bis zu ihrer Wicdervcrhciratung (plus
drei Jahrcsrcnten als Abfindung) oder bis zu ihrem Tode;
30~/<> der Witwer, sofern cr dauernd crwcrbsunfähig ist
oder cs innert fünf' Jahren seit dem Tode der Ehefrau
wird, bis zu scincr Wicdcrvcrhciratung oder bis zu sci­
11C111 ToclC;

15 /n die Waise (25~/n die Doppc'lwaisc) bis zum zuriick­
gclcgtcn 18. Altcrsjahr, wenn in Ausbildung bis längstens
zum 20.Altcrsjahr, wenn crwcrbsunfähig bis 70 Jahre
nach der Gehurt des verunfalltcn Eltcrntcils;
20!„ insgesamt die Vcrwandtcn in aufstcigcnder Linie,
lebenslänglich und die Gcschwistcr bis zum zurückgeleg­
ten 16. Altcrsjahr, alle zu glcichcn Teilen.

Die Hintcrlassencnrcnten dürfen zusammen 60~/n des
vcrsichcrtcn Jahrcsvcrdicnstcs nicht übersteigen. Wenn und
solange die Rcntcn des iibcrlchcnden Ehegatten und der
W:llSC11 ZUS1llllllCI1 111Clll:llS cllCSCI1 Prozelltsatz CrrCIC11C11,

wcrdcn sie glcichmässig bis auf' insgesamt 60,.<> hcrabgc­
sctzt. Rcntcn an Vcrwandtc und Gcschwistcr wcrdcn nur
ausgerichtet, wenn die Rcntcn des Ehcgattcn und der 1<in­
der weniger als 60 /n bctragcn.

Im folgcndcn wird bcrichtct iibcr die Zahl der Todes­
fälle und den Bestand an Hinterlasscncnrcntcn sowie über
die Sterblichkcit und über die Wiedcrverheiratung der
Witwen. Über die Sterblichkcit der Waisen und der
Aszendcntcn wurden in der Berichtsperiode keine Untcrsu­
chungcn durchgeführt, da die Sterblichkeit dieser Personen
von jener der Bevölkerung nur unwesentlich abweicht.

DIE ZAHL DER TODESFÄLLE UND DER
BESTAND AN HINTERLASSENENRENTEN

Im Kapitel «Die Zahl der Ullfällc» wurde bereits auf die
Zahl der Todesfälle hingcwicscn. Wic die Tabcllc 71 zeigt,
ist dicsc Zahl in den letzten 55 Jahren nicht nur stark ange­
stiegen, sondern sie hat sich in den beiden Vcrsichcrungsab­
tcilungen sehr verschieden entwickelt.

Seit der crstcn Fünfjahrcpcriode ist die Gesamtzahl der
Todesfälle um mehr als das Dreifache angcsticgen. Dic
42000 Todesfälle entsprechen ungefähr der Wohnbevölkc­
rung der Stadt Fribourg. Die Indexreihe spiegelt den Kon­
junkturvcrlauf mit dem Riickgang während der Krise und
dem besonders starken Anstieg in neuester Zeit wider.
Auch die Zahlenreihcn der beiden Vcrsicherungsahteilun­
gcn sind sehr aufschlussreich: Vor 55 Jahren vcrzeichnetc
die Betricbsunfallvcrsichcrung fast doppelt so viele Todes­
fälle als die Nichtbetrichsunfallvcrsichcrung, während
hcutc die Vcrl)ältnissc gerade umgckchrt sind; seit 15 Jah­
ren ercigncn sich in der Frcizcit crhchlich mehr tödliche
Unfälle als während der Bcrufsarbcit.

1918-1922 ...1923 â€ 19 ...
1928-1932 ...1933 â€ 19 ...
1938-1942 ...
1943-1947 ...
1948-1952 ...
1953-1957 ...
1958-1962 ...
1963-1967 ...
1968-1972 ...
1918-1972 ...

1 374
1 453
1 689
i 274
1 577
1 9()8
1 933
2 ()53
2 335
2 56()
2 365

20 521

753
845

1 562
1 083
1 165
1 305
1 638
1 959
2 938
3 6()1
4 576

21 425

2 127
2 298
3 251
2 357
2 742
3 213
3 571
4 012
5 273
6 161
6 941

41 946



Aufschlussreiclı ist ferner die Zusammensetzung des Hin­
terlassenenbestandes der tödlich Verunfallten:

Verteilung der Todesfälle nach Hinterlassenen 73

I-linterlassene Betriebsunfall- Nichtbetriebsuııfall­
versicherung versicherung
1963/1967 1968/1972 1963/1967 1968/1972

Witwen und Waisen 66 69 52 49
Nur Aszendenten . . . 23 19 37 4()
Keine Rentenberech­
tigten . . . . . . . . . . . . . 11 12 ll 11
Total . . . . . . . . . . . . . 100 100 l00 100
Rentenberechtigte
Kinder pro Todesfall 0,85 0,81 (),64 0,64

Die Zusammensetzung der Hinterlassenenschaft hat sich in
der Berichtsperiode nicht wesentlich geändert. Zwischen den
beiden Versicherungsabteilungen besteht aber eine auffallende
Verschiedenheit. Während in der Betriebsunfallversicherung
der Anteil der Witwen und Waisen erheblich grösser ist als in
der Nichtbetriebsııııfiallversiclıerung, ist das Verhältnis bei
den Fällen, in denen nur Aszendentenreııteıı auszurichten
sind, gerade uıngekehrt. Deshalb ist auch die mittlere Zahl
der rentenberechtigten Kinder sehr verschieden. Die Grös­
senordnung dieser Verhältnisse hat sich übrigens seit Beste­
hen der SUVA nur unwesentlich verändert. Es ist somit fest­
zustellen, dass sich eher Alleinstehende und Verheiratete ohne
Kinder den verschiedenen Nichtbetriebsunfiıllrisiken ausset­

zen; dem entspricht auch das bereits erwähnte Ergebnis, dass
in der N ichtbetriebsunfiıllversicherııng das mittlere Alter der
tödlich Verunfallten der Berichtsperiode rund 8jahre kleiner
war als in der Betriebsunfiıllversiclıerung. Bezeichnend für
die Verschiedenartigkeit der I-Iinterlasseneııschaft in den bei­
den Versicherungsabteilungen ist ferner, dass während der
Berichtsperiode aus Betriebsunfällen 20 Vollwaisen, aus
Nichtbetriebsunfällen aber deren 126 hinterlassen wurden;
dieser grosse Unterschied weist auf Verkehrsunfälle hin, bei
denen Vater und Mutter das Leben lassen ınussten.

Durch den grossen Neuzugang ist der Bestand an Hinter­
lassenen beträchtlich angestiegen. Die Ende der Berichtsperi­
ode laufenden Renten wurden an die I-Iinterlassenen von
21423 Verstorbenen ausgerichtet.

Besonders festzuhalten ist, dass wegen der überaus grossen
Zahl der ausserbetrieblichen Todesfälle der Rentnerbcstand
in der Nichtbetriebsunfiıllversicherung fast fünfmal so stark
zugenommen hat als in der Betriebsunfallversicherung, was
zur Hauptsache dem motorisierten Strassenverkehr zuzu­
schreiben ist. Dadurch ist der Rentnerbcstand in der Betriebs­

unfallversicherung erstmals von jeneın in der Nichtbetriebs­
Unfallversicherung übertroffen worden. Werden bei den
Todesfällen mit Aszendenten- und Geschwisterrenten nicht
nur die Todesfälle, sondern die Rentenbezüger (sie müssen
sich, wie oben erwähnt, zu gleichen Teilen in die Rente tei­
len) gezählt, so waren Ende der Berichtsperiode in beiden
Versicherungsabteilungen insgesamt 41650 Menschen ren­

Der Bestand an Hinter]assenenreııten 74

Reııtııergrııppeıı Zahl der Renten
1967 1972 Zunahme

Betriebsunfallversiclıeruııg

Witwen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 470 7 057 99/,
Waisen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 712 3 869 49;,
Aszendenten, Geschwister* . . . . 3 926 4 198 79/0
Alle Rentner . . . . . . . . . . . . . . . . 14 108 15 124 7%

Nichtbetriebsuııfallversiclıerııııg

Witwen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 048 6 226 2391,
Waisen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 369 4 520 3490
Aszendenten, Geschwister' . . . . 4 667 6 704 44910
Alle Rentner . . . . . . . . . . . . . . . . 13 084 17 450 3392,

1 Anzahl Todesfälle, die einen Anspruch auf eine Aszendenten/
Geschwisterrente begründeten (z. T. ınit mehreren Berechtigten).

tenberechtigt, nämlich 13300 Witwen (inbegriffen 13 Wit­
wer), 8 400 Waisen (davon 268 Doppelwaisen), 18 700 Aszen­
denten und 1250 Geschwister, alles I-Iinterlassene, die durch
ınonatliche Rentenzahlııng an den tödlichen Betriebs- oder
Nichtbetriebsuıifall eines Faınilieııaııgelıörigen erinnert wer­
den. Am Stichtage (31.Dezember 1972) zählte die jüngste
Witwe erst 18, die älteste 99 jahre; unter den Aszendenten
war die 100jährige Grossmutter eines tödlich Verunfallten
rentenberechtigt.

D112 STERBLICHKEIT DER WITWEN

Für die Beurteilung der Sterblichkeitsverhältnisse der Wit­
wen tödlich Verunfallter ist vorerst ein Vergleich mit der
Sterblichkeit der weiblichen Gesamtbevölkerung von In­
teresse. Hiefür wurde die Zahl der eingetretenen Todesfälle
ınit jener verglichen, die nach den schweizerischen Volks­
sterbetafeln für Frauen (SF) zu erwarten ist, wobei als Be­
obachtungsperiode jeweils ein den Vergleichstafeln mög­
lichst entsprechender Zeitabschnitt gewählt wurde.

Die Ergebnisse zeigen, dass die Sterblichkeit der Witwen
tödlich Verunfallter von jener der weiblichen Gesamtbe­
völkerung nicht erheblich abweicht.

Vergleich der Sterblichkeit der Witwen ınitjener 75
der weiblichen Gesamtbevölkerung

Beobachtungsperiodeıı Vergleichs- Eingetretene Todesfälle
tafeln absolut in 'Ta der er­

warteten Fälle

1.4.1938-31.3.1943 SF 1939/1944 370 101
1.4.1948-31.3.1953 SF 1948/1953 671 106
1.4.1958-31.3.1963 SF 1958/1963 1 010 109
1.4. 1963-31.3. 1973 SF 1960/1970 2 651 102

45
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13cobach tun gspcriodcn Eingctrctcnc Todesfällel3eobach­
tctc Wit­
wcnjahrc

Erwartctc
Todesfälle
nach SF
1939/1944

absolut in '..' der cr­
wal'tctcn
Falle

1.4. 1933-31.3. 1938
1.4. 1938-31.3. 1943
1.4. 1943 â€” 31.3. 1948
1.4. 1948 â€” 31.3. 1953
1.4. 1953-31.3. 1958
1.4. 1958 â€” 31.3. 1963
1.4. 1963-31.3. 1968
1. 4. 1968-31.3. 1973

242
368
535
749
988

1 297
1 684
2 122

125
1()1

98
9()
83
78
71

69

19 ()5()
23 95()
28 329
33 514
38 627
45 496
54 386
63 384

302
37()
526
671
817

1 ()1()
i 197
i 454

78

Eingctrctcnc Wicdcr­
vcrhciratungcn

llcntcnbczugsjahrc 13cobach­
tctc Wlt­
wcnJahlc

Erwartctc
Wiedcr­
vcrhcira­
tungcn
n'ich
SUVA­
Grund­
lagen 1938

77
ln ", dCl
cl wa I' tc ten
Fälle

'lbsolut

13cobach tungspcriodcn I3cobach­
tctc Wit­
wcnjahrc

Eingctrctcnc Wicdcr­
vcrhciratungcn

Erwartctc
Wicdcr­
vcrhcira­
tungcn
nacl'l
SUVA­
Grundla­
gcn 1938

in ",.' der
crwartctcn
Fälle

absolut

22 721
78 1()4
72 246
51 902
37 443
66 822

329 238

21
143
117
98

106
118

1.

2.â€” 5...
6.â€” 10..

11.-15..
16.-20..
21.-55..

105
1 844

759
229

88
4()

3 065

496
1 291

649
233

83
34

2 786

1.4. 1918-31.3. 1933
i .4. 1933-31.3. 1938
1.4. 1938-31.3. 1943
1.4. 1943-31.3. 1948
1.4. 1948-3i .3. 1953
i.4. 1953-31.3. 1958
1.4. 1958-31.3. 1963
1.4. 1963-31.3. 1968
1.4. 1968-31.3. 1973

402
238
242
224
233
247
301
396
503

24 338
18 990
23 914
28 258
33 348
38 373
45 198
53 974
62 845

465
192
307
350
357
326
326
382
360

116
81

127
156
153
132
108
96
72

1.â€” 55.... 110

1.4. 1918 â€” 31.3. 1973 2 786329 238 3 065 110
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1)ic zcitlichc E»twicklu»g der Witwe»stcrblichkcit

Es stellt sich nun noch die Frage der zeitlichen Entwick­
lung der Witwcnstcrblichkcit. Wic aus der Tabcllc 76
dciitlich ersichtlich ist, lässt sich der allgcmcin bcobachtctc
Stcrblichkcitsriickgang auch bei den Witwen der tödlich
Vcrunfalltcn nachweisen. Wohl ist die riickläufigc Ent­
wicklung eher schwächer geworden, doch muss auch kiinf­
tig mit cincr wcitcrcn Abnahme der Stcrblichkcit gcrcch­
nct wcrdcn. Dic ncucstc Volksstcrbctafcl SF 1960/1970 fällt
deshalb für den Witwcnbcstand der SUVA ausscr Betracht.

Es ist deshalb verständlich, dass für die Ermittlung der Wit­
wcnrcntcnbarwcrtc klcincrc Stcrbcnswahrschcinlichkcitcn
iii Rcchllung gestellt wcrdcil müsscll.

DIE Wl EDERVERIiEIRATUNG DER WITWEN

Aus dem gcsamtcn Bcobachtungsmatcrial lassen sich fol­
gende Ergch11issc zusanimc11stcilc11:

1)ic Wicdcrvcrhciratu»g der Witwe»

Die Wiedcrvcrheiratungshäufigkeit der rcntenbercchtig­
tcn Witwen konntc während 55 Jahren beobachtet wcrdcn.
Dabei fallen vorerst die bedeutenden Schwankungen auf,
die zu cincm grossen Teil auf die jeweilige Wirtschaftslage

des Landes zuriickzufiihrcn sind. Während der Kriscnpcri­
odc gabendic Witwen ihren fcstcn Rcntcnanspruch nur
ungern preis, und die schlcchtcn Vcrdienstinöglichkcitcn
dämpftcn auch die Hciratsfrcudc der Männer. Auch zur
Zeit des zwcitcn Wcltkricgcs war die Wicdcrvcrhcira­
tungshäufigkcit viel klcincr als während der nach dem
Kricgc cinsctzcndcn Hochkonjunktur. Während der lctztcn
20 Jahre mit cincr sehr günstigen Wirtschaftslage ist aller­
dings die Wicdcrverhciratungshäufigkcit stark zuriickgc­
gangcn. Dies diirftc auf den Einfluss der AHV-Rcntcn zu­
rückzuführen sein, die zusammen mit den SUVA-Renten
fiir die Witwen der tödlich Vcrunfalltcn ein gutes Rcntcn­
cinkomnicn crgcbcn. Jcdcnfalls zcigtcn frühcrc Untcrsu­
cllullgcll ciridciitig, dass die Eillkonllllcllsverllältnissc cillc
grosse Rolle spiclcn und dass Witwen, die keine oder nur
klcinc Rcntcn bczogcn, wcscntlich hciratsfrcudigcr waren
als die iibrigcn Witwen. Alle dicsc Ergchnissc zcigcn, dass
zur Ermittlung von Wicdcrvcrhciratungwahrschcinlichkci­
tcn fiir die Harwcrtbcstimmung auf' cinc längcrc Hcobach­
tungspcriodc abgcstcllt wcrdcn muss. Dic aus den 13cob­
achtungen der Jahre 1963 â€” 1970 hergclcitctcn Wahrschcin­
lichkcitcn (SUVA 1970) stimmcll mit dcll 'iiis dcll Vor­
kricgsjahrcn ermittelten (SUVA 1938) gut überein; falls
der starke Riickgang der Wicdcrvcrhciratungshäufigkcit
wcitcr anhalten sollte, iniisstc für die Hcrcchnung der Wit­
wcnrcntcnbarwcrtc dicscr Entwicklung Rcclinung gctra­
gcn wcrdcn. Dic Wicdcrvcrhciratungshäufigkcit ist ausscr
vom Alter der Witwen auch von der Dauer der Witwcn­
schaft abhängig.

1)ic Ablri»gigkcit der Wicdcrvcrhciratu»g vu» der 1)aucr
der Witwe»schaft, I3cubachtu»gc» 1. 4. 1918 â€” 31.3. 1973

Dic Wicdervcrheiratungshäufigkeit ist im 1.Witwenjahr
sehr klein (Trauerjahr, gesctzlichc Wartefrist gcmäss Art. 103
ZGH). Die meisten Wicdcrvcrheiratungen sind im zweiten
bis fiinftcn Rentenbezugsjahre zu verzeichnen; nachher
nimmt die Häufigkeit ständig ab.

Trotz der Abhängigkeit der Witwcnrentcnbarwcrte vom
Alter und von der Rentenbczugsdauer wurde bei der Bar­
wcrtbcstimmung die Dauer der Witwcnschaft nicht berück­
sichtigt, weil das Bcobachtungsniaterial zu klein und die
finanzielle Auswirkung nur gering ist.
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Unfallcrcignissc können fol<~cnschwcr sein: Gcsundhcit und
Arbeitskraft der Betroffenen wcrdcn bccinträchtigt, Mcn­
schcnlchcn ausgelöscht, Sachschäden cntstchcn. In der
Schweiz diirftcn â€” nach cincr groben Schätzung â€” zur Zeit
insgesamt jährlich wcgcn Unfällen etwa 60 Millionen
Arbcitstagc vcrlorcn gchcn, was der Jahrcslcistung von
240000 Arbcitnchmcrn entspricht, die während eines Jahres
jc 250 Tage gcarbcitct haben. Damit wcnigcr Leid gcschicht
als bisher und damit wcnigcr dircktc und indircktc volks­
wirtschaftliche Schäden cntstchcn, nluss deshalb die Unfall­
vcrhiitung dauernd und nlit allen Mitteln gcfördcrt wcrdcn.

Für cinc wirksame Unfallvcrhütung ist die gcnauc Kennt­
nis des Unfallgcschchcns uncrlässlich. Um dicsc zu crhalten,
bedarf cs gründlicher Untcrsuchungcn, die so bald wie mög­
lich nach dem Unfall an Ort und Stcllc <lurchgcführt wcrdcn
müssen. Dic SUVA kann jedoch, insbcsondcrc aus pcrsoncl­
lcn Gründen, nur cinc klcinc Zahl bcstimmtcr Unfälle durch
cigcnc Fachkräfte abklärcn lassen; ihre Mitwirkung an der
Erulittlung der Unfallursachcn ist also bcgrcnzt. Dies bctrifft
vor allem das ausscrbctrlchllchc Unfallgcschchcn, wcit<~c­
hcnd aber auch die 13ctrichsunfällc. So muss ihre Abklärun~

im allgcnlcincn den Hctrichsinhabcrn bzw. ihren Or<~ancn
übcrlasscn wcrdcn. Sic sind zur Stcllc und kcnncn die bctrich­

lichcn Einrichtungen, die Arbcitswcisc, die Arbcitsvcrhält­
lllSSC Lllld die HC1CgSC11afl.

Abgcschcn davon, dass cillc 11scllc Llll<l eingehende Ullfall­
untcrsuchung cinc vollständige und klare Unfallanzci~c an
die SUVA crmö<~licht und zudem cinc gute Basis für die Pcr­
sonalschulung im Hinblick auf'Arbcitssichcrhcit bildet, sind
auf'cincr solchen Untersuchung bcruhcndc Schlussfolgcrun­
<~cn auch wcglcitcnd fiir die im Bctrich zu trcffcndcn Unfall­
vcrhütungsmassnahmcn. Denn nach Art.65 KUVG sinddic
Hctrichsinhabcr verpflichte, unter Hcizug der Vcrsichcrtcn
zur Vcrhütung von Unfällen und Hcrufskrankhcitcn alle
Massnahmcn zu trcffcn, die nach der Erfahrung notwendig,
nach dem Stande der Technik anwendbar und den Vcrhältnis­

scn des Bctrichcs angcmcsscn sind.
Auf'dem Formular, mit wclchcm die Unfälle zu mcldcn

sind, müssen unter andcrcm der Unfallort, der Hergangâ
cinschlicsslich Tätigkeit des Vcrunfalltcn, bctciligtc Einrich­
tungen und Gcgcnständc â€” sowie die cigcntlichc Unfallursa­
che angcgchcn werden. Lcidcr sind die Antworten auf dicsc
Fragen oft dürftig und unvollständig, biswcilcn sogar unrich­
tig oder irrcführcnd. Dicsc bcdaucrlichc Tatsache ist tcilwcisc
auf die Furcht der Vcrsichcrtcn oder der Hctrichsinhabcr zu­
rückzuführen, cs könntc aufgrund der Anzcigcn cinc Mit­
scllllld 'llll Ullf:lllgcscllc11cll fcslgcslclll wcrdcll. Viclf:lcll
wird zudem die Unfallbcschrcibung von sachunkundigcn
Pcrsoncn crstcllt, was die Ergchnissc der Auswertung vcrfäl­
sc11cll kann. Es wäre solllll clll Ilrtlllll:LllzLlllclllllcll, gcstlllzl
auf die Unfallanzcigcn könntcn olu1c wcitcrcs zuvcrlässigc
Unfallursachcnstatistikcn crstcllt wcrdcn. Dic Erfahrung
zeigt ilu mcr wicdcr, dass cinc Unfall ursachcnstatistik, die nach
allgen1eincn Gcsichtspunktcn aufgebaut ist, lediglich cinc gc­

ncrcllc Übersicht über das Unfallgcschehcn vcrmittcln kann.
Damit cinc aussagckräfti c Unfallursachcnstatistik cntstcht,
müssen die Erhebung und die Auswertung der statistischen
Grundlagen ziclgcrichtct, d. h. den Hcsondcrhcitcn des untcr­
suchtcn Unfallgcschchcns angcpasst sein.

Ziclgcrichtetc Erhchungcn sind glcichzcitig nur fiir wcnigc
ausgcwähltc Industrie- und Gcwcrbczwcigc möglich. An Er­
cignisscn würde es zwar nicht fchlcn, geht doch die Zahl der
Hctrichsunfällc jährlich lcidcr in die Hundert tauscndc. Erhe­
bung und auch Auswertung sind indcsscn überaus arbcitsin­
tcnsiv. So sind z.H. die intcrcssicrtcn Hcrufsvcrbändc und
die Hctrichsinhabcr cingchcnd über Ziel und Zweck der Er­
hebung aufzuklären, unvollständige Anzcigcn durch Riick­
fragcn zu crgänzcn und Unfälle bcsondcrcr Art cingchcndcr
abzuklärcn.

Dlc allf diese welse clllgcllollcll Ulltct'llgcll dienen, zll­
sammcn nlit den Hctrichsbcschrcibungcn, nicht nur der Un­
fallvcrhütun<~, sondern auch den Prämicntarif- und Einrci­
hungsbelangcn. Dic Hcziehungcn zwischen Unfallursachcn
und Unfallkostcn crmöglichcn nämlich Rückschlüsse auf die
Schwcrpunktc des Unfallgcschchcns und auf die Hcdcutsam­
kcit der Risikomcrkmalc.

In friihcrcn Hcrichtspcriodcn wurden Unfallursachcncrhc­
bungcn über die folgcndcn Industrie- und Gcwcrbczwcigc
durchgeführt: Gicsscrcicn, kcran1ischc Industrie (vgl. Fiinf-'
j ahrchcricht 1953 â€” 1957); Bindcmittclindustric, Armaturcn­
fabrikcn, Vollbadvcrzinkcrcicn und Mctallspritzwcrkc, Gcr­
bcrcicn, Papicrfabrikcn, Stcinbruchbctrichc, Altstoffwirt­
schaft, Schiffumschlagsbctrichc (vgl. Fünfjahrchcricht
1<)58 â€” 1<)62); Vcrarbcitung von Kunststoffe und Kork sowie
Vclarhcltullg voll Rohtcxtilicn und Hadern (vgl. Fünfjahrc­
bcricht 1963 â€” 1967).

Während der Hcrichtszeit wurden Erhchungcn über die
Zcmcntwarcnfabrikcn, die Schuhfabriken und Schuhrcpara­
turwcrkstätten, die chcn1ischc Industrie, das Maler-und Gip­
scrgcwcrbc sowie iibcr die Elektroinstallationsgcschäftc und
die Bctrichc des Frei- und Kabcllcitungsbaucs abgcschlosscn.
Für jcdcn dicscr Industrie- und Gcwcrbczwcigc wurden bc­
sondcrc Unfallursachcnbcrichtc crstcllt; sie können bei der
SUVA gratis bczogcn wcrdcn.

Einige der instruktivstcn Ergchnissc sind nachstchcnd kurz
zusammcngcfasst. Dic im Text cingcfiigtcn Tabellen gchcn
Auskunft über die Unfallschwcrpunktc und die bcobachtc­
tcn Unfallzahlcn bzw. -kosten. Im iibrigcn wciscn wir auf die
Anhan«stabcllcn 4 bis 8 hin; dicsc cnthaltcn ausführlichere
statistischc Ergchnissc der Unfallursachcncrhchungcn und
vcrmittcln auswahlwcisc Einzclhcitcn über den Unfallgcgcn­
stand (am Unfall bctciligtc Maschinen, Einrichtungen usw.),
über den Hergang und die Schädigungsart sowie iibcr den
Arbeitsort und die Tätigkeit der Vcrsichcrtcn bcin1 Unfall­
cintritt.
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Rund zwei Fünftel der Unfälle und ihrer Kosten entfallen
auf die inner- und ausscrbctrichlichcn Transporte; als sehr
gefährlich crwciscn sich dabei das Hcladcn und Entladen
von Transportfahrzcugcn sowie insbcsondcrc das Hcbcn
und Vcrschicbcn von Lasten. 19~/u der Kosten stammen
von Unfällen, die sich beim Hcdicncn von Maschinen und
Anlagen zutrugen. Unter dicscn haben risikomässig die
grösstc Hcdcutung die Prcsscn, vor allem die Röhrcnprcs­
scn, an dcncn sich zahlrcichc schwcrc Unfälle mit Rcntcn­
folgc crcignctcn (vgl. Tabcllc 79). Dic zur Sicheruttg not­
wcndigcn Massnahmcn wurden deshalb in Richtlinien iibcr
Hctonrohrprcssen fcstgchaltcn.

Uil fälle aus der Zc»lc»twarc»iilclustric»ach Tätigkeit

tu»gc»
da voll
1'rcsscn............

IllllCI â€” u»d;lUSSCI bC­

tricblichc Tra»sporte
davon
Hc- und Eiitladcii voii
Transportfahrzcugcn
Übriges Hchcn uiid
Vcrscllichcn........

Übrige Tätigkeit iil­
klusivc Hil fsarbcitc»
wie Uiltcrhalt, M(1»­
t'lgc usw...........

Bezüglich Art bzw. Hergang der Ercignissc trctcn vor allem
drei Unfalltypcn hervor: Erfasst-, Eingcklcmmt- oder Gc­
quctschtwcrdcn durch Maschinen, speziell Pressen (17,„'
der Kosten); Einklcmmcn, Quctschcn oder Anschlagen
von Körpcrtcilcn beim Giitcrtransport und bei der
Fabrikation von Hauclcmcntcn (19,u); Ausglcitcn, Stürzen,
Stolpern oder Abstürzen (20,'„). Einzclhcitcn sind aus der
Anhangstabcllc 4 ersichtlich.

HERSTELLUNG UND REPARATUR VÜN SCHUHEN

Inbczug auf die Unfallhäuftgkcit (Anzahl Unfälle auf 1
Mio Arbeitsstunden) wie auch auf das Unfallrisiko (Unfall­
kostcn in Pronaillcn der vcrsichcrtcn Lohnsummc) untcr­
schcidcn sich die Schuhfabriken und die Schuhrcparatur­
wcrkstättcn im Mittel nur unwesentlich. Innerhalb der Schuh­

fabrikation hingcgcn sind zwischen den vcrschicdcnen Ar­

bcitsortcn mcrklichc Dißcrcnzcn vorhanden. Besonders
hoch sind Unfallhäuftgkeit und Unfallrisiko bei der
Sohlcnfabrikation und innerhalb dicscr bei der Stanzcrci,
ferner auch bei Hilfs- und Nebcnbetricben (vgl. Tabelle 80).

Rund 40 u der Unfallkostcn aus der Schuhindustrie wcr­
dcn durch Unfälle an branchcntypischcn Maschinen verur­
sacht. Zur Förderung der Arbcitssichcrhcit ist cs somit
nützlich, die nach Maschincnartcn gcglicdertcn Unfälle auf
Hergang und übrige Umstände hin zu untcrsuchcn. Dabei
ergibt sich, dass bei Stanzunfällcn falsche Handhabung des
Stanzciscns und Nachschlagen der Stanze infolge Dcfckts
diejenigen Risikoschwcrpunktc bilden, denen hinsichtlich
Unfallvcrhütung in crstcr Linie Aufmcrksamkcit zu schcn­
kcn ist. Dic sich aufdrängcndcn Massnahmcn sind in
«Richtlinien iibcr Prcsscn und Stanzen in der Schuhindu­
stric» fcstgchaltcn. Fiir wcitcrc statistischc Einzelheiten
wird auf die Anhangstabcllc 5 hingcwicscn.

Unfallc aus der Schuhi»dustric nach Hctrichsart/Arbeitsort

Mehr als die Hälfte sowohl der Unfallkostcn als auch der
Rcntcnfälle aus der chcmischcn Industrie entfällt auf die
Fabrikation von Grund- und Fcinchcmikalicn sowie von
pharmazcutischcn und kosmctischcn Produkten; dies ent­
spricht der iiberragcndcn Bcdcutung, die diesen beiden Be­
tricbszwcigcn innerhalb der chcmischcn Industrie zu­
komnzt. Dic Unfälle bei den Hilfsbctriebcn sind cbcnfalls
bcmcrkcnswcrt zahlrcich und verursachen fast 32 /u der ge­
samten Unfallkostcn (vgl. Tabcllc 81).

Wie aus der Anhangstabcllc 6 hcrvorgcht, haben in der
chcmischcn Industrie die Unfälle nzit Gcbindcn â€” wie Fäs­
sern, Transportmuldcn, Korbflaschcn, Bidons, Kisten, Säk­
kcn, Gasflaschen, Containern â€” und mit Motorfahrzcugcn
die grösstc Bcdcutung. Auch ein erheblicher Teil der Un­
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fallkostcn entfällt auf die Unfälle infolge nicht cinwand­
frcicn Bodcnzustandcs, auf die Unfälle an Bodenöffnungcn
und Gruben sowie auf Trcppcn und Podcstcn, auf die Un­
fälle an Rohrlcitungcn, Schläuchen, Ventilen, Hahnen und
an Autoklavcn. Es ist bcmcrkcnswcrt, wie viclc Unfälle in
der chcmischcn Industrie sich demnach an nicht cigcntlich
branchentypischcn Einrichtungen crcigncn.

U»fillc aus der chc1»ische» I»dustric nach Bctricbszu,.cigc»

In der Tabcllc 82 sind die wichtigstcn Schädigungsartcn
ausgcwicscn. Dic Schädigungen durch chcmischc Stoff
vcrursachcn nur rund cincn Vicrtcl der Unfallkostcn, wäh­
rend auf Zcrrungcn, Verrenkungen, Quetschungen, Prcl­
lungcn, Schiirfungcn, Knochcnbriiche und Wcichtcilwun­
dcn rund 50,u cntfallcn. Dies erklärt sich aus dem umfang­
rcichcn Park an Maschinen und Einrichtungen sowie aus
der grosscn Bcdcutung der Unterhalts- und Rcparaturar­
bciten bzw. der Transporte.

Ein bcachtlichcr Teil der Unfälle, die zu Verätzungen
der Augen, Vcrbrcnnungen oder Hautschädigungen ftth­
rcn, ereignet sich infolge Dcfcktwerdens von Bctricbsein­
richtungen, Gascntwicklung, Zerspringens von Behältern
sowie beim Überwachen und Bedicncn von Einrichtungen.
Dabei verursachen Vcrbrcnnungen, Explosionen oder Vcr­
puffungcn sehr kostspielige Unfälle. Unsachgcmässc Lage­
rung oder sichcrhcitswidriger Transport von Giitern und
Gcbindcn sowie ungenügende Instandhaltung von Einrich­
tungen und Böden sind wcitcrc Unfallfaktoren, die bei der
Planung der Unfallvcrhiitung ebenfalls zu bcriicksichtigcn
sind.

U»fillc aus der chc»lischc» I»dustric»ach Art
der SchÃdigung (Auszug)

t~c»

Hautsclridigu»gc»;
Vcritzu»gc», t)h»c
Auge»vcrlctzu»gc» .

Vcrbrc»»u»gc», oh»c
Auge»vcrlctzu»gc» .

Vcritzu»gc» der Auge»
Auge» vcrlctzu»gc»,

»lech., thcrnlischc,
durch Strahlu»gc» ..

Schidigu»g der Atcnl­
wcgc durch Chcnli­kalic».............

I»fcktit)»»ach Vcrlct­

MALER- U ND GIPSERGEWERBE

Aus der nachfolgcndcn Tabcllc 83 ist ersichtlich, dass die
Unfallhäufigkeit und das Unfallrisiko sich von Betriebsart
zu Bctricbsart stark untcrschcidcn. Mit dem höchsten Un­

U»fillc aus c1cnl Maler- u»d Gipscrgcwcrbc»ach Bctrichsart
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fallrisiko bchaftct sind die Korrosionsschutzarbcitcn aus­
wirts; bei ihnen liegt auch die Unfallhäuftgkcit crhcblich
über dem Durchschnitt. Das nicdrigstc Unfallrisiko weist die
Autolackicrcrci auf.

Dic Glicdcrung der Unfälle nach der Tätigkeit im Zeit­
punkt des Unfalles (vgl. Anhangstabcllc 7) deckt cincn aus­
gcsprochcncn Risikoschwcrpunkt auf: die Unfälle auf Gc­
rüstcn, bciin Aufstcllcn und Abbrcchcn der Gcrüstc und
bei Arbcitcn mit Leitern. Rund 40 „der gcsamtcn Unfall­
kostcn cntfallcn auf' dicsc Gerüst- und Lcitcrnunfällc. Dic
SUVA hat cinc Rcihc vonDrucksachcn hcrausgegebcn, in
xvclchcn die dicsbczüglichcn Unfallvcrhütungsmassnahmcn
dargcstcllt sind.

ELEK TRÜINS TALLATIONSC'ESCHÄF TE, HE TRI EHE
DES FREI- UND KAHELLEI TUNGSBAUES

Auch hier bcstchcn zwischen den Bctrichsartcn grosse Un­
tcrschicdc inbczug auf' das Unfallgcschchcn (vgl. Tabcllc 84).
Das weitaus höchste Unfallrisiko weist mit 66%(< der Frci­

lcitungsbau auf, während die Unfallhäufigkcit nxit 111 vcr­
hältnismässig wenig über dem Durchschnitt von 94 liegt;
dies dcutct daraufhin, dass sich beim Frcileitungsbau im all­
gcmcincn ausscrordcntlich schwcrc Unfälle crcigncn. Elck­
trischc Hausinstallationcn und die Installation von Radio­
und Fcrnschantcnncn sind dagcgcn mit cincm relativ kleinen
Unfallrisiko vcrbundcn. Von bcsondcrem Intcressc sind die

UIifillc aus der» Elcktroitistallatio»sgcv crbc u»d den>
Frei- u»d Kabcllcitutigsbau»ach Hctricbszivcigcti
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Lcuch trckla nxc»
und Strasscnbc­
l euch tu»gc»

Installation von
I(adio- u»d Fcrn­
Scha»lagCI>, Mo»­
ta gc voll An tcn­
ncn

A»dcrc Hctricbs­

Elcktrounfällc. Erhchungcn haben ergehen, dass ihre Häu­
ftgkcit gliicklichcrwcisc relativ gering ist, dass cs sich aber
mcistcns um sehr schwcrc Unfälle handelt.

Dic Anhangstabcllc 8 gibt im cinzclncn Auskunft, bei
welchen Tätigkcitcn innerhalb der vcrschicdcncn Bctrichs­
zwcigc sich die Unfälle crcignctcn. Dicsc Angaben dicncn
auch als Grundlage für die Unfallvcrhütung.

N ICHTHETRIEH S UNFÄLLE

Einer Statistik der Unfallursachcn in der Nichtbctrichsunfall­

vcrsichcrung stchcn grosse Schwicrigkcitcn cntgcgcn. Für
den Aufbau cincr solchen Statistik solltcn nämlich die drei
folgenden Kritcricn bekannt sein: Tätigkeit des Vcrunfalltcn
unmittelbar vor dem Eintritt des Unfalls, Unfallhcrgang und
Unfallgcgcnstand. In den Unfallntcldungcn sind jedoch oft
nur mangelhaft" und unvollständige Angaben über den Un­
fallhcrgang und über das Unfallobjckt enthalten. Dic cigcnt­
lichc Unfallursache ist deshalb vielfach nicht crfassbar. Aus
dicscn Griindcn hat die SUVA scitjchcr darauf vcrzichtct, für
die Nichtbctricbsunfällc cinc ausführliche Ursachcnstatistik

zu crstcllcn. Da jedoch über die Tätigkeit des Vcrunfalltcn
vor dem Unfall in der Rcgcl hinlänglich gute Auskiinftc zur
Verfiigung stchcn, kann die Betätigung des Vcrsichcrten, bei
der sich der Unfall crcignctc, crfasst wcrdcn. Seit 1958 stchcn
fiir jcdcs Jahr die cntsprcchcndcn Angaben zur Vcrfiigung,
während vorher solche Erhcbungcn nur in gcwisscn Abstän­
den durchgefiihrt wcrdcn konntcn. Bis 1962 blieben die
Nichtbctriebsunfällc der SBB und der PTT in den vcrölfent­

lichten Tabcllcn unbcriicksichtigt; seit 1963 umfasst die Stati­
stik auch diese Unfälle.

Bis 1962 ging die Statistik iibcr die Betätigung der Vcrsi­
chcrtcn beim Unfall stets von Vollcrhcbungcn aus. Dies
hatte zur Folge, dass wcgcn des grosscn Bcobachtungsnxa­
tcrials nur cinc bcschränktc Anzahl von Erhcbungsmcrk­
malcn crfasst wcrdcn konntcn. Dcr Aufwand für dicsc Er­
hcbungcn war zudem im Verhältnis zu den Ergebnissen
sehr gross. Ab 1963 wird deshalb mit dem sogcnanntcn
Stichprobcnvcrfahrcn gcarbcitct, also mit jcncr Mcthodc,
die aus der Gesamtheit der Fälle eine Tcilmassc als rcprä­
scntativcn Ersatz fiir die Vollerhcbung hcrausgrcift.

Die in den folgenden Abschnitten und in der Anhangs­
tabellc 9 dargelegten Ergebnisse der Jahre 1968 bis 1972
basieren â€” abgesehen von den voll erhobenen Rcntcnfällen
â€” auf 10%-Stichproben. Dic Auswahl der Stichprobcncin­
hcitcn ging von der Numerierung der Unfälle aus, indem
alle Fälle mit der Endzahl 4 der Unfallnummcr crfasst wur­
den. Dic absoluten Zahlen sind auf die bekannte Gesamt­
masse hochgerechnete Stichprobcnergebnisse. Sic können
vom wirklichen Wert etwas abweichen. Dic Theorie der
Stichproben gestattet aber, nach den Gesetzen der Wahr­
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1936/ 1')63/ 1')681')37 1967 1968/
1977

13ctätigung beim Unfall 1972

Arhcitsv, cg
Aufc»thalt zu Hause...
Nchc»bcschäftigu»g
Sport, Bcisc», Erholu»g
Vcrschicdc»cs ........

12,7
17,()
8,7

6(),9
(),7

15,2
16,1
8,9

59,1
(),7

17,()
15,2
9,6

57,6
(),6

19,7
17,2
16,5
45,2

1,4

18,9
16,2
1(),4
53,9

(),6

Total 1()(),() 1()(),()1()0,0 1()0,()

UBERBLICK

Fünftagcmochc 1964 1966 19721968 1970

Durch gchc»d
Alter»icrc»d .
Übrige
Kci»c.......

67,3
4,7
0,4

27,6

100,0

73,8
4,0
0,3

21,9

100,0

84,3
2,0
0,3

13,4

100,0

81,1
2,9
(),3

15,7

100,0

88,2
1,3
0,3

10,2

100,0Total ........
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Betätigung beim Unfall 19721968 1968-1.721970

Arbcitsacg ..........
Aufc»thalt zu Hause...
Nchc»bcschäftigu»g...
Sport, llcisc», Erholu»g
Vcrschicdc»cs ........

16 567
14 744
9 297

55 953
563

16 785
16 543
8 690

58 440
739

13 444
18 049
9 283

64 727
741

1()6 244

77 434
82 308
45 194

3()1 452
3 763

Total. 97 124 51() 1511()1 197

51

schcinlichkcitsrcchnung den sogcnanntcn Stichprobcnfchlcr
(den durchschnittlichcn Bcrcich der Abwcichungcn) zu
Seil:iiZC11.

Es ist sclbstvcrständlich, dass vor der Einführung der
Stichprobcnmcthodc geprüft wcrdcn musstc, ob die An­
ordnung der Stichprobe den gcstclltcn Anfordcrungcn bc­
trcffcnd Zufälligkcit nachkommt. Solche Übcrprüfungcn
svcrdcn scithcr alljährlich durchgeführt: Für gcwissc Mcrk­
malc stchcn jcsvcils Stichprobcncrgcbnissc den Ergcbnisscn
der cntsprcchcndcn Vollcrhcbung gegenüber. Dabei zcigtc
cs sich immer wicdcr, dass die Abwcichungcn zwischen den
hochgcrcchnctcn Wcrtcn der Tcilmasscn und den Ergch­
nisscn der Gcsamtmasscn mcistcns klcincr waren als die
thcorctisch für den ungünstigstcn Fall bcrcchnctcn Wcrtc,
was wcgcn des grosscn Bcobachtungsmatcrials und damit
.tuch der Stichproben sowie wcgcn der cindcutigcn und
guten Auswahlmcthodc auch zu crwartcn war.

Was die Invaliditäts- und die Todcsfällc betriff, so wur­
den dicsc wcgcn der relativ gcringcn Zahl und der iibcraus
grosscn Streuung bei den Kapitalwcrtcn in Vollcrhcbung
crfasst. Hcilkostcn und Krankcngcld wurden aber auch bei
den Rcntcnfällcn nur stichprobcnwcisc erhoben, so dass
sich die gcsamtcn Unfallkostcn aus den hochgcrcchnctcn
Hcilkosten und Krankcngcldcrn sowie aus den voll crhobc­
ncn Kapitalwcrtcn zusammensetzen.

In der Tabcllc 85 ist für die Jahre 1968 bis 1972 die Vcrtci­
lung der ordcntlichcn Nichtbetriebsunfällc nach den fol­
gcndcn Gruppen dargcstcllt:

Unfälle auf dem Wcgc zur und von der Arbeit;
Unfälle beim Aufenthalt zu Hause;
Unfälle bei Ncbcnbeschäftigungcn;
Unfälle bei Sport, Reisen und Erholung;
übrige Unfäl c.

Auffallen ist, dass die Zahl der Unfälle auf dem Wcgc
zur und von der Arbeit rückläufig ist. Im Jahre 1963 wur­
den fast 20000 solcher Unf;illc gezählt, 1968 dagcgcn noch
rund 16600 und 1972 sogar wcnigcr als 13500. Weitaus am
mcistcn Unfälle crcignctcn sich nach wie vor bei Sport,
Rciscn und Erholung, und ihre Zahl ist während der Bc­

1)ic ordc»tlichc» Nichtbctrichsu»fälle
»ach der Hctätigu»g der Vcrsichcrtc» bei»> U»fall

1'rozc»tualc Vcrtcilu»g der ordc»tlichc» Nichtbctrichsu»fälle
»ach der BctätiguIig der Vcrsichcrtc» bei»> U»fall

richtspcriodc wcitcr angcsticgcn. Von 1968 bis 1972 rcgi­
stricrtc die SUVA iibcr 300000 solcher ordcntlichcn Un­
fälle.

Wic aus der Tabcllc 86 ersichtlich ist, cntficlcn im Mittel
der Jahre 1968/1972 rund 15,n der Nichtbctrichsunfällc auf
die sogenannten Wcgunfällc. In den Jahren 1936/1937 be­
trug der cntsprcchcndc Anteil rund 20 n, im Ictztcn Jahr
der Bcrichtsperiodc dagcgcn noch knapp 13 n. Dicsc Ent­
wicklung hängt mit der immer häufiger angewandten
sogenannten cnglischcn Arbcitszcit und mit der Einführung
der Fünftagcwochc zusammen; beim Übergang zur Fiinf­
tagcwochc muss der Arbeitswcg während der Woche min­
destens zwei ill'll wclllgcl zlll ückgclcgt werden.

Dic Vcrbrcitung der Fünftagcwochc bei den Vcrunfalltcn (in a,>) 87

Für die Jahre 1964 bis 1972 wurde bei den Vcrunfalltcn
crmittclt, wie cs sich mit der Vcrbrcitung der Fiinftagewo­
chc verhält (vgl. Tabcllc 87). Im Jahre 1964 standen 67nn
der Verunfalltcn im Gcnussc der intcgralcn Fünftagcwo­
chc, und 28,'n arbcitetcn während 6 Tagen in der Woche.
Vier Jahre später betrug der Anteil der Vcrunfalltcn mit in­
tcgralcr Fünftagcwochc bcrcits 81 c und im lctztcn Jahr
der Bcrichtspcriodc sogar über 88 n. Dic sogcnanntc hin­
kcndc Fünftagcwochc, der vor etwa zehn Jahren in dctl
Fabriken noch cinc gcwissc Bcdcutung zukam, spicltc in
der Bcrichtspcriodc für die Vcrunfalltcn nur noch cinc
ganz untcrgcordnctc Rolle.

Dic Zahl der Unfälle bcinl Aufenthalt zu Hause und bei
Ncbcnbcschäftigungen hat sich im Laufe der Bcrichtspcri­
odc im Verhältnis zur Gesamtzahl der Nichtbctricbsunfällc

nur unwesentlich vcrändcrt (vgl. Tabcllc 86). Längcrfristig
bctrachtct ist hingcgcn der Anteil der Unfälle bei Ncbcn­
beschäftigungcn beträchtlich zuriickgcgangcn.
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13ctätigung bcini Unfall 1968 1970 1968-19721972

Männer g Frauen
Arbcitswcg...........
Aufc»thalt zu Hause...
NcbcI>bcschäftigu»g ...
Sport, IYcisc», Erholu»<.
Vcrschicdc»cs

34 184
19 965
19 465

129 271
3 624

42 683
25 142
25 431

166 218
5 ()64

2()5 417
129 558
128 05()
882 278

26 031

49 314
32 015
30 629

226 583
5 802

A rbci tsivcg Ncbcn- Sport, Rciscn
bcscliäftigung und Erholung

Au fcntha1t
zu Hause

7%o

Total .... 2()6 509 264 538 344 343 1 371 334

89

Betätigung beim Unfall 1936/ 1963/1937 1967 1968/
19721968 1972

Arbcitswcg ..........
Aufenthalt zu Hause...
Ncbc»bcschäftigu»g
Sport, RciscIi, Erholu»g
VcrschicdcIics ........

17,5 19,6
13,0 10,3
17 9 11,1
48 6 57,1

I

16,6
9,7
9,4

62,6
1,7

100,0

15,0
9,5
9,3

64,3
1,9

100,0

14,3
9,3
8,9

65,8
1,73 () 1,9

100,0 100,0Total 100,0

Dic Ikostc» der Nichtbctricbsu»fälle i» 100() FraI>kc»
»ach der 13ctätigulsg der Vcrsichcrtc» bei»x U»fall

Die Unfälle bei Sport, Rciscn und Erholung haben
immer mehr Bcdcutung erlangt. Entficlcn 1936]1937 rund
45% der ordcntlichcn Nichtbctricbsunfällc auf dicsc
Gruppe, so crrcichtc ihr Anteil 1972 fast 61,'<i. Auch bei
den Kosten der Nichtbctricbsunfällc steht die Gruppe
«Sport, Rciscn, Erholung» mit grossem Abstand an crstcr
Stelle (vgl. Tabcllc 88). Im Jahrfiinft 1968 â€” 1972 wurden fiir
solche Unfälle insgesamt 882 Millionen Franken ausgcgc­
ben. Dic Unfälle auf dem Arbcitswegc kostctcn etwa ein
Viertel davon, jcnc beim Aufenthalt zu Hause und bei
Nebcnbeschäftigungcn jc rund ein Sicbcntcl.

ProzcI>tualc Vcrtcilu»g der Nichtbctricbsu»fallkostc»
nach der 13ctätigu»g der Vcrsichcrtc» bciin Unfall

Wic die Tabcllc 89 zeigt, cntficlcn 1968(1972 rund 64,„
der Gesanxtkosten auf die Kosten der Unfälle bei Sport,
Reisen und Erholung; dicscr Anteil ist somit noch höher als
jcncr an der Unfallz~ahl, was auf die Schwere dieser Unfälle
hinweist. Aus dem cntsprcchcnden Vcrglcich bei den Un­
fällen zu Hause geht hervor, dass cs sich hier um lcichtcrc
Unfälle handelt. Im übrigen haben sich die Antcilc der
Unfallkostcn in ähnlicher Wcisc cntwickclt wie jene der Un­
fälle.

Das Nichtbctricbsunfallrisiko ist bei den Männern deut­
lich höher als bei den Frauen. Für das Jahrfünft 1968(1972
betrug der Netto-Risikosatz (d.h. Kosten in Promillcn der
vcrsichertcn Lohnsummc) für die Männer 10,3,'ca, fiir die
Frauen dagcgcn nur 6,7' <iii. Wic die Graphik 90 zeigt, ist
die Unfallgcfährdung der bcidcn Gcschlcchtcr jc nach der
Betätigung deutlich verschicdcn. Dcr Risikosatz für die
Frauen ist nur beim Aufenthalt zu Hause grösscr als jcncr
für die Männer. Dicsc Erscheinung vermag jedoch nicht zu
überraschen, kommt doch fiir die Frauen der Aufenthalt zu

Dic I<'ostcli der Nichtbctricbsu»f illc i» 1'ro»rille»
der vcrsichcrtc» Loh»suInr»c»ach der 13ctätigu»g
der Vcrsichcrtc» bciI» U»fall

Jahre 60 63 66 69 72 60 63 66 69 72 60 63 66 69 72 60 63 66 69 72

Hause vielfach der Ncbcnbcschäftigung der Männer gleich;
fiir cigcntlichc Ncbcnbcschäftigungen bleibt den bcrufstäti­
gcn Frauen nicht viel Zeit iibrig, weshalb der betreffend
Risikosatz auch cntsprcchcnd klein ist. Wcrdcn die Zahlen
der Gruppen «Aufenthalt zu Hause» und «Ncbenbeschäfti­
gung» zusammcngczählt, so crgcbcn sich für die Frauen
deutlich nicdrigcrc Risikosätzc als fiir die Männer. Dic Un­
fälle bei Sport, Rciscn und Erholung fiihrtcn bei bcidcn
Gcschlcchtcrn in den Ictztcn Jahren zu immer höhcrcn Risi­
kosätzcn; so wurde bcispielswcisc 1960 fiir die Männer ein
Satz von 4,5ai<i<i und für die Frauen ein solcher von 2,6a cc
ermittelt; 1972 bctrugcn dicsc Sätze 6,8ai'ii<i bzw. 3,8",ca.
Dic Graphik 90 vcrmittclt ein übcrsichtlichcs Bild iibcr die
Entwicklung der Risikoverhältnissc in den vcrschicdcncn
Gruppen der Nichtbctriebsunfallvcrsicherung, und zwar jc­
wcils gctrcnnt nach männlichen und nach wciblichcn Ver­
siclici teil.

Dicscin allgcmcincn Ubcrblick über die Nichtbctricbs­
unfällc nach der Betätigung der Vcrsichcrtcn beim Unfall
sollen einige crgänzcndc Ausführungen folgen über

die Unfälle auf dem Wcgc zur und von der Arbcir;
die Unfälle beim Aufenthalt zu Hause;
die Unfälle bei Sport, Rciscn und Erholung;
die Vcrkehrsunfä lc.



DIE UNEÄLLE
Aur DEM WEGE zuıı UND voN DER ARBEIT

Wie schon erwähnt, ist die Zahl der Unfälle auf deın
Arbeitswege im Laufe der Berichtsperiode weiter zurück­
gegangen (vgl. Tabelle 91). Diese Erscheinung wurde vor
alleın mit der Einführung der Fünftagewoche begründet;
1972 arbeiteten nur noch rund 10% der Verunfallten an
ınehr als fünf Tagen während einer Woche. Auf 10000
Versicherte verminderte sich die Zahl der ordentlichen
Arbeitswegunfälle von 99 im jahre 1968 auf 73 iın jahre
1972. Ohne Einbezug der Motorradunfälle kaınen 1968 auf
10000 Versicherte 91 und 1972 noch 68 Arbeitswegunfälle.
Bei den Bagatellunfällen verlief die Entwicklung ähnlich.

Die Unfälle aufdeın Wege zur und von der Arbeit 91

jalıre Anzahl Unfälle Auf10000 Versicherte
Bagatell- Ordentl. Total Bagatell- Ordentl. Totalunfälle Unfälle unfälle Unfälle

Einschliessliclı Motorradunfälle

1968 . . . 7 272 16 567 23 839 43 99 142
1969 . . . 6 193 15 239 21 432 36 89 125
1970 . . . 6 265 16 785 23 050 36 97 133
1971 ... 5 923 15 399 21322 33 85 118
1972 . . . 5 852 13 444 19 296 32 73 105

Ohne Motorradunfälle

1968 ... 6 946 15 235 22181 41 91 132
1969 ... 5 942 14 148 20 090 35 83 118
1970 ... 6 107 15 680 21 787 35 91 126
1971 ... 5 604 14 664 20 268 31 81 112
1972 . . . 5 449 12 629 18 078 30 68 98

Seit 1964 stehen auch Zahlen über die Verteilung der
Arbeitswegunfälle nach Wochentagen zur Verfügung. Für
die fünfjahre der Berichtsperiode wurde gleichzeitig noch
danach unterschieden, ob sich der Unfall auf deın Wege
zur oder auf deın Wege von der Arbeit ereignet hat. Aus
der Tabelle 92 ist ersichtlich, dass sich die Arbeitswegun­

Die ordentlichen Unfälle auf deın Wege zur 92
und von der Arbeit nachWochentageıI, 1968/1972

Wochentage Total Auf dem Wege
Absolut "/.. zur Arbeit von der Arbeit

Absolut "/., Absolut "/..

Sonntag . 613 0,8 332 (),8 281 0,8
Montag . . . _. 16 886 21,8 10 514 24,1 6 372 18,8
Dienstag . . . . 14 886 19,2 8 282 19,0 6 6()4 19,5
Mittwoch . . . 13 549 17,5 7 297 16,7 6 252 18,4
Donnerstag . . 13 328 17,2 7 609 17,5 5 719 16,9
Freitag . . . . . . 15 418 19,9 8 131 18,7 7 287 21,5
Samstag . 2 754 3,6 1 377 3,2 1 377 4,1
Total . . . . . . . 77 434 100,1) 43 542 100,0 33 892 100,0

fälle nicht gleichmässig auf die einzelnen Wochentage ver­
teilen. Die meisten dieser Unfälle ereignen sich montags,
während die Unterschiede zwischen den Prozentanteileıı
der Wochentage Dienstag bis Freitag nicht sehr gross sind.
Deutlichere Differenzen zeigen sich in der rechten Hälfte
der Tabelle 92. Bei den Unfällen auf deın Wege zur Arbeit
sticht der Montag besonders eindrücklich hervor. Bei den
Unfällen auf deın Wege von der Arbeit weist der Freitag
den höchsten Anteil auf.

Die Kosten der Wegunfälle 93
jahre III 1000 Franken In °/„„ der Lohnsumme

ohne Motor- Total ohne Motor- TotalMotorrad - rad- Motorrad - rad­uııfålle unfälle unfälle unfälle

1968 ... 30 772 3 412 34184 1,36 0,15 1,51
1969 . . . 29 904 4 395 34 299 1,24 0,18 1,42
1970 . . . 38 956 3 727 42 683 1,48 0,14 1,62
1971 ... 41916 3 021 44 937 1,31 0,09 1,40
1972 ... 45 013 4 301 49 314 1,25 0,12 1,37

Die Kosten der Wegunfälle sind, wie der Tabelle 93 ent­
nommen werden kann, beachtlich. Vor 1960, als die
Motorradunfälle noch nicht versichert waren, betrugen sie
1,5"/00 der versicherten Lohnsuınıne. In den jahren 1960 bis
1963 schwankte der Risikosatz uın 211/00, offensichtlich als
Folge des Einschlusses der Motorradunfälle auf dem Arbeits­
weg. Seit 1963 zeigt der Risikosatz wieder deutlich sinkende
Tendenz. Iın jahre 1972 war er Init 1,4"/0O sogar niedriger
als vor dem Einschluss der Motorradunfälle im jahre 1960.

DIE UNEÄLLE BEIM AUEENTIIALT zu l-IAUsE

Die Unfälle beim Aufenthalt zu Hause bilden unter den
Freizeitunfällen eine wichtige Gruppe, denn auch zu Hause
sind zahlreiche Betätigungen möglich, die zu Unfällen füh­
ren können: Uınhergehen in I-Iaus und Garten, I-Iaushaltar­
beiten und kleine I-lantierungen, Körperpflege, Spiele,
Umgang mit Haustieren, Einnehmen von Mahlzeiten, um
nur die wichtigsten zu nennen. Nicht einbezogen sind
Nebenbeschäftigungen und Bastelarbeiten.

Für Unfälle beim Aufenthalt zu I-Iause ist es im Gegen­
satz zu den meisten anderen Nichtbetriebsuııfällen in etwa
80% der Fälle Inöglich, sich anhand der Unfallmelduıigeıi
eine gute Übersicht über den Unfrıllhergaıig und über den
Unfallgegeıistaıitl zu verschaffen, so dass sich die im Vor­
druck von Tabelle 94 genannten Kategorien unterscheiden
lassen.

Während der Berichtsperiode haben 82308 Versicherte
beim Aufenthalt zu I-Iause einen Unfall erlitten, der eine
Arbeitsaussetzung zur Folge hatte; zu Invalidität führten
1188, zum Tode 204 Fälle. Insgesamt ınussten für diese Un­
fälle rund 130 Millionen Franken an Versicherungsleistun­
gen aufgebracht werden, das sind (l,91“/00 der versicherten

53



94 95Dic ordc»tlichc» U»fälle bcinx Aufenthalt zu Hause
u»d ihre Koste»»ach der» U»fallhcrga»g
und dcni U»fallgcgc»sta»0, 1968 â€” 1972

Dic ordc»tlichc» U»fälle bei Sport,
Rcisc» u»cl Erholu»g»ach der Hctätigu»g
clcr Vcrsichcrtc» bei»1 U»fall

Zahl der UnfälleUn fallhcrgang,
Un fa1 1gcgcnstand

Nct tokostcn

1000 Fr.Ordcnt­
hchc
Unfälle

davon rn %0
der
Lohn­
stn11­
nlc

Invali- Todcs­
ditäts- fälle
fälle

49 556Sturz........... 924

379
151
394

91 015 0,64
34 547 0,24
14 262 0,1()
42 206 (),30

auf der Ebcnc........
aus der Höhe........
auf Trcppc..........

17 783
4 073

27 700

40
19
52

14 317

4 097
4 992
4 897

331

5 227

18 999

11 328 126 56U»gcschicktcr Uiuga»g. (), 1 ()

0,03
0,04
0,03
0,00

0,04

0,13

5 482
5 508

278
60

n>it Gcrätc».........
nsit Schcrbc»........
mit Giften '..........
nzit clcktrischcnx Stro»1

64
56

3
3

54
2

Vcrbrc»»u»g.......... 4 862 16

Andcrcs ...

Total......
16 562 110 21
82 308 1 188 204 129 558 0,91

' Einschlicsslich Vcrgiftu»gc» bcinx Ei»»chnac» vo» Malzlzcitc»
(Pilzvergiftungen usw.).

DIE UNFÄLLE BEI SPORT, REISEN UND ERHOLUNG

Dic allgemeine Hebung des Lebensstandards, die Verkiir­
zung der Arbeitszeit und die Vcrbrcitung der Filnftagcwo­
che beeinflussen auch die Gestaltung der Frcizcit der Vcrsi­
chcrtcn; Sport, Reisen und Erholung haben an Bcdcutung
gcwonncn, und das Risiko, dabei zu vcrunfallen, ist grösscr
geworden.

Lohnsummc. Mit fast 50000 Fällen stchcn die Stiirzc mit
grosscm Abstand an crstcr Stcllc, und mehr als die Hälfte
dicscr Unfälle waren Stiirzc auf' der Trcppc. Allerdings
sind die Unfälle auf der Trcppc im Mittel weit wcnigcr
kostspielig als die Stiirzc aus der Höhe, also von Lcitcrn,
Tritten, Stiihlcn usw.

Besonders hcrvorzuhebcn sind die Unfälle wcgcn unge­
schickten Umgangs mit Giften. Etwa zur Hälfte handcltc cs
sich dabei um Unfälle beim Einnchmcn von Mahlzcitcn
(Pilzvcrgiftungcn usw.), wovon 6 zum Tode führtcn; von
den übrigen vcrgiftctcn Vcrsichcrtcn starben rund 40,~<,.

Erstaunlich klein ist demgegenüber die Zahl der «Hcini­
unfällc» von SUVA-Vcrsichcrtcn beim Umgang mit clck­
trischcm Strom: Von den 60 Unfällen vcrlicfcn 2 tödlich,
und 3 hatten bleibende Nachtcilc zur Folge. Es ist aber
daran zu erinnern, dass die Elcktrounfällc bei Ncbcnbc­
schäftigungen hier nicht mitgczählt sind.

In den fiinf Jahren der Bcrichtspcriode musstcn fcrncr
fast 5000 Unfälle wegen Vcrbrcnnungcn iibcrnonimcii
werden, die nxchr als 5 Millionen Franken an Vcrsichc­
rungslcistungcn crfordertcn.

1968 1970Betätigung bcinl Unfall 1972 1968/1972

Absolute Zahlen

29 111

12 459
10 420

9 168
i 252

2 298
1 568

848
1 518

29 329

29 429

11 399
11 850
10 666
1 184

2 418
1 599

820
1 343

26 524

SpoI t 31 044

15 706
8 758
7 100
1 658

2 343
1 397

753
2 087

33 683

30 584

13 449
10 660

9 233
1 427
2 372
1 576

844
1 683

29 707

Hall spiclc..............
Wi»tcrsport ...........

Skisport .............
andcrcr Wintcrsport....

Tur»c», Schwi»gc».....
Wasscrsport ...........
Hcrgsport.............
A»dcrc Sportartc»......
Rei.iett, Erholtfttg

Total ......... 64 727 60 29158 44055 953

1'rozcn t zahlen

52,6Sport 49,8 50,748,0

22,3
17,7
15,3
24
3,9
2,6
1,4
2,8

24,3
13,5
11,0
2,5
3,6
2,2
1,2
3,2

21,3
17,8
15,7
2,1
3,9
2,7
1,5
2,6

20,4
21,2
19,1

2,1
4,3
2,8
1,5
2,4

Hallspiclc..............
Wi»tcrsport...........

Skisport ..............
an3crcr Wintcrsport....

Tur»cn, Schwi»gc».....
Wasscrsport ...........
I3crgsport .............
Alidcrc Sportartc»......
Rc im(it, Erholtrf g g

Total .........
47,4 49,350,2 52,0

10(),()100,0 100,010;),()

In der Tabcllc 95 ist die Zahl dicscr ordcntlichcn Unfälle
in Untcrgruppcn aufgctcilt. Rund die Hälfte der Unfälle
bei Sport, Rciscn und Erholung entfällt auf Sportunfällc;
unter dicscn sind die Unfälle beim Ballspiel (vorwicgcnd
Fussballspicl) und die Wintcrsportunfällc (vorwicgcnd Ski­
unfällc) bcsondcrs zahlrcich.

Bci Sportunfällen kommen vcrschicdcnartige Vcrlctzun­
gcn vor. In der Tabcllc 96 sind filr 1968(1972 die häufigstcn
Vcrlctzungsartcn beim Fussballspicl und beim Skisport an­
gcfiihrt. Zu bcachtcn ist, dass die Zahl der Vcrletzungcn
grösscr ist als die Zahl der Unfälle, da ein Unfall mchrcre
Vcrlctzungcn vcrursachcn kann. Dic Vcrlctzungsartcn sind
cntsprcchcnd der intcrnationalcn Klassifikation der Krank­
heiten, Vcrlctzungcn und Todcsursachcn, die von der
Wcltgcsundhcitsorganisation (8. Revision) hcrausgcgcbcn
wird, bczcichnct.

Beim Fussballspicl kommen «Verstauchungen der
Sprung- und Fussgclcnkc und Zcrrungcn in der Knöchel­
gcgcnd» am häufigstcn vor; zahlrcich sind ferner «Preilun­
gei> und Quetschungen der Hüfte, des Oberschenkels, des
Bcincs und des Knöchels» sowie «Verstauchungen des
Knicgcicnkcs und Zcrrungcn im Bereiche des Untcrschcn­
kcls». In der Gruppe «Binncnvcrlctzungcn des Knicgelcn­
kes» sind ausscr den Meniskus- auch noch die Krcuzband­
läsioncn crfasst.



Vcrlctzungsartcn HCI nl
Fussba 11­
spIclcn

HClnl
Skifahrcn

35 20

9819
14
7

90
68
21

1968/197213ctätig<Ing bcinl Unfall 197)1968 1970

Unfallkostcn in 1(X)Ü Franken
53 37

62 44971 328Sport 51 082

11 156
24 625
23 1HO

1 445
2 461
5 518
4 132
3 19()

58 044

108 167 Ballspiele..............
Wiiltcrsp<irt ...........

Skisport...............
«ndcrcr Wintcrsport....

Turisc», Schwingen.....
Wasscrsp<irt ...........
Bcrgsport .............
Aiidcrc Sportartc»......

16 184
26 135
23 H10

2 325
3 010
6 284
6 113
4 723

22 675
24 335
21 65H

2 677
3 309
6 912
7 707
6 39()

14 798
24 932
23 065

1 H67
3 254
5 193
5 36()
4 5()7

183
45

184
42

49

R<'t.s<'ii, Erli<llllrtg ..

T<ital ...........
155 255

226 583

114 006

176 455

78 188 108 174

129 27() 166 218
154 45

55

l fozcntzahlcn

Sp<irt 31,5 35,434,939,5

Ballspiclc...............
Wiiitcrsp<irt............

Skisport
andcrcr Wintcrsport .....

Turncii, Schwingen......
Wasscrsport ............
Bcrgsport ..............
Aiidcrc Sportartcil.......

9,2
14,8
13,5

1,3
1,7
3,5
3,5
2,7

10,0
10,7

() 5

1,2
1,5
3,1
3,4
2,8

8,9
15,0
13,<)

1,1
2,0
3,1
3,2
2,7

8,6
19,0
17,9

1,1

1,9
4,3
3,2
2,5

R<i.i<']t, Erhollll1g

Total .........
64,668,560,5 65,1

100,0100,0 100,0100,0

97

Rcn tcnaI'ten

Anzahl Rcntcnfallc

Invalide»renten.....
Hintcrlasscncnrcixtcn

196
7

522
64

42
206

73
159

297
49

Auf 10()00 ordcntlichc Unfälle

I»validciirc»tci>.....
Hi»tcrlasscisc»reis tc»

35 113 531 14 261 173
377

78
13

55

I)ic häufigstcn Vcrlctzuiigcii bei Fussball- uiid Skiunfällcn 96
(ohne Hagatcllunfällc) auf jc 1(X)0 ordcntlichc Unfälle, 1968/1972

Binnen vcrlctzuii gcn des Kn icgclcnkcs ....
Knochcnhrüchc des Schic»- und/oder desWadcnbciiscs.......................
Ki>öchclbruch
Vcrrc»kungc» der Schulter .............
Vcrstauchu»gcn der Schulter u»cl Muskcl­

zcrrungci> anx Obcrarin ..............
Vcrstauchungc» der Handgclc»kc uiid Zcr­

rungcii iin Bcrcichc der Hand..........
Verstauchungen des Kiiicgclcnkcs uiid Zcr­

ruiigcii ins Bcrcichc des U»tcrschc»kcls .
Verstauchungen der Spru»g- und Fussgc­

lcnkc und Zcrrui>gcii i» der Knöchclgc­
gc»d

1'rcllungcn und Quctschungcn des Runipfcs
I'rcllungcn und Quctschungcn der Schulter

u»d clcs Obcrarnics..................
1'rcllungcn und Quctschungcn der Hüftc,

des Obcrschciskcls, des Bciiics u»d des
K»<ichcls

1'rcllungcn und Quctschungc» des Fusscs
u»d der Zehen ......................

Auch bei den Skiunfällcn sind die Vcrlctzungcn an den
untcrcn Extremitäten am häufigstcn, wobei cbcnfalls die
«Verstauchungen der Sprung- und Fussgclcnkc und Zcr­
rungcn in der Knöchclgcgcnd» an crstcr Stcllc stchcn. Fast
jcdcr fünfte Skiunfall fiihrtc zu einer solchen Vcrlctzung.
Die zweitgrösstc Gruppe ist jcnc der «Verstauchungen des
Knicgclcnkcs und Zcrrungcn im Bcrcichc des Untcrschcn­
kels». Erst an dritter Stcllc, und zwar mit crhcblichcm Ab­
stand, folgen dann die «Knochenbrüche des Schien- und/
oder des Wadenbcins»; bei 9 von 100 Skiunfällcn ist ein
Knochenbruch dieser Art zu bcklagcn.

Wie aus der Tabelle 97 ersichtlich ist, crcignctcn sich
während der Bcrichtspcriode beim Fussballspicl 7, beim
Skifahrcn 64, beim Wasscrsport 206, beim Bcrgsport 159
und bei anderem Sport 49 Todcsfällc. Bci den tödlichen
Skiunfällcn handelt cs sich oft um Lawincnungliickc. Bc­

I)ic Sportunfällc niit Rcntcnf<ilgcii, 1968 â€” 1972

Fussball- Skifahrcn Wasser- 13crg- Andcrcrspiclcn sport sport Sport

sonders hoch ist die Quote der Todesfälle â€” bczogcn auf
10000 ordentliche Unfälle â€” bei den Wasscrsport- und bei
den Bcrgsportunfällen; sie übertrifft sogar die Invaliditäts­
quotc um das fiinf- bzw. das zweifache. Beim Skifahrcn ist
die Häufigkeit der Invaliditätsfälle mehr als dreimal grösscr
als beim Fussballspiclcn.

Die Koste» der U»fälle bei Sport, Rciscii u»d Erholu»g
iiach der Bctätigu»g der Vcrsichcrtc» bein> Uiifall

Dic Kosten der Unfälle bei «Sport, Rciscn und Erho­
lung» bctrugcn im Jahrcsmittcl 1968/1972 rund 176 Millio­
nen Franken (vgl. Tabcllc 98), wovon 35% auf die Sport­
unfällc und 65% auf die Unfälle bei «Reisen, Erholung»
cntfallcn.

Von den verschiedenen Sportarten verursachten die Ski­
unfälle insgesamt die grösstcn Unfallkostcn. Im Mittel der
Jahre 1968((1972 bctrugcn sie 23,8 Millionen Franken. Ein
ordcntlichcr Skiunfall kostete im Jahre 1972 durchschnitt­
lich rund 3000 Franken, und cs musste für 31,5 Tage Kran­
kcngcld vcrgiitct wcrdcn; insgesamt gingen durch das
Heilvcrfahrcn 223000 Arbeitstage verloren, was 37200
Wochen zu 6 Arbeitstagen entspricht. Besonders schwer
sind die Skiunfällc, die zu Frakturen des Schienbeins allein
oder des Schien- und des Wadenbeins führen. Bei den in
der Bcrichtspcriode gezählten 2960 Skiunfällen dieser Art
daucrtc das Hcilvcrfahren im Mittel 104,5 Arbeitstage; im
Spital haben sich dicsc Patienten insgesamt wahrend über
50000 Tagen aufgehalten.
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100

Jal)rc Auf den)
Arbcitsxvcgc

Andcrc Total

()rdcntlichc Unfallc

1968......
1969......
1970......
1971 ......
1972......

12 334
11 217
12 196
11 538
10 661

16 212
17 460
18 161
2() 353
21 311

28 546
28 677
30 357
31 891
31 972

99

Tot:IIJal)rc Motor­
fal)rrädcr

Motor­
wagcn

Motor­
räder'

1(NO Fal)rzcugc I I'ozcntza111cn

1 128
1 257
1 510
l 74()
1 886
2 188
2 295
2 436

1962
1963
1965
1967
196H

197()
1971
1972

144
2()2
294
37H
426
522
567
6()3

747
836

1 025
] 2()()
1 3()3
1 524
1 610
1 719

237
219
191

162
157
142
118
114

1968 ..
1969 ..
1970 ..
1971 ..
1972 ..

10()
10()
10()

1()()

10()

43,2
39,1
4(),2
36,2
33,3

56,H
60,9
59,H
63,H
66,7

Vrozcntzal) lcn

1()0
100
100
100
100
100
100
100

13
16
19
22
23
24
25
25

66
67
68
69
69
70
70
70

21

17
13
9
8
6
5

1962
1963
1965
1967
1968
1970
1972
1972

56

Dic häufigstcn Sportunfällc sind die Fussballunfällc. Sic
vcrursachtcn im Mittel der Jahre 1968)(1972 Kosten von
13,6 Millionen Franken und sind demnach in der Rcgcl cr­
hchlich lcichtcrcr Natur als die Skiunfällc. Insgesamt gin­
gen aber während des Hcilvcrfahrcns im Jahre 1972 wcgcn
der glösscrcll Anzahl an Fussballunfällcn etwa gleich viclc
Arbcitstagc vcrlorcn â€” nämlich 230 000 â€” wie infolge der
Skiunfällc.

Für die Unfälle bei den übrigen Sportarten wurden im
Mittel der Jahre 1968)'1972 25,0 Millionen Franken ausgc­
<~chcn. Dic Gcsamtkostcn all dicscr Sportunfällc bctragcn
demnach rund zwei Drittel der Kosten für Ski- und Fussball­
unf'ällc.

Was schlicsslich die Unfälle der Gruppe «Reisen, Erho­
lung» bctriRt, so spiclcn dort die Vcrkchrsunfällc cinc
übcrragcndc Rolle. Über dicsc Nichtbctrichsunfällc soll
deshalb im folgcndcn Abschnitt bcsondcrs bcrichtct wer­
d cll.

Vcrkchrsunfällc crcigncn sich auf dcnl Arbcitswc<~c und
beim Rciscn. Zu bcachtcn ist, dass bis Ende 1')67 Motor­
rad- und Rollcrunfällc nur auf dem Wc<~c zur und von der
Arbeit vcrsichcrt waren; seit 1')68 sind alle dicsc Unfälle in
die Nichtbctrichsunfallvcrsichcrung cingcschlosscn.

Dic Zahl der Motorfahrzcugc ist seit 1962 von 1,1 auf
2,4 Millionen angcsticgcn. Wic aus der Tabcllc 9') hcrvor­
gcht, hat sich die Struktur dicscs Hcstandcs stark vcrändcrt.
Im Jahre 1962 cntficlcn 66~/> der Motorfahrzcugc auf

Bcsta»d a» Mt)tc)rfahrzcugc» u»d a» Mt)tt)rfahrriclcr»

' Ei»schlicsslich IRt)llcr u»cl Klci»»sott)rriclcr

Motorwagcn, 21 „'> auf Motorräder und 13"/» auf Motor­
fahrrädcr. Von Jahr zuJahr haben dann die Zahl der Motor­
wagcn und jcnc der Motorfahrrädcr zugcnommcn, wäh­
rend die Zahl der Motorräder zurückgegangen ist. Von
1962 bis 1972 hat sich der Hcstand an Motorwagcn um
130,», jcncr an Motorfahrrädcrn gar um 319 /» erhöht,
während die Zahl der Motorräder auf' wcnigcr als die
Hälfte gcsunkcn ist. Dcr Bestand an Fahrrädern, der im
Jahre 1962 noch 1,7 Millionen betrug, ging bis 1972 auf 1,3
Millionen zurück.

Auf Grund der gcschildcrtcn Entwicklung des Motor­
fahrzcu»bestandes war cinc Zunahme der Zahl der bei
Strasscnvcrkchrsunfällcn vcrlctztcn und gctötctcn Pcrsoncn
zu erwarten. Gcl111ss cld<~cllössischcr Statistik sind im Jahre
1')62 rund 370()() Pcrsoncn inl Strasscnvcrkchr vcrunfallt.
Für das Jahr 1')72 haben die Polizcior<~anc bei Strasscnvcr­
kchrsunfällcn 3883() vcrlctztc und getötete Pcrsoncn rcgi­
stricrt. Von diesen waren bei der SUVA 1246() gcgcn
Niclltbctrichsunfällc und 131() gcgcn Hctrichsunfällc vcrsi­
chcrt; ausscrdcm sind aber inl Strasscnvcrkchr noch rund
20()()() SUVA-Vcrsichcrtc vcrunfallt, wovon die Polizei
kcinc Kenntnis crhalten hat. Es handelt sich dabei vorwic­
gcn<l um Sclbstunfällc von Radfahrern oder dann um Un­
fälle, die zu kcincn bcsondcrs grosscn Vcrsichcrungslcistun­
gcn geführt haben.

Dic Vcrkchrsu»fillc»ach Kate<~>)ric»

Wic die Tabcllc 100 zeigt, ist im Rahmen der Nichtbc­
triehsunfallversichcrung die Zahl der Vcrkchrsunfälle auf
dem Wcgc zur und von der Arbeit von 1968 bis 1972 um
1700 zurückgegangen; schon von 1963 bis 1967 war cinc
dcutlichc Abnahme der Anzahl von Vcrkchrsunfällcn auf
dem Arbcitswcgc zu vcrzcichnen. Dic Zahl der Verkchrs­
unf'ällc ausserhalb des Arbcitswcgcs hat dcmgcgeniibcr
stark zugcnommcn: Wurden fiir das Jahr 1968 rund 16200
solcher Unfälle gezählt, so waren cs fiinf'Jahre später bc­
rcits 21300. Für die Gesamtzahl der Vcrkehrsunfällc ergab
sich clllc Zullahnlc uni 3400 Unfälle.
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Invaliditats­
falle

Todesf älle Unfall­
kostcn

Orden tlichc
Unfalle

Jahre

44
44
48
49
50

71
72
75
76
79

50
50
50
54
54

29
29
30
30
30

1968
1969
1970
1971
1972

13cnl.1tzfcs Fahrzcllg 1968/197219721968 1970

Ordentliche Unfallc

Fahrrad................
Mot(ir fahrrad
Klein»>otorrad
Roller
Motorrad ..............
Aut(irnobil .............
A»clcrcs Fahrzeug .......
Als Fussgä»gcr vcru»fallt .

4 493
7 394
2 438
1 727
1 72H
H 236

959

1 571

2 907
9 785
1 59i

937
2 8()6

11 629
1 ()59

1 258

3 825
8 412
2 190
1 578
1 736

1() ()64
1 123

1 429

3 723
8 641
2 094
1 364
1 976
9 946
1 089

i 456

Total 28 546 30 357 30 28931 972

Ncttokostcn in 1000 Franken

Fahrrad................
Motor fahrrad
Klein»motorrad
Roller .................
Motorrad ..............
Automobil .............
Andcrcs Fahrzeug .......
Als FussgäIigcr vcrunfallt .

11 223
16 179
7 857
5 944
5 631

3i 676
2 691

8 882

10 223
32 467
10 499
6 477

19 145
74 913

4 675

14 983

8 734
21 380

8 423
6 300

12 091
53 533

2 077

13 340

9 552
23 645

8 741
5 604

12 714
53 057

3 617

12 786

Total 90 083 125 878 173 382 129 716

Wie sich die Verkchrsunfällc auf die einzelnen Fahrzcug­
kategoricn und auf die Fussgängcr vcrtcilcn, ist aus dem
oberen Teil der Tabcllc 101 ersichtlich. Dic Zahl der vcr­
unfallten Fahrzcuglcnkcr und Mitfahrer ist im wesentlichen
abhängig vom bctrcffcndcn Fahrzcugbcstand. So ging bei­
spiclswcisc die Zahl der Fahrradunfällc crhcblich zurück.
Wcrdcn die Motorrad-, Roller- und Klcinmotorradunfällc
zusammcngcfasst, so zeigt sich, dass in dicscr Sammcl­
gruppc die Zahl der Unfälle von 1968 bis 1972 um etwa
10~/p zurückgegangen ist. Demgegenüber hat aber der Be­
stand an Motorrädern (cinschlicsslich Roller und Klcinmo­
torrädcr) in der gleichen Zeit um über 25 /<> abgcnommcn.
Einem relativ grosscn Rückgang im 13cstand steht sonxit
cinc nicht einmal halb so grosse Vcrmindcrung der Zahl
der Unfälle gcgcnübcr. Insbcsondcrc ist zu bcachtcn, dass
die Zahl der Unfälle mit Klcinmotorrädcrn und mit Rol­
lcrn stark zurückgegangen, dagcgcn jcnc mit cigcntlichcn
Motorrädern vom Jahre 1')71 an deutlich in> Stcigcn be­
griffe ist.

Dic Zahl der als Fussgängcr bei einem Strasscnvcrkchrs­
unfall vcrlctztcn Pcrsoncn hat sich im Laufe der Bcrichtspc­
riodc crhcbl ich vermindert.

Was die Ncttokostcn der von der SUVA übcrnommencn
Vcrkchrsunfällc betriff, so sei auf den untcrcn Teil der Ta­
bcllc 101 vcrwicscn. Insgesamt musstcn im Mittel der fiinf
Bcrichtsjahrc 1')68 â€” 1972 rund 130 Millionen Frankcnaufgc­
bracht wcrdcn. Im Vergleich zur Periode 1963)1967 bcdcu­
tct dies cinc Zunahme um 62,6 Millionen Franken im Jahr
oder um 93 /~.

Vcrkchrsu»fälle u»d Ncttokosten»ach denn bc»iitztcn Fahrzeug 101

Prozentualcr Anteil der Verkehrsunfälle an der Zahl
und den Kosten der Nichtbctricbsunfälle

Vcrkchrsunfällc sind, wie die Zahlen von Tabelle 102
deutlich zeigen, vielfach schwcrcr Natur: Von den ordent­
lichen Nichtbctricbsunfällcn waren 30~/<>, von den Invalidi­
tätsfällcn aber iibcr 50/~ und von den Todesfällen sogar
fast 80/~ Verkchrsunfällc. Die Vcrsichcrungslcistungen für
Vcrkchrsunfälle crreichtcn im Jahre 1972 die Hälfte der
Nichtbctricbsunfallkostcn.
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Zahl der ordcntlichcn FälleJahre Kosten

in "/„der
ordcntlichcn
Unfallc

in u/u„der
vcrsichcrtcn
Lohnsun1n1c

auf 10000
Vcrsichcrtc

in "/„der
Hetriebs­
unfallkostcn

1,0
1,0
(),9
(),7
(),7

1968........
1969........
197()........
1971 ........
1972 ........

23
22
22
21

18

3,()
2,8
2,H
2,7
2,3

H,5
H,3
7,1
6,6
6,1

1968/1972 ... (),821 7,22,7

Dic Bcrufskra»khcitc» 103

Jahre Zahl der Falle Kosten in 1000 Fr.

Ordent­lichec
Falle

davon Heil­
kosten
und
Kran­
kengeld

Kapital­
wcrt der
Renten

Total

Invali­
ditats­
fälle

TQ­
des­
falle

3 911
3 697
3 883
3 832
3 319

1968 .....
1969 .....
1970 .....
1971
1972 .....

169
132
143
104
74

9 341
10 020
10 574
11 3()8
12 477

129
120
103
108
94

12 564
13 385
12 451
12 192
11 264

21 905
23 405
23 025
23 500
23 741

1968 â€” 1972 18 642 53 720622 61 856554 115 576

58

HERUFSKRANKHEITEN

DIE BEDEUTUNG DER HERUFSKRANKHEITEN

Nicht unfallmässig verursachte Gcsundhcitsschäden, die mit
der beruflichen Arbeit zusammenhängen, werden als «Bc­
rufskrankhcitcn» den Unfällen glcichgcstellt. Das Gcsctz er­
kennt jedoch nur solche Bcrufskrankheiten an, welche durch
Stoffe oder Arbeiten verursacht worden sind, die in der zu
Art.68 KUVG gehörenden Verordnung iibcr die Berufs­
krankheiten genannt sind. Bcrufskrankhciten, die nicht auf
solche StofFe oder Arbeiten zuriickgchcn, sowie die gewöhn­
lichen Krankhcitcn sind nicht versichert.

Um Härten in der Anwendung des Gesetzes zu vermcidcn,
hat der Verwaltungsrat der SUVA scincrzcit die Direktion
ermächtigt, «versuchsweise und ohne Präjudiz fiir die Zu­
kunft die Versichcrungslcistungen auch zu gcwährcn bei Er­
krankungen, welche mit Bestimmtheit und ausschliesslich
durch die Arbeit in cincm dem Vcrsichcrungsobligatorium
untcrstchendcn Bctricb verursacht worden sind und nicht die
Wirkung einer andcrcn Krankheit sein können». Als solche
Krankhcitcn galten nach dicscm Vcrwaltungsratsbeschluss
z. B. chronischc Krankhcitcn der Schlcimbcutcl durch ständi­

gcn Druck, durch Lärni vcrursachtc Taubheit oder an Taub­
heit grcnzcndc Schwcrhörigkeit, Fcucrstar und Erkrankun­
gen durch schädliche Stoffc, die nicht gcsctzlich entschädigt
wcrdcn konntcn. Im Vcrlaufc mchrcrcr Rcvisioncn der Ver­
ordnung iibcr die Bcrufskrankhcitcn (die lctztc datiert vom
17. Dczembcr 1973) wurden einige dicscr Krankhcitcn in die
Liste der gcsctzlichcn ancrkanntcn Berufskrankheiten aufgc­
nommcn. Dic folgenden Tabcllcn und die Anhangstabcllc 10
zcigcn die Vcrtcilung der Bcrufskrankhciten nach ihrer Ursa­
che und nach der Art ihrer Übcrnahmc.

Vor 1958 konntcn ausfiihrlichc Statistiken über die Bcrufs­

krankhcitcn nur für ausgewählte Jahre erstellt wcrdcn. Seit
1958 stchcn nun fiir jcdcs cinzclnc Jahr statistischc Angaben
zur Verfügung, so dass 1972 schon die dritte Fiinfjahrcpcri­
ode mit cincr vollständigen, auf Vollerhebung bcruhcndcn
Bcrufskrankhcitcn-Statistik abgcschlosscn werden konntc.
Im übrigen sind seit 1963 auch die von den SBB und der PTT
gemcldctcn Fälle in die Statistik einbczogcn.

Aus der Tabcllc 103 geht hervor, dass dicjährlichc Inzidcnz
(Anzahl der während cincr bestimmten Zeit aufgetrctencn
neuen Fälle) der ordcntlichcn Fälle von Bcrufskrankhcitcn

von 1968 bis 1971 relativ stabil gchlicbcn ist. Im Jahre 1972
zeigt sie eine leichte Abnahme. Dic Gesamtzahl der gemelde­
ten Fälle während der Bcrichtspcriodc ist deutlich kleiner als
jene der vorausgehenden Fiinfjahrepcriodc. Das Total der
Invaliditätsfällc fiir die drei lctztcn Berichtsperiodcn blieb
bcmcrkenswcrt konstant; dasselbe gilt für die Todcsfällc. Dic
durch Bcrufskrankhcitcn vcrursachtcn Kosten nchmcn hin­
gegen ständig zu. Sic betrugen 74 Millionen Franken wäh­
rend der Jahre 1958 â€” 1962, 100 Millionen Franken für die
Periode 1963 â€” 1967 und 116 Millionen Franken in der Bc­

richtspcriodc. Diese Zunahme ist im wcscntlichcn auf das
Anstcigcn der Rentcnkapitalwcrtc zurückzuführen.

Dic Bccicututig Der Hcrufskra»khcitc» i» clcr
Hctrichsu»fall vcrsichcru»g

Dic Tabelle 104 zeigt die Bcdcutung der Bcrufskrankhci­
tcn und ihrer Kosten im Rahmen der Bctricbsunfallvcrsichc­

rung. Von 100 iibcrnommcncn Bctricbsunfällcn (cinschlicss­
lich Bcrufskrankhcitcn) waren während der Bcrichtszeit 2,7
Bcrufskrankhcitcn; dicscm bcschcidcncn Anteil steht aber
ein Kostcnantcil von 7,2~j~ gcgcniibcr, was 0,8~(~~ der vcrsi­
chertcn Lohnsummc entspricht. Alle dicsc Zahlen sind ctv, as
klcincr alsjenc der Vorpcriode. Auf10000 Vcrsichcrtc entfie­
len im Mittel 21 Fälle von Bcrufskrankheitcn. Dic Prävalcnz

(Anteil der Fälle in cincr gegcbencn Population) der Bcrufs­
krankhcitcn zeigt somit gcgcnübcr den Jahren 1963 â€” 1967
cinc leichte Abnahme.

Dic Tabelle 105 gibt Aufschluss iiber die Verteilung der
Bcrufskrankheitcn nach der Art der Übcrnahmc und der
Schädigung. Rund drei Vicrtcl der ordcntlichcn Fälle sind
nach Gesetz und rund ein Vicrtcl nach Verwaltungsratsbc­
schluss übernommen worden wie schon in den Jahren
1963 â€” 1967. Dic gcsctzlich übcrnommcnen Hautkrankheitcn
und die «anderen Schädigungsartcn» stellen mit jc rund 30;()
den Hauptanteil der Bcrufskrankheiten. Unter den nach Ver­
waltungsratsbcschluss anerkannten Fällen stehen die Haut­
krankheiten an erster Stelle. Der Anteil der Staublungcn be­
trug in der Bcrichtsperiode 9,„'. Es besteht eine sehr grosse
Ähnlichkeit zwischen den Zahlen von 1963 bis 1967 und
jcncn der Bcrichtsperiodc, ausser bei den Staublungcn, dcrcn
Anteil von 6,2 /~ auf 9~j'„gestiegen ist. Diese Zunahme be­
zeugt die Wirksamkeit der Untcrstcllungsaktionen in gewis­
sen Industrien mit Quarzstaubrisiko.



Schädigungsart

Gcsctzlichc Übcrnahnic
Chro»ische

Vcrgiftungcn
Hautkrankhcitcn
StaublungcnAndcrc.............

5,7
25,3

9,0
30,8

4,9
26,9
11,9
27,5

71,2

5,8
28,2
8,3

30,8

73,1

5,3
30,0

8,2
28,3

6,3
31,5

7,3
32,0

5,7
28,3

9,0
29,8

Total 70,8 71,8 77,1 72,8

Chronischc
Vcrgiftungc»

Hautkrankhcitc»
Andere..........

1,1
18,2
9,9

1,6
15,6
9,7

1,8
12,4
14,0

28,2

1,5
16,1
1 1,2

28,8

1,2
9,6

12,1

1,4
14,6
11,2

Total

Gcsanlttotal ..

29,2 26,9 22,9 27,2 107

100,0 100,0 10(),() 100,0 100,0100,0

Vcrursachcndcr Stoff,
Arbcitsschädigungcn

Zahl der Fälle Kosten

Total davon

Invali- To­
ditäts- dcs­
fä1lc fälle

Schadigungcn durch Gifte

678 9 1 019 844

2 913
19 176

20 5 586

13
25
64

5
2

15 653
229 428
40 817

i 254
594

41
23
15
61
42

3
14

416

103 914
745 896

6 762
24 987
39 505

832
4 722

744 806

Schädigungsart

Gcsctzlichc Übernahme
Chronischc

Vcrgiftungcn
Hautkrankhcitcn
S tau bl un gcnAndere..........

36
896

4
215

1 120

15 171
1 130 153

2 633
288 646

1 351 178

10,2
10,5
68,2

5,6

9,2
10,2
66,3

6,6

10,1
11,7
64,3
6,6

92,7

10,7
11,1
63,9

6,4

10,6
12,8
60,6

7,9

91,9

10,6
12,4
61,5

8,5

93,0Total 92,3 94,5 92,1

Arbeitsschadigungcn

Augcnaffcktionc».........
Erfricrungcn (ohne Frostbcu­

l CI1)

Hörschädigungcn .........
Andcrc Schädigungen .....

265 47 048Chronischc
Vcrgiftungc»

Hautkrankhcitcn
Andcrc.... ~.........

2,0
2,4
2,6

2,0
3,7
2,0

1,2
2,6
1,7

],7
3,7
2,5

1,6
3,3
3,2

1,7
3,2
2,4

2 884
7 265

41 519Total 7,38,1 7,07,7 5,5
100,0 100,0

7,9

Gcsan1ttotal.......... 100,0 100,0100,0 100,0 Total 3 999 35 12 5 893 186
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Die Bcrufskrankhcitcn nach Übcrnahnlc- und Schädigungsart: 105
1'rozcntualc Vcrtcilung der ordc»tlichc» Fälle

1968 1969 1970 1971 1972 1968/1972

Übcrnahnsc nach Vcrwaltungsratsbcschtuss

Aus der Tabelle 106 ist ersichtlich, dass die Kosten der vcr­
schicdcncn Hcrufskrankhcitcn nicht ihren zahlcnmässigcn
Anteilen cntsprcchcn. Das Schwcrgcwicht, gcgcn zwei Drit­
tel aller Ausgaben für Berufskrankhciten, liegt bei den Staub­
lungcn. Ihr Kostcnantcil ist somit sicbcnmal höher als ihr zah­
lenmässigcr Anteil. Andcrscits vcrursachcn die zahlcnmässig
an der Spitze licgcndcn Hautkrankhcitcn vcrhältnismässig
bcdcutend weniger Kosten.

Dic Anhangstabellc 10 vcrmittclt cincn eindriicklichcn
Überblick iibcr Zahl und Kosten der einzelnen Herufskrank­
llcl ten.

Bis zum Jahre 1969 enthält die Statistik der Hcrufskrank­
heitcn auch cinigc bcstimmtc nach Art. 67 KUVG als Unfälle
übcrnommcnc Vcrgiftungcn und Schädigungen durch phy­
sikalische Einwirkungen. Seit 1970 wcrdcn nun dicsc Gift­
und Arbcitsschädigungcn nicht mehr in die Statistik der

13ic Hcrufskrankhcitcn nach Übcrnahn1c- u»d Schädigu»gsart: 106
1'rozcntualc Vcrtcilung der Kosten

1968 1969 1970 1971 1972 1968/1972

Übernahme nach Vcrwaltungsratsbcschluss

Berufskrankheiten einbezogen, sondern gesondert crfasst
und ausgewertet. In der Tabelle 107 sind Zahl und Kosten
dieser «akuten Berufskrankheiten» wiedergegeben.

Zum Schutze gegen Bcrufskrankheitcn werden technische
und medizinische Massnahmcn getroRen, worüber im Kapi­
tcl «Unfallverhütung» sowie im folgenden Abschnitte
«Staublungen» ausführlich berichtet wird. Aufgrund zahlrei­
cher ärztlicher Eignungs- und Kontrolluntcrsuchungen er­
liess die SUVA in den Jahren 1968 â€” 1972 insgesamt 63980
Entscheide über die Eignung von Vcrsichertcn fii r bestimmte,
gcsundheitsgefährdende Arbeiten. 2591 Entschcidc lautctcn
auf befristetc oder dauernde Nichteignung, weil bei einer
Wciterbeschäftigung dieser Vcrsichcrten ihre Gesundheit
ernstlich gefährdet wäre.

Als Bctriebsunfällc übcrno»1»1enc Gift- und
Arbcitsschädigungc», 1970 â€” 1972

Alkalien ................
Bäder, clcktrolytischc und

andcrc
Hcnzlnc
Chlor und scinc Vcrbin­

dungcn ...............
Chrom und scinc Vcrbin­

dungcn ...............
Cyanamid ..............
Farben, Lacke ...........
Forn1aldchyd
Gummi (und Zusätze) ....
Halogc»iertc aliphatischcKohlen wasserstoff .....
Kohlcnoxid (Monoxid) ...
Lcimc (ohtsc Kunstharze) ..
Lösungsn1ittcl, andcrc.....Mincralöl...............
Olc, Fcttc...............
Petrol ..................
Säure»
Scifcn und sy»thctischc

Waschmittcl ..........
Tccr, Tccrpcch, Bitu»1C» ..
Tcrpcntinöl.............
Zc»1cn t
Andcrc Stoff ...........



STAUBLUNGEN 108

Jallrc Bcfundc lnl l(alllllcn der Taugllcll­
kcitsuntcrsucllungcn
tcstgcstclltc Staublutlgcn1. ALLGEMEINES

tauglicll Total in der
Scll wc1z
crwor­
bCll

nll
Aus­
lancl
crwor­
bcn

Totalull­
taug­
1 1cll

1948'...
1949
1950
1951
1952

364
2 019
2 116
3 409
6 034

39
86
5H

7H

118

29
2

l

59
9l

40
166
120
208
321

404
2 185
2 236
3 617
6 355

68
88
59

137
209

1953
1954
1955
1956
1957

6 200
5 769
4 819
4 382
5 131

316
199
188
206
272

107
79
66
73
97

6 516
5 968
5 007
4 588
5 403

H6

46
47
66
HH

193
125
113
139
185

1958
1959
1960
1961
1962

50
43
4H

36

247
188
167
173
143

6 135
3 944
3 726
4 878
3 112

5 888
3 756
3 559
4 705
2 969

174
118
128
103
53

88
68
85
55
17

1963
1964
1965
1966
1967

3 679
4 577
3 075
2 547
3 264

97
137
115
67
63

167
230
201
136
119

57
59

3 846
4 807
3 276
2 683
3 383

40
7H2. DIE SILIKOSE

1968
1969
1970
1971
1972

64
H7

163
97
62

4()9
649
59()
546
397

5 108
6 942
9 558

16 549
23 232

5 517
7 59l

1() 14H
17 095
23 629

1948-1972 2 8446 39H139 651 146 ()49

' Ab 15. Scptc»>her 1948.

Vorbe«gew<fe Mass><af>«<e«

E«rscl<ä<fig««<<

60

Als Staublungcn wcrdcn Lungcnkrankheitcn bczcichnet,
die durch das Einatmen von anorganischem (mincralischcnx
oder mctallischem) Staub entstchcn. Dic häufigstc Staub­
lungc ist die Silikosc. Sie wird erzeugt durch Staubartcn,
die Quarz oder ähnliche Siliciumdioxidmodifikationcn ent­
halten. Andcrc Staublungcn werden ausgelöst durch Asbcst
(Asbcstosc), Silikatc (Silikatoscn), Hartmctallc (Hartmctall­
Staublungcn) usw. Die Krankhcitcn der Atmungsorganc,
die durch organischcn Staub (Staub von Baumwolle, Holz,
Mehl usw.) erzeugt wcrdcn, gehören nicht zu den eigent­
lichen Staublungcn.

In den Zahlenangaben dicscs Abschnittes sind alle Arten
von Staublungcn zusammcngcfasst. Ausser einigen weni­
gen Ausnahmen handelt cs sich dabei um Silikosen, wes­
halb über diese Krankheit besonders berichtet wird.

Bcsondcrs der Gefahr cincr Silikosc ausgesetzt sind die
Arbeiter im Tunnel- und Stollcnbau, in den Stcinbrüchcn,
in den Giesscrcicn und in der keramischcn Industrie. Dic
Silikose ist bis hcutc nicht heilbar; die Krankheit schrcitct
unaufhaltsam fort, so dass manche Erkrankte früher oder
später invalid werden und schlicsslich an den Folgen dicscr
schweren Bcrufskrankhcit stcrbcn. Wenn indcsscn die Sili­
kose in einem frühen Stadium erkannt wird und die von
ihr Betroffene aus dem Quarzstaubmilieu cntfcrnt wcr­
dcn, besteht die Möglichkeit, dass die Krankheit wcnigcr
rasch und wcnigcr schwer verläuft.

Die Silikosc ist erst seit 1932 vcrsichcrt (gewisse Leistun­
gen wurden bereits ab 1930 ausgerichtet), und zwar an­
fänglich gcmäss Beschluss des Vcrwaltungsratcs der
SUVA, gesetzlich ab 1.Mai 1938.

Dic Silikosc-Gefährdung lässt sich deutlich vcrmindcrn
durch tcchnischc Massnahmen wie das Nass-Bohren, das
Absaugen des Staubes und â€” sofern dies nicht durchführbar
ist â€” durch Tragen von Masken; beim Sandstrahlcn kann
beispielsweise die Silikoscgcfahr vollständig bcscitigt wer­
den, wenn statt Quarzsand Stahlkics vcrwcndct wird. Seit
1948 sind zudem fiir alle gcfährdetcn Arbcitcr Tauglich­
keitsuntcrsuchungcn obligatorisch. Wenn mcdizinischc
Gründe, z. B. Lungenleiden, gcgcn eine Beschäftigung im
Quarzstaubmilieu sprcchcn, wird schon zu Beginn der ge­
fährdenden Arbeit ein endgültiger Nichtcignungscntschcid
erlassen. Wenn im Rahmen der crwähntcn Eignungsuntcr­
suchungen eine beginncndc Silikosc festgestellt wird, darf
der Arbeiter in der Regel nicht mehr im Quarzstaub arbei­

1)ic Ergch»issc der Taugliclskcitsu»tcrsuchu»gcl>

ten; fiir notwcndigc Bcrufswcchscl richtet die SUVA unter
~ ~

gewissen Voraussctzungcn sogcnanntc Ubcrgangscntschä­
dl gungcn aus.

Dic Tabelle 108 vermittelt cinc Übersicht über die Ergeb­
nisse der Tauglichkcitsuntcrsuchungcn seit dem Jahre 1948.

Durch die Tauglichkcitsuntcrsuchungcn können nicht
alle Silikoscn cntdcckt wcrdcn, da viele Silikosckrankc
durch dicsc Untcrsuchungcn nicht crfasst wcrdcn, weil sie
den Arbeitsplatz gewechselt haben und cntwcdcr in einem
Bctricb ohne Silikoscgcfahr oder in cincm der obligatori­
schen Unfallvcrsichcrung nicht unterstellten Betrieb oder
im Ausland arbcitcn.

Es ist ausserordentlich schwierig, die muttnasslichcn Kosten
cincr Silikosc abzuschätzen. Dcr Grund dazu liegt cincrscits
im Wcscn der Krankheit (mehrjährige Latcnzzcit zwischen
der Aufnahme des Quarzstaubcs und dem Auftrctcn klini­
schcr Zeichen cincr Staublungc, langsam fortschrcitcnder
und in seiner Entwicklung nicht vorausschbarcr Krank­



110

Anlncldcjahrc 1) 1von sindZahl der
Fälle

In1t
Hcilko­
stcn und
Kran­
kengeld

ohne
Vcrsichc­
f u11�g­

slc1st�u­
gcn

In1t
Inva­
hdcn­
1cn ten

In1t
Hinter­
lassenen­
1cntcn
(Todcs­
f allc)

ausgc­
sch1c­
den'

193() â€” 1932

]933-1937
1938-1942
1943-1947
1948-1952
1953-1957
1958-1962
1963-1967
1968-1972

26
131
485

1 388
1 158
1 330
1 206
1 358
i 538

23
105
331
636
483
445
312
172
52

1

3
4()

206
19()

331
392
542
35()

2
2()
57

173
181
177
163
13()

41

3
42

3()8
236
285
219
397
955

15
65
68
92

12()

117
14()

193()-1972 8 620 2 445 617 2 055 2 559 944

mit Hintcrlasscncnrcntenohne Vcrsichcrungsleistungcn

mit Heilkostcn und Krankengeld

mit Invalidcnrcntcn

109

ausgeschieden (mcistcns
nicht durch Staublunge
vcrursach tc Todcsfallc)

Kosten in % der
13ctricbsun fa1 1 kosten

Kosten in FrankenJahre
1 00%

1930-1932
1933 â€ 19

1938-1942
1943-1947
1948-1952
1953-1957
1958-1962
1963-1967
1968-1972

412 000
1 296 000
4 735 000

11 935 000
23 477 000
35 258 0()()
49 902 000
64 599 000
75 662 000

0,2
(),9
2,5
3,5
5,2
6,()
6,1
5,4
4,7

1930-1972 267 276 000 4,9

Anlnelde- 1930 â€” 1938­
jahre 1937 1942

1943­
1947

1958- 1963- 1968­
1962 1967 1972

1953­
1957

1948­
1952

hcitsvcrlauf), andcrscits in der zunchmcndcn Wirksan)kcit
der technischcn und medizin!sehen Vorbcugcmassnahn)cn.
Früher mcldctcn sich die Silikosckrankcn in der Rcgcl erst
in cincm fortgcschrittcnen Krankhcitsstadium, das ihre
Arbcitsfähigkcit crhcblich bccinträchtigtc; hcutc sind die
Arbcitcr dank den tcchnischcn Massnahmcn dem Staube
nicht mehr so stark ausgcsctzt, und die pcriodischcn Taug­
lichkcitsuntcrsuchungcn lassen die Silikosc in cincm frühen
Stadium crkcnncn. Aus dicscn Griindcn sind hcutc bei
c!!!ct' Sll!kose allfällgl!eh kc!1)c Vers!cllcrullgslc!Stungcll
notwendig, die Invalidität tritt später auf, und die Mortali­
tät ist gcgcniibcr früher wcscntlich gcscnkt. Dcr Verlauf'
der Silikoscrcntcn hat sich somit wcscntlich gcbcsscrt.

Wic die Tabcllc 109 zeigt, sind die Ausgaben filr Siliko­
scfällc von Bcrichtspcriodc zu Hcrichtspcriodc stark angc­
stiegcn. Heim Vcrglcich der Aufwcndungcn für Silikosc­
fällc mit den Kosten der Hctricbsunfällc ist fcstzustcllcn,
dass die Silikosckostcn in den Jahren 1930 â€” 1952 stark zu­
nahmen, dann von 1953 bis 1962 auf der Höhe von etwa
6,n der Bctricbsunfallkostcn stabil blicbcn und in den letz­
ten zwei Fiinfjahrcpcrioden (5,4 /n und 4,7/n) allmählich
wicdcr abnahmen. Aus den oben genannten Übcrlegungcn
ist cs jedoch nicht zulässig, aus dicscn Zahlen Prognosen für
die Zukunft zu stcllcn.

Dic Gcsanxtkostc» der Staublungcnfillc
(cinschlicsslich Ühcrgangscntschädigungcn und Prophylaxcn)

Aus der Tabcllc 110 ist ersichtlich, wie die Silikosc erst
nach und nach die Auszahlung von HcilkostcniiKrankcn­
gcld bzw. Rcntcn bewirkt. Von den 8620 Fällen von
Staublungc, die bis Ende 1972 gcmcldct und anerkannt
wurden, führtcn 2559 zum Tode, und in 2055 Fällen wur­
den Invalidcnrcntcn ausgcrichtct; 944 Silikosckrankc star­
ben nicht an dicscr Krankheit oder sind sonstwie ausge­
schieden. Dic Zahl der Vcrstorbcnen ist grösscr als jcnc der
Invalidcnrcntcnbczügcr, weil mchrcrc Vcrsichcrtc an cincr
Staublungc starben, ohne je eine Invalidcnrcntc crhalten zu
haben, und weil Bczügcr von Invalidenrcntcn, die später an
der Silikosc starben, bei den Todcsfällcn gezählt sind.

Dic Graphik 111 vcrmittclt cincn Überblick iibcr die
Vcrtcilung der Staublungcnfällc nach den Krankhcitsfol­

Bis EIidc 1972 ancrkan»tc Staublungclsfillc»ach A»nscldc­
jahrcn uIid nach der Art der VcrsichcruIigslcistu»gcn

' Nicht 0urch Staublu»gc vcrursachtc Todcsfillc soivic cinigc Vcr­
wirkungcn und»achtriglich abgclchntc Fillc

Vcrtcilung 0cr ancrkanntc» Staublungcnfillc»ach
Annxcldcjahrcn und nach Art c1cr Vcrsichcru»gslcistu»gcti,
Stand Ende 1962, 1967 und 1972

Stand
Ende 62 67 72 62 67 72 62 67 72 62 67 72 62 67 72 62 67 72 67 72 72



ln den Jahren 1968 â€” 1972 ancrkanntc Staublungcnfällc
uiid ihre KostcI»>ach Iiidustric- und Gcwcrbczwcigc>i
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KOStCI>

il> Franke»

Gcfah­
I'CI1­
klQSSCll

Zoll] der FalleI 1>duStriC- und
CiC1VCrbCZXVCigC

ill3SO­
lut

I ll n/ l ll /n
der 13c­
trichs­
un fall­
kOStC11

EI>gcrcs Haugc­
xvcrbc ......

Gicsscrcic» ....
41m
1() f

10g
3b
34
41

()9 57 3(l4 639 7(>

H 374 899 112()5 36
KcI.an>ische I»dLI­

stric .
302 815 259

StciIibildhaucr­
v. crksti t tcI>,

S tci»si gcivcrkc
Übrige .........

21

1

22
169

246 740
6 92() 303

38s

75 C)C)1 840 1(;0

<ren; die Fälle svurdcn i» 8 Gruppen cingctcilt, clitsprc­
chct1d den Jahren, in dcncn sie an<re»leidet wurden.

Von den in den Jahren 1930 â€” 1937 angcmcldcten Kranken
starben 81 o bis Ende 1972. Für die Fälle aus den Jahren 1943â€”
1947 betrug der Prozentsatz der Todcsfällc Ende 1957 noch
28 nu, Ende 1')72 bcrcits 46 o; zu dicscm Zeitpunkt bc»öti<~­
tcn 22,o dicscr Vcrsichcrtcn noch kcinc Vcrsichcrungslci­
stungcn. Von den während der Hcrichtspcriodc angcmcldc­
tcn Erkrankten sind 3,„gcstorbcn, 23 o crhalten cinc Inva­
lidcnrcntc, für ') „' zahlte die SUVA Hchandlungskostcn
oder Krankcngcld, und 62,o wciscn noch kcinc ncnnens­
wcrtcn Störungen auf, so dass noch kcinc Vcrsichcrungs­
lcistungcn auszurichten waren. Wcitcrc Vcrhältniszahlcn
sind aus der Graphik 111 leicht abzulcscn. Im iibri< cn vcrmit­
tcln die verschicdcnfarbigcn Säulen ein cindriicklichcs Bild
iibcr die zcitlichc Vcrändcrung der cinzclncn Arten von
Vcrsichcrungslcistungcn.

Aus allen dicscn Übcrlcgungcn geht hervor, dass zur
Deckung der kilnftigcn Kosten bcrcits angcmcldctcr Fälle
und für Erkrankungen, die wohl bcrcits bcstchcn, aber
noch nicht angcmcldct wurden, cinc Schadcnrcscrvc bc­
stcllt wcrdcn muss. Damit wird sowohl die gcsctzlichc
Verpflichtun zum Kapitaldcckungsvcrfahrcn, wonach für
die cingctrctcncn vcrsichcrtcn Ereignisse die zu crwartcn­
dcn Ausgaben zu dcckcn sind, erfüllt als auch cinc risiko­
konforn1c Prämicnbcmcssung ermöglicht.

Aus der Tabcllc 112 ist ersichtlich, dass sich die Staublun­
genfällc und die daraus cntstchcnden Kosten im wesent­
lichen auf cinigc wenige Gcfahrenklasscn bcschränkcn. In
dicscr Tabcllc sind die während der Hcrichtspcriodc ancr­
kanntcn Staublungcnfällc erfasst; ein Teil davon wurde
schon in friihcrcn Jahren angcmcldct, aber damals nicht an­
erkannt, weshalb die Zahl der während der Berichtsperiode
ancrkanntcn Fälle nicht mit der Zahl der 1968 â€” 1972 gcmcl­
deten Fälle (Tabcllc 110) übereinstimmt. In der Berichtspe­
riodc cntficlen 69!o der Staublungcnfällc und drei Viertel

der Kosten auf das Engcrc Bau<rcwcrbc. Dann folgen die
Gicsscrcicn i»it 16 „' der Fälle und 11,„der I<'osten, die
kcramischc Industrie und schlicsslich die Stcinbildhaucrcicn

und Stcinsägcwcrkc n1it bcdcutcnd klcincrcm Kostcnantcil.
Wcrdcn die Kosten der Staublungcnfällc der cinzclnen Gc­
fahrcnklasscn zu den cntsprcchcndcn gcsai»ten Hctricbsun­
fallkostcn in Hczichung gcsctzt. so zeigt sich die grosse Hc­
dcutung dicscr Hcrufskrankhcit fiir die bctrcRcndcn Wirt­
schaftszwcigc. Dic Staublungcn vcrursachcn 36 „der Gc­
samtkostcn in den Gicsscrcicn, 3() <, in der kcramischcn In­
dustrie und 21 o in den Stcinbildhaucrcicn und Stcinsägc­
wcrkcn; i»1 Engcrcn Haugcwcrbc beträgt der Kostcnantcil
1101 9 7P

Inl Kampf gcgcn die Staublungcn sind beträchtliche
Fortschritte zu vcrzcichncn, die vor allem der tcchnischcn
und der mcdizinischcn Prophylaxe zuzuschrcibcn sind und
wcitcrc Anstrcngungcn auf dem bisher cingcschlagcncn
Wcgc rcchtfcrtigcn.

LÄRMSCHWERHÖRIGKEIT

Ein Schwerpunkt bei der Bekämpfung von vcrsichcrtcn
Bcrufskrankhcitcn ist die mcdizinischc Prophylaxe der bc­
ruflichcn Lärmschwcrhörigkcit; seit dcn1 Sommer 1971
werden durch das Aiidioiiiol>ilprograuini (Reihcnuntcrsu­
chungcn des Gehörs bei lärmcxponicrtcn Bclcgschaften in
den Bctricben selbst) die cincm gehörschädigenden Lärm
ausgcsctztcn SUVA-Versichcrtcn (total etwa 250000) cr­
fasst. Die SUVA vcrfiigt heute schon über drei nach ncu­
zeitlichcn Prinzipien konzipicrtc Gehörprüfungswagcn
(Audiomobilc). Dic Zahl der Untersuchungen wird von
Jahr zu Jahr gcsteigcrt. So wurden zum Bcispicl im Jahre
1973 rund 14000 cxponicrtc Arbcitnchn1cr in vcrschicdcn­
artigcn Bctricbcn aller Landcstcilc untersucht und bctrcf­
fcnd ihre Eignung für die Tätigkeit in gchörschädigcndcm
Lärm bcurtcilt. Überall, wo tcchnischc Massnahn1cn den
Lärm nicht unter die Schädigungsgrcnzc scnkcn können, ist
ein individueller Gchörschutz zu tragen (Gchörschutz­
wattc, Gchörschutzpfropfcn, Gchörschutzmuschcln). Es
wurden im crwähntcn Jahre 650 (4,6 „) bcdingtc Eig­
nungscntschcidc erlassen (Lärmarbcit nur mit Gchörmu­
scllc111 gest:ittct). Il1 lcdlgllc11 25 F:illcil (0,18 .o), also sclll
scltcn, musstc cinc Nichtcignungsvcrfiigung (Arbcitsplatz­
wccliscl);lllsgcsplocllcll wcrdcll.

Dic hohe Hcdcutung des individucllcn Gchörschutzcs ist
im Bcwusstscin der Arbcitgcbcr- und Arbcitnchmcrschaft
zur Zeit lcidcr noch ungcnilgcnd vcrankcrt, da sich cincr­
scits die Lärmschwcrhörigkcit schmerzlos und zunächst un­
bcmcrkt entwickelt, andcrscits aber praktisch kcinc thcra­
pcutischcn Möglichkeiten bcstchcn. Sobald das «soziale Ge­
hör» bccinträchtigt ist, crgcbcn sich die bckanntcn akusti­
schcn Komniunikationsschwicrigkcitcn im Alltag, die zu
informativer Vcrarmun<~ und gcscllschaftlichcr Isolation
führen.
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Unfälle und Bcrufskrankhcitcn können vcrhütct werden.
Unfälle crcigncn sich nicht â€” ihre Ursachen sind sicherheits
iuicirige Ztistät>cie oder Ha>tdlattge»

Verantwortlich fiir die Arbcitssichcrheit sind die Bc­
tricbsinhabcr, ihre Stcllvertretcr und ihre Mitarbeiter. Die
SUVA besitzt eine Kontrollbefugnis und hat auch das
Recht, die Durchfiihrung der zur Vcrhiitung von Unfällen
und Bcrufskrankhcitcn erforderlichen Massnahmcn zu ver­
langen, die nach den Erfahrungen notwendig und nach
dem Stand der Technik und den gcgcbcncn Vcrhältnisscn
anwendbar sind. Ausscr der Kontrolltätigkcit bcfasst sich
die SUVA mit systcmatischcn Erhcbungcn über das Un­
fallgcschchcn und die Bcrufskrankheitcn, der Information
und Instruktion sowie der Abklärung von tcchnischcn Fra­
gen. Fcrncr bcmiihcn sich spezialisiertc Fachinspektoratc
und 13cratungsstcllcn im Auftrage der SUVA um die För­
derung der Sichcrhcit. Zu dicscn gehört auch die Schwci­
zcrische Bcratungsstcllc fiir Unfallvcrhiitung (13f U) in
Bern.

Dic SUVA ist von Gcsctzcs wegen nur mit der Förde­
rung der Arbeitssichcrhcit betraut. Da sie aber auch die
Nichtbetricbsunfallvcrsichcrung bctrcibt, ist cs gcgebcn,
dass sie die Sicherheit ganz allgcmcin fördert. Deshalb
finanziert die SUVA zur Hälfte die Tätigkeit der BfU.
Dicscr ist im Sinne cincr Arbeitsteilung die Bekämpfung
der Nichtbctricbsunfällc iibcrtragen. Dic SUVA betätigt
sich auf dem Gebiet der Vcrhiitung der Nichtbctriebsun­
fälle lediglich durch die gelcgcntlichc Vcröffcntlichung
von cntsprcchcndcn Publikationen.

Im folgenden wird nur über die Vcrhiitung von Arbcits­
unfällen und Bcrufskrankhcitcn bcrichtct.

MASSNAHMEN ZUR FÖRDERUNG
DER ARBEITSSICHERHEIT

Dic Förderung der Arbcitssichcrhcit beruht auf der Erken­
nung von Gefahren. Dies ist möglich durch vorbeugende
Untersuchungen von Arbeitsabläufcn sowie von tcchni­
schcn Einrichtungen und Geräten (z.B. Systcmsichcrhcits­
analyse) und Auswertung von Unfällen (z.B. Ermittlung
von Schwerpunktcn im Unfallgcschchen und bei den Un­
fallursachcn). Auch den Besuchen in den versicherten Be­
trieben, sei es zwecks Beratung oder Kontrollen, kommt in
dieser Hinsicht grosse Bedeutung zu. Die Mitarbeiter der
Abteilung Unfallverhütung haben in der Bcrichtsperiode
60897 Betricbsbesuche durchgeführt, wovon 6437 im An­
schluss an Unfälle. Die aufgrund dieser Tätigkeit erarbeite­
ten Grundlagen gestatten es, die vorhandenen Unterlagen
zu ergänzen und zu verbessern und die Bemühungen zur
Förderung der Arbeitssicherheit auf weitere Gebiete auszu­
dehnen. Diese veranlassten die SUVA zur Anordnung
einer grossen Zahl von Massnahmen zur Förderung der
Arbeitssicherheit; sie können in folgende Gruppen gegliedert
werden:

â€” Tecluzischc Massnahmen (Vorkchrcn bei der Planung und
der Konstruktion von technischcn Einrichtungen und Ge­
räten usw.);

â€” Organisatorische Massnahmen (Schaffen cincs Systems für
Kontrolle, Wartung und Unterhalt von technischen Ein­
richtungen, eines Ercignisdicnstes usw.);

â€” Personelle Massnahmen (Auswahl, Aus- und Weitcrbil­
dung, Informieren und Motivicrcn).
Wenn cs darum geht, den Erfolg dieser Bemiihungcn

zur Förderung der Arbeitssichcrhcit nachzuwciscn, so ist
vorerst zu beachten, dass niemand sagen kann, wie viele
Unfälle durch scinc Bemiihungcn verhütet wcrdcn konn­
tcn; cs lässt sich lediglich feststellen, wie viele Unfälle
weniger verursacht und wie viclc Menschen weniger vcr­
lctzt oder getötet wurden. Fcrncr kann nur abgeschätzt
wcrdcn, in wclchcm Umfange die wirtschaftlichcn Einbus­
sen durch Arbcitsausfällc vermindert wcrdcn konntcn. Die
Ergcbnissc der Unfallstatistik der letzten Jahre zcigcn, dass
die Unfallhäufigkcit der Betricbsunfälle deutlich abgenom­
men hat und dass sich die viclfältigcn Anstrengungcn aller
fiir die Förderung der Arbcitssicherhcit vcrantwortlichcn
Organe positiv ausgewirkt haben. Diese erfreuliche Entwick­
lung kann jedoch nur dann anhalten, wenn die Anstrcngun­
gcn zur Förderung der Arbeitssichcrheit noch verstärkt wer­
den.

TECHNISCHE S CHUTZMASSNAHMEN

Maschi>iett, Vorrichtunge», 13etriehsiaittel

Während der Bcrichtspcriodc wurden in konstruktiver
Hinsicht keine Schutzvorrichtungen neu cntwickclt oder
vcrbcssert. Das Schwergewicht der Tätigkeit lag vor allem
auf folgenden Gcbietcn:

Es wurden verschiedene Kontakte mit ausländischen
Stellen fiir Arbeitsschutz angeknüpft. Dadurch haben sich
gute Ansätze cntwickclt, um die immer notwendiger wer­
d cndc Ha rmonisierung von Sicherheits vorschriften in
Europa zu ermöglichen. So wurden z. B. die Prüfmethoden
fiir Schlcifscheibcn dem Prüfprogramm des Deutschen
Schlcifschcibcnausschusses (DSA) angepasst.

Als sehr erfreuliche Tatsache ist zu erwähnen, dass in
vcrschicdcncn Sparten die freiwillige Zusammenarbeit zwi­
schen Herstellern und Lieferanten von technischen Einrich­
tungen und Geräten cinerscits und der SUVA anderseits
weitergeführt und vertieft bzw. angeknüpft und erweitert
werden konntc. Diese Entwicklung hat es ermöglicht, in
vielen Fällen den Sicherheitsanforderungen für Objekte be­
reits im Konstruktionsstadium gerecht zu werden. Dadurch
kann den versicherten Betrieben die gesetzliche Verpflich­
tung, alle nach der Erfahrung notwendigen und nach dem
Stande der Technik möglichen Massnahmen zur Förderung
der Arbeitssicherheit zu treffen, erleichtert werden. Es han­
delte sich insbesondere um folgende technischen Einrich­
tungen und Geräte:



Prüfu»g von Turn>drchkrancIi 113

Herkunftsland 1968-19721963-1967

BclgicIi
I)änenxark ..........
I) cu tschlan d
Frankreich ..........
Holland ............
ItalicI>..............
Österreich ..........
Schweden
Schv cIZ ............

3
16
4()
58

3
98

6
8

11

14
44
43 Explosiotteit

34
3
9

12

Total 243159
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T'ransportmit tel 1968-19721963-1967

Arbcitshcbcbühncn
Autokranc ...............
Fenstcrreinigungsanlagcn
Hebcschwcnkplattformen ..

24
12
37
34

10
5

34
19 Strahlettschtitz

Total 10768

Berii fskrankheiten

Absturzsichcrungcn für Rolltorc, Aufzugsanlagcn, Auto­
hcbcr, Autowaschstrassen, Bauaufziige, Betonrohrprcssen,
Bogcnoffsctmaschincn, Briickenkrane, Bügclpresscn, Biit­
tcn, Druckwellcn-Sichcrhcitssystcm, Flcischwölfe, Gabcl­
staplcr, Hängcgcriistc, Hebebiihncn, Hebe-Kipp-Geräte,
Hochregalstapler, Kantcnanleimmaschincn, Karden, Kipp­
torc, Knctmaschincn, Kommissioniergcräte, Mangen,
Mischwerkc, Palettcnclcvatorcn, Papicrmaschincn, Platten­
presscn, Portalkranc, Pressen für die Mctallbcarbcitung,
Prcsscn und Stanzen fiir die Schuhindustric, Pulpcr, Schär­
maschinen, Schncefräsen, Spezialwarcnaufzügc, Spritzguss­
maschincn, Stctigfördcrcr; Steuerung von Papicrschncid­
maschincn, Prcsscn, Anlagen aller Art; Teigauswallmaschi­
nen, Tcigknctmaschincn, Walzcnlcimauftragmaschincn,
Walzcnstiihlc, Zcntrifugcn.

Ferner wurde eine erhebliche Zahl von Baumustcrn von
ncucn Turmdrchkrancn und Transportmitteln gcpriift. Die
Tabcllcn 113 bzw. 114 geben darüber nähcrc Auskunft.

Gestiitzt auf die von der Eidg. Materialprüfungs- und Ver­
suchsanstalt sowie von ausländischen neutralen Prüfstellen
durchgeführten Festigkeitsprüfungen gewährte die SUVA
in der Berichtsperiodc die Zulassung von 87 gewcbever­
stärkten Schlcifscheiben und erteilte die Zulassungsnummer,
die auf den Scheiben vermerkt werden muss.

In den verschiedenen Industriezweigen wurden nebst ge­
zielten Kontrollen Routinebcsuche und Beratungen durch­
gcfiihrt. Für die Beurteilung der Gefährdung durch gc­

sundhcitsschädlichc Stoffe und zur Bcgriindung von Mass­
nahmcn zur Verhiitung von Berufskrankheitcn wurden dieSchadstoff konzcntrationc vielfach durch Messungen be­
stimmt. Es betraf dies Gasc (z. B. Kohlcnmonoxid),
Dämpfe von organischcn Kohlenwasscrstoffcn, chloriertcn
Kohlcnwasscrstoffen und Stäube (quarz-, asbcst- und
mctallhaltigc). Dic Bestimmungen wurden teils mit direkt
anzeigenden Geräten, teils durch Probccntnahmcn und
Auswertung im chcmischcn Labor vorgcnommei~.

Eingchcndc Erhcbungcn wurden ferner aufgrund von
gemeldeten Vergiftungsfällcn bei der Vcrarbcitung von
Kunstharzcn, der Fabrikation von Klcbcmittcln und der
Verwendung von Lösungsmittcln in der Uhrcnindustric
durchgcfi.ihrt.

Aufgrund ncucr Erkcnntnissc der mcdizinischcn Wissen­
schaft wurden die an den Arbeitsplätzen maximal zulässi­
gen Konzentrationcn für quarzhaltigcn Staub (MAK­
Wcrtc) neu festgesetzt; mit systcmatischcn Untersuchun­
gen werden die Vcrhältnissc vor allem in den Gicsscrcien
und dann auch in der kcramischcn Industrie (Silikoscvcr­
hütung) iibcrpriift. Gleichartige Untersuchungen sind bei
der Vcrarbcitung von Asbcst im Gangc (Asbcstoseverhii­
tung), und in den Aluminiumhiitten wurde die Fluoridcx­
position abgeklärt (tcchnischc Prophylaxe der Fluorose).

Für die Hcrausgabc von Richtlinien zur Vcrhiitung von
Explosionen durch Faulgas-Luft-Gemische waren Erhcbun­
gcn in Kläranlagcn sowie in Kchrrichtvcrbrcnnungsanlagen
notwendig. Im iibrigen wurden auch Betriebe, die brenn­
bare Lösungsmittel verwcndcn, periodisch besucht. Verfah­
rcnstcchnischc Probleme inbezug auf Explosionsschutz
wurden bei der Planung von Anlagen gcmcinsam mit der
Chemischen Industrie gepriift. In dicscr Hinsicht sei der
Explosionsschutz beim Betrieb von Zentrifugen erwähnt.

Im weitern wurden die Explosionsgcfahr durch Erdgas
(Methan) bei Untertagarbeiten untersucht und die erfor­
derlichen Sichcrheitsmassnahmcn festgelegt.

In der Berichtsperiodc ist cinc starke Zunahme der Be­
triebe, die mit radioaktiven Stoffen umgehen oder Anlagen
zur Erzeugung ionisierender Strahlen vcrwcnden, zu ver­
zeichnen. Ausserdein werden Anwcndungcn von nicht­
ionisicrenden Strahlen (Laser, Mikrowellen usw.) immer
häufiger. Dieses Ansteigen physikalischer Einwirkungen in
den Betrieben hat am 1.Januar 1972 zum Entschluss ge­
führt, eine Sektion Physik zu bilden und diese mit der Be­
arbeitung der physikalischen Einwirkungen an den Arbeits­
plätzen zu beauftragen. Es war nahclicgcnd, dieser Scktio»
auch das Gebiet der Akustik (Lärmbekämpfung, Gehör­
schutz) zuzuteilen.

Im Sektor Strahlcnschutz sind in der Berichtspcriodc 736
Inspcktionen durchgcfiihrt worden; auf Antrag der SUVA
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Vernxittcltc Schutzvorrichtungcn 115

Artikel 1963-1967 1968-1972

Schutzbrillcn.............
S pal tkci1 vorr ich tun gcn
Schutzhaubcn für Krcissägcn
Kchlschutzappa rate
Hobclschutzapparatc
Frässchutzapparatc ........
Fingcrschutzapparatc für

Pl csscn

5()4 692
1 426
7 118
1 945
2 450

16()

45() HHH

1 158
7 496
1 339
1 543

183

2 126 2 753

Selbstkostcnprcis dicscr Arti­
kel 9,2 Mio Fr. 12,0 Mio Fr.

wurden von den zuständigen kantonalcn Bchördcn 338 Be­
willigungcn für den Umgang mit radioaktiven Stoffen und
Apparaturen zur Erzeugung ionisiercnder Strahlen in den
der obligatorischen Unfallvcrsichcrung unterstellten Be­
trieben erteilt; am 31.Dezember 1972 waren 613 Betriebe
im Besitze einer oder mehrerer Bewilligungen.

Zur Behebung der bei den Betricbsbcsuchen festgcstelltcn
Mängel wurde u.a. die Ausfiihrung von 65434 technischcn
Einzelmassnahmcn verlangt.

Gegen Wcisungcn zur Durchführung von Einzclmass­
nahmcn wurden beim Bundesamt für Sozialvcrsichcrung
nur 11 Rekurse eingcrcicht.

Zwangsmassnahmcn mussten gegen 105 Betriebe crgrif­
fcn werden; sie wurden in eine höhere Gefahrenstufc des
Prämicntarifs versetzt. Anderseits kamen 146 Betriebe in
den Genuss cincr günstigeren Einreihung, nachdem die
notwcndigcn Unfallverhütungsmassnahmen ausgcfiihrt
worden waren.

Um den Bctricbcn beim Vollzug der Sicherhcitsmass­
nahmcn behilflich zu sein, vermittelte die SUVA zum
Sclbstkostcnprcis 11719 Schutzvorrichtungen für Holzbc­
arbcitungsmaschincn und 2753 Fingcrschutzvorrichtungcn
für Pressen. Dic Monteure der SUVA brachten 5959
Schutzvorrichtungen an und rcvidicrtcn solche in verschie­
denen Bctricbcn. Näheren Aufschluss über die Art dicscr
Schutzvorrichtungen vcrmittclt die Tabelle 115.

Kodifi= ieniiig Per -techiiischeii Schiit= iiiassiiahiiieii­

Aufgrund der Erfahrungen wurden die Sicherheitsmass­
nahmcn für bestimmte Maschinen, Anlagen, Bctriebsmittel
und Arbeitsverrichtungen in Richtlinien und Verordnun­
gen zusammengcfasst.

In der Berichtsperiode sind folgende Richtlinien heraus­
gegeben worden:

â€” Richtlinien betreffend Arbeiten in Behältern und engen
Räumen

Richtlinien zur Vcrhütung von Unfällen bei der Ausfüh­
rung von Abbrucharbeitcn

Richtlinien zur Vcrhiitung von Unfällen und Berufskrank­
hciten durch Brände und Explosionen bei der Herstellung
von Lacken und Farben bzw. bei der Verwendung von
Zweikomponcntcn-Kunstharzen

â€” Richtlinien iibcr

â€” Umschlag und Lagerung von Papierholz
â€” Holzcntrindung
â€” Holzschlcifcr
â€” Hackmaschincn

â€” Pulpcr (StofHöser)
â€” Bütten

â€” Papicrmaschinen
â€” Aufrollcr
â€” Kalander und Glättwerke
â€” Rollcnschncidmaschinen

â€” Qucrschncider
â€” Betonrohrprcssen
â€” Abwasscranlagcn
â€” Stapeln und Lagern
â€” Schnccfräscn und -schlcudcrn
â€” Pressen und Stanzen in der Schuhindustric

Richtlinien fiir

â€” die Lagerung und das Umfüllen von brennbarcn Fliis­
sigkcitcn mit Flammpunkt unter 55 "C

â€” den Einsatz von Kranen und Baumaschinen im Bereich

elcktrischcr Frcilcitungcn
â€” Kühlräume und Gcfricranlagen
â€” chemische Laboratorien
â€” die Galvanotcchnik
â€” Arbcitcn an, im und über Wasser

Flüssiggas-Richtlinien, Teil I
Hcrausgcbcr:
Vcrcinigung kant. Fcucrvcrsichcrungsanstaltcn, Bern
Schwcizcrischcr Verein von Dampfkessel-Bcsitzcrn,
Ziirich
Schweizerischer Vcrcin von Gas- und Wasserfachmän­
ncrn, Ziirich
Schweizerischer Verein für Schwcisstechnik, Basel
Schweizerische Unfallvcrsicherungsanstalt, Luzern

Folgcndc Richtlinien sind überarbeitet worden:
â€” Richtlinien iibcr

â€” Arbeiten auf hölzcrncn Stangen für permanente Frei­
lcitungcn

â€” Arbeiten auf hölzernen Stangen für provisorische Frei­
lcitungen

â€” Stetigfördcranlagen
â€” Wagcnheber
â€” Bau, Ausrüstung, Aufstellung, Betrieb und Unterhalt

von Maschinen

â€” Bau und Anordnung von Schaltvorrichtungen
â€” Flurförderzeuge



â€” Richtlinien zur Verhütun<» von Unfällen

â€” durch Brände und Explosionen bei der Erstcllun<~ von
Untcrtagbauten in Erdgas führenden Gesteinsschich­
ten

â€” bei der Waldarbeit

Richtlinien für die Benützung von Erdbewcgungsma­
schinen und Transportfahrzcugcn

Richtlinien bctreffcnd

â€” den Felsabtrag in Steinbrüchcn
â€” Kleiderrcinigungsanlagen, die mit halogenicrten Koh­

lenwasscrstoffen als Reinigungsmittcl arbeiten.

Dcr Bundesrat crlicss folgende Verordnung:
â€” Verordnung über die Unfallverhütung bei der maschi­

ncllen Bearbeitung und Behandlung von Holz und andc­
rcn organischen Wcrkstoffen.

ORGANISATORISCHE MASSNAHMEN

Zu crwähncn sind in dicscm Zusammenhang

â€” die Beratung vcrsichcrtcr Bctricbc bei der Organisation
und der Verwirklichung von Sichcrhcitsdicnstcn und Er­
eignis- oder Katastrophenorganisationcn

â€” die Mitwirkung bei der Schaffung von Lawincndicnstcn
für Hochgcbirgsbaustellcn

â€” die Mitwirkung der Mitarbeiter der Abteilung Unfall­
vcrhütung in nlchr als 50 nationalen und intcrnationalcn
Fachgrcmicn, die sich mit Fragen der Arbcitssichcrhcit
sowie der Ausarbeitung von Sichcrheitsvorschriften bc­
fasstcn.

PERSONELLE S CHUTZMASSNAHMEN

Persönliche Schutzlllittel Illld Mitlvirkllng der Versichertell

Im Jahre 1966 wurde durch eine Ergänzung des Art.65
KUVG der Bctricbsinhaber verpflichte, die Versichertcn
bei der Verhiitung von Unfällen und Bcrufskrankhcitcn
zur Mitwirkung heranzuziehen; die Versicherten ihrerseits
wurden verpflichtct, den Bctricbsinhabcr in der Durchfiih­
rung der Vorschriften über die Vcrhiitung von Unfällen
und Bcrufskrankhcitcn zu unterstiitzen. Sic sollen insbeson­
derc die Sicherhcits- und Gcsundhcitseinrichtungen richtig
anwenden und dürfen sie ohne Erlaubnis des Bctricbsinha­
bcrs wcdcr cntfcrncn noch ändern.

Dicsc Verpflichtung gilt ganz bcsondcrs für die pcrsön­
lichcn Körpcrschutzmittcl. Ihre Aufgabe besteht darin,
Körpcrtcilc durch pcrsönlichc Schutzmittel vor Vcrletzun­
gcn zu schiitzcn. Es darf dabei aber nicht übersehen wcr­
dcn, dass durch diesen Schutz nicht die den Unfall vcrursa­
chende Gefahr beseitigt wird, sondern lediglich ein Schutz
vor den Auswirkungen einer Gefährdung geboten werden
kann. Sofern die vorhandenen persönlichen Schutzmittel
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tatsächlich <~ctra<~cn wcrdcn, lassen sich viclc Unfälle vcr­
hiitcn oder die Unfallfolgcn wcscntlich verringern.

K<lp)schilt=

Bei den Kopfverletzungcn ist der Anteil der Rcntenfälle viel
grösscr als bei den übrigen Unfällen, weil Kopfverlctzun­
gen vielfach schwerwiegende Folgen haben. Gemäss den
Bestimmungen der bundesrätlichen Verordnungen über
die Unfallverhütung beim Graben- und Schachtbau, bei
Verwendung von Bolzensetzwerkzeugen und bei Bauar­
beiten hat das gesamte gefährdete Personal Schutzhclme zu
tragen. Die heute verfiigbaren Schutzhclme bieten einen
wirksamen Schutz nicht nur gegen Verlctzungcn, sondern
auch gegen Rcgcn und Sonne. Der Helm sollte nicht nur
auf den1 Bau, sondern überall dort getragen wcrdcn, wo
herunterfallende Materialien oder Werkzeuge den Kopf
gcfährdcn. Hclmc werden auch in Kombination n1it an­
dern Körperschutzmitteln wie Augenschirmcn oder Nak­
kcnschutz oder mit Gchörschutzmuscheln angeboten.

Was spricht denn eigentlich gcgcn den Heln1 t Gar
nichts!

Dic Einwände von Lcutcn, die kcincn Helm tragen wol­
Icll, iautcll etwa:

«Dcr Helm ist zu schwer.» Ein Schutzhclm wiegt nur
25() â€” 300 g, ein nasser Hut dagegen iibcr 400 g. Bcinl Helm
läuft das Wasser über die Rcgcnrinnc ab, beim Hut wird cs
;ltlfgCS;ltlgt.

«Man schwitzt unter dem Helm.» Man schwitzt wcni­
<~cr, denn der Helm hat eine rcgulicrbarc Belüftung, Hut
oder Miitzc haben das nicht.

«Dcr Helm passt nicht.» Jcdcr Schutzhclm kann genau
der Kopfform angcpasst wcrdcn, da der Inncntcil vcrstcll­
bar ist.

«Der Helm ist unhygicnisch.» Dcr Schutzhclnl ist aus
Kunststoff' und daher bcsondcrs leicht zu rcinigcn.

A«gellschllt=

Beruflichc Vcrletzungcn und Erkrankungen der Augen
sind sehr häufig. Für die Jahre 1968(1972 ergaben sich aus
cincr zufällig ausgewählten Stichprobe die in der Tabcllc 116
zusammcngcstellten Zahlen.

Dazu kommen noch zahlrcichc lcichtc Unfälle, die in
den Krankcnzimmcrn der Betriebe behandelt werden kön­
nen und der SUVA nicht gcmcldct werden.

Dic Zahlen der Tabcllc 116 und der Hinweis, dass wäh­
rend der Berichtspcriodc im Jahrcsmittcl rund 80 Pcrsoncn
cinscitig erblindet sind, zcigcn deutlich, dass das Problem des
Augcnschutzcs sehr ernst gcnomnlcn wcrdcn muss. In vic­
lcn Bctricbcn wurde dies auch erkannt und die Bcniitzung
von Augenschutzmittcln obligatorisch erklärt, sei cs fiir
cinzclne Abteilungen des Betriebes oder fiir die gesamte
Belegschaft. Den mannigfachen Bemühungcn zur Verhü­
tung von Augenunfällen ist es zu verdanken, dass in neu­
ster Zeit die Zahl von Verletzungen und Erkrankungen der
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Ordent­
liche
Unfälle

Verletzungen, Erkrankungen Bagatell­
unfälle

39 526
1 236

780
708

Fremdkörper ins Auge................
Vcrbrc»nungcn im Bereich des Auges....
Offc»c%'undcn des Auges.............
Prcllungcn und Quetschungen des Auges .
Vcrletzu»gc» des Seh»crvs.............
Bindchautcn tzündu»g ci»schlicsslich

Sch wcissblc»dc

3 686
764
770
524

1 174

6 926

137 847
5

3 326

45 576

131 468
35

Total

Gcsan>tzahl der Hctrichsu»fillc
l)avo» Auge»u»fillc i» ",,1....

Gehö rsch»t~

In der Berichtspcriode wurden systematische Lärmmessun­
gcn in der Holz-, Textil-, Getränke- und Steinindustric
sowie in Molkereien durchgcfiihrt. Anhand der Mcssergeb­
nisse können die Arbeitsplätze dieser Bctriebsgruppcn mit­
tels Analogieschlüssen bcurtcilt werden. Die Ergebnisse der
Audiomctrie bei etwa 250000 in einem gehörschädigcndcn
Lännmilicu arbeitenden Versicherten werden mit Hilfe eines

Conzputcrs weiter ausgewertet.

Augen absolut und in Prozcntcn aller Hctricbsunfällc nam­
haft vcrringcrt wcrdcn konntc. Während in der Pcriodc
1965/1967 jährlich rund 58(100 Hagatcllunfällc und rund
9000 ordcntlichc Unfälle gezählt wurden, lauten die cnt­
sprcchcndcn Zahlen für die Hcrichtspcriodc 46 000 bzw.
7000; der Anteil der Augcnunfällc an der Gesamtzahl der
Hctricbsunfällc sank bei den Hagatcllunfällcn vo» 41 "j,'> auf
35/u und bei den ordentlichen Unfällen von 6"/<> auf'5"/>.

Den Anfordcrungcn der Helcgschaftcn nachkomtncnd,
wonach cinc Schutzbrillc nicht ausschlicsslich Zwcckbrillc
sein, sondern auch eine modischc Form aufwciscn soll, sind
die leichten Brillcnmodcllc 65, 68 und 72 cntwickclt worden.
Dicsc zeichnen sich aus durch eine modcrnc Form, ein
grosses Gesichtsfeld und die leichte Auswechsclbarkeit der
Gläser ohne Zuhilfcnahmc eines Werkzeuges; zudem sind
sie angenehm zu tragen. Die steigende Nachfrage nach
Schutzbrillen der SUVA-Modelle zeigt, dass dicsc in den
Betrieben anerkannt worden sind.

Es ist offensichtlich, dass die Zahl der Augcnunfällc
durch konsequente Beniitzung der Augenschutzmittcl wei­
ter gesenkt wcrdcn kann. Viele Betriebe teilen diese An­
sicht, was im vcrmchrten Bemühen um die Mitarbeit der
SUVA bei der Lösung ihrer Augcnschutzproblcme zutn
Ausdruck kommt. Dic SUVA wird deshalb in Zukunft
ihre Auf klärungs- und Hcratungstätigkcit noch vcrstärkcn
und steht den Betrichcn mit Vorträgen, Photomatcrial,
Unfallbrillcn und Filmen zur Verfügung. Fcrncr kann das
Augcnprüfgerät filr die Kontrolle der Sehkraft der Mitar­
beiter den Betrieben angeboten werden.

Grosse Anstrengungen wurden zur Aufklärung des
lärmexponicrten Personals und der Betriebskadcr unter­
nommen, indem unter anderem eine Tonbildschau «Ge­
hörschutz» crstcllt und in den Betrieben vorgefiihrt wurde.

Schallmessungcn und Beurteilungen der Arbeitsplätze
bezüglich gehörschädigenden Lärms sind in der Bcric itspe­
riode in 429 Betrieben durchgcfiihrt worden.

F> tsssch > > t=

In der Hctricbsunfallvcrsichcrung wurden während der
Hcrichtsperiodc rund 82000 Fussverlctzungcn verzcichnct,
wovon 1900 cincn blcibcnden Nachteil hintcrliessen und
zur Zusprcchung cincr Invalidenrente führtcn. Der Anteil
der Zehenvcrletzungcn ist mit rund 40 /c glcichgeblieben.

Im Vergleich mit der Bcrichtspcriodc 1963/1967 ist cinc
Abnahme der Fussvcrlctzungcn um rund 20 "/n festzustellen.
1)cr erfrculichc und bcachtlichc Riickgang dieser Vcrlct­
zungen ist zu cincm grossen Teil dem vermehrten Tragen
von Sichcrhcitsschuhcn mit Stahlkappcn zu verdanken. Gc­
tnäss cincr Vcrcinbarung betreffend die Prüfung von
Sichcrhcitsschuhcn sind iibcr 60 Schuhtypcn gcpriift und
für gut bcfundcn worden. Das Tragen von Sicherheitsschu­
hcn, die hcutc in gcfälligcr und viclfältigcr Form und
Machart angeboten werden, sollte noch in weiteren Krei­
sen gefördert und zur Gewohnheit werden; die Kosten sind
sehr klein im Vergleich zum Schutze, den diese Schuhe ge­
währen.

I NF0R M ATI Ü N

Sichcrhcitswidrigc Handlungen sind oft auf persönliche
Mängel zuriickzuführen, die sich in die drei Untcrgruppen
t(icht wisse>t, tticht köt»tett und nicht wolle>> auftcilcn lassen.

Nicl>t wissen â€” also a»fklären

An höheren tcchnischcn Lehranstalten, an Berufsschulen
und bei Berufsvcrbändcn wurden, mit Mitarbeitern der
SUVA als Lehrkräftcn, Kurse über Arbcitssicherheit durch­
gefiihrt.

Vorträge iibcr Unfallvcrhütung wurden vor den Kadern
und vor Bclegschaftcn grösserer Betriebe sowie vor wei­
tern interessierten Kreisen gehalten.

Die Reihe der Schweizerischen Blätter für Arbeitssichcr­
heit wurde durch Herausgabe ncucr Nummern erweitert.
Die reichillustrierten Aufsätze, in denen anhand typischer
Unfälle und Gcrichtsentscheide auf die erforderlichen
Sicherheitsmassnahmen hingewiesen wird, haben sich als
Mittel zur Aufklärung über Sinn und Zweck der Unfall­
verhütung gut bewährt. Der Gedanke des Arbeitnehrner­
schutzes wurde auch durch Merkblätter, Pressebulletins
und monatlich erscheinende Unfallbulletins in die Betriebe
getragen.
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Auf audiovisuellem Gebiet wurde durch die Mitwirkung
bei Fernsehsendungen und durch den Verleih von Filmen
und Tonbildschauen zur Förderung des Sicherheitsgedan­
kens beigetragen. Da der neu in den Betrieb cintrctendc
Mitarbeiter besonders unfallgefährdet ist, wurde ein Ton­
bildtraining für Betriebsvorgesetzte geschaffen, mit dem
die Kader der unteren Stufe im methodisch-didaktisch
richtigen Unterweisen geschult werden können.

Um auch das breite Publikum auf gewisse Gefahren auf­
merksam zu machen, wirkte die SUVA erstmals an natio­
nalen Messen und Ausstellungen mit und rief in Vcrbands­
und Fachzcitschriftcn zu Wettbewerben mit dem Thema
«Arbcitssichcrhcit» auf, an denen crfrculichcrweisc recht
viele Intercssentcn teilnahmen.

Das Internationale Informationszentrum fiir Arbeits­
schutz (CIS) in Genf, dessen nationaler Vcrtretcr für die
Schweiz die SUVA ist, musste lcidcr aus finanzicllcn Griin­
dcn seine Dicnstlcistungen stark einschränken. Anstelle der
Dokumentationskarten können ab 1973 nur noch summa­
rischc Bulletins hcrausgcgeben wcrdcn.

Im Maschincnsaal der SUVA in Luzern, in Bctricbcn, in
Berufsschulen und bei regionalen Bcrufsvcrbändcn fanden
insgesamt 715 Kurse und Vorfiihrungcn mit 11814 Teil­
nehmern statt; Instruktoren der Abteilung Unfallvcrhü­
tung zeigten, wie an Holzbearbeitungsmaschinen sicher ge­
arbeitet werden kann. Ähnliche Instruktionen f ührten
Fachleute der SUVA auch an Exzcntcrpressen in verschie­
denen Betrieben durch. Es ging dabei hauptsächlich um die
richtige Gestaltung und Einstellung der Schutzbügcl an den
Fingerschutzapparaten.

Ferner wirkten Fachleute der SUVA an Spreng-, Kran­
und Baumaschinenführcrkurscn sowie an Ausbildungskur­
sen über Strahlenschutz mit. Unsere Fachleute der Bau­
branchc wurden periodisch für die Durchfiihrung einschlä­
giger Ausbildungskurse im Ausbildungszentrum des
Schweizerischen Baumeisterverbandcs beigezogen.

In der Berichtsperiode haben die Mitarbeiter der Abtei­
lung Unfallverhütung insgesamt 2580 Referate über
Arbeitssicherheit gehalten.

414 Sicherheitsbeauftragte aus untcrstelltcn Betrieben
wurden in 15 viertägigen Kursen (Kurs A) durch die
SUVA in ihre bevorstehende Tätigkeit eingefiihrt. Es ist
vorgesehen, dem Kurs A noch einen Kurs B, d.h. einen
solchen für Fortgeschrittene, folgen zu lassen.

Nicht wollen â€” also überzeugen, erziehell

Nachlässigkeit, Vorurteile, Starrsinn und Trägheit sind
menschliche Eigenschaften, mit denen sich die Unfallverhü­
tungsfachleute sehr oft auseinandersetzen müssen. Durch
die Anwendung der Erkenntnisse der Psychologie, durch
positive Motivation und durch gezielte Unterweisung der
Betriebsangehörigen wird versucht, Nachlässigkeit und

Vorurteile zu bekämpfen. Unfallvorkommnisse im eigenen
Betrieb wurden in diesem Zusammenhang als praxisbezo­
gcne Fallbeispiele mit Erfolg ausgewertet. Dabei wurde ein
vorbildliches Verhalten der Vorgesetzten als bestes Erzie­
hungsmittel bezeichnet.

Starrsinn und Renitenz fiihren vielfach zu grobfahrlässi­
gem Handeln und deswegen zu einer Kiirzung der Versi­
cherungsleistungen im Sinne von Art.98 KUVG. In den
Jahren 1968 bis 1972 musstcn 100 Kürzungen wegen Zuwi­
dcrhandlung gegen Bctriebsvorschriftcn oder Nichtvcr­
wcndung von Schutzvorrichtungcn und rund 70 wegen
grobfahrlässigen Hantierens mit gefährlichen Stoffen aus­
gesprochen werden.

Wer wciss, kann und will, kann Entscheidendes zur För­
derung der Arbcitssichcrhcit beitragen und bewahrt sich,
seine Mitmenschen und scincn Betrieb vor Leid und Scha­
den.

ZUSAMMENARBEIT
MIT ANDERN INSTITUTIONEN

Mit der Förderung der Arbeitssicherheit in bestimmten
technischen Bcrcichcn befassen sich folgende Fachinspekto­
ratc und Beratungsstcllcn, mit denen die SUVA eng zu­
S;lllllllcll',llbcltcl:

das Starkstrominspektorat des Schwcizcrischcn Elektro­
technischen Vereins in Zürich
das Inspcktorat des Schweizerischen Vcrcins von Dampf­
kcsselbesitzern in Zürich
das Inspektorat des Schweizerischcn Vcrcins für
Schweisstechnik (SVS) in Basel
das Technische Inspektorat schweizerischer Gaswerke in
Zürich
die Beratungsstelle für Unfallverhütung des Schweizeri­
schen Baumeisterverbandes in Zürich
die Forstwirtschaftliche Zentralstelle der Schweiz in So­
lothurn
die Schweizerische Beratungsstelle für Unfallverhütung
in Bern.

Zudem wirkten die eidgenössischen Arbeitsinpektoren in
bestimmtem Umfang bei der Unfallverhütung in den in­
dustriellen Betrieben mit.

Auch die Teilnahme an Fachtagungen und Kursen im
Ausland boten die Möglichkeit, wertvolle Einblicke in den
Stand der Arbeitssicherheit zu erhalten und Erfahrungen
anderer Staaten auf diesem Gebiet kennenzulernen.



GE S AMT ÜBERBLICK

Die Schweizerische Unfallversicherungsanstalt Luzern nahm
am 1. April 1918 ihren Betrieb auf: In fünfjährigen Abstän­
den veröffentlichte sie die «Ergebnisse der Unfallstatistik».
Der erste Bericht umfasste die Beobachtungspcriode
1918 â€” 1922, und mit der vorliegenden Publikation wird die
elfte Berichterstattung vorgelegt. In den einzelnen Kapiteln,
die im folgenden ganz kurz besprochen werden, ist da und
dort die Entwicklung in den vergangenen 55 Jahren oder
doch über eine längere Zeitspanne dargestellt.

Ende 1972 waren rund 78000 Betriebe mit 1,84 Millionen
Vcrsichcrten der obligatorischen Unfallversichcrung unter­
stellt; die vcrsichcrte Lohnsumme betrug 36,2 Milliarden
Franken. In den fiinfJahren seit 1967 ist die versicherte Lohn­
summe um 68 /„, die Zahl der Versicherten um 10 (ii und jene
der Arbeitsstunden um 9/~i angestiegen. Die Lohnsummc
pro Arbeitsstunde erhöhte sich nominal um 53 /„und real um
24 /i; mehr als die Hälfte der nominalcn Erhöhung ist somit
dem Tcucrungsausgleich zuzuschreiben. Auf weibliche
Arbeitnehmer entfielen in der Berichtspcriodc 21 /~ des Ver­
sichertenbestandes und 16 /i der versichcrtcn Lohnsummc.
Die Texttabcllc 9 vermittelt einen Gcsamtiibcrblick iibcr den

Versichcrungsbestand; die Angaben sind dort bis 1918 zu­
riickgcfiihrt, so dass sich auch längcrfristig ein Bild der Ent­
wicklung ergibt, an dem sich zudem das Wachstum der
Wirtschaft in der Schweiz ermessen lässt. â€” Wclchc Bedeu­

tung der obligatorischen Unfallvcrsichcrung zukommt, lässt
sich an folgenden Verhältniszahlcn crmcssen: Im Mittel der
Jahre 1968(1972 kamen gut ein Viertel der Wohnbevölkc­
rung und rund zwei Drittel der Unsclbständigcrwerbcndcn
in den Genuss des obligatorischen Versicherungsschutzcs ge­
gen Betriebs- und Nichtbetricbsunfälle.

Das starke Wachstum des Vcrsicherungsbcstandcs im
Laufe der Zeit bewirkte insgesamt eine erhebliche Zunahme
der Unfallzahlen. Wie aus der Graphik auf dem Titelblatt er­
sichtlich ist, wies die Zahl der gcmcldeten Unfälle immer
wieder grosse Schwankungcn auf. Nach einem deutlichen
Rückgang der Betriebsunfälle in der Zeit von 1964 bis 1968
war während der Berichtsperiode wicdcr eine steigende Ten­
denz zu erkennen. Die Nichtbetricbsunfälle werden vor
allem wegen der Verkchrs- und der Sportunfälle immer
zahlreicher. â€” In der Berichtsperiodc wurden rund 1347000
Betriebs- und 842000 Nichtbetriebsunfälle gezählt sowie
30500 Invalidenrenten festgesetzt; Todesfälle waren fast
7000 zu verzeichnen, wovon sich zwei Drittel ausserhalb der
Arbeitszeit ereigneten.

Die Unfallkosten betrugen in der Berichtsperiode 1615
Millionen Franken in der Bctricbsunfallvcrsicherung und
1371 Millionen Franken in der Nichtbctriebsunfallversiche­

rung; sie sind im Vergleich zur Periode 1963 â€” 1967 um 35~/ii
bzw. 76 /ii angestiegen. Während das Krankengeld und die
Rentenkosten insbesondere von den Lohnerhöhungen beein­
flusst wurden, haben die Heilkosten einerseits zufolge der
teuerungsbedingten Anpassung der Arzt-, Zahnarzt-, Mas­
seur- und Spitaltarife sowie anderseits wcgcn der Verbesse­
rung der Behandlungsmöglichkciten stark zugcnommcn.
Die Rentenfälle stellen nach wie vor nur eine Minderheit von

rund 2 /i aller Unfälle dar. Da auf sie ausser den eigentlichen
Rentenkosten noch etwa ein Viertel der Kosten des Heilver­
fahrens entfallen, verursachen diese verhältnismässig weni­
gen Fälle in der Betriebsunfallversicherung rund 55~/<>, in der
Nichtbetricbsunfallvcrsichcrung rund 60~/i der gcsamtcn
Unfallkostcn. â€” Als Risikosatz wird das Verhältnis «Unfall­
kosten in Promillen der versicherten Lohnsumme» bczeich­
nct. Im Mittel 1968/1972 ergab sich in der Bctricbsunfallver­
sicherung mit 11,3~/~~ der bisher tiefste Risikosatz; cr ist seit
1943(1947 ständig gcsunkcn, während er in der Nichtbe­
tricbsunfallvcrsichcrung eine stcigcndc Tcndcnz aufweist
und in der Bcrichtspcriode 9,7~/~~ errcichtc. In der Berichts­
pcriode cntfielcn auf 10000 Versichcrtc jährlich 1533 Be­
triebsunfällc und 959 Nichtbctriebsunfälle. Die Unfallhäu­

figkcit ging bei den Betricbsunfällen seit 25 Jahren ständig
zuriick, während sie bei den Nichtbctriebsunfällcn eine zu­
nchmcndc Tcndcnz aufweist; die Vcrschiedenhcit der Ent­
wicklung zeigt sich bcsondcrs drastisch bei den Todesfällen:
Seit 1918(1922 ist die Häufigkeit der Todesfälle â€” bezogen auf
10000 Versicherte â€” in der Betricbsunfallversicherung von
jährlich 5,3 auf 2,7 gesunken, in der Nichtbetriebsunfallversi­
chcrung hingegen von 2,9 auf 5,2 gestiegen. Werden die ein­
zclncn Industrie- und Gcwerbezwcigc miteinander vcr­
glichcn, so zcigcn sich grosse Unterschiede in den Häufigkci­
tcn der Bctricbsunfällc. Die Nichtbetriebsunfälle sind bei
den Männern erheblich häufiger als bei den Frauen. â€” Eine an­
schaulichc Masszahl für die Unfallschwere ist die Zahl der
vcrlorcncn Arbeitsstunden pro ordentlichen Unfall, wobei
auch der Arbcitsausfall wegen Invalidität und Tod zu beriick­
sichtigcn ist. Die Nichtbetriebsunfällc waren immer schwc­
rcr als die Bctricbsunfälle. In der Berichtsperiode betrug die
Zahl der vcrlorcnen Arbeitsstunden pro ordentlichen Unfall
in der Betriebsunfallversichcrung 578; sie hat sich im Ver­
gleich zur Periode 1963/1967 praktisch nicht verändert, wäh­
rend bei den Nichtbetriebsunfällen eine deutliche Zunahme
der Unfallschwcrc zu verzeichnen war; die erwähnte Mass­
zahl stieg hier auf 933.

Im Verlaufe der Berichtsperiodc wurden insgesamt rund
31000 Invalidenrcnten zugesprochen, wovon ein Drittel in
Form von Kapitalabfindungen. Der mittlere Invaliditätsgrad
bei Rentenbeginn betrug in der Betriebsunfallversicherung
20~/<>, in der Nichtbetriebsunfallversicherung 24 /i„das mitt­
lere Alter 43 bzw. 45'/~ Jahre. â€” Der Rentenabfall im Revi­
sionsbercich ist bei den ordentlichen Renten (ohne Kapital­
abfindungen) erneut stark zurückgegangen (vgl. Graphik
54). â€” Die Invalidenrentner weisen insgesamt eine Sterblich­
keit auf, die etwas höher ist als jene der schweizerischen
Bevölkerung. Der allgemein beobachtete Sterblichkeitsrück­
gang konnte bis 1959/1963 auch bei den Invaliden festgestellt
werden; seither ist eine Stagnation eingetreten, die aber auf
eine Auskaufsaktion für Renten mit kleinem Rentenbetrag
zurückzuführen sein dürfte. Die Sterblichkeit der Invaliden
ist abhängig von der Rentenbezugsdaucr; im ersten Jahr ist
sie klein und ninxmt dann zu. Sic ist ferner abhängig vom
Invaliditätsgrad; die Schwerinvaliden weisen eine stark er­
höhte Sterblichkcit auf, aber eine proportionale Zunahme der



Sterblichkeit entsprechend dem Invaliditätsgrad besteht
nicht. â€” Die Sterblichkeit der Silikoserentner ist erschreckend

hoch. Während sie in der Periode 1932(1948 noch fast sieben­
mal höher war als jene der Gesamtbevölkerung, sank sie
1968/1972 dank den prophylaktischen Massnahmcn wie
Nass-Bohren, Absaugen des Staubes, Tragen von Masken
und obligatorischen Tauglichkeitsuntersuchungen auf den
zweieinhalbfachen Wert. â€” Ende 1972 bezogen rund 66000
Invalide eine Jahresrentensumme von 113 Millionen Franken.
In beiden Versicherungsabteilungen betrug der nuttlcrc Inva­
liditätsgrad nur etwas mehr als 25 /<i; die Schwcrinvalidcn
mit einem Invaliditätsgrad von 66~i a /<i und mehr bilden eine
Minderheit von 7 /<i, beziehen aber 22 /<i der Rcntcnsummc.

Der Neuzugang an Hintcrlasscncnrcntcn während der Bc­
richtsperiode hat â€” entsprechend der Zahl der tödlich Vcrun­
fallten â€” im Vergleich zur Periode 1963 â€” 1967 in der Bctriebs­
unfallversicherung um 9 /„abgcnommcn, in der Nichtbc­
triebsunfallvcrsicherung hingegen ist er um 28 "/p lllgcstic­
gen. Die Zusammensetzung der Hintcrlasscnenschaft ist in
beiden Versicherungsabtcilungcn nach wie vor sehr verschie­
den, weil sich eher Allcinstchcndc und Vcrhciratctc ohne
Kinder den verschiedenen Nichtbctricbsunfallrisikcn ausset­
zen. Ende 1972 waren cs rund 42000 Hintcrlasscnc, die jeden
Monat durch die Rcntcnauszahlung an den tödlichen Unfall
eines Familienangehörigen erinnert werden. â€” Zwischen der
Sterblichkeit der Witwen tödlich Vcrunfalltcr und jcncr der
weiblichen Bevölkerung besteht nur ein geringer Unter­
schied. Die Wicdervcrhciratungshäufigkcit der Witwen hat
in der Berichtsperiodc erneut deutlich abgcnommcn.

Die Ursachen der Bctricbsunfällc wurden in der Berichts­
periode wiederum in mehreren Gcfahrcnklasscn untersucht.
Dabei konnten neue Erkcnntnissc gcwonncn werden, die be­
reits zu Unfallverhütungsrichtlinicn geführt haben und auch
bei der Beurteilung der Risikomcrkmalc wertvolle Diciistc
leisten.

Das Unfall geschehen in der Nichtbctricbsunfallvcrsichc­
rung ist sehr mannigfaltig. 1968]1972 ereigneten sich 59 /<i
der Nichtbetricbsunfällc bei Sport, Reisen und Erholung, jc
rund 16 /„zu Hause und auf dem Arbcitswcg sowie 9 /<, bei
Nebenbeschäftigungen. Auffallend ist, dass die Zahl der Un­
fälle auf dem Wege zur und von der Arbeit rückläufig ist;
diese Entwicklung hängt mit der immer stärkeren Verbrei­
tung der sogenannten englischen Arbeitszeit und der Fiinfta­
gewoche zusammen, wodurch der Arbeitsweg weniger oft
zurückgelegt werden muss. Immer zahlreichcr werden dage­
gen die Unfälle bei Sport, Reisen und Erholung. wofür in der
Berichtsperiode insgesamt 882 Millionen Franken ausgerich­
tet wurden; diese Unfälle sind im Mittel auch schwerer als
die übrigen Nichtbetricbsunfälle. â€” Das Nichtbctricbsunfall­
risiko ist bei den Männern höher als bei den Frauen; fiir die
Berichtsperiode ergab sich bei den Männern ein Netto-Risi­
kosatz von 10,3~/~a gegenüber einem solchen von nur 6,7~/~a
bei den Frauen. Aus der Graphik 90 ist ersichtlich, dass die
Unfallgefährdung der beiden Geschlechter jc nach der Betä­
tigung deutlich verschieden ist. Dcr Risikosatz fiir die Frauen
ist nur beim Aufenthalt zu Hause grösscr als jener fiir die

Männer; dicsc Erscheinung vermag jedoch nicht zu überra­
schen, kommt doch fiir die Frauen der Aufenthalt zu Hause
vielfach der Ncbcnbcschäftigung der Männer gleich.

Dic Bcrufskrankhcitcn sind den Unfällen gleichgestellt. In
der Bcrichtspcriodc wurden für rund 18600 Bcrufskrank­
hcitsfällc 116 Millionen Franken an Vcrsichcrungslcistungcn
aufgcwcndct. Unter den Bcrufskrankhcitcn sind die Staub­
lungcn besonders zu erwähnen. Es handelt sich dabei um
Lungcncrkrankungcn, die durch das Einatmen von anorga­
nischcm (mincralischcm oder mctallischcm) Staub cntstchcn.
Dic häufigste Staublungc ist die Silikosc; sie wird crzcugt
durch Staubarten, die Quarz oder ähnliche Siliciumdioxid­
modifikationcn cnthaltcn. 64 /<i der Kosten für Bcrufskrank­
hcitcn cntficlcn in der Bcrichtspcriodc auf die Staublungcn,
und bisher wurden hiefür insgesamt 267 Millionen Franken
an Vcrsichcrungslcistungcn erbracht. Auch vom mensch­
lichen Standpunkt aus bctrachtct, stellt die Staublungc ein
sehr ernstes Problcni dar. Es nxuss daher alles getan wcrdcn,
um das uncrmcsslichc Leid, das vielen der Betroffene aus
<licscr Krankheit erwächst, abzuwcndcn. Dank den Tau<~­
lichkcitsuntcrsuchungcn und dank den tcchnischcn Schutz­
massnahmcn zur Vcrhiitung der Staublungc wurden bcrcits
bcachtlichc Erfolge erzielt. Viele Erkrankungen konntcn in
cincm friihcn Stadium cntdcckt werden, so dass der Verlauf
der Krankheit insgcsaiut viel günsti<~cr <~cwordcn und auch
die Stcrblichkcit dicscr Vcrsichcrtcn stark gesunken ist.â€”
Einen wcitcrcn Schwerpunkt bei der Bekämpfung von ver­
sicherten Bcrufskrankhcitcn bildet ncucrdings die nxcdizini­
schc Prophylaxe der bcruflichcn Lärmschwerhörigkeit. Seit
dem Sommer 1971 werden mit modernen Gehörprüfungs­
wagcn (Audiomobilcn) bei lärmcxponicrten Bclcgschaftcn
Reihcnuntcrsuchungcn des Gehörs durchgeführt. Überall
dort, wo tcchnischc Massnahmcn den Lärm nicht unter die
Schädigungsgrcnzc senken können, ist ein individueller
Gchörschutz zu tragen, dessen Bedeutung im Bcwusstsein
der Arbeitgeber- und Arbcitnchmcrschaft zur Zeit noch un­
genügend verankert ist. Lcidcr! Denn sobald das «soziale Ge­
hör» beeinträchtigt ist, crgebcn sich die bekannten akusti­
schcn Kommunikationsschwierigkcitcn im Alltag, die zu in­
formativerVerarmung und gcscllschaftlichcrIsolation fiihrcn.

Unfälle und Bcrufskrankhcitcn können vcrhiitct werden!
Unfälle crcigncn sich nicht â€” sie werden verursacht durch
sichcrheitswidrigc Zustände und Handlungen. Dic Schwei­
zerische Unfallvcrsichcrungsanstalt hat cs seit jeher als ein
hohes und vornchmcs Ziel betrachtet, das menschliche Leben
vor Unfällen und Bcrufskrankhcitcn zu schützen, und sie hat
mit diesen Bcstrcbungcn in Zusammenarbeit mit den dafiir
Verantwortlichen und anderen Stellen, die sich cbcnfalls für
die Förderung der Arbcitssichcrheit einsetzen, bcachtlichc
Erfolge erzielt. Um den Erfolg noch zu stcigcrn, sollen in Zu­
kunft vor allem die systcmatischcn Erhebungen iibcr das Un­
fallgcschehen und die Bcrufskrankhcitcn gefördert, die In­
formation und die Instruktion verstärkt und die Beurteilung
von technischen Arbeitsmitteln ausgeweitet werden.

Dic Anhangstabcllcn gcbcn über zahlrcichc Einzclheitcn
Auskunft und sollen den Text ergänzen.
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VERSICHERUNGSBESTAND SEIT 1918 Tabelle 1

Vollarbcitcr '-'
(Vollbcschäftigtc)

Arbeitsstunden
in Millionen

Jahre Vcrsichcrtc
Lohnsummc ~
in 1ÜÜÜ Fr.

Versicherte
Lohnsummc t
in 1ÜÜÜ Fr.

Unterstellte
Betriebe

Unterstclltc
13etriebc

Arbeitsstunden
in Millionen

Jahre Vollarbeiter ~
(Vollbeschäftigtc)

' Dcr vcrsichcrtc Höchstverdicnst in Franken betrug pro Person
im Tag im Jahr14 4 000

21 6 ()00
26 7 800
30 9 000
40 12 000
50 15 000
70 21 000

100 31 200
150 46 800

' Ab 1958 ncuc Bcrcchnungsnzcthodc: Vollbeschäftigtc.
' April bis Dezember 1918.
4 Dcr Vollzug der Ergänzung zur Verordnung I vonx 25.2.1936

fiihrte in den Jahren 1936 â€” 1937 zur Unterstellung von rund 4400
Kleinbctricbcn hauptsächlich der nicchanischcn Holz- und Metall­
bcarbcitung.

' Ab 1949 cinschlicsslich Entschädigungen bei Ferien, Krankheit und
ähnlichen Arbci tsun tcrbrechun gc».

72

1918'
1919
1920
1921
1922

1923
1924
1925
1926
1927

1928
1929
1930
1931
1932

1933
1934
1935
19364
19374

1938
1939
1940
1941
1942

1943
1944
1945
1946
1947

33 707
33 787
34 383
34 704
35 344

36 112
36 645
37 244
37 878
38 699

39 711
40 658
4i 420
42 408
42 994

43 596
44 343
44 511
48 772
49 803

50 538
50 895
50 769
51 326
52 221

52 806
52 975
53 862
56 088
57 678

992 895
1 533 760
1 873 421
1 782 338
1 620 364

1 694 474
1 820 987
1 894 494
1 907 502
1 963 591

2 110 193
2 251 486
2 270 645
2 189 625
1 992 723

1 921 506
1 910 071
1 797 253
1 740 600
1 914 312

1 960 053
1 927 299
1 993 802
2 352 706
2 670 009

2 865 767
2 931 192
3 499 663
4 237 564
4 879 133

1 053
1 303
1 451
1 280
1 171

1 309
1 410
1 465
1 450
1 601

1 729
i 827
i 792
1 692
1 542

1 529
i 544
i 449
1 414
i 603

1 604
1 575
1 612
1 789
1 853

1 847
1 772
i 974
2 175
2 315

438 634
542 881
604 395
533 268
487 764

545 485
587 474
610 234
604 125
667 226

720 463
761 104
746 793
705 170
642 698

636 966
643 328
603 729
589 024
667 800

668 177
656 285
671 541
745 548
772 184

769 612
738 482
822 364
906 104
964 697

1948
1949'
1950
1951
1952

1953
1954
1955
1956
1957

1958
1959
1960
1961
1962

1963
1964
1965
1966
1967

1968
1969
1970
197i
1972

58 585
58 133
58 452
59 004
59 599

60 283
61 307
62 499
63 335
64 241

64 342
64 991
66 044
67 720
69 738

71 385
72 849
73 477
74 034
74 161

74 352
74 818
75 502
76 440
77 757

5 288 774
5 340 752
5 356 690
5 919 845
6 242 879

6 683 378
6 967 536
7 433 353
8 005 645
9 247 756

9 448 381
9 854 845

10 794 355
12 116 300
13 618 473

14 699 252
17 212 420
17 994 474
18 794 451
21 578 207

22 791 490
24 342 464
26 545 397
32 276 112
36 174 784

2 371
2 224
2 218
2 423
2 458

2 516
2 586
2 702
2 812
2 987

2 927
2 983
3 155
3 349
3 507

3 587
3 737
3 684
3 605
3 639

3 649
3 712
3 763
3 914
3 975

987 931
926 472
924 136

1 009 630
1 024 213

1 048 522
1 077 587
1 125 748
1 171 475
1 244 483

1 249 432
1 276 293
1 368 647
1 474 809
1 550 389

1 606 673
i 69i 474
1 671 855
1 657 950
1 677 542

i 681 873
1 709 584
1 731 194
1 818 048
1 842 406



Tabelle 2

Lohnsummenanteile in Promillen

Gcwcrbc- und Industriezwcige Kantone

I3LNWZH UR SOGL ZGSZLU SHFR

Stcinc und Erden.............
Mctallindustric (ohne Uhrenin­

dustric)...................
Uhrenindustrie ..............
Holzindustric
Leder, Kork, Kunststoff;

Papier, graphischc Gcwcrbc ..
Textil industrie
Zcughäuser .................
Chemische Industrie, Nahrungs­

und Gcnussmittcl ..........
Bau wesen
Waldwirtschaft..............
Bahnen .....................
Andere Transportuntcrnchmun­

gcn, Handclsbctricbc .......
Licht-, Kraft- und WasscrwcrkcKinos ......................
Büros, Verwaltungen.........

52 8912 22 2332 1928 8413

4G9
10
17

377226i81247
1

7

215
90
16

211
5

25

304 21i
49

7

154
7

23

258
153

8

70
1

2

100 196

109 132213 3881

41
173

1

53
49

9

45
34

0

62
29

0

40
27

1

137
32

1

40
17

51
24
18

45
33

1

67
29

3

24
24

1

54
35

1

73
64

1

109
309

15
13

71
400

3
6

23
445

32
36

38
210

2
9

52
129

7
3

195
180

0
19

162
240

4
2

15
212

6
0

18
150

6
12

32
309

2
8

47
217

6
25

97
252

4
10

6
390

13
39

45
173

7
3

21
46

0
122

52
15

1

201

85
7
1

270

33
11

0
227

37
11
0

179

36
6
1

240

44
29

1

165

35
9
0

172

28
19

1

122

68
16

1

208

106
10

1

346

26
11

0
148

27
17
0

176

35
21

0
141

Total 1 000 i 000i 0001 000 1 000 1 000 1 000i 0001 000 1 000 1 000i 0001 0001 000

Jahrcslohnsummc 1968/1972 in
Mio Franken 37105676 920 115 54 175 472 1 175 774254 4281 84878 302

Tabcllc 2, Fortsetzung

Gcwcrbc- und Industriczweigc Kantone Scll wclz

AIAR SG GR AG TG vr) VS NE GE PTT

Stcinc und Erden.............
Mctallindustric (ohne Uhrcnin­

dustrie)...................
Uhrcnindustrie ..............
Holzindustric
Lcdcr, Kork, Kunststoffe;

Papier, graphischc Gewcrbc ..
Textilindustrie
Zcughäuser .................
Chemische Industrie, Nahrungs­

und Gcnussmittel ..........
Bau wesen
Waldwirtschaft..............
Bahnen .....................
Andere Transportuntcrnehmun­

gen, Handelsbetriebe .......
Licht-, Kraft- und WasserwerkcKinos ......................
Büros, Verwaltungen.........

14 1224 1810 13 14

100 69 60 285
2

25

296
0

30

198
56

4

147
32

5

183
31
13

223
0

22

200
315

6

146
4

12

201
35
1320 13

147
285

2

61
216

25
18

79
103

0

54
135

1

38
83

1

60
62

1

42
15

1

11

5

1

30
4
1

56
25

1

50
43

5

21
382

9
24

11
224

3
39

78
493

24
68

72
197

4
3

55
232

5
7

38
409

4
8

57
187

7
2

52
157

4
8

54
287

8
17

111
402

6
34

56
297

0
14

61
221

4
40436

62
24

19
5
0

144

48
33

1

125

33
7
0

165

55
11

1

189

59
19

1

144

47
19
0

222

73
17

1

216

41
17

1

159

63
49

1

142

80
16
2

212

59
13

1

240122 564

Total i 0001 000 1 000 1 000 1 000 1 0001 000 1 000 1 000 1 0001 000 1 000 1 000

Jahrcslohnsummc 1968/1972 in
Mio Franken 138 22 1 497 530 2 166 785 896 1 764 708 846 1 327 1 766 28 426

VERSICHERTE LOHNSUMME 1968/1972 NACH KANTONEN,
GEWERBE- UND INDUSTRIEZWEIGEN



VERSICHERUNGSHESTÄND, ZAHL DER UNFÄLLE UND UNFALLKOSTEN 1968 â€” 1972

a) Betriel~si<(i fallvcrsielterai>g, Gclaitreitklasseu

(sctal11 c»klasse» Vcrsichcru»gsbcsta»d U»fälle

Versichcrtc
Lohnsummc

ArbeitsstundenVollbc­
schäftigtc >
im Jahres­
mit tcl

Bagatcll­
unfällc

1000 Fr. in Tausend

Zcnicnt-, Kalk- und Gipsfabrikcn ...........1a 239 505 2 824 30 681 1 089

2a

2b
2 100 22 512 949

5 808 63 697 2 881

3b
3c

3 362
744

36 044
7 975

1 547
267

4a 2 889 3() 972 530

Glas- und Glaswarenfabrikation................
Glasschleiferei, Glasvcrarbcitung ...............
Glühlampen fabrikation.......................

5c
5d
5c

3 175
1 370

478

1 546
987
200

34 952
14 683
5 078

250 001
116 297
31 631

20 891
25 188
13 402

269 369
160 502
130 660

25 138
14 982
12 191

1 983 277
1 119 066

977 467

51 ()66 3 870

488 267 34 344

4 763381 114

3 064 033

850 295
205 502

45 579

10f
10g

Sand form gicssereien..................................
Kokillen- und Druckgicsscrcicn, Unaschnzclzwcrkc.......

5 598
1 209

107 265
27 666

10 193
2 640

11a
71020 5421 797160 718

1 21737 6163 351309 222

100 320 14 251 1 0891 343

150 286
130 574
41 312

4 365
6 034
1 408

14 342
12 457
3 886

1 124 048
870 654
298 197

2 860
967

62 541
16 614

5 836
1 585

337 657 21 24631 651

Maschinenbau, auch vcrbundcn mit Apparatebau....
Carrosscricwcrke, Waggonfabriken, Flugzeugwerkc .

13a
13c

970 929
119 168

92 244
11 118

32 433
6 810

14c

14d
5 790 880

401 622
864 683

60 803
81 758

5 673
24 473

2 829

16a
16f

4 088 348

925 192

627 818 10 376

141 422 4 404

58 572

13 196

' Dic Zahl der Vollhcschaftigtcn kann der Zahl der Vcrsichcrtcn gleichgesetzt werden (vgl. Scitc 11).
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9b

9c
9f
9h

9i

12a
12b

12d

121
12n
1 2p

12I
12s

Fabrikation von Kunststcin, Zcmentwarcn, armicrtenx Beton ohne Verwen­
dung von mechanischen Prcsscn.......................................
Fabrikation von Kunststciti, Zcmcnt- und Asbestzementwarcn, arnxiertcm Be­
ton nzit Verwendung von mcchanischcn Pressen; Brikcttfabrikation.........

Fabrikation von Dachziegeln, Backsteinen, Tonröhren...................
Fabrikation von Schamotte- und Stcinzcugwarcii, Klinkcrfabrikation......

Töpfcrci; Porzellan-, Steingut-, Wandplattcn- und Ofcnkachclnfabrikation ..

Fabrikation von Kühl-, Heiz- und Waschcinrichtungcn, auch nzit Installations­
arbeitcn verbunden; elcktrothcrmischc Apparate, Blechbcarbcitung.........
Schlosserei; Huf- und Wagenschmicdcn; Schwcisscreicn..................
Eiscnkonstruktionen (cinschlicsslich Bauschlosscrei); Kcssclschmicdcn.......
Mechanische Werkstätten mit mechanischcr Holzbearbeitung; Schmieden mit
mechanischer Wagnerei, Rolladcnfabrikation ...........................
Autogaragcn und nxcchanische Reparaturwerkstätten; allgcnxcinc nscchanischc
Werkstätten

Elcktrothcrnxischc Behandlung von Mincralicti, Erzen und nxctallhaltigcn Ab­fällen .............................................................

Stahl- und Warnzwalzwcrkc..........................................
Han>mcrwcrkc, Fassonschnxicdcn nxit Krafthämmcrn für Maschinen tcilc,
Wagcnachscn, Pflugbestandtcilc, Grobwcrkzcugc........................
Metall-, Aluminium- und Edclnzctallwcrkc; Kaltwalzwerkc; Rohr- und Rohr­
bogenfabriken; Draht-, Drahtseil- und Kabclwcrkc.......................
Stanzcrcicn, Ticfzichcrcieti, Metalldrückercicti, Kaltprcsswcrkc ............Fabrikation von Armaturen ..........................................
Fabrikation von kunstgewerblichcn Metall- und Blechwarcn, Galvanostegie;
Leuchter- und Tafclgcrätefabrikation ..................................
Vollbadvcrzinkcrcicn, Härtcrcicn .....................................
Fabrikation von Maschincnbcstandteilcn und Wcrkzcugcn; Fabrikation von
Metallmöbcln; Fabrikation von Drahtwarcn; elektromcchanischc Werkstätten

Fabrikation und Reparatur von leichten Maschinen, mechanischen, elektrischen
und optischcn Apparaten und Instrumenten; Fabrikation von Präzisionswerk­
z
Schraubcnfabrikation, Fassondrcherei..................................

Fabrikation von Uhren und Uhrcnbcstandtcilcn; Edclstcinbcarbcitung......
Fabrikation, Finissagc und Dekoration von Uhrcngchäuscn; Mcdaillonprägc­
rei, Galvanostegie, Bijouterie.........................................

173 860

469 7()5

269 179
57 135

210 722

441 626
124 225

2 329 252

7 133 210
830 591



Tabelle 3

Renten ~ Un fa1 1 kosten

Hcilkostcn

Ge­
fahren­
klassenOrdent­

liche
Unfälle

Invali­
ditats­
fälle

Total Todes­
fälle

Krankengeld Kapitalwertc der Renten für in %o
der
Lohn­
sum­
mc

Total

Invaliditätsfällc Todesfälle

Fr. Fr. Fr.Fr. Fr.

2 3321 243 50 1 639 916845 1 48 976 31 4 5 041 1801 579 802 21,0 1 a

2 333i 384 37 2a19,8

4 497 7 378 151 25,2

2 241
294

3 788
561

66
12

3b
3 (.

19,0
24,3

1 347817 18 15 640 228 13,2 4a

3 172
2 139

316

1 626
i 152

1 16

24
37

4

i 026 141
1 108 874

47 368

572 01 0
470 064

37 838

2 038 543
3 223 526

1 41 729

363 266
1 098 166

56 523

8,2
27,7

4,5

5c
5d
5e

33 933
37 244
22 584

13 042
12 056
9 182

276
25i
295

24
20
35

2 36() 373
2 389 154
4 214 447

9 048 857
8 837 577
8 865 778

4 604 188
4 762 977
4 3()4 237

20 596 526
2() 758 493
26 055 760

9b
9e
9f

4 583 108
4 768 785
8 671 298

1 (),4

18,5
26,7

6 4662 596 82 5911 074 922

7 867 740

4 865 955 9h12,8

55 15020 806 348 3 142 195 31 783 51731 9i1 (),4

i i 268
2 380

5 670
1 171

214
49

84
2

5 364 943
366 237

4 373 062
467 1 56

10f
1 0g

20 033 950
3 179 660

23,6
15,5

i 401691 51 328 674i 114 189

2 652 240

905 51 6

790 682

1 319 909

493 288

4 980 6622 747 117

2 528 180

794 507

11a31,0

3 0931 876 95 1 173 42110 7 673 750

2 203 425

24,8 12a

2 1421 053 43 10 114 12b22,0

9 860
11 678
2 772

5 495
5 644
i 364

232
277

43

608 622
138 334
303 296

4 712 853
4 206 906

953 341

2 280 409
2 233 298

570 565

12d
1 21

1 211

12 15i 074
1 0 238 950
2 391 298

4 549 190
3 660 412

564 096

10,8
1 1,8
8,0

5 458
2 219

2 598
1 252

79
27

228 387
163 184

1 724 712

1 2p
121

10,1
20,6

33 87612 630 347 14 1 2s8,4

58 527
1i 122

26 094
4 312

631
1 00

3 536 521
760 877

32
5

13a
13c

5,8
8,7

16 409
1 965

40 882
4 794

363
52

10
1

5 830 070
674 718

9 882 756
1 232 316

938 549
1 08 759

21 787 71 5
2 724 380

5 136 340
708 587

14c
14d

3,8
6,8

5 972 16 348 1 49 2 415 370

1 216 165

3 795 957

2 277 023

312 816

68 1 936

16a1,97 810 230

5 306 130

1 286 087

i 131 0063 310 7 714 1 79 1 6f5,7

-" Renten aus Unfällen der Jahre vor 1968 sind beim Total der Unfälle nicht mitgezäh]t (vg]. Seite 14).

565 08 i

2 000 068

976 624
30i 71 0

670 400

942 405
597 879

4 498 968

9 5()4 383
1 573 478

1 533 224

4 640 409

2 111 519
31 0 783

740 327

2 260 456

1 3 085 496

5 573 624
963 21 7

i 951 870
1 131 548

8 154 483

1 8 949 279
2 866 925

974 586

3 852 752

1 609 669
369 866

1 447 986

7 688 086

4 722 321
1 383 05()

1 344 705
664 602

5 231 025

9 668 850
2 058 621

375 463

1 329 575

41 8 029
403 423

72 1 263

77 126
546 422

3 448 354

1 1 822 804

5 115 841
1 385 782

2 772 218

4 467 367
2 557 213

19 609 188

41 659 033
7 259 901



V E R, S I C H E R U N G S H E S TA N D, ZAHL D E R UNFÄLLE U N D U N F A L L K O S T E N 1968 â€” 1972

a) Betriebs<tttfall<~ersicheraitg, Ge/aliresiklasseu

UnfälleVersichcrungsbcstandGcfahrcnklasscn

Ba ga tell­
unfälle

ArbeitsstundenVersichcrtc
Lohnsummc

Vollbe­
schäftigtc >
im Jahrcs­
mit tcl

i000 Fr. in Tausend

19g
19i
19k
19m Küfcrwaren- uiid Fassfabrikation......................................
19n Goldlcistcn-, Rahmen-, Etuis- und Etalagciifabrikatioii, Massstab- und Zci­

chcn utciisilienfabrikation 8 602 20479951 986
19p

2 992
148
132

9

65 862
5 527
4 041

125

5 971
508
377

11

434 198
37 624
24 628

851

19s
19v Rohrnlöbel-, Korbwarcn- uiid Mattcnfabrikation.......
19 w Wagncrci

Gcrbcrci, Pelz- und Fcllzurichtcrci...20a 3128 74580459 341

120 597
96 380
73 940

122 859

2 012
3 153
1 856
4 727

ii 043
8 797
6 899

11 469

698 390
724 438
454 862
872 395

2 864
1 749

10 400
5 780

25a
25d

7 55338 312

1 0315 373

27c
27d
27c
27h

449
447
657

11 713
28 970
30 800

1 079
2 716
2 873

71 568
166 730
184 010

1 33071 0276 657414 085

704
891

2 653

36 970
50 025

127 049

3 412
4 666

11 855

188 457
292 898
767 015

26915 3711 43384 088

44214 6101 34388 122

29g
6 884550 81951 3862 862 638

30b
3 265158 16214 752960 778

661 279Zcughäuscr31a 1 91476 7127 355

' 10ic Zahl der Vollbeschäftigtc» kann der Zahl der Vcrsichcrtc» gleichgesetzt werd n (vgl. Scitc 11).

76

19b

19c
19f

21b
22d
23b
23c
24a

24c

28b

28d
28c
28f

28g

Sägcrcicii, auch verbunden nxit Nebcnbctricbcn, clic der Holzindustrie angehö­
ren (wie Schrcincrci, Kisten- und Parkcttfabrikation, Fabrikation von Holzwa­
rcn), und mit Nchcnbctricbcn, die nicht der Holzindustrie angehören (wie Gc­
trcidcmühlcn, Ölmiihlcn, Knochenmühlcn)...................,.........
Kisten- und Emballagcnfabrikation ohne Sägcrci; Holzwollcfabrikation .....
Hobel wcrkc, Parkettfabrikation.......................................
Inzprägnicranstalteu, auch nzit incchanischcr Holzbearbcitung...Möbclfabrikation........................................
Modell schrcinerci

Fabrikation von gcdrchtci>, gchobcltcn und geschnitzten Holzgcgcnständcn
und Bestandteilen; Hcrstcllung von Rollädcii, Särgen, Hürstcnwarcn und Spcrr­
holzplattc»; Hootsbau
I'ianofabrikation, Orgclbau ..........................................

Schuhfabriken, Schuhrcparaturwcrkstättcn .............................
Fabrikation von Papier, Karton, Pappe und ihren Halbstoffcn...............
Fabrikatioii von Lcdcrwarcn; Sattlcrei, Tapczicrcrci......................

Hetricbc, die Artikel aus Kunststoff ode aus Kork hcrstcllcn................
Huchbindcrci, auch verbunden mit Kartonagcfabrikation; Papicrwarc»fabri­
kation
Karto»agcfabrikation, Fabrikation von Wcllkarton, Prcssspan, Kuiistlcdcr ...

Buchdruckcrci, Lithographie; Licht-, Kupfer- und Stahldruck
Photographic- und Lichtpausanstaltcn, Klischccfabrikation, Chcnxigraphic,
Atclicrs für Filmaufnahmen

Rcisscrcicn; Hcrstcllung von Watte, Filz, Hutstuiupcii, Gcspinstcn, Putzf ädcn .
Kammgarii- und Schappcspinncrci
Tuchfabrikation, Wcbfilzfabrikatioii ..................................
Baumwollspinncrei, Natur- und Kunstwollcspinn;.rci, Flachs- und Hanfspin­
ncrci, Scilcrei; Asbcstspinncrci........................................

Windcrci, Zwirncrci, Bobincnspulcrei; Fabrikation von Nähscidc und Nähfa­dcn ...............................................................
Scidenstoffwcbcrci, Bandfabrikation, Elastikwcbcrci und -wirkcrci.........
Woll-, Baumwoll- und Lcincnwcberci.................................
Ramie-, Rosshaar- und Kunstscideflcchtcrci, Posamentcricwarcnfabrikation,
Umspinnen und Umflcchtcn von isolierten Drähten und Kabeln, Fabrikation
von Klöppelspitzcn, Litzcn für die Hutfabrikation........................
Webcrci von grobem Leinen; Decken-, Sack-, Schlauch- und Gurtenfabrika­
tion; Teppich- und Mattenfabrikation..................................

Fabrikation von Bcklcidungsstückcn; Tüllfabrikation; Anfertigung von künst­
lichcn Kränzen und Blumen; Schirmfabrikation.........................

Bleichcrci, Färbcrei, Druckerei, Ausrüsterei; Kleiderfärberei und chemische
Reinigung, Wäscherei, Glätterei.......................................

342 296
81 879
59 581
20 511

661 287
104 403

3 944

712 279
369 279

2 836 977

416 433

4 756
1 167

814
258

8 654
i 374

48

52 383
12 797
8 956
2 875

92 753
14 466

583

109 979
60 834

401 430

56 030

2 704
554
437
131

3 636
360

34



Tabcllc 3, Fortsctzut>g

Unfallkostcn

Heil kosten

Renten ~ Cic­
fall rell­
klassenOrdcnt­

llClle
Unfälle

Invali­
ditäts­
falle

KrankengeldTotal Todes­
fälle

1n "/oo
der
LO11n­
sum­
1Tle

Kapitalwcrtc der Renten für Total

Invaliditätsfälle Todesfälle

Fr.Fr.Fr. Fr. Fr.

20
1

1 776 055
46 154

76 929
55i 595
205 321

72 716202 406 59 055 5,0 19u125 600 257 371

2 797 678155 386 482

2 250

411 279 490723 20a719 766 12,119 293 350146 926

24a
24c

3 526
2 084

6 390
3 833

7,3
11,5

5 189 186
4 234 790

100
91 198 107

13 901 372 4,9

1 258 836 3,0

15 704 2558 151 25a486 791

25d1 824793 19 18 760

49i
747
848

940
i 194
1 505

16,3
6,0
9,0

238 278
237 951
360 042

27c
27d
27c

412 043
209 679
425 737

27
25
31

427 i82
450 747
707 000

1 168 051
993 547

1 649 364

90 548
95 170

156 585

27h2 270 4 146 014 10,01 346 7143 600 775 77084 1 453 916 569 614

234 183
274 723
953 496

1 092 465
1 251 113
3 994 014

575 474
620 931

1 936 227

â€” 9 589

85 522

28b
28ci
28c

990
914

3 185

5,8
4,3
5,2

26
30
59

292 397
355 459

1 018 769

1 694
i 805
5 838

194 353

529 901

104 175

459 263

444 849

1 241 773 14,1

28f33 004279 113 317

252 609

548

613 28gi 055 20

2,57 551 29g14 435 127 2 355 058 3 671 806 1 202 411 7 288 19658 921

3 627 6 892 120 1 528 913

800 773

2 762 677

1 680 139

2 781 362

956 987

30b7 278 025205 073

518 409

7,6

i 675 3 589 41 3 956 308 6,0 31a

' Renten aus Unfällen der Jahre vor 1968 sind beim Total der Unfälle nicht mitgczählt (vgl. Scitc 14).

4 749
832
534
22i

3 904
359

51

3 420
125
153

13

2 505
4 493
1 668
5 061

7 453
i 386

97i
352

7 540
719

85

6 412
273
285

22

4 517
7 646
3 524
9 788

22i
37
29

4
166

19
2

61
148

41
166

3
22

1

8

2 444 666
274 514
254 783
91 345

1 444 851
132 574

12 516

1 369 948
5i 694
40 186

7 065

693 199
1 988 975

602 401
2 028 693

1 176 595
857 228

3 101 958

330 020

5 126 436
630 349
483 403
19i 485

3 241 442
273 151

21 972

2 738 893
114 734
73 508
9 109

1 349 292
4 453 137
1 092 796
4 028 542

2 472 296
1 606 121

5 964 663

580 503

4 616 347
517 662
413 769
37 212

2 547 361
74 378

8 936

388 878
3 609 177

682 637
2 903 424

1 540 295
1 573 334

4 347 960

329 553

239 000
2 552 282

93 202
715 588

13 963 504
1 468 679
i 151 955

396 971
7 785 249

685 424
43 424

7 293 001
166 428
115 944

16 174

2 670 369
12 603 571
2 471 036
9 676 247

40,8
17,9
19,3
19,4
11,8
6,6

11,0

16,8
4,4
4,7

19,0

3,8
17,4

5,4
11,1

19b
19c
19f
19g
19i
19k
19m

19p
19s
19v
19 ~v

21b
22d
23b
23c



VERSICHERUNGSHESTÄND, ZAHL DER UNFÄLLE UND UNFALLKOSTEN 1968 â€” 1972

a) Betriel~sisstfnll<~ersfclterntzg, G%hre>sklassest

G c fahr enk lasscn Vcrsichcrungsbcstand Unfälle

ArbeitsstundenVersicherte
Lohnsummc

Bagatcll­
unfällc

Vollbc­
schäftigtet
im Jahrcs­
mit tel

in Tausend1000 Fr.

Bctricbc, die Grund- oder Fcinchcnxikalien hcrstellcn .........32a 268 569
90 507
19 902

2 446 347
703 171
144 092

26 019
8 568
1 864

5 776
1 975

567
i 332c

32d
32f

43 427
8 487
2 206

62 949
38 604
24 992

330 275
68 014
16 408

454 754
322 810
192 297

1 513
454

75
1 396
1 063

718

4 091
800
201

5 505
3 683
2 333

32 i Fabrikation von Dachpappe uiid anderen Tccrprocluktcii, Asphaltfabrilcation .32k Zündholzfabrikation ................................................
321 Fabrikation von Kunstfascrn..........................................
32ni Gumniiwcrke, Pncufabrikcn, Ncuguniniicrun von Pneus................

Lack-, Farben- uiid Druckfarbcnfabrikcn....32s

33c
374200 718 26 7612 553

Mühlen ......34a 215 914 3() 299 1 1512 815

7 205
54 495
77 ()82
1() 035
12 186

249
1 141
1 906

251
875

51 107
315 164
513 366

6() 987
105 643

688
5 084
7 196

936
1 138

70 927
8 561

491 690
68 447

4 356
328

6 619
803

5 001174 6991 159 157

401 174

16 302

36a Brauereien 2 07651 7564 939

37b
37c

30 032
30 114

157 903
223 366

463
721

2 802
2 811

Stcinbildhaucrwcrkstättci>, Stcinsägcwcrkc38s 8 59567 126 415802

40 na Rcgicarbcitcn der öffentliche Verwaltungen............................
40p Erstellung von clcktrischcn Frei- und Kabcllcitungcn, auch vcrbuiidcn nxit In­

stallation von clektrischcn Anlagen ....................................

222 609 7 0531 924 951

174 565

21 249

24 350 1 4602 045

41a

2 417 616 137 22018 776 824 203 768

Forstwirtschaftlichc Bctricbc ...
Holzfällcn, Holztransport ......

42b
42c

93 831
2 871

4 591.
183

627 242
19 672

8 576
201

Bau- und Möbclschrcincrcicn, einschlicsslich Inncnausbau ....
Hau- und Möbclschreincrcien mit Zimmcrarbcitcn..........

43a
43d

247 931
119 064

1 788 979
843 286

14 214
7 098

23 138
10 217

44d

44e
44o

297 131
33 536

9 559

27 732
2 817

819

2 385 250
261 529

69 014

9 768
1 949

330

Dic Zahl der Vollhcschäftig ten kann der Zahl der Vcrsichcrtcn glcichgcsctzt wcrdcn (vgl. Seit" 11).

35a
35c
35d
35g
35h
35i

351
35n

Betr c,bc, die pharnxazeutischc oder kosnzctischc I roduktc herstellen
Seifen- und Waschniittelfabrikcn......................................
Bctriebc, die ehen>isch-tcchnischc Produkte, technische Gasc, Wachswarcn
oder Akkuniulatorcn hcrstcllcn; Hctricbe, die Dcsiiifcktions- oder Schädlings­
bckänipfungsarbeitcn ausführcii ......................................

Munitionsfabrikation ohne Fabrikation der Hülsen und Geschosse; Pulvern>üh­
lcii, Fabrikatioii von Sprcngstoffcn und Fcucrwcrk.......................

Zuckcrfabrikation und -verarbeitung ..................................
Schoko]adcfabrikation
Häckcrcicii, Konditorcicii, Biskuits-, Confiscric- und Zuckcrwarcnfabrikcn ..
Teig waren fabrikciiSchlachthofbctricbc.................................................
Fabrikation voii Fleischwaren und Flcischkonscrvcii, Verwertung von
Schlachthausabf ällen
Fabrikatioii von Spciscfctt, Öl, Margarine, Gclatinc.......................
Molkcreicii; Hctricbc, die l)aucrnzilchwarcn, Gcinüsc- und Früchtckonscrvcn,
diätctischc und Rcforn>produkte, Konditorcihilfsstoffc, Spcisccis, Suppen- und
Bouillonproduktc, Würzen, löslichcn Kaffe, Essig, Sauerkraut und ähnliche
Produkte hcrstcllcii; Kaffccröstcrcicn ..................................

Zigarren- und Schnittabakfabrikation, cinschlicsslich der Zigarcttcnfabrikation
Zigarcttcnfabrikation

Bctricbc, die Arbcitcn des Engem Baugcwcrbcs, wie Erd-, Maurer-, Bcton-,
Hclags-, Matcrialgcwinnungs-, Stcinhaucr-, Zimrncrarbcitcn, ausführen oder
Bauclcnxcntc aus Beton herstellen......................................

Malcrgcschäftc, Schriften- und Rcklanicmalcrcicn, Gipscrgcschäftc, Lackicr­
werkc, Korrosionsschutzbctricbc
Dachdcckcrgcschäfte, auch mit Kaminfegcrci verbunden..................
Kaminfcgcrgeschäftc ................................................



Tabelle 3, F~irtsetzuiig

Rcntcn'­ Un fallkostcn

Hcilkostcn

Ge­
fahren­
klassenInvali­

ditäts­
fälle

Ordent­
liche
Unfälle

Total KrankengeldTodcs­
fällc

Kapitalwcrtc der Renten für Total >n %o
der
Lohn­
sum­
me

In validi tä ts fälle Todesfälle

Fr. Fr. Fr. Fr. Fr.

8 042
2 322

688

13 818
4 297
1 255

55
4
3

4 582 633
909 555
309 844

9 270 362
i 84i 342

639 500

202
52
21

5 594 254
617 756
350 715

5 398 666
334 295
217 321

32a
32c
32d

24 845 915
3 702 948
1 517 380

10,2
5,3

10,5

i 482
571
124

1 328
1 657

746

2 995
1 025

199
2 724
2 720
i 464

1 271 564
693 188
114 935

1 019 531
1 477 976

655 562

26
12

6
32
39
16

909 384
281 279

98 394
663 348
599 685
294 323

475 461
318 867
102 797
207 639
326 236
330 113

32f
321
32k
321
32 lll
32s

644 850
79 574
64 476

758 757
152 059
555 776

10,0
20,2
23,2

5,8
7,9
9,5

3 301 259
1 372 908

380 602
2 649 275
2 555 956
1 835 774

660 1 034 725 994

1 371 248

20 438 584

692 324

735 017 2 466 440

3 924 578

12,3 33 c566 845

309 679

244 21()

1 473 2 624 1 551 327 18 2 34a

220
1 727
2 971

378
1 339

469
2 868
4 877

629
2 214

12
32
66
12
27

209 175
1 115 942
2 073 785

222 420
997 176

115 377
576 510

1 006 147
136 840
402 649

238 690
528 246
832 643
86 652

339 714

807 452
2 220 698
3 912 575

641 076
1 739 539

35a
35c
35d
35g
35h

i 5,8
7,0
7,6

10,5
16,5

195 164

8 699
409

13 055
737

127
13

4 805 017
384 062

2 252 885
174 896

1 793 258
22i 496

331 04()
170 269

35i
351

9 182 200
950 723

18,7
13,9

6 082 ii 083 134 7 2 328 797

5 1 033 694

722 907

650 987

418 442
118 865

8,0 35n

2 562 644 638 13,4 36a

680
i 093

1 143
1 814

12
20

193 998
313 776

304 709

37b
37c

7,7
5,6

528 20943 45 037 17,9 38s

24i9 453 16 506 35 4 007 243

11 1 268 503

2 525 727 21 155 311 11,0 40 m

46,3 40Bi 803 3 263 73 776 821 8 090 602

207 340 6 528 1 018 103 007 271344 560 236 339 346 181 141 287 32,4 41 a87 147 557 607 635 461

9 130
674

296
39

13 721
857

6 738 898
1 154 560

44
6

4 299 380
445 856

9 365 298
1 013 093

42b
42c

3 722 381
924 445

38,5
179,8

24 125 957
3 537 954

13 272
8 110

27 486
15 208

10
22

537
395

4 705 340
3 355 309

11 678 066
8 170 261

9 735 819
8 665 709

43a
43d

1 324 857
1 860 280

27 444 082
22 051 559

15,3
26,1

12 771
3 098

456

22 539
5 047

786

292
117

3

5 011 220
1 845 767

133 946

33
24

44d
44e
44g

13 916 097
3 947 791

3ii 172

2 193 105
2 359 145

29 907 858
13 322 872

445 881

12,5
50,9

6,5

8 787 436
5 170 169

763

' Rcntcn aus Un fallen der Jahre vor 1968 sind beim Total der Unfallc nicht mitgczählt (viel. Scitc 14l.

4 186 413

2 113 293

380 999
709 544

544 085

9 824 932

2 630 002

2 000 578

1 573 465

219 050
113 027

307 240

4 797 409

3 415 276

9 238 695

5 371 439

1 212 489
1 255 212

1 201 071



VERSICHERUNGSBESTAND, ZAHL DER UNFÄLLE UND UNFALLKOSTEN 1968 â€” 1972

a) Betriel~siszt/allversiclseri(ssg, Ge/ahreitklasseit

Gefahrenklassen Versicherungsbestand Unfalle

ArbeitsstundenVersicherte
Lohnsumme

Bagatell­
unfalle

Vollbe­
schaftigte >
im Jahres­
mittel

in Tausend1000 Fr.

Bau- und Blankglascreicn ...45a 8 071
22 591
49 842

533
792

1 241

61 235
172 382
370 015

753
2 108
4 498

45b
45d
45g

292 848
259 034

20 297
14 084

27 333
24 178

2 133 307
1 650 09245i

451

tungcn, Mctallbauelemente oder Mctallkonstruktioncn montieren oder instal­lieren .............................................................
45 m Wand- und Bodcnplattcnlegergcschäftc, Hafncrgeschäftc; Bctriebc, die Kältc-,

50 527 4 2974 721

71 993 2 9806 720

Bundcsbahncn
Spcisc- und Schlafwagcngcscllschaftcn

46a
46h

18 415
262

433 998
9 250

41 345
810

47a
47c
47d
47c

84 542
19 102
76 372
30 697

669 182
141 159
754 428
199 178

4 084
780

1 585
1 702

7 724
1 671
7 288
2 686

49a 216 96518 2231 577 692

231 851
649 583

8 036

50a
50b

22 492
73 309

2 113
6 899

243
1 186

51a
51b

1 195938 066 59

12 296i 01383 852 581

50 282
2 822
6 974

538 393
30 233
74 714

3663 720
242 422
584 437

15 893
963

4 091

1 534
5 768

16 442
61 809

115 532
428 782

1 166
2 044

92 208
4 544

19 645

8 514
433

1 680

644 823
31 580

139 612

3 787
242
880

52m Beladen und Entladen von Eisenbahnwagen........
52r Lager- und Handelsbetricbe für Brennstoff........

Schiffahrtsuntcrnchmungcn; Bootsvcrmictung ..
Schiff umschlagsbctricbe

53a
53b

i 994
757

22 182
7 937

158 794
80 474

1 029
489

55a
15 044 161 1941 403 956 6 471

Wasscrvcrsorgung ..............................
Gas werke

Vercinigtc Gas-, Wasser- und Elektrizitätsvcrsorgung .

56a
56b
56c

582
1 968
2 707

6 233
20 620
28 142

269
1 014
1 237

57 209
196 090
258 118

59a Kinos 1 105 12612 637102 505

60f
322 68528 568 406

4 956 580

3 442 939

547 879

19 861

61a 52 290 7 689

Total i 756 615142 130 247 19 013 360 657 340

' Die Zahl der Vollbeschäftigten kann der Zahl der Versicherten gleichgesetzt werden (vgl. Seite 11).

80

52a
52b
52c
52d

52k
521

Bodcnlcgcrgcschäfte
Gcbäudercinigungsgeschäftc, Gebäudeuntcrhalt ........................
Bauspcnglcreien, Installationsgcschäfte für Sanitär-, Heizungs-, Lüftungs- und
Klimaanlagen ......................................................
Installation von elektrischen Anlagen...................................
Betriebe, die Maschinen, industrielle oder gewerblichc Anlagen oder Einrich­

Wärme-, Schallisolationcn ausführen oder Decken verkleidungcn montieren

Adhäsionsbahncn ...................................................
Zahnrad- und Drahtscilbahncn........................................
Städtische Vcrkchrsbctricbc, clcktrischc Trambahnci>, Trollcybusbctricbc....Luftseilbahncn und Skiliftc...........................................

Autotransport von Pcrsoncn und Gütern; Autogaragen mit Transportbctricb

Flugbctricbc (Bcsatzungspcrsonal).....................................
Flugbctricbe (Flugplatz- und Wcrkstättcpcrsonal) ........................

Allgcmcinc Fuhrhaltcrei, auch mit Autotransport verbunden...............
Camionnagc, Pcrsoncntransport, Abfuhrwesen, auch mit Autotransport ver­
bunden

Allgcnacinc Lager- und Handclsbetricbc................................
Handels- und Lagcrbetricbc für Petrol, Benzin, Chcmikalicn...............
Baumatcrialicn-, Holz- und Metall-Grosshandcl .........................
Altstoff handel mit dazugehörigen Aufbcreitungs- und Abbrucharbcitcn; Ab­bruch von Autos....................................................
Landesproduktehandcl, landwirtschaftliche Genossenschaften..............
Gctränkehandelsbetriebe und Gctränkcdcpots; Betriebe, die Mineral- und
Tafclwasser, alkoholfreie Gctränkc, Obstweine, Weine oder Spirituosen ge­winnen oder hcrstellcn...............................................

Stronzcrzcugung und Stromvcrteilung cinschlicsslich Freilcitungsbau und
Hausinstallationcn

Kaufmännische und technische Büros, Verwaltungen; Reisedienst, Verkaufslä­en ........................................................ ~ . ~ ....cl

Post-, Telefon- und Telegrafenbetriebe; Gruppe für Rüstungsdienstc........

425 711

578 523

4 103 498
70 067



Tabelle 3, Fortsetzung

Renten ~ Unfallkostcn

Heilkosten

Ge­
fahren­
klassenOrdent­

liche
Unfalle

Total Invali­
ditäts­
fälle

Todes­
falle

ln %o
der
Lohn­
sum­
mc

TotalKapitalwcrtc der Renten fürKrankengeld

In validi tatsfällc Todesfälle

Fr. Fr.Fr.Fr. Fr.

694
i 344
1 796

i 227
2 136
3 037

14
30
44

18,0
16,9
11,0

234 124
463 265
74i 94i

45a
45b
45d

1 101 885
2 912 075
4 054 825

577 520
1 305 390
1 746 920

107 338
397 934
753 930

182 903
745 486
812 034

16 258
9 754

36 555
23 838

290
155

32
23

14,7
10,7

45g
45i

6 474 487
3 727 562

31 392 421
17 596 919

13 491 073
6 937 861

2 923 330
2 530 735

8 503 531
4 400 761

3 386 9 625 196 22,6 451

10 043 994 17,4 45 m

777 683 23

3 678 6 658 77

14 434
483

296
4

32 849
745

83
4

46a
46h

10,8
11,4

44 511 144
799 240

3 101
778

2 013
2 354

72
26
21
70

20
5
5

17

7 185
1 558
3 598
4 056

47a
47c
47d
47e

1 637 070
378 515
766 114

1 560 921

9 564 976
2 668 403
3 694 940
8 176 335

3 211 833
840 391

2 043 570
2 995 238

2 291 282
844 624
344 156

1 623 325

2 424 791
604 873
541 100

1 996 851

10 511 18 547 283 54 28 320 899 18,0 49 a4 795 999

410 322
484 786

5 092 381

3 173 758
351 048

7 765 344

169 636
402 881

333
i 576

29
2

3
12

50a
50b

19,0
3,8

576
2 762

4 406 353
2 449 029

158 217 376 449 46,7 51a

1 656 564 19,8 51 b

87 91991 922

974 12i 555 294 192346 500 238 593

21 510
979

5 333

289
25

137

21
2

13

37 403
1 942
9 424

52a
52b
52c

7,5
10,1
20,6

14 106 851
972 170

5 045 916

6 894 505
433 241

2 182 139

4 833 841
650 761

2 700 280

1 698 099
403 447

2 084 224

27 533 296
2 459 619

12 012 559

1 699
2 268

52d
52k

10
8

64
73

2 865
4 312

46,1
12,3

1 749 662
1 955 576

799 492
1 050 145

1 718 014
1 454 008

5 330 910
5 275 917

1 063 742
816 188

ii9
17
33

13
3
2

521
52m
52r

8 764
836

2 253

4 977
594

i 373

14,4
56,5
19,1

2 486 266
533 909
814 937

3 995 370
628 583

1 260 068

1 961 795
297 307
575 083

9 289 384
1 784 394
2 672 797

845 953
324 595

22 709

42
40

12
2

i 258
i 317

2 287
1 806

26,4
46,8

53a
53b

1 335 116
1 927 292

602 904
529 498

895 939
1 098 579

4 185 180
3 764 233

i 351 221
208 864

11 348 160 464 877 20 832 863 14,8 55a6 073 8443 116 235 5 224 684 6 418 100

2
17
21

269
842
959

56a
56b
56c

538
i 856
2 196

6,7
14,0
8,8

246 227
921 842

1 180 784

87 637
396 107
515 241

52 103
587 114
582 329

385 967
2 736 585
2 278 354

831 522

278 093 2,7 59 a113 239 77 93161 752 55 960 82 450

7 611 913 12 434 914 37 335 140 1,3 60E

13 400 588 2,7 61 a

7 036 890

1 751 018

12 456 10 251 423

2 866 462

32 317 298 79

5 662 5597 894 15 583 16 3 120 549

222 946 272689 234 303 701 672 638 569 760 449 350 7331 346 574 19 182 1 614 568 437 11,42 365

' Renten aus Unfällen der Jahre vor 1968 sind beim Total der Unfälle nicht mitgezählt (vgl. Seite 14).

1 387 496

1 535 515

7 325 878
130 906

3 371 130

3 910 743

14 245 142
333 157

10 667 175

652 637
1 210 314

196 608

777 279

2 589 053

3 347 058

11 475 105
72 369

2 277 517

1 250 678

11 465 019
262 808

14,3
18,9
4,9

41,1



b) Betnebsasi/alli~ersicliensng, Grappen «>zz Ge/nlzreisklasseu

Gruppen von Gefahrcnklasscn Vcrsichcrungsbcstand Unfälle

ArbeitsstundenVcrsichcrtc
Lohnsummc

Bagatcll­
unfällc

Vollbc­
schäftigtc>
im Jahrcs­
mit tcl

in Tausend1000 Fr.

Zcnzcnt-, Kalk- und Gipsfabrikcn
Fabrikation von Kunststcin und Zcnzcntwaren ohne Bauarbeiten............
Grobkcranxik
Fcinkcramik .......................................................
Glasfabrikation.....................................................
Handwerks-und fabrikmässigc Hctricbc der Mctallbearbcitung mit lnstallatioii,
Montage oder Bauarbeiten; Autogaragcn...............................
Giessercicn

Fabrikation elcktrothernxischcr Produkte, ohne Gewinnung des Minerals und
ohne Metall vcrarbcitung.............................................
Fabriknzässigc Betricbc der nzcchanischcn Mctallbcarbcitung...............
Grossbctricbe der nxcchanischcn Mctallbcarbcitung.......................
Betricbc der Fein- und Klcinmcchanik..................................
Uhrcnindustric und Hijoutcric........................................
Hctricbe der nacchanischcn Holzbearbcitung ohne Hauarbcitcn.............
Gcrbcrci
Schuhfabrikation ...................................................
Papicrfabrikation ...................................................
Vcrarbcitung von Lcdcr, Kork und Ku»ststoffcn .........................
Papier vcrarbcitung
Graphischc Gcv crbc ................................................
Mcchanischc Vcrarbcitung der Rohtcxtilstoffc, Spinncrci..................
Mcchanischc Vcrarbcitung von Gcspinstcn, Zwirncrci, Windcrci, Weberei;
Hctricbc ohne Reiss- und Schlagmaschinc» und ohne die Tcxtilvcrcdlung.....
Hcarbcitung von Tcxtilicn ...........................................
Tcxtilvcrcdlung; Klcidcrfärbcrci, Wäscherei, Gbttcrci....................
Zcughäuser........................................................
Chemische Industrie ................................................
Explosivstoffc ......................................................Mühlen ...........................................................
Nahrungsnzit tclGetränke ..........................................................
Tabak.............................................................
Stcinbildhaucrwcrkstättcii, Stcinsägcwcrkc .............................
Rcgicarbcitcn öffentlicher Vcrwaltungcn; Frcilcitungsbau.................
Engercs Baugcwcrbc................................................
Waldwir tschaft
Bctricbc der nicchanischcn Holzbcarbcitung mit Bauarbeiten..............
Maler-, Gipser-, Dachdecker- und Kaminfcgcrgcschäftc...................
Glascreicn, Plattcnlcgcrcicn, Gcbäudcuntcrhalt; Hauspcnglcrcicn, Installations­
gcschäftc, Montagcbetricbc ..........................................
Bundcsbahncn; Spcisc- und Schlafwagcngcscllschaftcn....................
Übrige Bahnen.....................................................
Autotransportc.....................................................
Flugbetriebc
Fuhrhaltcrei
Lager- und Handclsbctriebc ..........................................
Schiffahrtsuntcrnehmungcn ..........................................
Erzeugung und Vcrtcilung von clcktrischcm Strom.......................
Gas- und Wasscrvcrsorgung..........................................Kinos.............................................................
Kaufmännische und technischc Büros..................................
Verwaltungen von Bundcsbctricbcn ...................................

1

2
3
4
5
9

239 505
643 565
326 314
210 722
397 929

30 681
86 209
44 019
30 972
54 713

2 824
7 908
4 106
2 889
5 023

1 089
3 830
1 814

530
2 733

7 524 957
1 055 797

1 099 864
134 931

97 695
6 807

102 653
12 83310

11
160 718

5 597 544
7 963 801
6 192 502
5 013 540
1 823 188

59 341
698 39()
724 438

1 327 257
1 081 558
3 253 410

836 393

710
39 186
39 243
27 302
14 780
11 341

312
2 012
3 153
6 583
4 613
8 584
2 883

20 542
790 851

1 090 097
925 486
769 240
268 970

8 745
120 597
96 38()

196 799
170 813
457 460
142 510

1 797
74 451

103 362
87 431
71 768
24 737

804
11 043
8 797

18 368
16 18()
43 685
13 325

12
13
14
16
19
20
21
22
23
24
25
27
28

1 420 58()
2 862 638

960 778
661 279

4 678 168
200 718
215 914

2 765 561
401 174
381 269

67 126
2 099 516

18 776 824
646 914

2 632 265
2 715 793

244 ()25
550 819
158 162
76 712

559 643
26 761
30 299

415 19()
51 756
60 146

8 595
246 959

2 417 616
96 702

366 995
340 226

4 959
6 884
3 265
1 914

13 537
374

1 151
14 107

2 ()76
1 184

415
8 513

137 220
4 774

21 312
12 047

22 709
51 386
14 752
7 355

53 064
2 553
2 815

38 766
4 939
5 613

802
23 294

203 768
8 777

33 355
31 368

29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
40
41
42
43
44
45

44 224
18 677

8 151
8 036
1 429

640
29 066

1 518
6 471
2 520

126
19 861
7 689

5 391 265
4 173 565
1 763 947
1 577 692

881 434
91 918

5 850 908
239 268

1 403 956
511 417
102 505

28 568 406
4 956 580

754 906
443 248
210 713
216 965

95 801
13 491

837 988
30 119

161 194
54 995
12 637

3 442 939
547 879

70 311
42 155
19 369
18 223
9 012
1 106

78 007
2 751

15 044
5 257
1 105

322 685
52 290

46
47
49
50
51
52
53
55
56
59
60
61

Total 142 130 247 1 756 615 19 013 360 657 340

' Dic Zahl der Vollbcschiftigtcn kann der Zahl der Vcrsichcrtcn gleichgesetzt werden> (vgl. Seite 11).
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Tabelle 3, Fortsctzuiig

Rcntcna Unfallkostcn

Hcilkostcn

Grup­
pen
von
Gc­
fah ren­
klassen

Invali­
ditäts­
fälle

Ordcnt­
lichc
Unfälle

Total Kapitalwcrtc der Rcntc für In /00
der
LO11I1­
SUIn­
mc

Krankcngcld TotalTodcs­
fällc

Tod csfällcIn validi tä tsfäl lc

Fr.Fr. Fr.Fr. Fr.

1 243
5 881
2 535

817
2 894

845 148
2 565 149
1 278 334

670 400
1 079 912

2 332
9 711
4 349
i 347
5 627

50
188
78
18
65

1 579 802
4 827 338
1 979 535

640 228
1 517 955

5 041 180
15 27i 158
6 501 623
2 772 218
5 403 798

21,0
23,7
19,9
13,2
13,6

1 639 916
6 173 633
2 422 302

740 327
2 182 383

11

15
12
15
7

976 314
1 705 038

821 452
721 263
623 548

27 159 263
6 105 371

104 060 251
23 213 610

57 682
6 841

155 377
13 648

1 256
263

ii2
86

22 614 064
4 840 218

42 098 164
6 536 841

13,8
22,0

9
10

12 188 760
5 731 180

6
48
37
11

12
34

328 674
4 350 070
4 297 398
1 047 308

994 752
3 042 536

3
22

9
3

13
10

239 000
2 552 282

808 790
198 107
505 551
911 917

i 018
50
32
57

449 350 733689 234 1 614 568 437 11,41 346 574 19 182 303 701 6722 365 638 569 760 222 946 272

Rente:> aus Unfällen der Jahre vor 1968 sind beim Total der Unfälle nicht mitgczjhlt (vgl Scitc 14).

691
31 912
30 406
18 374
9 282

14 563
411

2 505
4 493
6 729
5 610
8 944
4 356

5 981
7 551
3 627
1 675

16 960
660

i 473
21 825

2 562
1 773

528
11 256

207 340
9 804

21 382
16 325

36 910
14 917
8 246

10 511
i 909
i 132

38 733
2 575
4 877
2 070

113
12 456
7 894

1 40i
71 098
69 649
45 676
24 062
25 904

723
4 517
7 646

13 312
10 223
17 528
7 239

10 940
14 435
6 892
3 589

30 497
i 034
2 624

35 932
4 638
2 957

943
19 769

344 560
14 578
42 694
28 372

81 134
33 594
16 397
18 547
3 338
1 772

67 799
4 093

11 348
4 590

239
32 317
15 583

51
1 143

731
415
328
64()

19
61

148
207
191
274
167

142
127
120

41
406

20
65

423
64
32
20

314
6 528

335
932
412

687
300
189
283

15
18

757
82

160
40

1

298
78

6
4
4
5

84
7
3

18
5
4
2

46

99
87
47
54
31

3
72
14
46

5
1

79
16

790 682
12 936 721
11 077 861
6 504 788
3 631 535
6 183 197

146 926
693 199

1 988 975
2 631 094
2 033 823
3 431 978
1 612 041

2 032 551
2 355 058
1 528 913

800 773
8 648 445

438 584
692 324

6 994 101
1 033 694

507 774
304 709

5 275 746
103 007 271

4 745 236
8 060 649
6 990 933

14 564 390
7 456 784
4 342 620
4 795 999

895 108
438 422

14 193 707
1 132 402
3 116 235

998 985
61 752

7 611 913
3 120 549

i 114 189
24 668 757
21 816 204
11 115 072
6 072 980

13 030 082
293 350

1 349 292
4 453 137
5 121 338
4 078 417
6 545 166
3 038 845

3 856 886
3 671 806
2 762 677
1 680 139

16 983 960
725 994

i 371 248
13 993 990
2 113 293
1 090 543

544 085
12 454 934

236 339 346
10 378 391
19 848 327
18 175 060

31 340 637
14 578 299
9 091 032

10 667 175
1 862 951

973 887
29 714 196
3 262 408
6 073 844
2 348 853

77 931
12 434 914

5 652 559

2 747 117
19 336 717
11 727 471
5 844 927
2 417 093

11 088 309
279 490
388 878

3 609 177
3 586 061
3 113 629
4 677 513
2 394 173

2 ()25 840
1 202 411
2 781 362

956 987
8 323 838

735 017
1 551 327
6 041 277
1 573 465

332 077
307 240

8 212 685
181 141 287

7 893 458
18 401 528
13 958 368

20 580 826
11 547 474
5 567 615
7 765 344

572 517
382 11i

15 192 016
1 994 518
5 224 684
1 221 546

55 960
7 036 890
1 751 018

108 937
58 921

205 073
518 409

8 205 774 ~
566 845
309 679

1 663 590
650 987
537 307
45 037

3 302 548
87 147 557

4 646 826
3 185 137
4 552 250

10 241 462
11 727 827
5 103 387
5 092 381
3 524 806

238 593
7 258 957
1 560 085
6 418 100

831 522
82 450

10 251423
2 866 462

4 980 662
61 292 265
48 918 934
24 512 095
13 116 360
33 344 124

719 766
2 670 369

12 603 571
12 147 283
9 423 976

15 160 208
7 956 976

8 024 214
7 288 196
7 278 ()25
3 956 308

42 162 ()17
2 466 440
3 924 578

28 692 958
5 371 439
2 467 701
1 20i 071

29 245 913
607 635 461
27 663 911
49 495 641
43 676 611

76 727 315
45 310 384
24 104 654
28 320 899

6 855 382
2 033 013

66 358 876
7 949 413

20 832 863
5 400 906

278 093
37 335 140
13 400 588

31,0
10,9
6,1
4,0
2,6

18,3
12,1
3,8

17,4
9,2
8,7
4,7
9,5

5,6
2,5
7,6
6,0
9,0

12,3
18,2
10,4
13,4
6,5

17,9
13,9
32,4
42,8
18,8
16,1

14,2
10,9
13,7
18,0
7,8

22,1
11,3
33,2
14,8
10,6
2,7
1,3
2,7

11

12
13
14
16
19
20
21
22
23
24
25
27

28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
40
41
42
43
44

45
46
47
49
50
51
52
53
55
56
59
60
61



VERSICHERUNGSBESTAND, ZAHL DER UNFÄLLE UND UNFALLKOSTEN 1968-1972

c) Betrielistittfallversichenttig, Grossgrttppett rott Gefahrettklasseit

Grossgruppcn vo» Gcfahrcnklasscn Vcrsichcrungsbcstand Unfälle

Arbcitsstundcn Bagatell­
unfällc

Vcrsichcrtc
Lohnsummc

Voll­
bcschäftigtc t
im Jahrcs­
mittcl

in Tausend1000 Fr.

Total 19 013 360 657 340142 130 247 1 756 615

' Dic Zahl der Vollbcschäftigten kann der Zahl der Vcrsichcrtcn gleichgcsctzt wcrdcn (vgl. Scitc 11).

d) Nichthetriel>stttifallversicheruttg, Gefahretiklasseti

Gefahrcnklassen Versicherungsbestand Unfalle

Versicherte
Lohnsummc

Arbcitsstundcn Bagatell­
unfalle

Voll­
bcschäftigtc>
im Jahres­
mit tcl

i000 Fr. in Tausend

273 344
58 508

331 852
10

Männliche Vcrsichcrtc .....................
Weibliche Versicherte......................
Männliche und weibliche Versicherte.........
Einzelabrcdcn

119 517 719
21 641 049

141 158 768

1 388 663
367 952

1 756 615

Total 141 158 768 1 756 615 331 862

' Die Zahl der Vnllbeschäftigtcn kann der Zahl der Versicherten glcichgcsctzt wcrdcn (vgl. Scitc 11).

84

1 â€” 5

9 â€” 16

19
20 â€” 25

27-30
31
32-37
38 â€” 45

46 â€” 47

49-53
55-56
59
60 â€” 61

Steine und Erden....................................
M etall.............................................
H olz e ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~

Lcdcr, Kork, Kunststoff; Papier, graphische Gewerbe.....
Tcxtilindustric, Näherei..............................
Zeughäuscr
Chemische Industrie, Nahrungs- und Gcnussmittel........
Bauwesen, Waldwirtschaft ...........................
Bahnen............. ~............... ~.... ~ ~ . ~ .. ~ - ~ .
Transportuntcrnehmungen, ohne Bahnen; Handclsbetricbc
Licht-, Kraft- und Wasscrwcrkc.......................
K
Büros, Verwaltungen................................

1 818 035
33 508 859

i 823 188
7 144 394
6 080 389

661 279
8 642 804

32 329 703
5 937 512
8 641 220
1 915 373

102 505
33 524 986

22 750
454 295

24 737
98 877

102 172
7 355

107 750
371 675

61 524
109 099
20 301

1 105
374 975

246 594
4 831 011

268 970
1 050 794
1 095 516

76 712
1 143 795
4 231 999

653 961
1 194 364

216 189
12 637

3 990 818

9 996
225 723

11 341
25 257
17 991

1 914
32 429

228 505
26 828
40 689

8 991
126

27 550



Tabcllc 3, Schluss

Gross­
grup­
pcn
von
Gefah­
ren­
klassen

Unfallkostcn

Heilkostcn

Renten~

ln /on
der
Lohn­
sum­
me

Kapitalwcrtc der Renten fürTotal TotalTodes­
fälle

Ordent­
liche
Unfälle

Invali­
ditäts­
fälle

Krankengeld

Invaliditätsfällc Todcsfällc

Fr.Fr.Fr. Fr.Fr.

689 234 1 614 568 4371 346 574 638 569 760 449 350 733 222 946 272 11,419 182 2 365 303 701 672

' Renten aus Unfällen der Jahre vor 1968 sind beim Total der Unfälle nicht mitgezählt (vgl. Seite 14).

Unfallkosten

Hcilkos ten

Renten~

in'/«der
Lohn­
summc

TotalKapitalwertc der Renten fürInvali­
ditäts­
fälle

KrankengeldTodcs­
falle

Ordent­
liche
Unfälle

Total

TodesfälleInvaliditatsfälle

Fr.Fr.Fr. Fr.Fr.

10,3
6,7
9,7

1 226 215 371
145 061 792

1 371 277 163
57 015

337 696 790
14 088 805

351 785 595

258 012 481
28 832 825

286 845 306
16 610

414 443 234
59 706 182

474 149 416
19 685

422 469
87 659

510 128
23

4 171
405

4 576

216 062 866
42 433 980

258 496 846
20 720

9 417
1 885

ii 302
1

695 813
146 167
841 980

33

9,71 371 334 178351 785 595286 861 916474 169 101258 517 566510 151 842 013 11 303 4 576

'-' Renten ans Unfällen der Jahre vor 1968 sind beim Total der Unfallc nicht mitgczahlt (vgl. Seite 14).

13 370
155 188

14 563
28 692
21 515

1 675
45 253

303 545
23 163
54 860
6 947

113
20 350

23 366
380 911

25 904
53 949
39 506

3 589
77 682

532 050
49 991
95 549
15 938

239
47 900

399
4 187

640
900
556

41
1 010
9 228

489
1 155

200
1

376

60
312
34
50
24

5
121

1 304
134
174

51

1

95

6 438 943
62 395 869
6 183 197

10 925 995
7 528 563

800 773
18 314 922

142 948 934
11 799 404
21 455 638

4 115 220
61 752

10 732 462

13 158 561
113 422 207

13 030 082
21 840 700
13 330 214
i 680 139

36 279 028
329 080 780

23 669 331
46 480 617

8 422 697
77 931

18 097 473

10 544 858
75 337 959
11 088 309
15 654 748
8 403 786

956 987
18 557 001

250 495 392
17 115 089
25 906 506

6 446 230
55 960

8 787 908

4 847 615
28 938 142

3 042 536
4 303 730
1 284 848

518 409
11 934 182

113 120 817
16 831 214
17 674 822

7 249 622
82 450

13 117 885

34 989 977
280 094 177
33 344 124
52 725 173
30 547 411

3 956 308
85 085 133

835 645 923
69 415 038

111 517 583
26 233 769

278 093
50 735 728

19,2
8,4

18,3
7,4
5,0
6,0
9,8

25,8
11,7
12,9
13,7
2,7
1,5

1 â€” 5

9 â€” 16

19
20-25
27-30
31
32-37
38 â€” 45

46-47
49-53
55-56
59
60 â€” 61



UNFÄLLE AUS DER ZEMENTWARENINDUSTRIE

a ) Unfälle nach Tätigkeit des Verı/ııi/àllteıı

Tätigkeit Unfälle 1963 Rentenfålle Unfallkosten 1958-1970
1958-1970Bagatell- Ordentliche in Franken in %unfâlle Unfälle

Bedienen von Maschinen und Einrichtungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 145 226 122 4 895 400 19,2
davon
Pressen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 56 98 67 2 363 620 9,3
Steinbearbeitungsınaschinen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 28 20 12 221 654 0,9
Kies- und Sandaufbereitungsanlagen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 9 4 303 121 1,2
Betonaufbereitungsanlagen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 27 40 15 770 727 3,0

Inner- und ausserbetriebliche Transporte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 312 701 169 10 236 337 40,2
davon
Be- und Entladen von Transportfahrzeugen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 85 193 35 2 315 584 9,1
Übriges Heben und Verschieben . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 178 410 81 5 271 487 20,7
Bedienen und Benützen von Motorfahrzeugen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 37 42 28 1 887 800 7,4

Weitere branchentypische Tätigkeiten
- bei der Fabrikation . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 95 126 20 1 302 114 5,1

davon
Schalen, Ausschalen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 65 101 6 809 320 3,2
Arıııieren, Vorspannarbeiten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 11 16 9 300 003 1,2
Betoneiııbringeıı, Vibrieren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 19 9 5 192 791 0,7

- auf Baustellen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 63 75 21 1 232 284 4,8
davon
Maurer-, Versetz-, Vcrputz- und Spitzarbeiten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 30 33 10 384 582 1,5
Montieren von Bauelementen aus Beton . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 12 4 384 596 1,5
Verlegen von Wand- und Bodenplatten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 14 12 1 162 343 0,6
Aufstellen und Abbrechen von Geriisten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 3 175 632 0,7

-in Sand- und Kiesgruben . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 1 167 597 0,7

Hilfsarbeiteıı . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 246 211 76 3 891 425 15,3
davon
Montage und Unterhalt von Maschinen und Fahrzeugen . . . . . . . . . . . . . . 55 76 39 1 830 244 7,2
Holzbearbeitung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 12 38 24 626 683 2,5
Metallbearbeitung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 115 27 7 431 625 1,7
Reinigen, Aufräumen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 35 29 5 748 448 2,9

Übrige Tätigkeiten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 207 224 73 3 740 304 14,7

Insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 069 1 569 482 25 465 461 100,0

86



Tabcllc 4

Art bzw. Hergang des Ercignisscs Unfälle 1963 Renfcn­
falle
1958-1970

Un fallkostcn 1958 â€” 1970

Bagatell­
unfalle

Ordent­
liche
Unfälle

in Fr. in ". t

57 74 2 522 859

H12 201
299 676

9,9 100,0

23
6

7
4

32,2
11,9

63 1 682 399

824 961
320 772

56 6,6 100,0

31
12

46
20

35
7

49,0
191

290 465 4 753 411

3 252 043
436 19H

113 100,018,7

213
12

337
2H

95
6

68,4
9,2

Gctroffe»werden durch
stände ...............

davon
Hände und Arn>e......
Füsse
K

264 4 099 347126 70 100,016,1

701 999
1 750 940

415 924

59
134

13

31
36
39

17,1
42,7
10,1

22
20

6

2 529 62620973 33 1()0,09,9

1 505 875
524 543
385 085

124
45
33

25
4
3

47
10
9

5'),5
20,7
15,2

19 2 444 676 100,044 9,6

976 830
682 894
515 643

40,0
27,9
21,1

24
21

9

10
2
5

15
14

7

1 641 783

1 096 399

105 100,013 6,5

27 100,04,3

102 100,0307 12 2,9

35
39

257
22

8
4

54,5
31,5

13 10 3,5 100,0

25 1,9 100,0

Vcrkchrsun fälle.... 1,2 100,0

100108 36 8,9 100,0

1 069 4821 569 100,0

b) Unfälle nach Art l~zw .Hergang des Ereigitisses

Unfälle an Maschinen
â€” Erfasstwcrdcn von laufenden Maschinen ......................

davon
V on Pressen ................................................. ~ . ~
von Hetonaufbereitungsanlagen

Einklemmen und Quetschen von Körpcrtcilen beim Bedienen vonMaschinen ...............................................
davon
a n Pressen .....................................................
an Hctonaufbereitungsanlagen....................................

Einklcmmcn, Quetschen und Anschlagen von Körperteilcn bei inner­
und ausscrbetricblichcn Transporten, bei der Herstellung von Bauclc­
mcntcn aus Beton sowie bei Unterhaltsarbeitcn...................

davon
Hände und Arnie ...............................................
Füsse

hcruntcrfallende oder abrutschendc Gegen­

Ausglcitcti, Stürzen, Stolpern.......................
davon
infolge nassen, gefrorenen, unebenen Hodens....
infolge herutnliegender Gegenstände ..........
auf Treppen, Stegen, Gerüsten .........................

Abstürze
davon
vorn Fahrzeug..................
von der Leiter, von> Gerüst.......
von Baukonstruktionen..........

Gctroffcnwcrdcn durch umstürzcnde oder kippende Gegenstände...

Zement-, Gips- und Kalk-Ekzcmc.............................

Eindringen von Schutt, Sand, Glas, Holz- oder Metallspäncn, Nägeln
usw. in den Körper..........................................

davon
A ugen .. ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~
Hände und Arme.............

Eingcklcmmtwcrdcn durch Fahrzeuge.........................

Angefahren- oder Übcrfahrcnwerden durch Fahrzeuge............

Ubr lgc o ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~

Insgesamt............................... ~ . ~ . ~ . ~ ~

' Der gesamten Unfallkosten.
' Der Kosten der betreffende Unfallart.

736 329

401 417
231 822

896 404

480 301

302 520

2 279 407

25 465 461



UNFÄLLE AUS DER SCHUHINDUSTRIE

Maschinen
Hergang und weitere Umstände

Unfälle 1964-1966 Unfallkostcn 1953 â€” 1967Renten­
fällc
1953-1967I3agatcll­

unfällc
Ordent­
liche
Unfälle

in ".>in Fr. Jn

Brii ckenstaiz=-en 17 363 67629 14,9 100,0

Das Stanzciscn beim Verschieben von oben gefasst...............
Nachschlagen der Stanze infolge Dcfcktcs ......................
Beim Einrichten der Maschine irrtümlich Fussrastc betätigt .......
Bei falscher Handstcllung am Stanzeisen. die Maschine mit dem Fuss

eingerückt ...............................................
Beim Verschieben des Stanzcisens unter die Schnittkante gcgriffcn .
Bci falscher Handstcllung am Stanzeiscn die Maschine durch Dritt­

pcrson eingerückt.........................................
Übrige Unfälle an Brückcnstanzcn ............................

4
1

103 261
102 856
55 780

14
3
1

28,4
28,3
15,3

51 382
20 699

7
2

5
4

14,1
5,7

17 314
12 384

4,8
3,4

rellersta»:-e/l 100,012 4,2102 72810

Das Stanzcisen beim Verschieben von oben gcfasst...............
Beim Verschieben des Stanzciscns unter die Schnittkantc gegriffe .
Bci falscher Handstcllung ans Stanzcisen die Maschine mit Fuss ein­

gerückt
Nachschlagen der Stanze infolge Dcfcktcs ......................
Übrige Unfälle an Tellerstanzcn ..............................

32,7
28,3

33 641
29 081

3
2

3
2

21,5
17,5
0,0

22 047
17 929

30

6
1

2
3

Sch t venkar»l sta»=-erz 1,53759022 100,0

Beim Verschieben des Stanzciscns unter die Schnittkante gcgriffcn .
Bci falscher Handstcllung am Stanzciscn die Maschine nzit einer

Hand eingerückt .........................................
Bci falscher Handstcllung ans Stanzciscn die Maschine mit dcnx Fuss

eingerückt ...............................................
Beim Einschwenken des Stanzarmes die Hand cingcklcn>mt.......
Das Stanzciscn bein> Verschieben von oben gcfasst...............
Übrige Unfälle an Schwcnkarmstanzen ........................

8 748 23,3

7 018 18,7

4 265
4 069
2 079

11 411

11,3
10,8
5,5

30,4

2
3
2
4

Andere bralzche»typische Staizzen ..... 17 128581 5,334 100,014

Beim Verschieben des Stanzciscns unter die Schnittkantc gegriffe
Beim Einrichten der Maschine irrtümlich Fussraste betätigt .......
Bci falscher Handstcllung ans Stanzciscn die Maschine mit dem Fuss

eingerückt ...............................................
Das Stanzcisen beim Verschieben von oben gefasst...............
Bei falscher Handstcllung am Stanzcisen die Maschine mit einer

Hand ."ingcrückt
Bei falscher Handstellung am Stanzeiscn die Maschine durch Dritt­

pcrson eingerückt.........................................
Mangclhaftc Zweihandeinrückung ............................
Übrige Unfälle an Stanzen ...................................

34 593
32 812

26,9
25,5

9
1

1

2

15 851
17 631

2
1

2
4

12,3
13,7

2
6

4 517 3,5

2 771
522

19 884

2
1

12

2,2
0,4

15,5

Sohlen imd Brandsohlenfortttpressen 2,869 174 100,0

Während des Einlcgcns(Hcrausnchmcns des Wcrkstückcs die
Maschine eingerückt ......................................

Beim Einrichten der Presse irrtümlich die Maschine eingerückt ....
Übrige Unfälle an Sohlcnprcssen..............................

29 287
18 365
21 522

6
1

11

42,3
26,6
31,1

3
1

Unfälle an brattchetttypischett Maschittett ttach Hergattg wrtd tveiterett Utttständen



Tabelle 5

M a scll l ne n
Hergang und weitere Umstände

Un falle 1964 â€” 1966 Renten­
fälle
1953-1967

Unfallkosten 1953 â€” 1967

Bagatell­
unfalle

in Fr.Ordent­
liche
Unfalle

zn

118 80010 4,9 100,0

50 573 42,6

42 731
25 496

2
2

36,0
21,4

13 2,66354544 100,0

9
4

27
17

47 355
16 190

74,5
25,5

13 5713844423 100,010

47 991
90 453

5
8

11

12
34,7
65,3

4
6

11,4279393

188 536
90 857

81

21
60

100,0

67,5
32,5

81

50
31

21

12
9

137081

44 513
44 759
47 809

33

23
2
8

100,0

32,5
32,6
34,9

5,665

43
4

18

13

3
6
4

Zzvick»zaschizzezz......... 50800
15 517
35 283

2,123

5

18

26

5
21

100,0

30,5
69,5

111 596

44 597
66 999

4,6 100,0

40,0
60,0

i23
62
61

65

32
33

4

1

3

79569
46 010
33 559

45

16
29

35

14
21

3,3 100,0

57,8
42,2

3

2
1

15,0 100,0

3
6

68,8
31,2

187190 16,1 100,0

100,0isi555

G lätfepressezz

Während des Einlcgcns/Hcrausnehmens des Werkstückes die
Maschine eingerückt ......................................

Beim Korrigieren des Wcrkstückes, nachdem die Maschine bereits
eingerückt war ...........................................

Übrige Unfälle an Glättcprcsscn

Drttckk>topf-, Haken nnd -Öseneinsetzpressen .....................
Während des Einlegens/Herausnehmcns des Werkstückes die

Maschine eingerückt ......................................
Übrige Unfälle an Druckknopf-, Haken- und Öscncinsetzprcssen..

Azzclere brazzchentypische Pressezz ................................
Während des Einlcgens/Herausnchmens des Werkstückcs die

Maschine eingerückt ......................................
Übrige Unfälle an branchentypischen Pressen

SchnittJrästttaschittett..................
Mit Wcrkstück abgcglittcn ........................
Übrige Unfälle an Schnittfräsmaschincn .............

Schärf rind Scl-nieideniaschineii (einschl Spalt r.ind E-galisierntaschinen) .
Bcrührcn des Mcsscrs an der Arbeitsstelle.......................
Erfasstwcrdcn von den Wcrkstückzuführwalzcn/-rollen..........
Übrige Unfälle an Schärf- und Schncidcmaschincn ..............

Beim Zwicken unter den Zwickkopf gegriffe ...
Übrige Unfälle an Zwickmaschincn ............

Näh»zaschilzezz

Bei laufcndcr Maschine unter die Nadel gcratcn .....
Übrige Unfälle an Nähmaschinen .................

A«sg las»zaschi»ezz ...............................
Berühren des Schlcifbandcs bzw. der Schlcifscheibe .
Übrige Unfälle an Ausglasmaschincn .............

Gz»zz»zi-Kalazzder z»zcl g alzzverke ..............................
Beim Auflege oder Einfahren des Wcrkstückes in den Walzenein­

lauf gcgriffcn
Übrige Unfälle an Kalandcrn und Walzwcrken .................

Übrige brazzchezztypische Maschizze/z .....

Bra>zclzezzfypische Maschizzezz insgesanzt...

' Der gesamten Kosten der Unfälle an branchentypischen Maschinen.
"- Der Kosten der Unfälle an den betreffende Maschinen.

367625

252 759
114 866

395021

2 443623



Tabelle 6

Unfälle 1964 â€” 1965 Rcnten­
fälle

1953 â€ 19
Unfallkosten 1953 â€” 196713etriebszwci g

Unfall gegenstand
13aga tell­
unfälle

Ordent­
liche
Unfälle

in Fr. in ln

1 303 1 701 455 19 201 775 39,9 100,0

140
20
72

i86
61

122

43
27
19

1 393 684
1 333 009
i 201 ii9

7,3
6,9
6,3

746 156787 5 667 306 100,011,8

2
60
62

14
15
13

2
54
82

760 597
522 235
50i 908

13,4
9,2
8,9

190 211 63 1 481 573 100,03,1

10
2

12

6
4
5

210 638
170 955
157 894

30
2

1H

14,2
11,5
10,7

172 1 517 870177 52 100,03,2

12
2
H

4

20
5
9
1

249 250
150 438
140 147
96 213

4
2
8
3

16,4
9,9
9,2
6,3

Fabrikation von tcchnischcn Gasen
davon Unfälle
iuit Gebinden~
»>it Motorfahrzcugcn, Velos .......

44 51 100,00,9

16
4

17
10

15,H
14,7

52 1356 100,()0,5

4
2

12,9
H,5

150 226 10(),02,4

67 32,1

12 13 85 465 100,00,2

28 314 33,1

2 978 068

960 995

7 728 645

442 63534 100,06,2

23i 171 32,3

9401 150 200 100,016,1

H79 960
526 920
496 287

70
74
21

34
66
22

18
7

14

11,4
6,H
6,4

I.agcr, Spedition ...........
davon Unfälle
»feit Motorfahrzcugcn, Velos .
mit Gebinden~

350 661 100,09,6

24
96

99
164

15
17

21,7
16,2

294 446 74 100,06,1

28
6

67
23

12
()

12,7
12,5

4 997 5 711 1 189Insgesamt 100,0

90

UNFÄLLE ÄUS DER CHEMISCHEN INDUSTRIE

Uiifälle»ach Betriehszweig ureid U»fnllgegenstand

Fabrikation von Grund- und Feinchcmikalicn...
davon Unfälle
mit Gebinden~ ................................
an Autoklaven ................................
an Rohrleitungen, Schläuchen, Ventilen, Hahnen...

Fabrikation von pharmazeutischen und kosmctischen Produkten...
davon Unfälle
an Destillationsanlagen ..........................................

3

infolge nicht einwandfreien Zustandes des Hodens ...................

Fabrikation von Seifen und Waschmitteln .............
davon Unfälle
nut Gebinden~
an Misch- und Knetniaschincn...........................
an Abfüllniaschinen für pulverförtuigc Produkte...........

Fabrikation von chemisch-technischcn Produkten ......
davon Unfälle
infolge nicht einwandfreien Zustandes des Hodens.........
an Misch- und Kneti»aschincn..........................
iuit Motorfahrzeugcn, Velos ...........................
an drucklosen Rcaktions- und Mischgefässcn..............

Fabrikation von Kerze» und Wachswarcn ..
davon Unfälle
an Kerzcni»ascliinc» ......................
iuit Gebinden~

Fabrikation vo» Akkun>ulatorcn..............................
davon Unfälle
an Maschinen zur Hcrstcllung von Akku»>ulatorcn und Trockenbatterien

Ausführung von Dcsin fcktions- und Schädlingsbckämpfu»gsarbcitcn
davon Unfälle
mit Motorfahrzcugcn, Velos ........................

Material- und Fabrikationskontrolle (Laboratorien) ....
davon Unfälle
an Laboratoriunxsgerätcn ............................

Reparatur und Unterhalt .......................
davon Unfälle
auf Leitern, Gerüstcn..............................
an Rohrleitungen, Schläuchen, Ventilen, Hahnen ......
mit Motorfahrzeugen, Velos .......................

Übrige Hilfszwcigc ...........................
davon Unfälle
infolge nicht einwandfreien Zustandes des Hodens ...
auf Leitern, Gerüste».............................

' Dcr gesandten Unfallkostcn.
' Der Unfallkosten des betreffende Betriebszweiges.
' Fässer, Transportmulden, Korbflaschen, Bidons, Kisten, Säcke, Gasflasche, Container.

415 053

65 551
60 989

263 759

33 92')
22 515

1 151 176

370 061

4 632 538

1 003 243
752 045

2 947 385

373 509
368 205

48 070 613



UNFÄLLE AUS DEM MALER- UND GIPSERGEWERBE Tabelle 7

Uttfalle nach Tätigkeit des Verunfallten ttnd Art des Ereignisses bzu> d.er Schädigung

Unfallkosten 1953 â€” 1967Tätigkeit
Art des Unfalles bzw. der Schädigung

Ren ten fälle
1953-1967

Unfälle 1962

in Fr.Orden tliche
Unfälle

Bagatcll­
unfälle

28,814 476 331392653383

78
206

38
71
20
23

1,2625 6011333

1

14 10
1

1

7
1

2
1

14,57 28() 8()5131573419

72
79
4H

5H

105

4,62 303 35643244338

6
15

1

2
2

3
6

117
176

124 5 563 876471213

7
1

10
7
1

173
53
95

7

1

45
30
42
16

44
13
23

1

4,92 487 7236012265

1

5
16
13

3

4
45

2

27
35
22

12,6129 6 341 867479183

44
30

5
7

271
14

2

86
6
5

5,1Aufstellen und Abbrechen von Gcrüsten 2 571 11016574

Auftragen der Anstriche inkl. direkt damit verbundene Arbeiten .
davon
Unfälle beim Arbeiten auf Gerüsten...............
Unfälle beim Arbeiten mit Leitern ..............................
Ekze»Ie und Vergiftungen .....................................
Ausgleiten, Stolpern, Übertreten, Hinfallen' ... ~
Abstürze von Personen von Bauten..............................
Augcnverletzungen ...........................................

Bautapczieren ...........................................
davon
Unfälle bei»I Arbeiten auf Gcrüsten............................
Unfälle bein1 Arbcitcn I»it Leitern .............................
EkzcI»e und Vergiftungen ....................................
Ausgleiten, Stolpern, Übertreten, Hinfallen' .....................
Augcnvcrlctzungcn ..........................................

Auftragen des Verputzes................
davon
Unfälle bei»I Arbeiten auf Gerüste»........
Unfälle bciI» Arbeiten nIit Leitern.........
EkzcI»e und vergiftungen ................
Ausgleiten, Stolpern, Übcrtrctcn, Hinfallen' .
Auge»verlctzungcn ...........

I(einigen und Vorbcrcitcn des Untcrgrundes .
davon
Unfälle bciI» Arbeiten auf Gcrüsten..........
Unfälle beim Arbeiten n1it Leitern...........
Ekzeme und Vergiftungen ....
Ausgleiten, Stolpern, Übertreten, Hinfallen
Eindringen von FreI»dkörpern in Hände......
Augenverlctzungcn ...............

Manuelles Heben, Verschieben oder Tragen von Lasten .........
davon
Unfälle beim Arbeiten auf Gerüsten................. ~............
Unfälle beiI» Arbeiten »1it Leitern..............
Ekzen1e und vergiftungen .................. ~ ~..................
Ausgleiten, Stolpern, Übertreten, Hinfallen
Überanstrcngung, Übern1üdung, Zerrung
Getroffenwerden von herunterfallenden Gegenständen ..............
Augenverletzungcn ........... ~.........

Benützen von Motorfahrzcugcn, inkl. Auf- und Abladcarbciten...
davon
Ekzer»e und Vergiftungen ....................................
Ausgleiten, Stolpern, Übertreten, HinfallenVerkehrsunfälle .............................................
Getroffenwerden von herunterfallenden Gegenständen............
Augenverletzungen .......................

Gehen, Auf- und Absteigen ................
davon
Unfälle beim Arbeiten auf Gerüsten............
Unfälle beim Arbeiten mit Leitern.............
Ekze»1e und Vergiftungen ....................
Ausgleiten, Stolpern, Übertreten, Hinfallen
Abstürze von Personen von Bauten.............
Augenverletzungen .......................

21
53

6
27

4
87

22
12
14
18

235

6
25
12

7
96
32

109
177

1H

9
35

4

47
30
14

5
11

20
12

1

71

1

3 818 427
5 532 594

942 638
743 265

1 402 912
148 184

5 22H
357 221

87 846
33 951
19 444

2 142 319
1 362 149

84H 066
487 225
658 611

219 799
514 311

84 782
56 619

433 713
235 320

310 609
54 640
59 12i

2 204 828
705 620
966 516

73 38H

170
200 055

i 686 176
217 779

1 297

1 161 175
605 783

6 139
3 216 669

481 915
33 795

7,6
11,0

1,9
1,5
2,8
0,3

0,0
0,7
0,2
0,1
0,0

4,3
2,7
1,7
1,0
1,3

0,4
1,0
0,2
0,1
0,9
0,5

0,6
0,1
0,1
4,4
1,4
1,9
0,1

0,0
0,4
3,4
0,4
0,0

2,3
1,2
0,0
6,4
1,0
0,1



Tabelle 7 (Fortsetzung)

Tätigkeit
Art des Unfalles bzw. der Schädigung

Rentenfalle
1953-1967

Unfälle 1962 Unfallkosten 1953 â€” 1967

lnin Fr.Ordentliche
Unfälle

Bagatell­
unfälle

56 1 172 44026 2,339

2
6
1

3

4
9
1

1

1

2

Arbeiten mit Maschinen 1 016 637 2,027 2313

28 600
347 653
250 006

0,1
0,7
0,5

1

11
2

4
3

2
1

6 492 204 12,9139529547

12
13

8
10

100,050 331 950i 1363 3522 292Insgesamt

92

Demontieren und Wiedermontieren von Einrichtungen..........
davon
Unfälle beim Arbeiten auf Gerüsten ...............................
Unfälle beim Arbeiten mit Leitern ................................
Ausgleiten, Stolpern, Übertreten, Hinfallen' ........................
Augenverletzungen .............................................

davon
Unfälle beim Arbeiten auf Gerüsten .
Erfasstwerden von Maschinen ......
Augenverletzungen ...............

Übrige Tätigkeiten ............................
davon
Unfälle beim Arbeiten auf Gerüsten.................
Unfälle beim Arbeiten mit Leitern ..................
Ekzeme und Vergiftungen .........................
Ausgleiten, Stolpern, Übertreten, Hinfallen' ..........
Augenverletzungen ...............................

' Ohne Gerüst- und Leiternunfälle.

7
]7
9

33
189

27
44
19
61
26

194 276
324 797

26 632
126 830

777 619
579 850
344 713
542 824
336 271

0,4
0,6
0,1
0,3

1,5
1,2
0,7
1,1
0,7



UNFÄLLE AUS DEM ELEKTROINSTALLÄTIONSGEWERBE
LJND DEM FREI- UND KABELLEITUNGSBAU

Tabcllc 8

Uctricbszwcig
Tätigkeit

Unfälle 1967-1968 Renten­
fälle
1958-1969

Unfallkosten 1958-1969

I3agatell­
unfälle

Ordent­
liche
Unfälle

in Fr. ln po"

3 430

1 836
11
24

367
207
627
182
176

5 194

2 925
55,2

619

17
6

ii5
214

6
133

51
27
50

458

24
37,6

48

34

2
2
2
H

von Anten»e» ... 56

26

2
1

256

4

164

6

26

1

1

7
3

4,5

21
29
21

9
78

24
18

8
2

200
2

12

Insgesal l I t 6012 4322 693 39 644 782 100,0

Unfälle stach Betriehszweig uttd stach Tätigkeit des Verunfallten

Elektrische Ha«sinstallatio»en, Reparat«r von Elektro-, Radio- «nd Fern­
sehgeräten ..................................................
Ausführen von Inneninstallationen ............................
Erstcllcn von Hauseinführungcn ..............................
Verlegen und Anschliesscn von Kabclleitungen..................
Handhaben und Bedienen von Maschinen ......................
Heben, Verschieben und Tragen von Lasten .................. ~ .Gehen zu Fuss.......................................
Benützen von Fahrzcugcn .................................. ~
Übrige Tätigkeiten .........................................

Freileif«ngsba«, Montage von Le«chtrekla»ien nnd Strassenbele«cht«ngen
Ausführen von Inncninstallationen............................
Erstellen von Hauscinführungcn ..............................
Monticrcn und Besteigen von Masten .........................
Ziehen, Anschlicsscn, Reparieren von Frcilcitungen..............
Handhaben und Bedienen von Maschinen ......................
Hcbcn, Vcrschicbcn und Tragen von Lasten ....................Gehen zu Fuss .................................. -........
Bcnützcn von Fahrzeugen ...................................
Übrige Tätigkeiten .........................................

Kabellei tip»gsba«

Verlegen und Anschlicsscn von Kabcllcitungcn....
Handhaben und Bedienen von Maschillcn ........
Heben, Vcrschicbcn u»d Tragen von Lasten ......Gchcii zu Fuss................................
Benützen von Fahrzcugctl .....................
Übrige Tätigkeiten ...........................

I»stallation von Radio- «nd Fer»seha>tlagen, Montag»
Ausführen von Inneninstallationcn ..............
Montieren und Bcstcigcn von Masten ...........
Monticrcn von Alltcnncn
Handhaben und Bedienen von Maschinen........
Hebcil, Vcrschicben und Tragen von Lasten ......Gehen zu Fuss ................................
Benützen von Fahrzeugen .....................
Übrige Tätigkeiten ...........................

Andere Betriebs=-iveige..............................
Ausführen von Inncninstallationen ..................
Monticrcn und Besteigen von Masten ...............
Handhaben und Bedienen von Maschinen ............
Hcbcn, Verschieben und Tragen von Lasten ..........Gehen zu Fuss....................................
Benützen von Fahrzcugcn .........................
Übrige Tätigkcitcn

' Der gesamten Unfallkosten.
' Dcr Unfallkostcn des betreffende Bctriebszweiges.

10
847
136
688
148
440

68
198

6
72
16
12
62

4
2
4
6
4

10

50

33
1

H

1

3
4

59

21

1

10
1

2
11
11

2

374

189
7
1

50
18
34
51
24

280

6
2

64
129

6
36

7
16
14

21 897117

12 619 579
613 872
117 857

1 614 835
1 274 965
2 739 416
1 989 226

927 367

14 892 607

428 716
259 655

3 765 696
6 797 598

209 496
1 3ii 954

475 612
935 960
707 920

439 443

310 049
509

28 850
4 720

47 950
47 365

652 474

166 563
9 455

318 776
27 737

2 752
93 553
28 909

4 729

1 763 141

37 685
23 816

405 41m
166 103
91 204
97 480

94i 439

100,0

57,6
2,8
0,6
7,4
5,8

12,5
9,1
4,2

100,0
2,9
1,7

25,3
45,6

1,4
8,8
3,2
6,3
4,8

100,0

70,5
0,1
6,6
1,1

10,9
10,8

100,0

25,5
1,5

48,9
4,3
0,4

14,3
4,4
0,7

100,0

2,1
1,4

23,0
9,4
5,2
5,5

53,4



a) Männer

13ctätigung beim Unfall 1968 1969

Zahl der Unfälle Unfall kos ten

in Franken

Zahl der Unfälle Un fallkos ten

in FrankenOrden t- davon
liehe
Unfälle Invalidi­

tätsfälle

lll % Ordent­
liche
Unfälle

ln %davon

Todes­
fälle

Invalidi­
tätsfälle

Todes­
fälle

Weg zur zznd von der Ar,')eit .
Fahren mit

Fahrrad ...............
Motorfahrrad
Kleinmotorrad
Roller
Motorrad .............
Motor wagen
andern Fahrzeugen .....

Zu Fuss gehen ...........

12 493 16,1416 229 11 16729 593 976 431 14,129 872 105138

2 141
3 503
i 372

789
523

i 382
148

2 635

72
86
67
36
27
37

4
87

3,1
3,4
1,9
1,2
0,6
2,7
0,2
3,()

19
20
22

5
8

28

3 999 695
7 192 937
3 342 255
1 697 129
2 738 982
5 493 941

586 899
4 820 267

1,9
3,4
1,6
0,8
1,3
2,6
0,3
2,2

1 833
3 436
1 132

581
490

1 302
320

2 073

5 663 288
6 179 530
3 410 109
2 293 132
1 077 ii9
4 974 001

359 098
5 637 699

71
88
69
36
43
60

4
60

18
38
18

5
11
27

1

2017

A«finthalt zu Hattse......................
Umhergehen in Haus und Garten .........
Haushaltarbciten
Übrige (Körpcrpflcgc, Unterhalt tng us.v.)

9 927

5 644
2 655
1 628

8,3

4,6
1,()
2,1

153

87
37
29

15333 472

8 527 204
2 921 709
3 884 559

44 8,2
4,7
1,8
1,7

17385007
10 056 835
3 731 309
3 596 863

10326

5 979
2 915
1 432

159

93
47
19

37

12
3

22

16
4

24

Neben beschä/tigzzngezz
Landwirtschaftlichc Arbcitcn
Waldarbcitcn, Holzaufbcrcitung zu Hause .
Unterhalt von Fahrzeugen...............
Andere Untcrhaltsarbcitcn
Botengänge
Bcrufsausbildung, Bcrufsarbcitcn .........
Übrige

8 930

3 246
1 885

681
878
257
257

1 726

10,2

4,4
1,7
0,5
1,2
0,4
(),3
1,7

331

134
70
14
33
15

5
60

38

16
1

2
3
7
2
7

18 782 318

8 063 075
3 189 622

973 631
2 124 716

774 436
559 361

3 097 477

10,9

4,7
1,7
0,4
1,1
0,9
0,3
1,8

23 142259
9 915 059
3 676 759

897 588
2 247 586
1 926 580

649 278
3 829 409

8 242

3 ()35
1 632

611
671
441
20()

i 652

368

127
85
14
24
33
22
63

42

2()
5
2
3
5

Sport, Reisen znzcl Erholzzzzg..............
Skifahrcn
Übriger Wintcrsport ..................
Bcrgstcigen
Fussballspielcn
Übrige Ballspiele
Turnen, Schwingen, Leichtathletik ......
Baden und übriger Wasscrsport .........
Übrige Sport- und Spiclartcn ...........
Fahren mit

Fahrrad ............................
Motorfahrrad
Klcinmotorrad
Roller
Motorrad
Motor wagen
andern Fahrzcugcn ..................

Ausgehen, Wandern ...................
Wirtshausbcsuch, Teilnahme an Anlässen .

117 131 944

19 740 838
1 318 060
4 056 153
8 843 7()9
2 166 161
2 279 509
5 428 353
2 951 673

48 757

8 812
1 105

78()
9 4()4
1 816
2 210
1 490
1 135

866

88
8

11

41

7
9
7

24

64,8
10,7

1,0
2,C)

5,4
(),8
1,2
3,()
1,C)

63,7

1(),7
(),7
2,2
4,8
1,2
1,2
3,()
1,6

476

12

137 794 679

22 705 845
2 077 118
5 562 652

11 442 808
1 643 893
2 663 968
6 334 953
3 3,')3 172

50926
8 533
1 342

641
1() 456

1 7()3
2 303
1 642
1 372

968

114
9

19
32
1()

17
8

27

602

17

25 34
3

1

1

38
7

52
8

1 480
3 118
1 007

908
1 155
5 19()

31')
7 726
1 1()5

4 067 325
9 034 044
4 434 996
3 596 835
4 38() 647

22 580 677
1 645 221

18 242 738
2 365 0()5

21
42
25
16
30

155
9

89
5

2,2
4,9
2,4
2,()
2,4

12,3
(),9
9,9
1,3

48
77
56
20
26

211
11

2l)1
21

3 674 391
9 020 309
4 483 842
3 299 328
6 496 352

30 429 412
2 464 844

20 276 050
1 855 742

1,7
4,2
2,1
1,5
3,1

14,3
1,2
9,5
0,9

1 482
3 806
1 052

721
1 042
5 358

250
8 272

951

28
99
54
37
49

23()
4

2()7
24

29
46
17
22
43

228
19
75

9

Verschiedenes ~ 138037

183 979 747

82 922 631

17 21 2,04 272 966

212 467 016

1,7 521 31

Total ............ 80581 1 783 100,0 1 931 200,081 182 850

919Davon Verkehrsz»zfälle .

Fahren mit
Fahrrad ...........
Motorfahrrad
Kleinmotorrad
Roller
Motorrad
Motor wagen.
andern Fahrzeugen .

Zu Fuss gehen .......

24 551 490 24 357 2 02445,1 96 686 952 45,5

3 730
6 651
2 398
1 697
1 678
6 690

592
1 115

123
170
126
57
53

256
17

ii7

42
64
47
21
38

185
10
83

10 135 765
15 609 305
7 817 534
5 910 105
5 457 766

28 088 368
2 309 553
7 594 235

5,5
8,5
4,2
3,2
3,0

15,3
1,3
4,1

3 445
7 291
2 233
1 322
1 582
6 840

673
971

101
196
127
74
92

299
14

121

8 105 602
16 693 573
8 028 809
4 998 700
9 276 795

36 736 120
3 682 489
9 164 864

52
87
36
27
54

258
22
70

3,8
7,8
3,8
2,4
4.,4

17,3
1,7
4,3

94

NICHTBETRIEB S UNFÄLLE 1968 â€” 1972



Tabelle 9

1970 1971 1972

Z,.hl der Unfälle Zahl der Unfälle Zahl der Unfälle

Ordcnt­
lichc
Unfälle

davon lll % rn %Ordent­
liche
Unfälle

davon ln % Ordent­
l t ehe
Unfälle

davon

Invalidi­
tätsfälle

Todcs­
fÄlle

Invalidi­
tätsfällc

Todes­
fälle

Invalidi­
tätsfällc

Todes­
fälle

12 509 382 136 34 904 175 14,9 42 400 989 13,8386 160 13,5 10274 353 13511 286

157

93
42
22

11 078

7 113
2 585
1 380

40

17
5

18

28

11

4
13

12283

8 686
i 985
1 612

155

92
39
24

12 328

7 524
2 659
2 145

162

91
40
31

8,0
4,9
1,5
1,6

8,2
5,0
1,7
1,5

7,8

5,4
1,3
1,1

36

19
5

12

38

13
5

1

10
2
7

59i
11

630

31
1

29

2
28

6
40
12

40
8

4 452210 1,9

234 633 672 100,0

114 862 856 49,0

63i 17 30
1 950 938

2,214 604 . 1,824 5586 981

83 190 1 918 830 100,0 88 383

49,9 27 134

89156 307964 595 100,0

158 143 327 51,4

1 836 855

1 091996 62i 27 025 706 1 016 670

1 805
3 719
1 263

651
444

1 578
148

2 901

8 316

3 078
i 736

681
760
286
128

1 647

50 656

7 448
i 134

710
10 516
i 746
2 082
1 480
i 292

1 243
3 897

868
848

1 194
6 294

404
8 523

977

3 137
7 714
2 151
1 519
1 657
7 990

750
1 026

52
100
72
25
25
41

1

66

359

130
70
12
31
48
12
56

1 006

85
7

20
39

7
12

7
28

37
110

61
31
66

231
11

225
29

94
222
135

60
92

284
13
96

17
27
15
3
9

39

35

14
4
2
1

8
1

5

14
49
17
23
54

245
5

85
4

36
80
33
27
63

293
8

81

Unfallkostcn

in Franken

4 195 762
7 931 320
4 345 870

897 193
2 799 125
7 464 009

23 989
7 246 907

19 306049

11 870 051
3 995 307
3 440 691

24 223 159

10 345 071
3 556 846

939 140
2 062 878
2 781 203

586 752
3 951 269

151 748 079

19 922 052
1 693 304
5 202 697

12 686 184
i 801 952
2 940 757
5 109 574
4 203 991

2 430 139
11 322 654
3 988 942
5 118 116
8 926 404

39 025 594
i 080 135

24 161 585
2 133 999

7 374 420
20 050 500

8 387 232
6 298 617

11 992 594
47 932 689

1 631 738
11 195 066

1,8
3,4
1,9
0,4
1,2
3,2
0,0
3,0

10,3

4,4
1,5
(),4
0,9
1,2
0,3
1,6

64,7

8,5
0,7
2,2
5,4
0,8
1,3
2,2
1,8

1,0
4,8
1,7
2,2
3,8

16,6
0,5

10,3
0,9

3,1
8,6
3,6
2,7
5,1

20,4
0,7
4,8

1 441
4 152

957
423
292

i 511
302

2 208

8 656

2 781
1 784

544
957
333

71
2 186

56 085

7 850
1 370

957
12 707
2 227
2 066
i 501
1 592

1 078
4 504

987
665

i 632
7 205

464
8 041
1 239

2 590
8 716
1 945
1 118
i 925
8 797

786
1 148

46
103
53
23
29
66

6
60

35i

118
88
12
22
41

6
64

1 041

90
5
7

35
9

10
7

17

35
129

55
36
84

268
9

214
31

84
237
110
64

113
352

18
113

19
38
19

6
7

37
6

28

674

14
2

35
3

18
74
25

7
78

250
9

103
8

41
114
44
16
86

292
17
96

Unfallkostcn

in Franken

38 640 80i

3 918 992
10 999 432
4 064 965

803 954
2 153 71()
S 102 346

958 216
7 639 186

22 519200

15 384 569
3 763 616
3 371 015

27145 627

9 626 843
4 966 051

593 202
2 668 281
2 510 919

618 552
6 161 779

192 685451

22 624 164
2 871 049
7 384 871

15 876 189
2 785 007
2 937 460
6 966 952
5 168 593

3 728 105
17 792 197
4 877 599
2 830 102

14 695 678
48 477 710
2 013 114

28 057 652
3 599 009

6236277

287227356

143 328 618

7 792 153
29 092 477
8 876 576
4 133 116

16 898 978
57 946 853
3 609 082

14 979 383

1,4
3,8
1,4
0,3
0,7
2,9
(),3
2,7

9,4
3,4
1,7
0,2
0,9
0,9
0,2
2,1

67,1

7,9
1,0
2,6
5,5
1,0
1,0
2,4
1,8

1,3
6,2
1,7
1,0
5,1

16,9
0,7
9,8
1,2

2,7
10,1
3,1
1,4
5,9

20,2
1,3
5,2

i 199
3 807

745
373
403

1 904
282

1 561

8 733

2 881
1 642

755
846
363
101

2 145

56444
5 932
1 491

645
13 012
2 448
2 166
1 269
1 763

i 128
4 986

816
554

2 226
7 131

413
9 266
1 198

2 387
8 853
1 58i

927
2 639
9 156

745
846

48
95
53
10
30
41

5

71

329

111
71
12
26
25

7
77

981

75
4

14
49
10
10
11

29

33
100
47
33
84

284
6

175
17

82
202
104
46

117
331

14
120

9
43
10
4

19
31

1

18

38

12
6
2
2

10

10
55
21
16
70

262
19

i04
1

21
102
32
20
90

297
21
87

Unfallkosten

in Franken

4 477 634
13 264 535
4 559 717

859 173
3 361 446
8 830 299

461 884
6 586 301

24 616 635

15 087 155
4 755 039
4 774 441

29343 505
10 962 297
5 120 283
1 627 495
3 313 303
2 619 885

318 171
5 382 071

206 016 485
18 332 414
2 249 736
7 519 702

18 889 461
3 531 686
3 070 909
6 617 111
5 772 544

4 430 379
16 883 248
5 697 743
5 239 287

14 622 188
56 670 518
3 382 601

30 960 464
2 146 494

9 055 488
30 754 071
10 487 134
6 348 809

18 381 962
66 437 543
4 273 965

12 404 355

1,5
4,3
1,5
0,3
1,1
2,9
0,1
2,1

9,5
3,6
1,6
0,5
1,1
0,9
0,1
1,7

66,9
6,0
0,7
2,4
6,2
1,1
1,0
2,1
1,9

1,4
5,5
1,9
1,7
4,7

18,4
1,1

10,1
0,7

2,9
10,0
3,4
2,1
6,0

21,6
1,4
4,0



b) Fratten

Betätigung beim Unfall 1968 1969

Zahl der Unfälle Unfallkosten

in Franken

Zahl der Unfälle Unfallkostcn

in FrankenOrdent­
lichec

Unfälle

davon 1n %in% Ordent­
hchc
Unfälle

davon

Invalidi­
tätsfälle

Todcs­
fallc

Invalidi­
tatsfällc

Todes­
fälle

110 114 074 4 589 911 20,4 4 072 4 427140 18,7106 17

596 51()
305 171

39 260
31 099
10 641

661 314
148 681

2 797 235

2
1

17
8
2
1

585
446

40
20

13() 059
733 7()7

10 123
â€” 17 937

â€” 23 257

468 464
131 381

2 994 60()

0,5
3,1
0,0

â€” 0,1

â€” 0,1

2,()
(),6

12,7

2,6
1,4
0,2
0,1
(),()

3,()
(),7

12,4

4
3

377
406

1()

2()

6
11

1

1

1

1()

4
72

5
4

73

436
188

2 359

515
1HH

2 55()

4 631 702

2 783 413
1 279 ()51

569 23H

76

54
12
1()

4817
2 666
1 635

516

22,2
11,9
8,4
1,9

5 265 084

2 816 389
1 981 89i

466 804

20,6
12,4
5,7
2,5

4 845

2 6()6
1 H73

366

88

43
35
1()

367

149

682 615

335 19()
2 ()22

15 4,2
0,7
0,()
0,0
(),()
3,3
(),0
(),2

1 007179

158 614
11 468
3 104
4 2()7

787 136
761

4i 889

3,0
1,5
(),()

23 2446

178
3()

2()

178
9 19H

298 913
1()

198
(),()
1,3 17

37 29220 (),2 30

7196
1 854

79
4()
20

159
208
109
208

143 54 12 138 472

3 438 906
126 767
75 510

5 978
139 656
181 698
90 372

238 325

12 672452

3 094 967
344 691
151 483

10 316
136 151
182 867
11i 742
309 950

53,4

13,1
1,5
0,6
0,0
0,6
0,8
0,5
1,3

53,9
15,3
(),6
0,3
0,0
0,6
0,8
0,4
1,0

176

20
3

7 471

i 556
208

89
50

129
248

59
208

12

3
i
2
4

2
1

169
297

2
3

8
2

488 079
239 133

505 624
316 938

371
79 004
62 981

2 9()5 800
411 976

3 849 670
197 921

2,1
1,3
(),0
(),3
(),3

12,2
1,7

16,3
0,8

2,2
1,1

9
1()

347
268

10
49
50

1 347
198

2 437
218

10
50

1 100
139

2 556
198

2 366
162 432

2 777 467
125 501

3 830 318
215 964

0,0
(),7

12,3
0,6

17,1
0,9

2
24

1

17

2
46

3
64
2

1

3()

1

7

32
7

80
4

Verschiede»es

Total

3 361 285 1,5486292 2,1 109

16543

3 995 137 53 7160241 31,8 4 320 136 55 6 800132 28,7

763
743

40
30
50

1 546
367
456

25
11
2
1

2
53

9
34

1 086 984
569 829

39 260
33 465

173 072
3 588 117

381 864
1 287 650

4
4

4,8
2,5
0,2
0,1
0,8

16,0
1,7
5,7

733
684

20
69
50

1 882
436
446

18
22

1

2
1

42
12
38

4
4

667 666
1 240 482

10 494
61 067
39 724

3 396 045
629 852
754 802

2,8
5,2
0,0
0,3
0,2

14,3
2,7
3,2

2
30

1

12

1

33
1

12

96

NICHTB ETRIEB S UNFÄLLE 1968 â€” 1972

R'eg zur uisd voile der Arbeit....
Fahren nllt

Fahrrad ..................
Motorfahrrad
Klei»»motorrad
Roller
Motorrad ................
M~)tt)rwagcn
a»der» Fahrzcugc» ........

Zu Fuss gehe» ..............
Attfentltalt = tt Ha-ttse .........................
Unxhergchc» in Haus u»d Garten ............
Haushaltarbcitcn ......... ~.................
Übrige (Körperpßege, Unterhaltung usw.)

Nebeisl) eschä / ti qiiisgeis

Landwirtschaftliche Arbeiten
Waldarbcitc», Holzaufbcrcitu»g zu Hause .
U»terhalt von Fahrzeuge»...............
A»dcrc U»tcrhaltsarbcitc»
B o ten g 1 ll gc
Bcrufsausbilduiig, Bcrufsarbcitcn .........
Übrige

Sport, Rtisets und Erholuizg ................
Skifahrcn
Übriger Wi»tersport ....................
Bergstcigcn
Fussballspielcn
Übrige Ballspiclc
Turnen, Schwingen, Leichtathletik ........
Baden. und übriger Wassersport ...........
Übrige Sport- und Spielarten .............
Fahren mit

Fahrrad ..............................
Motorfahrrad
Klcinmotorrad
Roller
Motorrad
Mo tor wagen
a»dcrn Fahrzeuge» ....................

Ausgehen, Wandern.....................
Wirtshausbesuch, Teilnahme an Anlissen ...

Da»ott Verkehrsttnfälle .....
Fahren mit

Fahrrad ...............
Motorfahrrad
Klein motorrad
Roller
Motorrad
Mo tor wagen.
a»der» Fahrzcugcn .....

Zu Fuss gehen ...........

347 72 22 528 992 100,0 16 943 394 69 23 733 140 100,0



Tabelle 9, Fortsetzung

1970 197i 1972

Zahl der Unfälle Unfallkosten

in Franken

Zahl der Unfälle Unfallkostcn

in Franken

Zahl der Unfälle Unfallkostcn

in FrankenOrdent­
liche
Unfälle

davon in% Ordent­
liche
Unfälle

in%davon Ordent­
liche
Unfälle

in %davon

Invalidi­
tatsfälle

Todcs­
fallc

In validi­
tatsfälle

Todesf­
ällee

Invalidi- Todcs­
tätsfällc fälle

4 276 127 28 7 778 829 26,0 4 113 24 6296592 19,4117 6912 922

518 701
662 392

94 163 170 19,0

521
50i
29

22
12

2,8
3,1
0,0

20
11

448
489

41
20

682 533
636 515

6 640
63 043

324
501

1,4
1,8

11
10

2,1
2,0
0,0
0,20,1

10
492
265

2 458

0,0
4,813

3
76

9
1

11

14
5

66

570
193

2 352

1 202 219
134 645

3 570 997

3,7
0,4

1 1,()

0,9
14,3

5 465

3 430
1 573

462

70

38
29

3

5836 137
3 411 82()
1 700 431

723 886

19,5

11,4
5,7
2,4

86

57
21

8

5 518

3 257
1 833

428

7398 066

4 441 222
2 240 267

716 577

7266514
4 829 360
1 955 303

481 851

20,3
12,2
6,2
1,9

82

47
28

7

5 721

3 317
i 884

520

22,3

14,9
6,0
1,432 3 193,8
1,2
0,2

550

255
39

0,2
10

167
10
69

(),()

2,() 12
1

1

26 17
0,0

49 61 0,2

162

14
2

45 156

15
2
1

52167

9
1

186
422

10

1

2652
5

64
6

13

108 612201 2,1 244 670564 2,1

32 516548 100,0

0,6215828

36 378 559

137

18 007 395 89 29 904 553 100,0 18 305 3N 363 7717861 100,0

170 724 413 11 015646 36,8 4 N6 158 12 421 297 38,2 176 624 838 15238 213 41,9

32
19

23
18

1

35
1

22

68
8

42

374

118
59
10
1()

128

7 784

i 720
ii8
138
59

138
216

88
226

167
197

10
59
69

1 582 i
88

2 752
157

688
698

39
59
79

2 074
373
403

839 362
915 978

10 954
31 841

â€” i 072
1 433 192

265 852
4 282 722

1 207485

176 112
40 239

101 913
6 218

8()7 005
46 914
29 084

14 469901

3 143 195
174 066
156 882
71 130

238 542
313 153

83 199
303 311

479 779
401 012

25 140
â€” 30 677

99 320
4 118 669

141 012
4 545 595

206 573

1 359 500
1 329 176

36 095
1 164

98 248
5 600 326

445 733
2 145 404

4,0
(),6
(),1

(),3
0,0
2,7
0,2
0,1

48,4

10,5
0,6
0,5
0,2
0,8
1,0
0,3
1,0

1,6
173

0,1
â€” 0,1

0,3
13,8
0,5

15,3
0,7

4,5
4,4
0,1
0,0
0,3

18,8
1,5
7,2

580

194
71
10
20

224

7850
1 293

122
112
122
285
183
112
295

173
438

10
51
51

i 690
173

2 577
163

621
926

51
71
51

2 281
407
458

5
49

4
60

5

1

5
64
10
37

2
6

38
2
6

2
6

49
2

12

1 229 624

380 718
56 319
57 053
15 137

653 848
â€” 8 477

75 026

17 053 254

2 722 427
345 382
268 047

85 122
312 644
243 352
382 910
684 360

329 737
573 066

2 442
41 543

487 336
5 850 204

578 269
3 970 158

176 255

1 016 736
1 173 158

9 082
104 586
487 336

7 082 701
723 533

1 824 165

52,4

8,4
1,1
0,8
0,3
1,0
0,7
1,2
2,1

1,0
1,8
0,0
0,1
1,5

18,0
1,8

12,1
0,5

3,1
3,6
0,0
0,3
1,5

21,9
2,2
5,6

10
29

491
157

1 658

8 283

1 168
167
108

69
177
177
128
324

137
i 963

137
2 884

226

520
932

10
10

167
2 473

314
412

1

1

19
4

48

6
12

1

1

3
64

3
56

4

17
22

1

2
4

85
7

38

1

5
26

1

13

1

5
34

1

14

34 065
46 520

1 771 ()88
160 504

3 719 652

1 285224

411 138
107 852

1 119
2 691

539 429
2 198

220 797

20566519
3 325 513

427 630
187 089
43 440

210 464
238 088
294 617
617 332

643 248
955 631

11 933
94 525

716 834
6 607 148

229 140
5 453 652

510 235

1 167 238
1 712 376

11 933
128 590
763 353

8 474 989
400 796

2 578 938

0,1
0,1
4,9
0,4

1(),3

3,5
1,1
(),3
(),()

(),()

1,5
(),0
0,6

56,6
9,1
1,1
0,5
0,1
0,6
0,7
0,8
1,7

1,8
2,6
0,0
0,3
2,0

18,3
0,6

15,0
1,4

3,2
4.7
0,0
0,4
2,1

23,3
1,1
7,1



c) Total (Mäntter ttnd Frattett)

Betätigung beim Unfall 1968 1969

Zahl der Unfälle Un fa1 1 kosten

in Franken

Zahl der UnfälleUnfallkostcn

in FrankenOrdent- davon
liehe
Unfälle Invalidi­

tätsfällc

rn %in% Ordent­
liche
Unfälle

davon

Todcs­
fällc

Invalidi­
tätsfälle

Todes­
fälle

Vv eg zur «nd von der Arbeit ..
Fahren mit

Fahrrad ................
Motorfahrrad
Klcinn>otorrad
Roller
Motorrad ..............
Motorwagcn
andern Fahrzcugcn ......

Zu Fuss gehen ............

52616567 130 34 29924534 183 887 537 14,51523916,6 155

21
21
22

5

8
34

89
94
69
37
27
42

8
160

2 726
3 949
1 412

809
523

1 818
336

4 994

6 259 798
6 484 701
3 449 369
2 324 231
1 087 760
5 635 315

507 779
8 434 934

4 129 754
7 926 644
3 352 378
1 679 192
2 715 725
5 962 405

718 280
7 814 867

77
99
70
37
44
7()

8
132

3,0
3,2
1,7
1,1
0,5
2,7
0,3
4,1

2 210
3 842
1 142

601
490

1 817
508

4 629

1,7
3,4
1,4
0,7
1,2
2,5
0,3
3,3

22
41
18

5

11

29
1

2819

Attfenthalt ztt Hattse......................
Umhergehen in Haus und Garten .........
Haushaltarbeitcn ........................
Übrige (Körperpfleg, Unterhaltung usw.)

229

141
49
39

14 744

8 310
4 290
2 144

48

18
4

26

19 965174

11 312 467
4 200 760
4 451 947

22 650091

12 873 224
5 713 200
4 063 667

9,6
5,5
2,4
1,7

15 171

8 585
4 788
1 798

247

136
82
29

41

14
3

24

9,7
5,5
2,0
2,2

Neben beschäftigt t ngen
Landwirtschaftlichc Arbci ten
Waldarbeiten, Holzauf bereitung zu Hause .....
Unterhalt von Fahrzcugcn...................
Andere Unterhaltsarbcitcn
Botengänge
Berufsausbildung, Bcrufsarbcitcn .............
Übrige

346

138
70
14
33
26

5
60

38

16
1

2
3
7
2
7

9 297
3 395
1 885

681
898
435
257

1 746

19 464933

8 398 265
3 191 644

973 631
2 133 914
1 073 349

559 361
3 134 769

10,2

4,3
1,6
0,4
0,9
1,1
(),3
1,6

24 149438
10 073 673
3 688 227

900 692
2251 793 ~
2 713 716

650 039
3 871 298

8 688

3 213
1 ()62

611
681
639
200

1 682

391

132
85
14
24
50
22
64

9,4

4,1
1,5
0,5
1,0
0,5
0,3
1,5

44

21
5
2
3
6

Sport, Reisen «nd Erhol«>zg ..............
Skifahrcn
Übriger Wintcrsport ..................
Bergsteigen
Fussball spielen
Übrige Ballspiele
Turnen, Schwingen, Leichtathletik ......
Baden und übriger Wassersport .........
Übrige Sport- und Spiclartcn ...........
Fahren niit

Fahrrad ..................--........
Motorfahrrad
Klein motorrad
Roller
Motorrad ..........................
Motor wagen
andern Fahrzeugen ..................

Ausgehen, Wandern ...................
Wirtshausbesuch, Tcilnahn~c an Anlässen .

1 009

100
8

12
41

7
9
7

27

530

13

129 270 416

23 179 744
1 444 827
4 131 663
8 849 687
2 305 817
2 461 207
5 518 725
3 189 998

55 953

10 666
1 184

820
9 424
i 975
2 418
i 599
1 343

150 467 131

25 800 812
2 421 809
5 714 135

11 453 124
1 780 044
2 846 835
6 446 695
3 673 122

63,7

10,9
1,0
2,4
4,8
0,8
1,2
2,7
1,6

62,6
11,2

(),7
2,0
4,3
1,1
1,2
2,7
1,5

58 397

10 089
1 550

730
10 506

1 832
2 551
i 701
1 580

1 144

134
12
19
32
13
18
10
31

644

17

26 35
3

1

1

40
8

53
8

1 649
3 415
i 007

918
i 205
6 290

455
10 282

1 303

56
79
56
20
28

257
14

265
23

23
45
25
16
32

179
10

106
5

4 555 404
9 273 177
4 434 996
3 599 201
4 543 079

25 358 144
1 770 722

22 073 056
2 580 969

4 180 015
9 337 247
4 484 213
3 378 332
6 559 333

33 335 212
2 876 820

24 125 720
2 053 663

2,2
4,5
2,1
1,7
2,2

12,3
0,9

10,7
1,3

1,8
4,0
1,9
1,4
2,8

14,1
1,2

10,2
0,9

i 829
4 074
1 062

770
1 092
6 705

448
10 709
i 169

29
47
17
22
44

258
20
82

9

37
109
54
38
49

262
11

287
28

Verschiedenes 20 2,03 624 329

206 508 739

90 082 872

563 4 634 251

236 200 156

103 487084

1,724 630 35

Total ......... 2 130 100,077097 124 100,0 91998 125 2 325

Davon Verkehrs«n fälle 28 546 1 056 543 43,6 43,828 677 1 160

Fahren mit
Fahrrad ..................
Motorfahrrad
Kleinmotorrad
Roller
Motorrad ................
Motorwagen
andern Fahrzeugen ........

Zu Fuss gehen ..............

4 493
7 394
2 438
1 727
1 728
8 236

959
1 571

148
181
128
58
55

309
26

151

11 222 749
16 179 134
7 856 794
5 943 570
5 630 838

31 676 485
2 691 417
8 881 885

46
68
47
21
40

215
11

95

8 773 268
17 934 055
8 039 303
5 059 767
9 316 519

40 132 165
4 312 341
9 919 666

3,7
7,6
3,4
2,1
4,0

17,0
1,8
4,2

ii9
218
128
76
93

341
26

159

4 178
7 975
2 253
1 391
i 632
8 722
1 109
1 417

56
91
36
27
55

291
23
82

5,4
7,8
3,8
2,9
2,7

15,4
1,3
4,3

N!CHTBETRIEBSUNFÄLLE 1968 â€” 1972



Tabelle 9, Scliluss

19 0

Zahl der Unfälle

197i 1972

Zahl der Unfälle Zahl der Unfälle

Ordent­
liche
Unfälle

davon in% Ordent­
liche
Unfälle

davon in / Ordent­
liche
Unfälle

lndavon

Invalid i­
tätsfällc

TodesInvalidi Invalidi- Todes­
tätsfälle fälle

Todes­
fällefälletä tsfälle

509 164 42 683 004 16,116 785 15399 503 184 14,0 15113 444 14,3

16543

10 543
4 158
1 842

227

131
71
25

48

20
7

21

9,5
5,8
2,1
1,6

18 049

10 841
4 543
2 665

17801

1i 943
3 818
2 040

9,3
6,3
1,8
1,2

29

11
4

14

24i
149
60
32

244

138
68
38

38

19
6

13

9,3
5,7
2,0
1,6

636

11

31
1

29

2
30

7
40
12

43
8

33 5 064 411739 1,9 1 090 :4 2,2 12741 17

2 199919 264 538 225 100,0

125 878 502 47,6

101 197 2 313 2 336107 46i 100,01 036 106244 932 100,0

31 89130357 i 166 1 249 i 19231 972 73248,7 50,4

2 326
4 220
1 292

651
454

2 070
413

5 359

8 690

3 196
1 795

691
770
414
128

i 696

58440
9 168
1 252

848
10 575

1 884
2 298
1 568
i 518

1 410
4 094

878
907

i 263
7 876

492
11 275

1 134

3 825
8 412
2 190
1 578
1 736

10 064
1 123
1 429

74
112
72
26
25
54

4
142

39i
136
70
12
31
74
12
56

1 168

99
9

20
39

7
15

7
30

45
116

61
31
66

283
16

289
35

126
241
135

61
92

352
21

138

19
32
15
3
9

48
1

37

38

14
4
2
1

11

1

5

17
51
17
23
55

271
5

98
4

42
87
33
27
64

328
9

i03

Un fallkos ten

in Franken

5 035 124
8 847 298
4 356 824

929 034
2 798 053
8 897 201

289 841
11 529 629

25142186
15 281 871
5 695 738
4 164 577

25430644
10 521 183
3 597 085
1 041 053
2069096 I
3 588 208

633 666
3 980 353

166 217 980

23 065 247
1 867 370
5 359 579

12 757 314
2 040 494
3 253 910
5 192 773
4 507 302

2 909 918
11 723 666
4 014 082
5 087 439
9 025 724

43 144 263
1 221 147

28 707 180
2 340 572

8 733 920
21 379 676

8 423 327
6 299 781

12 090 842
53 533 015

2 077 471
13 340 470

1,9
3,3
1,6
0,3
1,1
3,4
0,1
4,4

9,6
4,0
1,4
0,4
0,8
1,3
0,2
1,5

62,9
8,7
0,7
2,0
4,8
0,8
1,2
2,0
1,7

1,1
4,5
1,5
1,9
3,4

16,3
0,5

10,9
0,9

3,3
8,1
3,2
2,4
4,6

20,2
0,8
5,0

1 889
4 641

998
443
292

2 081
495

4 560

9 236

2 975
1 855

554
977 I
557

71
2 247

63 935

9 143
i 492
1 069

12 829
2 512
2 249
1 613
1 887

1 251
4 942

997
716

1 683
8 895

637
10 618

1 402

3 211
9 642
1 996
1 189
i 976

11 078
1 193
1 606

66
114
53
24
29
80
11

126

377

125
89
12
22
58

6
65

1 197

105 I
7
8

35
10
11

7
22

37
135

55
36
89

317
13

274
36

107
255
110
65

118
416

28
150

23
39
19
6
7

48
6

36

41

13
5
2

12
2
7

739

16
2

38
3

18
77
25

9
84

288
11

109
8

45
119
44
18
92

341
19

108

Unfallkostcn

in Franken

44 937393

4 601 525
11 635 947
4 071 605

866 997
2 153 710
9 304 565
1 092 861

11 210 183

29 785 714

20 213 929
5 718 919
3 852 866

28 375 251

10 007 561
5 022 370

650 255
2 683 418
3 164 767

610 075
6 236 805

209 738 705

25 346 591
3 216 431
7 652 918

15 961 311
3 097 651
3 180 812
7 349 862
5 852 953

4 057 842
18 365 263
4 880 041
2 871 645

15 183 014
54 327 914

2 591 383
32 027 810

3 775 264

6 906 841

319 743 9C4

155 749 915

8 808 889
30 265 635

8 885 658
4 237 702

17 386 314
65 029 554

4 332 615
16 803 548

1,4
3,6
1,3
0,3
0,7
2,9
0,3
3,5

8,9
3,1
1,6
0,2
0,8
1,0
0,2
2,0

65,6
7,9
1,0
2,4
5,0
1,0
1,0
2,3
1,8

1,3
5,7
1,5
0,9
4,8

17,0
0,8

10,0
1,2

2,7
9,5
2,8
1,3
5,4

20,3
1,4
5,3

1 523
4 308

745
383
432

2 395
439

3 219

9283
3 136
1 681

755
856
530
11i

2 214

64 727

7100 I
1 658

753
13 081
2 625
2 343
i 397
2 087

1 314
5 408

826
554

2 363
9 094

550
12 150

1 424

2 907
9 785
i 591

937
2 806

11 629
1 059
1 258

59
105

53
11

31
60

9
119

348

l13
74
12
26
37

8
78

1 148

84
5

14
$9
12
14
11

30

39
112

~8
34
87

348
9

231
21

99
224
105
48

121
416

21
158

10
44
10

19
38

1

25

42

12
6
2
2

13

11

57
21
17
75

288
20

117
1

23
107
32
21
95

331
22

].01

Un fallkos ten

in Franken

49 313 911

4 996 335
13 926 927
4 559 717

893 238
3 407 966

10 601 387
622 388

10 305 953

32 014 701

19 528 377
6 995 306
5 491 018

30 628 729

11 373 435
5 228 135
1 628 614
3315994 I
3 159 314

320 369
5 602 868

226 583 004

21 657 927
2 677 366
7 706 791

18 932 901
3 742 150
3 308 997
6 911 728
6 389 876

5 073 627
17 838 879
5 709 676
5 333 812

15 339 022
63 277 666

3 611 741
3o 414 116

2 656 729

5 802 809

344 343 154

173 381 540

10 222 72o
32 466 447
10 499 067
6 477 399

19 145 315
74 912 532

4 674 761
14 983 293

1,4
4,0
1,3
0,3
1,0
3,1
0,2
3,0

8,9
3,3
1,5
0,5
1,0
0,9
0,1
1,6

65,8
6,3
0,8
2,2
5,5
1,1
1,0
2,0
1,8

1,5
5,2
1,7
1,5
4,4

18,4
1,0

10,6
0,8

3,0
9,4
3,0
1,9
5,6

21,8
1,4
4,3



BERUFSKRANKHEITEN 1968 â€” 1972

Zahl der Fälle KostenArt der 13crufskrankhcit
Vcrursachcndcr Stoß'

Ordent­
liche Fälle

Bagatell­
fälle

Total Hcilkostcn
und
Krankengeld

davon TotalKapi tal wert
der Renten

Invali­
ditäts­
fall

Todesf­
ällee

1 068
29
31
19
90

49
1

â€” 1

7580461
203 601
508 296

36 801
718 042

1 510
35
48
33

128

49
1

9

4 067 074
94 814

216 402
49 494

264 411

11 647535
298 415
724 698
86 295

982 453

442
6

17
14
38

206 725
124 661

542 942

1

2
93
14

37i 003
90 086

237 642

117
14

577 728
214 747

780 584

24

118 14830

41 376
154 819
229 400
140 760

6
111

21
51

41 376
929 476
310 984
543 135

8
172
26
81

2
61

5
30

774 657
81 584

402 375

6
1

4

122 246
349 062

89 564
473 542

12i 924
33i 438

39 321
1()9 932
33 730

i 54() 522

1

1

â€” 2

244 170
680 5()0
128 885
583 474
33 730

4 486 885

1

121
4

14
67

278

7
173

8
19
84

4()9

6
52

4
5

17
131

3
3
5

2 946 363

2517 123

41 6

13 470 000
213 659
279 8()()

3 13i
367 ()95
104 93()
247 323
115 826
187 043
609 341
225 364

10 952 877
213 659
2()3 871

3 131
315 661

83 93()
18() 147
115 826
187 043
58() 496
225 364

5 275
142
128

3
]50
75

130
97

113
434
130

7 653
185
185

6
187
102
180
123
173
858
197

2 378
43
57

3
37
27
50
26
60

424
67

75 935

51 434
21 ()()()
67 176

)ffe

28 845

und
5 067

156 979
31 132

509 178
8 862 045
1 552 081

5 067
136 630
31 132

371 318
6 795 097
1 504 505

6
101
37

19i
3 169
1 953

1

21
16
36

722
788

5
80
21

155
2 447
1 165

20 349

137 860
2 066 948

47 576

2
7

5 967246571 5 205 5 776 4 718355 1 248 89141

136
1()

8
81

3
10
54

780
51
66
41

7
2

635

916
61
74

122
10
12

689

1 343 467
292 615
127 363
666 268
459 508

37 945
534 658

1 024
2 438 779

65 619

1 256 219
163 006
126 145
98 347

119 575
21 145

527 393
i 024

2 339 882
65 619

87 248
129 609

1 218
567 921
339 933

16 800
7 265

4
5
i

21
4

3 545
78

3 796
96

251
18

98 897

' Vcrn1i»dcrt un1 die Zahl der an einer Berufskrankheit gestorbenen Invalide»rentner.

ioo

Chrozzische Vi rgiftizzzgezz
Alkalien
An1ine, aron1atischc .................
Benzi»c
Benzol und seine Hon1ologen.........
Blei, scinc Verbindungen u»d Legierun­

gen
Forn1aldchyd .......................
Halogcnicrtc aliphatische Kohlcnwasser­

stoffe
Halogc»icrtc, Nitro- und chloriertc

Nitro-Verbi»du»gcn des Benzols u»d
sei»cr Hon1ologcn

Kohlcnoxid (Monoxid)
Mctallc, a»dcrc u»d Mctallvcrbindungcn
Nitrosc Gasc
Quccksilbcr, scinc Vcrbindungcn und

Lcgicru»gcn
Säuren
Schwcfcldioxid .....................
Schwcfclkohlc»stoff .................
Zinkoxid
A»derc Stoff

Hazztkrazzklzeifezz ...................
Alkalien
Bcn zlll c

Chlor u»d sei»c Vcrbindu»gcn .....
Chron1 u»d sei»c Vcrbiz1clu»gc» ....
Cyanan1id
F<)rn1aldchyd .....................
Halogenicrtc aliph. Kohle»wasscrstc
Lösungsn1ittcl, a»clcrc .............Mi»cralöl ........................
Petrol
Quccksilbcr, scinc Vcrbindungcn

Lcgicrungcn
Säure»
Tccr u»d Tccrpcch................
Terpcntinöl
Zcnlcnt
A»dcrc Stoff

Lrkrazzkizzzgezz dzzrclz physikal. Eizzivirkzzzzgezz
Chronischc Erkranku»gcn der Schlei»1­

beutel
1)ruckläh»1u»gcn der Ncrvcn ........
Erfricrungcn (ohne Frostbculcn)
Erhcblichc Hörci»busse ..............
Erkra»ku»gc» durch Arbeit i» Druckluft
Erkra»ku»gc» durch ionisicrcndc Strahlen
Hautblasc», -risse, -schru»dc», -schwiele»
Linscntrübung (Fcucrstar)
Paratc»o»ltls clcplta»s
Sonne»bra»d, Sonnenstich, Hitzschlag .

Erkrankungen durch Listcnstoße gcmäss Art. 1 der Verordnung über die Bcrufskrankhciten vom 27. August 1963

Erkrankungen gcmäss Art. 3 der Verordnung über die Bcrufskrankhcitcn vom 27. August 1963



Tabelle 10

Art der Berufskrankheit
Verursachendcr Stoff

Zahl der Fälle Kosten

Bagatell­
falle

Ordent­
liche Fälle

TotalTotal davon Kapitalwert
der Renten

Heilkosten
und
KrankengeldInvali- Todes­

ditäts- fälle
fälle '

Erkrankungen gemäss Art. 3 der Verordnung über die Berufskrankheiten vom 27. August 1963 (Fortsetzung)

2 028135 26 820 963 49 200 441 76 021 4044952 163

1 690 517
152 970

6
1

15
2

302 527
46 457 727

309 464

3
471

2
485

1

uarz........
Anderer Staub .

5 703
61 949

5 703
20 154

2
1 4i 795

Infcktionskrankhcitcii 23 109 259

462 956

28 109 259

17 245 44i105 217 515

238 1 044 6201 044 620349

Arbcitsschädigungen gemäss Verwaltungsratsbeschluss vom 27. Marz 1956

270120 897 369 1 978 267390 9 1 080 89810

5

6
12
14

37 550
174 076

17
20

68 127
349 400

30 577
175 324

12
10

8
79

43
26
37

138

100 312
75 860

104 079
405 492

55
36
45

217

1

1

5

1

150 679
24 278

231 535
468 505

250 991
100 138
335 614
873 997

95 783

22 425

73 358

362
138

3
7

15
3
1

1

315 878
49 266
23 417
40 810

214 202 38510

Total .. 5 214 18 642 23 856 622 554 53 720 391 61 855 946 115 576337

l
Verniindcrt um die Zahl der an einer Berufskrankhcit gestorbenen Invalidenrentncr.

Andere Erkrazzkznzgen................
Staublungcn, verursacht durch

Asbcst
Andere Silikatc ..................
Eisen und seine Vcrbindungcn......Hartmctallc......................

Hautkrcbsc und hiczu ncigcndc Haut­
vcrändcrungcn, verursacht durch
Erdpcch..........................
Mincralöl.........................
Paraffin...........................
Pech.............................
Teer .............................

Von Ticrcn auf Menschen übcrtragbarcKrankhcitcn.......................
Durch bcruflichcn Auslandaufcnthalt bc­

dingtc KrankheitenFlcckficbcr........................
Tropcnkrankhcitcn ................

Clzrozzzsche Vergz/tznzqezz ...............
Farben, Lacke, Epoxiharzc und zugchö­

rigc Härter........................Hölzer..............................
Insektizidc ..........................
Lösungsmittcl .......................
Schweiss- und andcrc Rauche.........
Staub, organischcr und aiiorganischcr ..Andere Stoff........................

Hazztkrazzkheiten......................
Bäder, clcktrolytischc und andere......
Farben, Lacke (ohne Kunstharze)......Glaswollc...........................
Gummi (und Zusätze)................Hölzer .............................
Leime (ohne Kunstharze) .............
Öle, Fette...........................
Seifen und synthetischc Waschmittcl....Andere Stoff .......................

Andere Schädigznzgen..................
Epikondylitis........................
Ermüdungsfrakturen.................
Neuritis, Neuralgie...................
Übermüdung, Überanstrcngung.......
Übrige.............................

1 206
18
88
24
34
22
51
36

159
774

62
5
4
9

i 593
5

2 705
23

250
68

147
39
96
43

395
i 644

2 091
542

18
22

3
i 506

62
5
4
9

1 593
5

3 911
41

338
92

181
61

147
79

554
2 418

2453
680

21
29

3
1 720

288 555
92 735
31 655
71 127

24 871 265
68 375

3 574 748
24 680

331 740
86 032

252 018
58 938

129 510
51 029

608 564
2 032 237

2505476
971 801

51 344
55 125

974
1 426 232

1 979 072
245 705
3i 655

373 654
71 328 992

377 839

3 670531
24 680

354 165
86 032

252 018
58 938

129 510
5i 029

608 564
2 105 595

2 821 354
1 021 067

74 761
95 935

974
1 628 617
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